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Uiese Sammifaiiig meiMr seit ifiOS eritdiietieiiai 
Sofaidsdurifteii h^be kk twanstidte«^ w&i ntdirere 
TUD ihMn häufig atifirvi^ärts yerlangt iffurden, und 
in der leteteii Zeit gerade die finflsesten. IKe Ibh 
tdmsdl|eii Programme e rad iieiiett zu einer Zeit^ 
urie noch aebr weii% Oymnawen dergkiehea au& 
zuweisen liatten, im J« iSOS^ die daitechm^ Mde 
deri^ehen noch nirgends stattfSeoiden^ im J. iQG6, 
bis sie i^ter auerrt airf den Prenssischen G^fnm. 
legßfanäsrig eii^efiSirt^ und nachher hnHaw >feitei^ 
Terhräi^ wurden. Stiesen hsbe ich die übrigen 
lüemen AidBi^tze be^efi^^ die in rersd^edenen 
Z^tedififien zeritreiit WBr«n> und ^esen allen 
meine letetet^^Endassungared^i angBh&^y von de^ 
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nen die erste AhOieihmg von mehreni Smten niclrt 
ohne Bei&U aufgenommen war, - . 

Mehrere dieser Schriften enthalten die Grund- 
Sätze 9 die ich in meiner Amtsführung nicht nur 
beim Ünterridite^ sondern auqh bei der sitdichen 
und disciplinarischen Leitung meiner Schüler be- 
folgt habe und femer befolgen werde/ Niemand 
wird wohl, läugnen, dass es dem Lehrer obliegt^ 
nicäit nur den Geist der Jug^id -durch, wissei^ 
schädlichen Ujoterricht zu bilden , sondern auch 
die Sitdichkeit ihrer Gesinnung zu entwickeln 
und zu befördern. ' Dieses ist nicht apders mög- 
lich, als wenn dpr Lehrer, es sich zur Regel ge- 
macht hat, immer str^ig rechtlich gegen seme 
SchiOer zu verfahren, und aDe WtEOsLinr, d. h* .^les, 
was nidit in den Gesetzen der Schule gegründet 
ist, zu ent£em^i, nicht nach blossem Verdacht, 
nftdi individuellen Ansichten, nach eiii^ söge-* 
kannten moralischen Ueberzeüguag zu ver- 
fahren, sondern nur durch das, was offen vorliegt 
sich leiten zu lassen. Denn wie soll der junge 
Maisch veranlasst werdeflL,'Techtlich zu han^^dn^ 
wenn er von «emeiii Lehrefti einrä ui^ridc&tlidbett 
und Y^jfikürlich^n Bd^andhu^ aui^eistetzt ist ? ZWe^ 
vnrd auqh jene reobtliche Behandlungsweise kei-^, 
ueswegw iUierall die gevriinsqhte und gelKiffia 
Wirkung hab^; denn auf Sqbulän, dwm^2Sc%linge 
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mfM unter, der beständigen Aufsicht ihrer Lelurer 
stehen 9 sind di^e so vielen Eim/drkui^en ande«* 
r&Pj oft unmoralischer Mensdien, die die Uner£eih- 
refaheit und ^i Leidbtsinn der Jug^id zu ihren, 
oft sehr taddbswerthen, Zwecken zu missbrau-* 
cth^a suchen 9 aiBgeseizt, dass das Wort des Leb«» 
rers bei ihpen nidit selten ungehört und unbeach- 
tet verhallt; was dann die Schaler , von solcht^ 
Mensdbtei aufgereiht und verieitet, vorbrechen, 
, Ifird gewöhnlich von unverständigmi odei» bösair-, 
tig^ Menschen den Lehrern Schuld gegeben« Lei*- 
der scheint die nioralische Bildhi|i^ der Jugend auf 
vielen unserer Schulen-noeh zu wepig berücksichtigt 
zu wwden; die Wülkär^ der man im öffentlichen 
Leben so kräftig entgeg^i tritt, ist in den Schluß- 
vfinkeln der Schulen noch zu vrenig erreicht wor- 
den ; wer sich dieser hingiebt , wird em k r äf ti - 
ger, vrer ihr widersteht, und nur nach den Be- 
grid^ ^ von Recht und Billigkeit verfahrt, ein / 
schlaffer Handhaber der Disciplip genannt; und 
oft erlauben sich diejenigen, die am lautesten, ge- 
gen die WilBkül! der.obemi und obersten Beamten 
eifern 5 in den Yerhaknissen der Schule die sdbrei^f 
endsten WiUkurlichkeiten und UngerechtigkeitBi« 
Junge Leute sind noch nichts, beisst es 
dann; * «tllerdings sind sie noch nichts, allein sie 
können und sollen einmal etwas werden, nicht 
sowoiil MtShn^r von Bang und Würden, die ^ 
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dem^ der gie, wie sie ii6ch uidhts wftrto^ ver-« 
letzt Iiat^ entgelten lassen kUni^n^ sondern tuch«- 
tige^ redUöhe und gewissenhafte Mensehen;, imd 
<^en deswegen Maoeima dehetur puerü reverentm 
nicht bloss indem man alles Unsittliche Ton ihn/ön 
fem hiilt^ 'sondern indem man ihren Sinn fiir ISitt^ 
liehkeit mid Gerechtigkeit pfl^ imd aiis2aibildah 
s^cht. 

Eiiien Aufsatz ^ der nodfi nicht gesehrieben 
war^ wie die^ deutschen Au&ätze schon gedmdkt 
waren^ füge ich hier nachtraglich hinsuy damit 
di^e Sammlung Alles enäialte, waK in meinen 
Sdiubehriften von allgemteinerm^ nicht bloss ,iion 
lokalmi Interesse seyn möchte. , 

Altenbürg, 
i. 21. April 1833. ' ^ 
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IJAw die EmancipiiUan der Schule. 

Seit eMger Zeit i»t i^el iiber £e Eaianeipati^a 4er 
l^ckülen gemimehßu worden, torzü^lidi rem Hrn. Geh. R. 
Pölitz> ia dien $taat»wiii(^8enBcliaftliclieji Yorleaiu^^eft 
2rB. S.316 S. uid^in dem Jttiiiarliefte der Jabrbitcher der 
Politik 1832. (Ueber das Verliältiiiss der Schale 
zom Staate in eojistitotionellem Sinne). Demelbe be* 
riebet in der h^j^ IMt Z. 1832. Nn 1^7, dasa d«rjrera». 
,Ho4>rediger in Darmatadt, Or. Zimmemlann, der E9ianqpatfon 
der Scbule seiofe volle Beiatinuaung fe^ben habe. 

Ueber den Sinii des A^admcka fimancipation hat kA 
Br* Geh. R. Pölitz in den Verlesaufen S. 330 sehr bestimmt 
so änsgedriidit: ^Wenn als Axiom feststeht, dass /fitziehnn; 
und Schale nicht snr Kirdie, sondehi zum Staate gehören — ^ 
so folgt daraus Ton selbst, dass das Eraiehungs- und Schul* 
wesea dieselbe ' staatsbiyrgeriiche SelD^tständigkeit und Unab** 
hängigkeit in Anspruch nimmt, wie das Kirchenwesen, und 
dass die Trennung beider Ton einander in den constitutionellen 
Staaten eben so nöthig ist, wie die Trennung der Gerechtig- 
k^pflege von den iibrigen Zweigen der Verwaltung.** Ge- 
wöhnlich aber versteht man unter Emancipation der Schulen 
die Entfernung der, Geistlichen von der Aufsicht über die Scbu- 
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Un ihres Bezirks, wie dann im Preugsischen Staate schon durcli 
die Konigl. Edikte xom 12. Juli und 29. Au^st 1810 der 
Sdiulstand von, der Geistlichkeit giosetzlich getrennt , beide ein- 
' ander^ coordinirt, nicht mehr ^rsterer dein zweiten sufoordin&t 
und die (Gelehrten-) Sdyden der AniGsicht der . obem Staats- 
behörden uilmittelbar untergeben sind^). Als Gmnd ward an- 
gegeben, weil man ,,benterkt hätte , dass bei dem jetzigen Stand- 
punkte des FMdes der Wissenschaften selbst die hohem Geist- 
lichen iTelten eine hinlängliche ^«nntniss der Fächer des Schuld 
Unterrichts, namentlich der alten Spraclien, der \Maaiematik und 
Phjjsik, der Geschichte u. a. besitzen, um die Tüchtigkeit der 
Lehrer, die Leistungen dieser und« der Schüler, d^ Verhält* 
niss der Yerschiedenen Lehrgegenstände gehörig beurdieilen und 
würdigen zu können.^' S. den Aufsatz : lieber den Einfluss 
der Selbstständigkeit der Preuss, Gymnasien auf 
ihr Erblühen im Archiv für Philologie und Padago^ 
gik 1825. S. |04 ff, Dass dieses zum Theil gegründet ht, 
wird> nicht leicht Jemand leugnen wollen ; allein äu» dem oben 
Angeführten folgt bloss, dass uidit jeder obere Gelstßche, bloss 
weil er ein Geistlicher ist, . gleich ein tüchtiger Gymnasial« 
£phorus ist, aber nicht,- dass die Geistlichen im All^meinen, 
bloss weil sie G;dstüche sind, von diesem Ephorat zu entfernen 
Seien* Dieses wäre eben so unrecht, als das entgegengesezte 
Verfahren, und. das, was einmal in ein^n Grösshei^. Badi- 
gehen Edict yerordnet wiurde, dass die Lehrer der Gjinnasieii 
Candidaten der Theologie seyn müssten, eme Verfügung, die, 
siß eine zum Obscurantismus- flihrende' und, mehr zu Gunsten 
der Candidaten des Predigtamts, als zum Vordieil der Gymna* 
$ien- getroilfene M assjregel, damids in öffendidien BBttem scharf 
geruht worden ist« Im- Preiasu|dien sind eigene Schnlamts« 
candidaten nebeü d^n Candidaten der Theologie, wie es bei 
der ' oben angegebenen- Trennung der Eorche und Sdiule con« 



*) Aach bei lus wnrde bäi der Aufitatoe der Lelirer de8'0jiiuia«> 
siiuis und der Bürgerscluile in: die allgem. .Witrvren-Societlt im J. 182^ 
▼on den damaligen LandütSnden oojKdr&cklich anerlLanat, dafS die Sehn 
löhrer nicht sn den Kirchen»^ «onders a« den CiTÜdienem>sa rechnem 
seien* . - 
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fe^ent kt, mtd eine d^r BftdIsdkeB älmlidie VerfitfaBg^^ £0 
früh^ dtort bestand, dass die iSämlamtscaiididkiten wetdgkiem 
im Stande sejm misst^, UÄtenidit in ''der Religionßlehre zu 
geben, ist iorch das Edici vwn 20: A^ril 1831 fänzHdi: aa£^ 
g;eIioben i^orden, wie iandi auf den iilöbendsten Sdiölen, z.' H. 
Schu^erta^ .Gotha ti. s. W«, man nie an so e^^vras gedacht 

Der VerfaKser des »oben genannten Aa&atses fögt ab' 
Grand der Ausschliessung der Geistlichen hinzn S. 108.: „wdl 
bAx leicht ':pinsohen dem Ephorus , welcher ein getheiltes bi- 
Wesse habe, und dem Director, der den' Gesammtzweck der 
AsüMi im Auge behalten müsse, Spaltungen entstanden, der^ 
Ephoros dadurch yersncht würde, sich unter den Lehrern eine 
Partei zn. schaffen, einige von diesen zu gewinnen, um den 
Ansiditen und Anordnungen des Directors en^egen zu wir- 
ken, diesen durch jene gewissermassen bean£nditigen zu las- 
sen,' imd dadurch Unei^gkeit unter den Leh^^m faeiieizufiih- 
ren.^' Deigleidien Aurch nichts zu entschuldigende Umtriebe 
missen doch wohl Yorgekonmien sejn, da der Hr. Verf. sie 
als Facta seinen Behauptungen zum Grunde legt. Aber, könnte 
man £ri^;en, ist man dann so sicher, dass eine w^diche Be- 
hörde sich dei^ichen nie werde zu Schulden konunen kssen? 
jGiebt es^ dann hiervon keine Bein^iele? Jedermann sucht ja 
üeinen Ansichten ^ngang zu verschaffen, mid wo dies^ auf 
diem eindg rechtmässigen Wege der Ueberzeugung nicht ge* 
Hngt, da nimmt der, der in der Rechdichkeit mcht sehr genaii 
ist, seine Zuflucht zu Ränken und heimlichen Bfadiinationen, 
die^<^edies nodi den Ruf -einer überlegenen Klugheit und 
Schlanhait verschaffen. Der JLürze wegen übei^ehe i<£' die 
übiig^i Vorwürfe, die^ ^er fir. Verf. den GeistHdien als. Erhö- 
ren madit,'z>B. dass es mdit rathsam sei, die Pflichttreiie 
wisoenschtifllidi gebildeter Männer aigwöhnisch und noch ^eam . 



*) In den Hento^. SSchs* Landen 19* «tem Vemelioieii nach bei 
Eniohtiuig des pliilologi^cheii Seminariimis in Jena im J. 1821 die Zn- 
^ehening erteilt worden , dass bei •Erledig;nng von Sclinlstellen die Mit- 
l^^er jene» iSteafoarinais vomigswelse berttduicht^t weisen sollten. 
»•^EfcbftSdt AnnaL ü)cad. lentnsU 1833; S. 122. 
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ixarA ein Milgrtie4 eiik€s «iMleni Staades bewacbeo ^ JafiMn^ 
8. 108, itum der Sdurisduid dur<^ da$ g^isUiciM S^rat kendb* 
geiinifdigt tulA'.fiir' etitan liomm diinfti|^a Attbang des |;ei»t- 
Bdien S^foides efUäfi ^erde^ $, 109 (Tgl. P^tz S.326) u.9./w. 
Mag ßie$eB oder Viela« daTon in gbttirmcto 'wahr «ejB, ^ 
cQH€teio hSAü^ m g^ewiss Twle Eiufciurankimgen,, die das Eiii-^ 
wiikea der Geistlichen selbßt auf GeIdirt^n-9choleii , z. Bi^^I^ 
der IMscipUn jm ^«b(e eahies JNienejrer, ab segensreicb^dr- 
adieinen lassen. 

Anck £e Iwisleii kömiCe Hr. Geb. K. PpBtx nach S. i21 
scheinen, t«hi dar Anfiudit über die Schalen enfemt wissen z«^ 
vrollen. AUerdia^ sind die Bdsptele Ton eigenüiohen . Juri- 
sten, d^ im Besitz hinMitt^cher Scfanlke^tnisse wären, um 
die Aa£ue^ ät^er Geleinrten-Sdwlen führen iso kannea, nodi 
sdtener ab sdeher Geiirtlichen; ein rerständiger Jurist wird 
^dieses anch «dbst einsdken n^d die Entscheidnn|> «ber den 
Vntenicht competentem Rid^tern nberlass^i. Aber in anderer 
Rüdcstcht find die Juristen eb^ so ^ehdg, über Sdudeinridi- 
twigen, über Disciplin im Allfoneinen oder deren HonÄabung^, 
in einzcdn^i 'Fikllen zn itrtbeilen, ab Gabdidie und selbst 
j^jk^ufanimner; denn in der Reg;el haben sie eii^ regem Smn 
jfilr, und geläntertere Ansichten über Gerechtigkdt, wreldie doch 
nach Weiner Ueberzeogung die Hanptgrnndlage der Dbc^lin, 
ittid die nnnacblassBdie Bedingung einer morafisden B il d nn g ^ 
ist; — s Jedoch* dass die Entfernung der Juristen nicht in der 
Absicht das Hrn. Geh.. R. lag, erhellt aus S. 931, wo er wiU, 
dass die Schulbehö'rde ans Männa-n yerschiedenes Stan- 
des zusanuneiigeBetzt sei. - Voitrefflidi bt dort ^e ^;anse Orr 
ganisation des Schulwesens aus dnander gesetzt. Sdknlmän* 
nein wiH anch diesor Gelehrte^ so wie der Ver£ des oben 
angefahrten Anftatzes, düen Torzügtichen Antl^eii an der Aa£- 
sidil ttber das S<dil|iwesen zuweisen. AUerdings sind sie 
Torzüglicb im Stande, über das Bedürfoiss der Schulen und die 
Zweckmässigkeit der Scbnleittrichttuigen zu . turtheilen. Aber . 
wenn man eine ans lanter ScEulmännem bestehende Behörde 
Torschlägt, YfjM Ton Einigen geschehen bt, so ist zu bedenken^ 
ilass jeder Stand dnrch seine Absonderung und Isolimng Ton 
aiidem gär zu ieieht einseitig wird, und däss die gesonden 

\ 
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pi^dafoffsoii^ AüiaSdUteM) wie pde' 4er ^ia sifkiem LelMit ab «ia 
twdter .MelanoliÜieii, praeceptm* Germanhe^- g^fel«rt«, ttua 
ftber ftuit Tefg«inieA6 Mioft^er n «eiM» €r r n n dwü !<« e » d e t 
Ersiehnaf d«rgi$legt hat, B«di lusiiieswegi, s^bwt^ iMchü 
«ifittp dkn Sf^balai^mWB, hen*sdiett4 gonv^ordeA fliadl; jj^dagogi- 
scber Takt suMl dnidi das Leben in der Wdt «nd durek eine 
vomrtheüi^rme;:^ l^ige und wohlwollende Gettimtung, w&Ak 
ifair^ dai fleren ejnes CeBeg^tms üher Pldagogik erlangt; ^ 
Aber for die Selbstständigkeit der Schule, Wlidle uome^ 
mehr Stimmen unter dem JVamen der E m a li c i'p a t i o n fordern, 
wird apcb so'^noch nicht hinlänglich gesorgt sejn, wenn nicht 
jedes Gymnasium ein von den Schulbehörden und deil Schni- 
lehrem gemeinschaftlich entworfenes ' Regulativ oder Grundge- 
setz besitzt, dergleichen miser Gymnasium dem unyergesslichen 
Demme zu verdanken hat, in welebem die Rechte, Geschäfte 
und Pftichteu des Rectors und der IQnigen Lehrer, so wie die 
Pflichten der ^Schüler gmiau anfegeben sind, jedodi mit der 
Rücksicht, dass „durch zu vieles Bevonnunden der Geist der 
Zöglinge eben so niedergedrückt wird, wie der Staat durch 
zuviel Regieren" (Pölitz S. 335),^ und welc^hes kein Theil 
einseitige und willkürlich aufheben kann. ^I>ie Ausführung im 
Einzelnen müsste dem Lehre^coUegiiun überlassen bleiben,* und 
dieses in Sacheni^ ^ie es allein beurtheilen kaon^ z. E. Censu* 
rea, Translocationen u. s. w., von jeder Einmischung der obem 
Behörde frei bleiben, ausgenommen in Fällen, wo die Ver* 
schiedenheit der Ansichten der Lehrer eine höhere Yennitte- 
long wünschenswerth macht. 

Was die Modificationen des Schulwesens im Geiste des 
con^tntionellen Systems betrifft, wovon der Geh. Pölitz, in 
den Jahrbüchern handelt, so scheint die Entscheidung sehr ein- 
fach zn seyn. Ber Zweck jedes Staates, und folglich audi 
jeder Staatsverfassung ist, dass das R^cht überall gelte; vdar- 
auf fmA alle Bestimmungen der Conistitution gerichtet,^ so scjfaV 
,' sie audt nach der Natiur der verschiedenen Länder, ,nach den 
Voikscharakter^i übrigens von einander abwiicheii m%en. 
Wenn abo dafür gesorgt wird , dass aiif der Schule das 
Recht und nicht iBe Willkür herrsche, dass also strenge 
Gweditigkeit gehandhabt werde ^ aber nicht djle individuellen 
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^^Bnehten Eiilseliier gpdtcn, luid dasi, nacb Pcflüz sehcHieiii 
Ansdnicli^e' S. 335 t ,^der Lf^ürer in dem Sdiiiler sfeh sdhit 
adkla,^' so wird die Sdiole AUes haben, was dem Geiste des 
constitatienell^ Systems entspricht. Besdiräiikin^n ihrer 
BfachtvoUkommeidieit werden Inmn nor dt^enifen S<&«llehrer 
finden, die glanben, ein StaatsgrnadgeSetz, von dem Beschrän« 
knii^;en der , obersten Stäatsbebrärdeh unser6reni|lidi sind, thne 
der deni Landed&erm und dessen Regierung seholdigen Acb^ 
langAbbntdi. 
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kn ihres BezirkS) wie daiui im Preugsisdien Staate sdion dhircli 
die Kooigl. Edikte j^^ 1^* f^ ^d 29. An^gt 1810 der 
Schubtand von. der Geistlichkeit giosetzlich getreimt, beide ein- 
^ ander^ coordinirt^ nicht mehr ^ersterer dem zweiten snbordinkt 
ond die (Gelehrten-) Sc^eü der An&icht der . obem Staats- 
behörden unmittelbar untergeben sind^). Ab Grund ward an- ^ 
gegeben, weil man ,,b^tterkt hatte , dass bei dem jetzigen Stand* 
punkte des FMdes der Wbsenschaften selbst di^ hohem Gebt- 
lichen sTelten eine hinlängliche £enntniss der Fächer des Schuld 
imterridits, namentlich der alten Sprac1ien| der Jtfaäiematik und 
Phj^ik, der Geschichte u. a. besitzen , um die Tüchtigkeit der 
Lehrer, die Lebtungen dieser und- der Schüler, dfus Veihält- 
nbs der yerschiedenen Lehrgegenstände gehörig beurdieilen und 
würdigen zu können.^' S. den Aufsatz: lieber den Einfluss 
der Selbstständigkeit der Preuss. Gymnasien auf 
ihr Erblühen im Archiv für Philologie und Pädago^ 
gik 1825. S. 404 ff, Dass dieses zum Theil g^^nindet ht, 
wird^ nicht leicht Jemand leugnen wollen ; allein au» dem oben 
Angeführten folgt bloss, dass nicht jeder obere Gebtfiche, bloss 
W^ er ein Gebtücher ist^ . gleich ein tüchtiger Gymnasial- 
ISphorus, bt , aber nicht ,< dass die Gebtüchen im Allgemeinen, 
bloss weil ine G;mstliche sind, ron diesem Ephorat zu entfernen 
feteien» Dieses wäre eben so nnre<^t, ab das' entgegengesezte 
Verfahren, und. das, was eiomal in einem Grossherz. Badi- 
. sehen Edict yerordnet wurde, dass ^ die Lehrer der Gymnasien 
Candidaten der Theologie seyn miissten, eine Yerfiigung, die; 
/ da eine zum ObseurantismuS' führende' und\nMhr zu Gunsten 
der Candidaten des Predigtamts, ab zum Vortheil dar Gymna« 
sien^ getroffene Massregel, damals in öffendi<^en BKttem seharC 
gerügt word^ra bt. Im Prei£ssii|dien sind eigene Schnlamts« 
candidaten nebeü d^n Kandidaten der Theologie, wie es bei 
der oben angegeben^^ Trennung der Kirche und Sdiule con* 



*) Auch bei uns wurde bei der Aiifluilime der Lehrer des ' 
süuns und der Bfirgerscliiile in: die allgem. . Wittwen-Spcietltt im j. 
Ton den damaligen LandktSnden ansdrficUich anerkannt, dass die Sohnl- 
I^hrer nicht «n den Kirchen« ^ «oadem sH den CiTfldienern ns« rechnen 
seien. , . • 
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•eqaeBt Ist, imd eiue d6r Badisclieii idmliciie VtrRifOBgf dit 
frölier diort bestand, dms die Säiiilamtseaii£4<^teii wenigiteiui 
im Stande sejn müssten, Uliteniciit in ^der Religion^lehre zn 
geben, ist clmrch dem Edict tmb 20. A|»ril 1831 gänzHch an^ 
gdioben -forden, wie andi auf den Uöliendsten Sdiölen, z. H. 
Sdku^iforta, ,6otha n. s. w., man nie an go e^was |;edacht 

Der Ver&nser des »oben genannten Aofisatzes fiigt ab' ^ 
Chrond der AnsscfaHessung der Gd^tüdien binzn S. 108.: „wcH 
selnr Iddtt -^^ifisclien dem ^horos, weldier ein getbeiltes In- 
ioresse haibe, nnd dem Director, der den' Gesanantzweck der 
Anstalt im Auge behalten müsse, Spaitmigen entstanden, der^ 
Ephoms dadurch rersacht uriörde, sieh unter den Lehrern eine 
Partei zn. schaffen, einige von diesen zu gewinnen, um den 
Ansiditen und. Anordnungen des Directors entgegen zu wir- 
ken, diesen durch jene gewissermassen beaufsichtigen zu las- 
s^i, «nd dadurch Uneinigkeit unter den Lehi^tm herbeizufiih- 
ren.^' Dergleichen ixatctk nichts zu entschuldigende Umtriebe 
missen doch woU rorgekommen sejn, da der Hr. Verf. sie 
ab Facta seinen Behauptungen zum Grunde legt. Aber, könnte ;^ 
man fo^;en, ist man dann so sicher, dass eine w^diche Be- 
hörde sich dergleichen nie werde zu Schulden kommen lassen? 
triebt es^ dann hierron keine Beispiele? Jedermann sucht ja 
Heinen Anskhten Eingang zu verschaffen, und wo dieses 9Ba£ 
dem einzig reditmassigen Wege der Ueberzeugung nicht ge- 
Mngt, ia, nimmt der, der in der Rechtlichkdt nicht sehr genau 
ist, seine Zuflucht zu Blinken und heimlichen Madunütiotten, 
die ^ohnedies no<^ den Ruf ekier überlegenen Klügst und 
ScUanheit rerschaffen. Der Kürze wegen übeigehe m&' die 
übrigen Vorwürfe, die der fir. Y er£ den GeistBdien idsEpho- 
reu maoht,'z. B. dass es nicht rathsam sei, die PfÜehttreue 
wJBsensrhttftKch gebildeter Manner argwöhnisch, und noch dazu , 



*) In den Heno^l. Sttohs/ Landen iit dem Vemelunen nach bei 
ERiobtiuig des philologwchen Seminarivms in Jena im J. 1821 die Zn- 
lldlenins ertheflt worden, dam bei •Erled^nng Ton ScHnlstellen die Mit- 
l^eder jene» Sendnarinms Tomigsweiae liericiunehtigf werden sollten. 
8. fiiobft&dt AnnaL atad. Jm0naU ISüd.H.UZ* 
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dhtrek ei» Mi%lie4 eiAts «ii4eni StaHdes bewacbeo ^ bMeii^ 
8. 108, dass der Seludstaud dinrch das gebtBdie Choral Imrab* 
gewürdigt tiüd'.fiir' eiitein Uoisami dürffigea Atthaiig des geiat- 
Jädten S^asdea Cüddäii \ferde» $. 109 (t^. P^tz S.d25) u.s.^. 
Mag ^ea oder Viele« davoft in abiiiracto wahr ae^, in 
coHcreio Imi^ 9B gewias viele Einnebmiikiuigeii,, die daa Em* 
wirken der Geistlichen aelbjit anf Gelehrten-Sthnlen, z. BjT^ 
der DiacipUn jm leiste eiaea JNiemeyer, ak aegenareicfc^^- 
scheinen laaaen. 

Auch die JvnaleA kennte Hn Geh. R. PpIÜs nach S. 321 
Bcheinen, T^t der AuSndd aber die Schulen ealemt wiaaen z«' 
wollen. AUerdisfa sind die Beispiele von dgentHehen . Juri- 
sten , d|e im Besitz hinKnflidier Scfaulke^tnisse wären , um 
die Au&ieht üher Gelehrten-Sdmlen führen zu kennen, noch 
sdtener als solche Geiidkhen; ein yerständiger Juriat irHrd 
^dieses auch «elbst einsdken mid die Sntscjieidnng über den 
Vntem<& competentem Bichtiam uberlass^i. Aber in anderer 
Räckiiicht lind die Juristen eboi so Äichlig, über SAnleinwA- 
tungen, über Disciplin im Allgemeinen oder deren Handhabong, 
in einzigen Fällen zu nrtheilen, als Geistliche und selbst 
j^l^uhnänner; denn in der Regel haben sie einen regem Sinn 
für, und geläutartere Ansichten über Gerechtigkeit, lYekhe doch 
nach ^meiner Ueberzeugung die Hauptgmndlage der Discipfin, 
«üd die onnachiasslidie Bedingung einer moraliacheö BilidungN 
ist; — ^ Jedoch daas die Entfernung der Juristen nicht in der 
Abriebt, das Hm. 6eh..R. lag, erhellt aus S. 3ai, wo er wUl, 
daas die Schulbeh^rde ans Männern verschiedenes Stan- 
des zosammeiigesetzt sei. - Vortrefflich ist dort ^e ^;anze Ori> 
ganiaation des Schulwesens aus mnander gesetzt. Schnfanän«- 
«em v?ill andk dieser Gelehrte^ so wie der Verf. des eben 
angeführten An&atzes, dhen vorzüglichen Antlieil an der Anf- 
siehl über > das ädilihresen zuweisen. Allerdings sind sie 
vorzüglich im Stande, über das Bedürfiaiss derSdiulen und die 
Zweckmässigkeit der Schuleinrichtiuigen zu urtheilen. Aber . 
weiUi man eine aos lanter Sdiulmänneni bestehende Behörde 
' vorschlägt, vras von Einigen geschehen ist, so ist zu bedenken^ 
4lass jeder Stand dnn4 seine Absonderung und ls4dimng von 
andern gär zu Meht einseitig wird, und däss die gesunden 

\ 
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piiilaf^gischiMi . AttfllcLteii, wi« |Me^ der fai si^nent Ldb^ ab «oi 
»weiter .MeUincliÜieii, praecepiar Germankie^' gi^feiert«, Mm 
«bffir fttt rergeweme Nianejer !■ «eMM» 6riiiid«lil^seii det 
Ersiiekanf dargelegt hat, nedi keiseewegs, s^bisf w^AX 
«Bter d^i SfjhwlMliniwni, hemwiiettd giewordeü fliiid; padagogi- 
acker Ted^t imd doidi daa Leben in der Weit and durch eine 
vonirtheilafreie;^, billife und w^ehlwollenda 6etinnnng, aidiA 
darA das fieiren eines CeSegimna über Pldafogik erlangt; ' 
Aber fiir die Selbstständigkeit der Schale, friddie imma^ 
mehr Stimmen unter dem JVamen der E m a li c i p a t i o u fordern, 
nvird apcb so^ noch nicht hinlänglich gesoigt sejn, ^enn uiAi 
jedes Gjmnasinm ein von den Schulbehörden und den Schnl- 
lehrem gemeinschaftlich entworfenes ' Regulativ oder Grundge- 
setz besitzt, dergleichen miser G^rmnasium dem unrergesslichen 
Demme zu verdaukeu hat, in welahem die Rechte, Gesdliäfttt 
und Pflichten des Rectors und der ifbiigen Lehrer, so wie die 
Pflichten der ^Schüler genau angegeben sind, jedodi mit der 
Rücksicht, dass „durch zu tieles BoYonnunden der Geist der 
Zöglinge eben so niedei^edrückt wird, wie der Staat durch 
zuviel Regieren^^ (Pölitz S. 3^5), und welches kein Theil 
einseitig und willkürlich aufheben kann. ^Die Ausfahrung im 
lünzelnen müsste dem Lehrercollegiiun überlassen bleiben,* und 
dieses in Sachen^ die es allein beurtheilen kaQn> z. E. Censu- 
ren, Translocationen u. s. w., von jeder Einmischung der obern 
Behörde frei bleiben, ausgenommen in Fällen, wo die Ter- 
achiedenheit der Ansichten der Lehrer eine höhere Vermine- 
lung wünschenswerth macht. 

Was die Modificationen des Schulwesens im Geiste des 
confititutionellen Systems betrifft, wovon der Geh« Pölitz, in 
den Jahrbüchern handelt, so scheint die Entscheidung sehr ein-> 
fadi za sejn. Der Zweck jedes Staates, und folglich auch 
jeder Staatsverfessang ist, dass das R^cht überall gelte; dar- 
auf smd alle Bestimmungen der Coniititution gerichtet,^ so sehr 
' sie audt nach der Natur der verschiedenen Länder, Aach den 
Volkscharakteren übrigens von einander abwäidieii mögen. 
Wenn also dafür gesorgt wird, dass auf der Schule das 
Recht und nicht die Willkür herrsche,' dass also strenge 
Gerecbtigkf^it gehandhabt werde ^ aber nicht dje individuellen 
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lAandiieii Eteseliier gpdte», und dasi, >uicii PcflÜK sduntein 
Ansdrod^e' S. 335 t ^^der L^bjrer in dem Sicbüler deb sdbst 
«dile/^ so wird die $cb«le' AUes halieii, was dem Gaste desv 
coDStitatioiiell^ Systems entspricht. BeschraBkoBgen ihrer 
BfachtvoUkommeidieit werden Umn nmr die^'enigen S<&«llehrer 
finden, die glanben, ein Staate^frondgesetz, von dem Beschran« 
knoten der .obersten Staatsbehörden unserlr^iiilieh s^d, dine 
der detn Landed&erm und dessen Regienm; sehnldigen Acb^ 
long Ahbmeh« 
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De locis fümnüßis Wnrorum CicerpnU: de fimbiis 






yelaptoi ^iyvoviav etc. et pag;. 83. jpcAoäbcp/cfg fißv, oaop 
mniddag x^Qiv, xaXov fi^iexeiv, xat ovx aiaxQovueiQaxlt^ 
avti yiXooQ^eiv* eTteiSo^v Ss 7Jdt]7tqeaßvt£QogSvavd''Qa)7tqff 
eti g>iXoaq(jp^, 'TcatdyeXaazovy c3 SwxQctcegy tb X^ij^a yiyv^" 
Tat, gnem Jöcuin tractat Valien. Diatr. p. 69. sq. 

I, 2'j 4.' 'Qni's enim tarn- inimicns päenc nor 
mini Romano 6st, qui Ennii Medeam ant Anti<6pam 
Pa^nyii' spernat auf/reiiciat? Ji^iicit tarnen Persiius I^ 77. 
«ynem locimi nostro admovet Bentleiits Epist. ad Millium' p. 46Q. 
ed. LipflL Aliter ^ aiitem de his poetis iudicat (Scero Aca(|. 
Qii. I, 3. Quid enim caiisae est^ cur poetas Latinog 

♦) l^ioktioaAni 1804. yiJ/Misccll. pMol, It jf. 93. ' . 

tfA^THiAB^ vermischte Sidinhea«' j . " ' 
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Graeeif literls ernditi leg^ant^ pLilosopIioa non le«^ 
gant? An quia delect^t Ennius, Pacurius, Accias, 
multl alii, qui non yerba, sed rimGraecdruin expra»- 
gerunt poetarum? Quanto magig philosophi delecta* 

"^bunt, si, iit illi Aeschyium, Sopiioclem, Enripiden^ 
gic hl Platonein imitentur, Aristotelem, Theopkra* 
gtnm? qai locug ike cnm lioc nostro et altero c. 3, pugnet, 
ampjectenda Turn^bi ratio, qui yerba, qni nan poetarttm, ad 
illa, mtilti alii, non ad Acdum, PacuTiiim, Enniiim refert. In 
eo rero locp, ^119 nunc yei^ammr, pro qni ge iigd«ni Enri* 
'pidig^fab^uligdelectari dicat, Dayisuiis e MS. Eliensi 
le^t, quique f^. Erüesti recte mdnet, TUfgatum bene ge lia-p 
bere. v. Woptens, Lect Tüll, p* 214,, c£ H, 21, 67. 

I, 3. init. Quamqnam gi plane gic Yerter 
rem Platonem aut A'ii(^<'^t®^9 ^^ yerterunt no* 
gtri poetao fabulag^ male., credo, mer^er^r de meig 
citibug, gi ad eorum cognitionem ditina illa.in- 
genia trangferrem. Ironice baec dicfa esse, bene .Däyi'* 
idus moniiit (etsi dnbitänter, addit enim: ^^vet legendtim non 
inale, credoy.mererer^ proul exlubent MSS^ Scalig. Eliens. 

^j^ec^'} estque credo in ironia soleiine. Pro Ligar. c 9. $. 28. 
Quid? cum igta reg ni&il commovigget ej^ug' ani- 
mum, «ad quem yeneratig, raAguidlore, credb, stu- 
dio in causa fuistis, de if. D. 1, 31. de latronibug et^ ga- 
crilegis: Credo, aut illög mortig timor terret, aut 
bog religionis. (Sf. Terent. EunucL |Ö, 2, 15. V; 2, 23. 
die. pro Sfext. 39, P'ot. cons. ' 12. pro Itfel. 3d. lleiiä^;. ad 
Hör. Sat^ lly 1 ~ rdus ad Saliust. Catü. 62,13. P. 

Leopardug' £me] Bodem gengü usiuj>atnr ~nemp<> 

Fük. fV, 15, Hac nitinr fere in media oratione, idiqnando 

non Fin.iy. ^. c S^^. antiqüorum esse peccata. 

quae ilje yei igandi ciipidug^ nullo modo 

ferre pptueri Arch. 5, 10. 10, 26. 

Ibid. $^ 9. ocum cum multa y^nui^tate ei 

Vmiri gale id liu». Empgin yerbi tractayit, ad 

"quam oiFenderan i, in big JDayigiug, pluribug jexemplk 

^x eodem anttor if^ndit 'Wopkens. p. 62. Ernesto 1 o- 

c u m displicet*. [uip ,' qnando pro capite cuiuscunque 

arös, materiä (yid. kniest Cl. Cic). sumituT;, argumentum pbi- 
losopbicnm yel Oratorium fere designat« ' Similiter ^ tarnen , 9C 
nögtro loco, banc yocem pro re quacunqvie gesta g. yera g. 
'iicta<^ quam qiiig tractat, iigurpayit Terent. . Addpb. jf'rol. 9. 
In Graeca (fabula DipbÜi) adolipgceng egt, qni lenoni - 
*^ripit Meretricem, in prima fabula; enm Plautus 
1 o c n m (rem igtam , meretricei^ eirepjtam). . R e li q u i t inte- 
grum; eum &ic locum gumsit gibi tik Adelpbos* * 
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WISd. rero in Us propoiätla cum ex praecedenti vocabuk lo-» 
e«rm i^aie repet^ä.esse, et sie gcribendnm Tidetnr t^qtieiii gni« 
Aevi l<]rcAm mtilta rennstate etc^ qnod et ad anres taa- 
▼ius «edflit et Latinitati accommo^kttiiiB est*). , * 

I, 4, 5« Qni autem all« etc. Cf« de eadem re €3e» 
4Lciad; Qiu XI; 2^ §4 5. -sq.' 

ti'I^'öy 13. U*t ab ipsis, cfni eam disciplitfum pro- 
l»Mit, Bön Boleat ftccmratiiis explicariy pro< nt ab 
lis^tis. Sie deFin^V, 1, 14^ äe Le^^. 11, 14.) qnoJB( locos at- 
mlit Wepk. p. 292» contra DaiVisimn , qin corrigere tentabat 
^e Iie^ Uy 5 sq.) de Fin. II, 26. , Acad. ü, 3,4. Sic accipio 
4» Legg. HI, 7j 16i hoc enim prinmm minnit consu- 
lare |us> ^nod exstitit ipse (i. e. is ipse tHbnnns), qni 
eo nön t^eneretur; iibiEmesti ipBe abesse^ yel aHter locmn 
distii^i madit. , ^ 

. ibid. Naut illuc qnfdem addnci rix possnm, vt 
^», qiia'e senserit ille, tibi Bon vera rideantniv 
rfotenda rarior lociftio eaqite eSiptiea, yix adduci pos^uni) 
nt ea tibi nou yera vide^ntnr pro yix addnci pos* 
»nm^/ nt patem, ea tibi neu reYa rideri. .OmisM 
^^o p^tar^ ireliqixa tarnen eandem constmctio^em' seq mmin r, 
^ie ' ki^itnna est post yerbiini adduci. Similis eHipsis de 
.Xie^« n, 3. ut iam yi4ear addnci, Iianc qnoqae, qnae 
te procreayit, esse pAtjria^ tnam, ubi Dayisins laiidat 
>apist. ad Att« 17, 16. Sie Fin. II, 22, 72. id eni^ yolit* 
mns, id contendimns^ ut officii frnctns sit ]>pst|Ai 
efficlnm, pro ut persnasnm habeatis, of£ fructum 
esse ipsum of£ II, 5, 15. ex quo efficitnry.non ut nos 
«oii^ intellig^aifrtts, '«qnae yis sit istins^yerH, sed ut 
yile flOao' more loqiiatur^ nostrum neglig^at. Ib. 8, 24. 
ex quo efftcitur, Mon ut yoluptas uon sit sumnuim 
Ironifni pi*e; non ut yoluptas non esse yoluptas yidea^ 
tur^ quema^bnoduni loquüur c. 5^ 16. cum efficere non 
Ifosilit, ut cuiqueini yacnitac^ doloris et yoluptas ident 
esii^^ yÜeatijff. Post Jhaee enim yerba, efficere, yelle, 
eonfendet'e, s^qoitdr Acotsatiyus cum Infinitiyo, quando non 
etmälii»^ rei ettelendke qfectatur. Cü de fat. 15, 34. .ep^. 
famO. V, 4. in. • ^ 

Ibid. ^. 16. Quotidieque ipter nos ea, quae au- 
diebamus, conferebamus, i. e. de iis displitabamus. Sic 
A<iad. <^. Wj 48, §. ,148. Tum Lucullus, Non; nM>le- 
st)e, inqttit, fero, nos Baec contulisse. atf Aft. XIII, 19: 
Academica cum Catulp^ Lucullo, ttortensio contu- 
leram. Cf. II, 2,4. 

-..: -..-i ^* ' 

^) Recfte praepositionän tuetur Goerenz ad b. I. 



- • I, 6> 17. Principio, iAqaam^ Sil phynixVi^ 
qnihvLB maxime g>loriatur, primnm totns e%t alietti&Sk 
Principio ad divisioneiii pliilosopliiae in tres partes!, qiias 
«ing^ils^s (demceps, prout ab Epicaro constitiitae suiit^ examiuä^ 
tums est, spectat, ideoqiie refertiir ad Laec verba cap. .7. m. 
Jam altera philosophiae parte etc. . In piittia re^Ä I»l- 
jiiB dispu^ationiil parte , qua phjsicä Epicnri tractat^, prio^ yitu- 
pieratio est, .quod totns alienus sit; altera, *quod, quae in(De^ 
mocriti ratione mutet, comunpat potius ac depravet; sed^ altera 
ita cou|uncta est eum altera, ut,^ sicnt lodtf . distinctae noit snnt^ ^ 
ita necy yerJbis distin^antur. Yideaut aHi, an locus; ita al^ emenr 
dationiDud Dayisii et Eruesti Tindicari possit. Primum, noH 
sequc!nte deinde, est etiam II, 17, §. 57* 24. §. 79. Tuso. 
Qu. I, 24, 67. Nat. D. U, 17, 45. Cf. Mannt, ad epp. fam» 
U, 9. Heusingf. ad Offic. I, 26, 9. Sic neqne s^nel positnüi 
est infra 7, $. 23. ubi quum ita loqui deberet Cicero: neqne 
eum Toriqnatun), qni — Tolnptatem, neqne T. Torq.iiar 
tum enni — — nihil de yoluptatibns suis cog^itass«, 
pro altero noram (waiv inchoayit: Quid? T. Torquvatns is 
etc. propter parentnesin Qno'd rero — atqne imperii^ 
constructionis , qu^ instituerat, oblitus. Cf. 11, 22, 71. Ibid. 
34, 113. oratio procedere debebat sie:- nee id ex animi s.o- 
lum partibns ^pparet, in-qnibus. — contenttio, sed 
etiam ex membris ipsis sensib«a.qne, sedCl'cero, omisso 
institnto ordine, ultima sie ^ert: Ei^o baec in animis; tu ai^ 
tem etiam membra ipsa sensnsqne considera; ' r 

Ibid. nie atomos, qnas appellat, id est, ciarpora 
indiyidua propter soliditatem c^nset («c recte dir 
stiuxit DaTisius *) neg-lectus ab Emesto). etc. Rnbnkeikins^ ad 
Yellel« II, 24« pag. 144. formula id est glossemata fere prodi 
observayit, , nee dubito, quin nostro etiam loco Verba id est — 
soliditatem diimde ülata sint. Quid enim? niim ignotum forte 
fuerit Torquato, quas atomos Epicnms äppeUayerit? Simile glosr 
sema irrep^it in libr. 11, c. 2. extr. Infra c. 7. pro id ea^ 
yoluptat^n et dolorem cum Dpyisio leg^. id esüeyol.'et doL 
ubi Em. ne yQv qnidem. Aliis tam6n lods baec formula ylm 
. et eleg;antiam orationi addit;! yide^ praeter locos a Rubnkeiiie 
L c. allato{(, de Fin. I, 21. . • 



>^) Davüü interpunctionem rejecit 6D«tr^z| qui qaod eam Stoico- 
rum rationi repugnare dicit, iallitur : Diogenes enim Laert. X, 44. atomii 
Tocat avar^uata itnacdij xal ityalkouoxä ^uc jtiv auQCOTfjrcu Miseram 
autem tautoiogiaui bab dtstmctione effi^i qiiod dicit Goerenz, oblitus 
eaat loci de Nat. D. 11, 37. in. corpore quaedam solide atque 
in 4iyidue tri et greyitate (arri. De glossemate muc aasen- 
tior Gocrenzio« , * 
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Ibid. §. 19. Qeindld ibidem homo acut ns^ cnm 
fill«d occurr^ret, si omnia deorsum e reg^ioue fer-^ 
rentur et, ut.dixi, ad lineam, nnnquam fore, ul 
atpmus altera alteram possit at^ing^ere, itaque at- 
tulit remcommönticiain. Locis a QayiBia aäa(jm, qiiibtis 
probaret , post pareiithesiii solere partieiüas ita<9iie,ig^itar 
iipmitti, adde de Fin. 11, 22, 74. IH, 4, 14. 14, 45. IV, 16^ 
38. 20, 66. Paiil<^ po»t: Qn^e cum res tota Ticta s^it 
pueriliter, tum ne efficit quidem, quo.d rult. Seu- 
tentiae' Dayisii, qui MSS. 'gnos secntus, Voculam quidem 
eiedt, accedit Kiiiiiik^i|s ad Rutü. Lup. p. 129, in altero 
etiam loco hujiig libri c. 119$. ^9. e Cod. Leideiksi, JBoc ne 
statnam dicturam pater aiebat leg^udiuu exi^timans. 
Sic ne pro ne quidem est Acad. Qu. II, 44, 1316. ne <ir- 
bes d^nique aut eivitatei», nisi quae essent sajiien- 
fiam, ubi n^de P. Manutius tentobat, ne nrbes quidem 
T. ' Wopkens. p. 45 sq. — - In^ sequentibus Tulg^atam lectioDLem, 
quo nihil turpin^s physieo, quam fieri sine causa 
qnidquamdicere bene tuetur Wopk. p. 123. loeo msHli 
Acad. <?ii. I, 12, 45. et^ N. D. I, 15. Cf. Orat, II, 74. exti-. 
Quo quidem mihi Tideri tnrpias nihil solet, quam 
cum ex oratoris dicto aliquo sermo ille sequituir, 
ubi item qno ad praecedentia rdlatiun expHcatiur verbi« quam 
cum etc. Sic etiani Grraed. Vid.« Gramm, nostram §• 476. 
p. 892. Sic hoc deinde explicatur Or. I, 37, 169. H, 9, 
38. Verr. IV, 35, 77. Gf. ad c* ?0, 67. Minus recte hunc 
locum explicavit Goerenz. 

I, 7, 25. Et, quod .quaeritur saepe, ci^r 
tam multi «int Epicurei, sunt aliae quoque cau'* 
sae etc. Ita edidenmt Dayisius et Emesti. Onmes tarnen 
editiones sunt^ quod defendit Wopk. p. 145. Cf. Ruhnk. 'ad 
RutiL Lup. p. 98., qui laudat Malaspinam in Ciceron. ad Att. 
XIV, 13. Burmann, ad Lucan. I, 126. A(ihi sunt e sq* 
ortum Tidetur, nee Goerenznun hoc praetuHsse video, 

I, 9, 30. Sentiri hao putat, Ht ealere i^nem, 
nivem esse albam, dulce mel, quoxum nihiTopor- 
tere exquisitis rationibits confirmari; tantüm sa- 
tis esse admonere. Oportere -^ esse Davisins et Er^ 
nestus reposueniht, in priori Bniti et Aldi nepotis editionea ise^ 
ctiti pro, epör teilet — esset, latinitate ita postulante, inqii^ 
^nestus. Quöi haud sei«, an minus yenun sit. Pronosaen 
quidem relativiun in oratione obfiqua adinnctiun sibi habet Con- 
ivnctiyumt Graecorum kaec ratio est, nt post retatira lufinitivmn 
pottant. Vide r. Herod. VI, 1, 117. IX^ 41. Thuc II> 13, 
24. Wesseling^. ad Herod. p. 118., quam rationem etsi noiw 
nunquam 0eq[uantar c^Umi lukgaae lätiiiae au^ctofeg (v. c» Cic. 
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pro I4g«r« in. de Fin. HI,. 19, 64. Cmu Vfßp. 7hmi$t. 7.) 
tarnen^ cor contraria^ rationem a Latioitate ablKHErer^ «Uctwit^^ 
nihil caHsae est. Vide i^upra c. ©, 17. 19. IV^ 7> 17. Cou-^ 
in^ia. natura coninncta etne^ qita/ex stirpe oriren^ 
tut amicitiae coguationum. ^mdniJiic etiam tentamnt 
oriri fimicitias? At postulat Lafiuitas praesens tempusf 
qaiim senti^i hoc putai pra^cesserit. Sil ita iia^e; phu*» 
tamen exempla imi>erfecti pra praeseilti eodem moclo p<^id a^ 
fert Wppkens. p. 126 et 34j Adde jHipra^c 6> 19. ita ef- 
fiei complexiones atomornm inter se; ex quo ef-» 
ficeretur Wundus^' De Xiegg:« 11, 17, 44. Tantum po-y 
nam, duplicem poenam esse dirinam, qnodc^nstare^ 
Texandis civium animis, ubi tarnen Davis, et Em* co^* 
sfet. Cf. De N^t. P.n,16. Fin. III, 21,71. IV3 6,7. Mbnen- 
diim tam^i, Imperfectum sie pro Praesenti non poni, nisi ubi 
res inemoretur, nön uno tempons pimctd facta, s^d cpntinuQ 

.temponini ordine fieri solita, qnae adeo ad prAeteritiim aeqi^# 
ac praesens tempns spectet *)p — Mox, Etenim, queniam 
detractis de bomine sensibus, reUqui n.inil est,^ 
necesse est, quid frnt ad naturam aut contra s.|t, a 
natura ipsa iudicaH, Davis; et Em; legi iubent, necesse 
esse, ut oratlonis series postulet, non roputantes, ita scribi 
etiam oportere*, r^eliqni nihil sit; nam utrumqua ex Epicuri ' 
«ententia dicitur. Sed oratio obliqna' subito in rectam mut^it^' 
est; T. Wopkenai. p. aö. 96. Cf. H, 16, 4S. ' Liv. I, 13. 

I, 10, 32. Qui in ea roluptate velit esse, 
quam nihil molestiae coAsequatur. Ante Lamb, ede* 
iiatiir ^na nihil m. c. pr<]{ in qua. Sic infra c. 1&* Morte 

^ qui affecti sunt, in eadem causa sunt, qua anter 
quam nati. De Legg^. III, 16. !Ego [in ista sum se^* 
tentia,' <|ua te fuisse semper scio, Fin, IV, 20. Zeno 
oief^at, Flatonem, si sapiens non sit, eaue^ esse i^ 

' causa, qua t^/'annum Dionjs. Nee tamen his alüsqne^ / 
quae suppeditat l^^^I^* P* '^' antiquam lectioiienr revocav^ ' 
rim, etsi <^onsequ4 absolute eadem constinicti<^iie legitur 
infra IV, 12. ' 

Ibid. §. 33, Cum nihil impodit, quo minus id, 
qnod maxime placeat, facere po.ssimu«, pro facia- 
mus. Ciiiusmodi pleonasmi ex utriusque lingtiae ^priptoribus 
excÄplä plura affert Wopk, p^ 261. Cf. jiro S. Rose. 2, 6. 
Sequitur; tempoTibus autem quihusdam^ et aut offi-^ 
ciis debitis aut rerum necessitatibus saepe ere- 
niet, i. e, propter offieia debila aut r. necessitates^ ^ de ^ 
Leg;;, m, 7. renale isivitatis gdnus non tam.re^ni 



*) Tide aimcy qu^ nioBui-'a4 CiceK. Mi^oo. 35ty 97» . 
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c^vltiii regis^ritiiB repn^iatnm tBU bifra §. 36. Fa- 
ctis BOH emolnmento ali^uo^ 6ed ipsius liojiefta- 
ÜB decore laudandijs^ c. 13. ^uberna'toi^is ars ptili- 
(ate, HOB arte (i. e, propter sa ipsa) lauJatilr pro quo 
pi^o ante erat^ non ipsius artis causa. Cf. Il^ 26. 
V. Wopken». p. 69 *). . V '. 

Ibid. $. 35. Qaae fuerit xansa, mox ridero. Sic 
fete semper Cicero, pro videbo. Acad. Qil!V, '24j 76. Quid 
inventum ait, paulo post videro. Ibid. c. 44, 135. 
I'ecte secus n^, alias rideriiiins. Utroqne loco Emesfuf 
de emendatioiie cogitat, Tidebo, Tidebimus, in nogtro etU- 
Bs BÜk taicens: de liegg. I, 21. Cui tarnen eg^o assen- 
tiar in omnibus, nee ne, inoi yidero. ad DiV. IX, ,6. 
Hoc Tideript ii, qui nulla ilibi subaidia a4 omneit 
vitae Status parayerunt. Rarius hoc sensu yidebo, utFin.' 
V, 21.' extr. Pliu-ayide iuGesneriTlußs. LCL. s. y. Video n. 4.**) 

Ibid. Torqnem detraxit hosti. --- Et .ouidem se 
texit, ne iuteriret. — At magnum periculuin adiit. 
— In ocnlis quideui exercitns* — Quid ex eo cpnse- 
cutu,s enii \ — 'Landern et carita*tejBi. Diyerbionim more 
€^ qiiae contra Epiciui rafionau did posiSunt, guaeque ad haec 
Ipsa refelleuda yalent^ sibi contraria ponuntur. In ejnsmodi te^ 
sponsionibn» Cicero adbibet formulam et quidem etiam^ de 
Itegg. m, 10» 4^t aliquando inceaditur (popiilus) .-— 
et qnidem saepe sedatur. Cf. Fin. Ö, 3. 9. 24,79. 25,81. 
Tusc. m, 20, 48.. Cf.JHotting. ad Oc. de diy. II, 55. 

I, 11, 38. Illud eniu) ipsuui, quod •quibuj^dam 
medium yidetur, cum omni dolore caret, nonmodo 
Toluptätem esse. Verum etiam snmmam yoluptJStem. 
Codjimötiyttm postuIat Latinae ünguae ratio , cum omni 4oto^e 
careat, (non iteln, quod yideatürj baec enimiT6rquÄti|3i 
ipse interponit.y Dictum hoc foret pro aun oyotti ^dolore cä- 
reas, cuius usus permul^a exem)>la dedit Wopkens. p. '2. Ecce 
yero genuinam lectionem exhibent Septem JCodd» apud'Dayl- 
niun: cum omni dolore «areret, Imperfectiun i>ro Prfte* 
senti: yid.^ad c. 9. $. 30. ; 

I, 16^ 50. 'Quemadmotium tiömeritas et 
libido et ignayia sempeir anipipm excrnciant et 
semper sollicitan^t turbulentaeque s|int; sie * ^* * 
cujus in mente coniedii, hoc ipso, , quod adeliri, 
turbulenta non potest f i e r i» Lacun^m partim m- 
gi^nio^ .Psui'^ MS» Elicnsi adjutus sie ei^lpvit DayisiitS, 
sic^ if cnins ijA mente coasedil ins titiä; Quod 



*) Cf. qua« III91I1U ad Cicer. HIu^. iv23f,67. ^tanU {. 46» 
^^ Y^d« nttBQ Excur^ittii pi»at oiij/l, VlI* p.'24€^ 
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rero seqnentia ita Ieg;it^ hoc i]>sö, quod adest, tiirbti- 
lepta non potest ea fierl^ nt ea ad mentem^ noH adf 
iustitiain^ referatiir, siciit inentem in turbiilenta est — 
molita est, intelligi iiibet Eruestiisf, hoc durioreija et aisperain 
OYationem reddit, qaum ita sing^ilis rerbis siugula noiaina sub- 
iicere oporteat, si cuius iumente consedit iustitia, 
mens non. potest turbulenta fieri hoc ipso , ^nod 
iustitia adest. Abhorret etiami a Ciceronis consiietii dine, idein 
Tocabiüom tarn p^airo intervallo bis repetitiim direrso seusii usiirpäri. 
Nam temeritas, libidö, ig^navia turbulentae sunt actire 
dictum est pro animiun perturbant; at si Yocabiilo potest snb- 
iiciaik mens turbulenta noii potest fieri, passire dictum 
^t pi^ non potest .pertuihari. Itaqne verha, turbulenta non 
potest fieri, ad iustitiam, sire ^od aliud /substitiiere placue- . 
zit,'referenda esse a ^laenam haec est rationis con« 

clusio; quemadmoduE tCt animiun perturbant, sie iu- 

stitia |ion pert^irb^t i c certe paulo ante non ar^i- 

mehtatifs erat Cicero m fcomparationem iuter sapien- 

tiam, temporantiam , ^t iustitiam institait; ut enim 

f^api^l^tiaivi) temi'^ — ^-* ^> fortitudinem copulatas ' 

esse docui cuin yoluptate — sie de iustitia ii^di* 
c.andum 'est, eam, cum yoluptate copulätam eaisel 
(^uQ loco ut ii| alterp comparationis membro de iustitia eadem 
dicimtui", qnae in piiori dicta erant de relicpiis tribu^ virtiitibus^ 
sie hoo )oco, qii(ae in, prioi;i membro de vitiis contrariis cÜcta 
erant, perturbare ^a animum, eadem de eo, qnod alten membro 
subiectmn ^st, dici oportebat» Nee me movet Clerid auctoritaa, 
qui de A« Crit, Vol. 11, p. 252. sie post quemadmodum 
pon^ pro coptra monet, qiiod etsi alias, venun est. y. Fin. Vl^ 
21, 31, tarnen ab hoc loco alienum est. Sed perturbare animim^ 
dici non p9test yirtus, iustitia, sed yitium contrarinm; yitium, 
etiam h* 1, memorari oportere, ex eo efficitiit, quod, ut aii- 
tea yirtute$ memofatae erant, qiiibiisciun in altero membro qiiarta 
yirtus compararetnr, sie nimc, qiuun de yitiis aliquid dictum 
sit, idem ad yitiiun, non ad yirtutem, referendum esse in altero 
membro äpparet, ItaquOi lejg^eadum yydetnr, iniustiüa — 
turbulenta non potest non fieri, quemadmodum Lambi- 
nns edidit, i. e, .fi^ii debet* Ita si ^cripsßrimus, nihil opus erit 
aliquid supplere ii^, seqiieutibiis, etsiyero molita quippiam 
e 8 tj, qulbus Payisius e tribus Codd^ Wdit nomeu impietae^; 
frustra; subiectnm enim est iniustitia. '.vPostremo nimis abnipta 
.,est orat|o in his: -Qf em/tdmpdnu^ temeritaset^., qiiae finita ' 
conjuncäone cum praecedentibus copnlata sunt ; idque eo minus 
- ferendum, quod, qiium sententia aüqua duobus modis inter se , 
oppositisr deelai^tnr, co^unctiTön^ non sölet neglij^etel 0cero# 
Eamyero b.l« f^1(»9orbili< pra^^i^äeii^Terbiun desideret^ euius si 
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duäs ISterai^ tiltimas repetamns^ babebimus locitm integrum. Ita- 
lic haec^sic legerim: Ut enim sapientiaib, t'emperan- 
tiam, fortitudinem eopvlata« ess^e dociii cum ro- 
luptate, — — sie de institia iadicaiidum' est, qnae 
— ; semper alit alig'nid -^ spe, nihil earnm rertliti 
defutnrnm, quae natura non deprarata desideret; 
et,< quemadmodum temeritasf '(i. q. insipi^ntiia c. 14.) et 
libido (opp. temperautia) et iguayia (opp. fortitiido) sc to- 
per' animiim excruciant et semper sollicitant tur- 
bnlentaeque sunt, sie iiiiustitia, si cnius in mente 
consedit, hoc ipso, qnodadest, tnrbulenta non po- 
test non fieri; si' vero molita qnippiam est, *qnam- 
Tis occulte fecerit^ namqnam ttrmen confidet, id 
semper fore occnltüm. Seqimntnr iam plura, qtiae ad 
idem caput spectant, iniiisätiam tnrbnlentam fieri debere, tpiae 
cum Lycurgi oratoris loco comparat Ruhukeii. ad Rüt. Lup. 
p. 11. Cf. Epicuri HVQvav do^av ap. Laert. X, 151. 

Ibid. $• 51/ Quas ni^lla pra«da umqnam improbjt 
parta minuit, potiuii inflammat. Hie yero in primis Titii- 
peranda Em^estii neg^lig^entia , qui ne memorar^rit qnidem lectio* 
nem Codiomn et e^tiöuum fere omniiim, minnit, sed anget 
potius atque inflamn^at. (Memoravit in priori edition^.) 

Ibid. $• $2. Neque homini in^fanti atqne impo- 
tenti ininste facta con ductin t. Raesenmt omn^ in 
verbo infanti, quod nuUo modo accoinmodatiun est. ^ 
Impote^ns est qui suum ipse aniitmm, Hbi^es cocfrcere ne- 
qiiit; bic est intemperans. Liegerim Ita^ue: Neque homini 
intemperanti. totumqne löcum sie constituerim: Neque ho» 
;mini intemperanti atque impo'^teutiin tust e facta con^ 
ducunt, qui nee fäcite exfi^^re possit, quod conetUi*, 
nee obtinere, si effec6rit, (quaudoquident Ubidlnibüsab- 
reptus et occaecatus proxima quaeque ätripit, quibtis cnpiditate« 
suas expleat, damua et dolores, qui inde proveniant, non pro- 
videns) et opes vel 'fortunae vel ingenii liberaHtati 
(anhno liberaliter a natura insititnto) mdgis conveniunt, lit 
neque — et ad seinvicem referantuK. v. Ern. Clar.'v. neqrte. 
I, It, 59, Cupiditates immeuaae sunt quae modnm 
nou. hatent, . inanes, xevai e7tixh)/.uai, quae nee naturales 



*) I.nfantem Em. ante Goer. recte explicavit cum, qui caret iii- 
,geilU et eloqueatiae' opibuf ; cf, de iny. I, 3> 4.; impotentem Goer, 

«i/» Iklänti ^ohne Antehßn und Einfiuhy qua Ti a Cicerone ülud uu- 

Qnivifk dictum esse non memini, nisi 'forte uiio' lodo pro Muren; 28, 59. 
.Sed «i iunctim Laec specte's (ut * G^o^^rieniii Verbis <^ry'neutmm COAve-» 

nire iijt^^ige^, 55{ 

jufta facta non. cond 

nüni tarnen cöndücer 
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nee necettaHi» umf. Yliß c» 13. exfr. 1$. |. -53. Quo mi.* 
BUS aJimUendsi est lecdo\aUoram Codkmiii receptfi a DavuiO| 
immanes« 

I, 19) p« 60. Accejit etiam mors, qaa^e^ 
quasi saxnm Tantalo, Bemper impendet. ^on ab- 
wniilis locus Pjiutarclu de Sup^rstit. p. 78. T. VItt cd. H., quem 
laudat Porson. ad Euiip. Or. iii«, abi docte et eleg^anter de T«]i- 
tali fabula dispntat. Nob meminerat nostri loci lacobs Exercit, 
crit. PraeA p. i^VI. et ad An|hol. Gr. I, p. J76. *). ^ 

I, 18, 38. Ecce autem alii minuti et an« 
jg^nsti^ aut onuia sempet desperantes^ aut male- 
Toli, invidi, difficiles^^lncifugi, maledici, mon- 
atrosi; alii autem etiam amatoriis leyitatibus. de- 
ditt, ajii petulantes, alii andaces, proteryi, iidem 
^ intemperäntes et ji^naTi^ numquam in sei^tentisi 
permajienles. Payisius edidit^^an^usti et omnia sem- 
per desperantes^ ut locum laadat Noniiis, quia omnia sem- 
ber desperantes ab angiistis jUis et minatis- nihil differant. 
^fale! namt aut -^ aut partiti^mibus iuser^it, qiuim gemis 
jiliquod in lapedes suas diffiaditur* Ig;itur uuiun g^emvs est mi- 
Htttorum, alteram amatoriis leritatiliuB decUtonun; ad prius ge^ 
nus pertii^eut primo omnia semper desperantes ,deinde male- 
Toli et qni deinceps enumeräntur* Similiter Lambiniis eiravit 
iBfra IT, , 13. JVIox lectio monstrosi vix ac' ne Tixquiiem 
ferenda: primo enim ,eiu8 yocabidi ris tam late patet, tamqne 
ambigua est, ut ad certam jspedieni* ang^'tonmi illorpm de- 
signandam. vix accommqdatum^yideri qneatf quo fit, ut adiiin- 
gaatnr fere al^a yocabula, ex quibus, qupdnam ob scelus mon- 
atjosnii aliquis rocetur, intej^gj , possit. v. . Cic de Diviu. 
n, 32., Sueton. d^ cl. Gr, 15*. peifkie scelestum Lominem illä 
Tox ^notat, non iBtultunit quates b. 1 enumerantur. Itaque 
nnice rera est Lambini corre<;tio, morosi. Morosi sunt ii, 
~ qui ingenio sunt ad mores aÜomm repi;ebendendos atque insectan- 
dos prodivi, quales fere ßenes jBmnt, quos Cicero de Senect. 
morosos, Horatius A. P. 174.' censor^s castigatoresque 
minor um; xorxoi^^Ci^ xai q>iXamovg Aristoteles Rhet. II, 
12, 25. 31» appel^ant^ Hi itaque bene iimg^ontur maledicis. 
Difficiles si^lt| q^ difficilmn ad se aditiqn aliis praebent, 
qui consuetudinem aliomm et usum reformidanit, tam quod nemo 
üs fädle probatur, quam quod ipsi sib| raro satisfadunt, ideoque 

*) Goereox« iiddlt: Ceteruin videtnr {IIa gladiusy quem' 

J>{oay,»iiii t/r«jiJiH« Pam.ocH in »^ta fuspendit, ab hoc 

Ti|otaU «A3fo quasi imitatu^ eaae, quam stnbliginetn ne vin 

. pnero ,^ui4f m £enß y nedum im ipjic^.^Q Ciparonif , non n»agii quam fl* 

|am p. 77* animi yolupta'teai majorem dici *ei| corporif 

▼d Uj^sP!^ 49Ap^ aöimi icwi^ «p CPifpodi par fit« 
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|i^^M BoH, IjSMm cnt9 dm^ -rirere mibmt -H«^ vba Tod 
|uL in^Me, dcM^lamt adioactiini Incifii^i Smit enim tria stul-* 
Wmm pari«, qa«e hie prop^Quatiir, maleToH et iiividi, de^ 
inik difficiles et Incii'u^i^ tvm maledici ^ morogi« 
TaiMkoK Daviaiin, Hon i^telligens, ^ fieri poMit, ut idem aH 
andax et %iiavii8, le^t: andacea, pr4)terTi9 intemperaiir 
tea ant ig^nari, n um quam etc., iiaquo primmn/ male factum, 
quod ii, gui numquam^ m aant^ntia pennanent, ab intemperaiit- 
tibva, tamqiiam ad diveraum geam» pertiiieate»^ aeiimgnntiu'* 
At ut temperantiae constautia, sa^ intemperaBtiae leyitas aiiimi 
nnrnguam in senteutia peruianeutis aemper comes adiimcta est» 
Vid. i. 58. iapn c 14. §. 47. Tiäc Q. UI, «. Sic libi. 
din^paae et proterrae adoleac.entiae de Fin« V, 22« 
<^H^* P^.cl<>' et.conatantia. Qii£^, xpmm intemperantea el 
numguam in «ententia permaaentea ad imum idemque geniis per«> 
^ea]Dt,nec dtyeUi posiint, ^eqiiitur eos, qiii.medii interjecti aimt, 
Ignäraa, nan passe noYiim Uranus con^titoere. J^aTi autcm simt 
intomperantes omnes, qni propter debil^atipm aipmi dolores perpeli 
lum possiuit, guibiis perferendig yel ma|oi*e« T<duptates adeptini ainf 
¥q1 dolore» graviores TitaturiCv. $. 46. 49.)^ qid ideo animb temr 
poai^e nau possqBt, ^ed, ut est in cap. 14. $. 47. Ticti et defbilitati^ 
obiecta apecie rolaptatis, tradmit 9a lä>icUaibas conatriiii^ndQS. 
Aadaces ifitiir, qui imperü ^t fdcmiiuatiqiiig cupiditate inflammati 
imiltos labo^es magnoague ao^cipiunt, etsi a rebu« manu ^eren- 
dis miaime abhorreaat, si taman animnm coöccere et Tel prae- 
termittere praesentem Tobiptatem , ; ut mcdarem, rohiptatem con^' 
aequantur, Tel dolores perpeti, ne^ ai id hob faciiMit, iacida^t 
in maioreni, non povsaut, recta igaavi a pbijoaopha appeHäbuu- 
tor. Fortea quj^am nee Arotote)ea eos appe){aTerit. qui Eithif. 
Nicom« m, II. p« 49. ad. DuwßL ov fjj iati9^ ,c^QHa vß 

fiaVf ov&BV ndv dsiviüv n4fOQQaivfa* inel ovTio.ys n^v 04 
ßpöi ävd^^iot &v^ ehp mivf^vv^g* tvmo^oi ^qq ovx äfpi* 
OTctvzav TTJg ^oia^g • xai ol fioixot de xal dut Tr^v inv^v^ 

J, ^, .67. Quod quia nnllo modo »ine ami- 
citia fiirmam et parpetuam i9^up4itatim yitae teilere 
poaanmua et^ Haerebfi^ in boc Jlo<^ P. Manutius, et quod- 
que nnllo modo legendui^i sospiqabatiuu Sed quod non tan^- 
tum coniiinctioni ai» connectendae orationia causa, sed aliis 
foibusTis ab initio periodi additur, et.pouitur pro quainre, 
quod. ad hoc attinet. Sic IV» 4, Quod etai in^eniis 
W^agnis pr^aditi^^iiidam .dicendi copiam sine ratione 
eo^aaquuntuir^ ars tarnen est dj|i:i^ certior. Exempla 
plnra attulit Ernestus in CI. t. Quod, qui tarnen ipse, obser- 
^Tationia s«j|ß^|jaiimc;ino|:^ da QBfi^Ji^y ,^. ^x^ Övp4 cum.per- 
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spicaitite tit, lenevoletttiae vini ißiise ibag'iiam, AetAi'tf 
imbecillam^ seguitur, ut diaseramits, mälefoat, Quo 
cnin p. «it Qham^iiain in hoc et simüibus Idds Qitod n^n 
Coiiiunctioiiis loco liabuei^ni^ «ed jiroiioiiiiilisr relativi miin^ef 
fbngi et ad praecedeirtia refcni^ perspicilitatis aiitem cabRadeinde 
ieixplicari dixerim. Sic infra HI, 2, 8. Qu od (refertnr ad id, 
qnod ante parenthesin, e^rat enink — videbatnf, praecesserat, 
M^Catonem vidi in bij^liotkeca sedenteiii)cttm accidien 
»etj (yide]icet) ut alter aiterum necoiiinato videreinusl 
deLeg^. m, 9, 21. Qitod no^bia quidein eg^regiam et ad 
immortajitatem ineinoriae g^lorioanui) (yidelicet) nemi- 
iiem i^ nos inercede nila tribnnnm potiiisse rep^riri. \ 
Cf. de or. 11,64, 221. Plura dedit Wopkens. p. 286. H7., ubi 
nostmm etiam loomn, sed pationc^ CQntortiori tractat"^). Alia ra- 
tio eftt eomm Iciconiiii, ubi quod non deinde explicatur^ sed po* 
nitur pro q[üa 'in rCf Veir. I, 46, IIÖ. I^que L. Piso 
inultos Codices implerit earxim rernm, in qnibus ita 
intercessit, quod iste aliter, atque ut edixerat, de- 
crerisse^, quod ro» oblitos esse non arbitror, qilae 
multitudo, qui ordo ad Pisonis sellam isto praeto're ^ 
tBolitus Sit CO n venire. Cf. ibid. lY, 46«^ pro Caec. 26. 
eiun nota Emesti. Cf. Clav. Quare miram profectp , quod ideüi 
vir doctissimius ad Fin. 11^ 4,: |2. quod (qua in re) vestri 
quidem Tel optimi (sie leg.) disputant, nihil opus 
esse,. eum,i qui philosophus' futurus sit, scire lijte- 
r^is^ quod, inqidt, hie non commödum est. DaTisius malebat 
quum: ego quando. Tertia^ eaque diversa, yisTop. .qu.od est; 
qu^do ponitur pro quantum attinet ad id, quod. Sie Fin.. 
I, 7^ 26. Ceterum, quum siipra §* 66J Cicero tiibiuf med^ 
ab Epiciureis^ de amidtia dispntatum esse di:dsset, monendüm 
dnco, primnm modnm dedarioii yerbis: Alu cimi eas Tol,Hpta* . 
tes etc. usque ad §. 69. altenim ^ 69. Sunt autem quidam,. 
Eplcurei etc. tertium $« 7Q* Snnt autem^ qui dicänt etcw 
vid. libr: II, c. 26^ ' ,- 

IbicL §. 69- Etenim si loca^ si fana. si urhes^ si 
gymnasia, si cämpum,, si canes, si equos, si ludicra^ 
ex^ercendi aut venandi consuetudino adamilre solemus. 
Exercendi consiietudo^ pertinere potest tantum «d gjmnasia et 
«campum, venandi consuetiido ad canes; ad equos et ludicra 
ütraque spectat. Confiisa yero loquendi ratio! A eoncinnitate 
'etiam Ciceronis ahhorret, quod loca, fana, urbes nuda reKn- 
quimtur, nidlo^ memorato consnetudinis genere, quo ilhi adamia]:« 
soleam^ts. Tandem, si bene memini, vox ludicra de lu^ 
tantum Circensibus et 'i^cenicis fisurpatiu*) quos exerceiicCl £9n^ 



*) Vido Biuio quat-nioiiul lud Cic or. pro Sutta. fi4i 68« 
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«TaBaudi vero Budto.etiam mi^ßs^ Quare rix, dnbito, quin y^a 
^c^xercendi ant renandi ab interpolatore proiecta «mt ^)« , . 

.• 4 " : « 



n, 2,. 5. Nam baue ipisiuiii nire finem ilre exfre*> 
innm siTe ' ultiiniim deflsiebas id ^sse^ quo omma, 
^aerecte fierent, refetrentar, neque id ips-um usq-nam 
refer)retar. Ernesti id delenchim jikiicat, et deest etiam 1^9^29; 
«d ^^n locnm hid respidtur, sed si'eBii^ciadoiie non a iNroho^- 
«dne rdatiVo ineipiente» ^ismdoaat«iiiqfii,'qaae, qudd QJjifiv 
«fiqiram indvoat, si bis illnd ponendnm eraf , Cicero altero looo 
ig, e a, id saepissime ponit. Locosnoftnidlos attnlit Wopk.p. 104 sq., . 
qni tamen dirersa confiidit, ea ^saa aÜ^rens^ nbi in altera 
parte aliud nomen sequitur^ ut N. I>. lH, 40« Virg. Aein 
X, 619. Siö Fin. V> 1, 3. Sopli«fcIesy quem scis quam 
admirer^quamque eo d^Iecter, quod Beeessariimi est, quum 
in secnndo mem^*o pronomen e praepontione pehdet, ut Fim 
% 12, 42. quod i^snm liullam ad allam rem,, ad id an«* 
teto tes r^fertintur omnes*'^). Sic etiam Graeci. l^rod. 
ni, 34fc n^Tj^aüTtea; xbv itifici ta /a&liata Kaiußvarjg, 
atai ol tag ayyeXiag ag>€Qe övwg. pro xal dg <?i ragäyy. 
•1^. Xen. Cyr. ni, B, 38. ^av d^ ixeipog iativ S m^fjQi 
og avvB^^Qct fiiuv, xat ov fiov ftmXa idoxetg Stwfimtetv ^d* 
tr^i'pro xal'^ ov av idox.' -9-* lareerat; Panathi p. 278. Bt ed. 
H. St» a7Z€Q &7€a^€g av hiaivöiw (sie recte H. Wolf pw 
^noiev) xai ladktata av aitolg heeivovg XQnod^at iprjijai^v^ 
De re vid. Stob. Ed. Eth. p. 162. ed: Coüt. T. U. p. ^56. •dL 
Heer.. Xfyerat <f fjTid tcov JStwixßv h(jixwg* %^ko4^ iqrl, 
t^ h^exa nctwa TtQaTTetai xa&fjxovtcag, a&rb ii nQotrmxti 
övdevoc h^exa. -— xai Ttaliv, iy S nawoc tic iv i^ ßU^ 
nQortofieva xot97]x6vT9og ri/v avqf Ofyctv hx^ßaveiv ^aitd 
<f eft ovdevog (leg*, in Qvdh.y irt jam eim. -DaTJs. ad 
Fin. I, 9.) 

n, 4, 12. Qui'fit, ui ego neaciani, sciant omnes, 
quicünque Epienrei esse ^olnerunt? quod t es tri qni* 
dem Tel optima disputant,' nihil opus esso^ ettm^, qui 
pbilosopkuS'fuiurus sit, scire literas. Optima Teris« 
«ima est Ernesti emendatio pro optime „nam non optima dis«- 



*) Goerenz. ed. ludicr as exei^cendi aut venanäi cpnsue^ 
tu^ines ad am. sol. nam sie Codd.* 

♦*) Prolusio anni 1804. Vid. Mise. pMöL II, 2, p^ 120. 
^) Yld, ad or. pro A«<ji^ p. ^^zl' -'^ ' 
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fmfdliaiit, §eä: q^ Ü iBeebaikf y erm^ OpAttt <^ iMar ft^ä»,*^*) 
Qnod rtitö (demprd ^ttod u^dSSt ^«and^», et ^ttidain pr6 
qttidem, ^oinin» Yenim Tidelm*. NfflH ^»fd^iit sA«pie i^«^ t>öniftlii<», 
nt id, qnod antea dictum erat, restriugat, addito eo, qnöd dnbi- 
tationein de Veritate prioiis sententiae facere possit, pro At- 
^wi yestri vel optimi disput^änt, nihil opus esse ei, 
qui ph. f. s. scire/'^iteraB^ tit mirüm sit, Epicu'reos,. 
•qnippe (fwi HterfPs anniFiio nbn^^iilrairt, inetlu^r ho^c in- 
ieili^^re me,. in literis rerfi'ali»simo. , Qui^d est pv« qna 
in re, de qua usn Tid« ad. Fin^ I, 20, ß7. Br^. liis Terbis. fn^ 
fat responderi illnl: qui sit '-^ irolu^rnnt, sed cu«t irnsione: 
Credo ex eo {hoeÄty^pLod testri ete. — Patilo ant^ e. 3. e:xiUv 
«ed.non, au^eri illasi* non dolendi voluptatem; quilwi 
cur Tolupta-t^in appelle!»^ v;H«8«loi J&nesti monuSt, rei^i 
;quam -^ appeiles ^sse alteiins üitefe^^tentis ^ male. - Siufit 
enim, nt reHqiiaf Cieeroms ^ro At hioi^ ncoi .doieildi Toluptatem 
«nr voL ap^. ^leido. Getefiun dbloris Vacuilatem dirersain eeaa ji' 
wluptate, «imiHtec diaptitat Pläfo Phileli. p..274 aq. edi Bip« 
/» II, 6, 17. Zen#i^ift est^ »nquam, hoc jStoicl: oitinem 
Tim loquendi, u4 iam ante Aristoteles, in^dufia tribu- 
tam es fte partes; rhetorriciampalm««^ dialecticampug^nö 
avmiiem e«s« dicebat; Meütis cohaer^bk oraäo, n, 4eletai 
aecondo esse, ita disdn^inas^: d-mnem yim loqlt., at jam ante 
A.,*in dua^iributam earse partes, rh^iorii^api^palmae, 
idialectrcam png^no simili^nr^ dicebaf^ qnod nos dicere- 
«ups, in" 4naa partes, n^mp«' rWtonisain et dialeeficiun« .Quis 
enim sie lotquatur Via dieendi In duas' tributa est par- 
tei|; rhet0ri<ra^ paimae^ diabetica png;^no simiits est, 
^pgpo -^ ^M- «partes^ ^n«iiNiik irna^ rh^torrca, palmae — jetc* 

Ad rem Tid. Qmt.;da.**)w * 

Ily 10, ib.yHoc Tero noU ridere, maxim« ai'gitmenta 
esse Y^lup*^^^^ illam, qna snblata, neg^et ae int^Ili«- 
S^ereomnine, qiild sit bonitm,, eam autem.Ha persequi-> 
tnr, qua« palato percipiktni^qaae anribns; cetera lad- 
lüt,- qnae ai> app«llea, h.on4^a praefandns att,. hoc ig^itur, 
qnod solnm bonnm seyerns et gravis philosophus no- 
;rit^ idem nb« Yidei ne expet^mditin qnldem esse-, qnod 
eam V«lft]rtatem^ hoc «ed^m^ awetere non Aesideremns^ 
enm.doElor«»c«reamns. PoauL Ibeom ita, nt in ed. 'Emesäi 
«v 1776i dis(iiictus est« ^ Ei in nokmuUis edidk>mbüs asterisf», 
lacanae iadiaea, ^ra^fisn^^tar,. non ^obante Etnestio. Btem» 

*) Goetenz. defpndit optimef uromoum afsa dicens. ^ Sed ab iro- 
nia- ütieiia este 'videtur pärtic«' v e I^ 

**} Locupi Orat. 32. aii«o t8D4, ^emorav! ei(|ue prolusioni notaa 
addiderat Cöereaz. Ißt ^ic ta^^h ad b. 1, 5ed ex ^icerone ipso locus 
claii icu i praetertunduf non «rat, Tld« Cht, S2f itt, ' '' ' 
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ediJEtt floe Vera nou Yllet At ^lilki Infinitfriig rlilepe mf- 
rands et uiSigAaBiis esse Tliehu*, quo in exclamationibns sae^ 
«tanhir Latmi^ queib a snppi^sso E&tfie re^o credibile pen- 
ilere ' dlciint, ifcaqpe e £rraecd sermone ductiis ^sse Tidetur* 
V. YäJckeA a^ Emi^. Fböen. p. 67i2* Wytteiib. ad Plutarcb. 
de «era n. t. p. 46. Eüipßin sttpplet Xenoph. Cyrop. I, 6, T. 
Sic Fin. rV, 27, 76. Haec non 'fMere, cujus g^eneriit 
onus naTis vehat, 'ad g^nbernatbris artein nihil ]ierti«> 
nere? cf. ad Attic. V, 20. Jäki ita protedere debebat ok^Üo^ 
ftoc rero non videre Uiaxibaio argputnento esse, Yoiup- 
talemillam^ sensus titillänt'em, ne e:>tpete'ndan^ quidem 
esse, ^uod eam rolup taten! etc. Sed in yolnjptate iJla ipsin 
Epiciun t^bis (rid. "C. 3. 7; et DaTis.) descnbenda Ibng^ns mo*- 
ratus Cfcerd, inötitntani oradönem impetfectam retinquit et sen- 
tentiain dd norö ipclioat; boc igitujr, quod sblum bonum 
novit, id6|n non videt etc., ubi igitur in j^editu a parenthesi 
ttsmpatur ed modo, -quem sujpra tetig^üs ad' Fin. I, 6, 1^.*) 
l^epedit etiam, si sensmn spectes, yerba yolikptatem illam, 
qua —7 praefandus Sit iiisce retbi^, ^uod ftolüm bonunk 
aeVerus et gravis pbfloisophrtisi noTit. Quod peribdum in- 
cipit hoc' iun^endum est cum Infinitirtf esse. Itaqne locom 
igic scr^seiriih: Hoc yero non ridere maximo «arg^umento 
esse, Toluj^tatem illam, qua sitiblatä neiget, S6 intelli* 
'i%re o'i^nino, quid jsit bonum, (eakn autem ita perse- 
quitnr^^quae palato percipiatur, 4näe autibujs: cetera 

' addit,^quä^ »i öppellejr, honos praefandus sit>' — hoo 
ig^itur, qsäind golum bpnuin severitfs et 'gravis pKiloso- 
phus noVif^ idem non videt ne e^petendum quideni 
esse, qiibd'et<$. Ita aut^ Cicer6 rati6cinatur: Sunnnnm bo- 
num modo fipibtirUfii ait, dolore cai^r^, modo volkiptate in motu 
fhd;^ at, sl dolore cdrerte sumnnun boniiin est, fdteram voltipta- 
tem ne diedd^retntis qiddem; itaiqne, sä doloiis va^iuitos pro sum- 
me bono habenda est^ hoc ipsAn ma:dm6 argumento est, ^ vo- 
lüptatem e^,quaQ in m^tu 'didtur, ne ^jtp^tendam quidem esse 
■ 11,1 i, dl4. enttiWeriintttt' diveiisae philoso^örmn sententiaö 
de fine bonorum, quae omnes a prinns natura datis s. princi- 

* piis /natiiralibus fluxemnt' (ab isto capite, quod §• 33. ^xposi- 
lom luei^t) Aristötelis, Polemonis, omnino vetemm Academico- 
ynm ^t F<3ripatetitoram, tiun Arisdppi et Stoiconun. Sed hie 
sententiatHiiii ordo subito interdpittir interiectn iUte: His Om- 
nibus, quos djxi, coii^equenteis sunt fine«'bohoruth. 
Tf am qiium üsque ad haec verba sententiaü phifosophomm istimpliciter 
memorasliet, nunc subito hidichun de äs inteTponit, tmn deniio 
ad enumerandas sententias ^e fine bonorum transiüt. If eque enim 



•) Cf. ad of. Milon. }• 79. 
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', ji^^quaitiai Ari^lippo simpl'ex rc^l^^tas. eleu ^ui^^po^sui^t 
jciini. illis, His omuibns etc., ita nt mmc iuclicium il^ud Usce 
yerbis coHtinuetiir; isticf eiiim Verbis His om]iiba|i^,^|^uos 

V dixi, plalosopM antea commemors^ de^igi^antür^' Polemo, Cal- 
)ipho, Piodoru3, Iiis alii gtatkii subiiiB^A^^^ uondum con^ör 
morati^ ^asi de ii^ iam Rermo fuissets Bis oiiiiiib^iis, qubg 
[dixi^ conse^uentes sunt fipaes bouörum, ArisUppo sinir 
pl^x valuptas, Ätoicis Cj^c. ; Tunc saltem dicehdiim erat, 
etiaJMa Aiist. . 4^<;^dit, qn^d ea^em res infra seq^itiir §. 35. 
reli^ui jiibi i^nstiterimt» ut ext^ema cumiiiittis con- 
T^ifiire^lit, .^t.,aptiori quideni toco: nani ibi statim sipparet, qiiö^ 
^usilia. Upc iucUcium addi<Ierit Cicero», ut Ppiciinim illa com-^ 
paraüpi^e repreb^iideret, ciiius fiius bonorum cum eo, guod pri- 
miun ^'natura nobis commendari dixerat^ non congru^ret.., Haud 

^^cio el^aifi, ai^ üujn^qaam a Cic^]:'oi^e res co^seque;as dicatur^ 
nbi) |tdiectp eo^ i^ii conseqtiens s. cpnsentanea^sit *)., Nam di- 
versa sunt c o «^ eiq u e n t i a , quae pei; «e pommtiu'V ut Orat. 4. 
Pivin. iif i2, ^t eas enunti^tiones dcsi^nant, qiiae aliae ex 
jaliis seqyuntiu*,' Ha» qb. caiisas yerba i)la,-, His omnibus — * 
fineipt b Quorum msitiyaJhabe.o^ ab. eo ex altprp loco repetita, 
ßya. nau intellig^eret, unde fifttiri illi, Airistippo, Stoicis 
pepderent. Peiident autem ilU a T^rbtp yisa sun>, quod paulo 
ante praecesser^t: Pplemoni- ^ «prin;ia yisa sunt, quafe paulo 
ant^e dixi Vr, .Aristippo siuiplex yoluptas yisa est finijs bonoriiuu 
JVec yerb'um; yjideri nunc , cleii?^iun supplendum est, postquam 
,yCrba : pis. o m n i b u s* — b o n o r um .^iecta sunt, sed etiam, iis 
r^Uctis, Datiyiis Aristipp/il non cujtn^i^. omnibuf, qtfos dixi^ 
pöj^aeire^e potest, j^ed a^ Tisa est^eierri debet.- Ceterum quae 

' inpx, s^cpuintur: ^ qüod it§^ inte^pretantur, Vfyere cnift 
scientia earum re^rum^^ quae nf^tura evei^ireiat, repeitun- 
t\ir, iufra IV,* 6, 4,, ujbi.^ri^estii]^ .Idem ille, qui; ad. bunc lo- 
cum libn H. nihil mpnuerat, eyenire^t in eyeniani mutan- 
dum^censet, , VW» »4 Fin.jJ^ Sl, ^. ; 

. , H, 14, 44» Tptumque disfirime?i in eadem compa- 
l*atione ppsitum putat. C£ Äcai .Qii. ^TV, 4^. , , 

0,16,56« Itaique Quantum adiitpericului^Scipio? ad 
'lionestatem enim ille omnem cbnatuni suum referebat, 
jion ad ybluptat'em; sic^ yester sapiens, mag^no aliquo 
emolumento commptus, animi causa, id opus fuerit, 
dimicabit.. Vu|^ta i^ta lectio an omnino damnauda sit, du- 
bito. Proprie dicendjun erat,' yolupfatis causa dimicabit^t ^ Sed, 
ht, quam absurdum hoc esset, ip^i;; yerbis indicaret, pro yoliip- 
tatis causa po^iüt formulamy in yita quotidiana iisitatiorem, 

' .^7—: — ' \y , * : ." ' . :l » ■ V ^ 

*) Goer. contequentes explic'at barbaro to^uIo conform«t. 
Sed hujas ipsius ufuf auctoritaUm' desidero. ,.' ^. . 
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ttttl«! hnm». Plvrämi teM» hoc ita eigilanffiri pttMtt Epfcn^ 
reiui i€lcii*cd dynucabit^ ^ nt rolvpfatem iiide conseqnatiir; at hoc 
. aeq^e «iMncrdmn est, ac ü gtiin animi causa, ^ silte !d<Mea 
causa, tantom itt «b^o^ liMdMem expleat, maximvni peiicidiaii 
uüre re^t ^ ^ ^ 

n, 20,' 65. , Nott emim hilaritate nee lasciria nee 
ris« aut ioco, comitef leritatis, sed jaepe etiam tri- 
stes firmitate et constantia snnt Beäti. An: sed. etiam 
tristifia, fiifttiitate, constantia s. b.^ Lahorare enim videtar 
iocnst in eo, quod tristes nihil habent ^[aod'reispondeät, nt 
iaetiy hilareH. . ' 

n, 21. 67. Qnod autem patrocininm ant qnae igt» 
caiisa est Tolnptatis, qiiae nee testes nlloiä e elaris Vi- 
Tis, n*^c landatores poterit adhibere? Em. testes ad- 
hibere sie non dicitnr, ini6 exiiibere. At est'^^nra, Zen^ilia 
^ota, qua viedbuln um rei proprinm dnobns Tel plüribus Unh- 
stantiTis jimgitur, de qna Davis, ad N. D. I, 17. ' Burmanii. ' 
ad Virg. Aen. VII, 187. Cf. Dor^. «d thai^,^. 440. Wes- 
sdUng^. ad Diod. Sic I, p. 170. ad Herod. p. 329« Brondi. ad 
SojA. Ocd. T. 271. Electr. 43Ä, Sic infra 27, 8S. Üier- 
qne enim summo bono frnitur, id est, rolnptate: at 
enim hie etiam dolore.** rS&iüiter yerba prohibendi, neg^di 
dnobns infinilirii^ inngnnttir, qüonun alter contrarimn, reicpiiiit, 
nl mox §• 68. atteti ne^ant quidqnam esse bonnm, nisf 
qnod honefftnm sit, alteri plnriinnm se et long'e Ion- 
^eqne plurimnm tlribuei^e honesta ti n<m neg^ant, sed dl« 
cunt Vid. Valken. ad Herod. VII, 104. Hemsterh. ad Ln- 
cian. T. III, p. 377. DorviÜ. ad Char. p. 441. *). Qnod de- 
inde Em. teistes citamns pro testes exeitamns lej^dnm 
snfl^licatär, testes eixcitare est etiam Brat. §3. et sae^ns, 
nbi* testes non forenses indieant^. ^^ 

' n, 2^.82. Ainicitiam a rolnptate non posse dl* 
relli) ob eamqne rem eolendlim esse, quod sine- en 
tnt«^ Ot sine metn vir! non pogset, nee incnnde qni- 
dem posse^i tJltimft nee incnnde qüidem posset delenda 
censont Daviüikis, Eni. Brem. Davisins, qnia ea absint a Cod. Pa^ 
Hs. sec. nee neeessma sint^ Emest. qnia: hoc sit maius, qi^am 
tnto et sine metn^ Brem. qaia nee — qnidem non sit Gice- 
ronlanmii. At, ut nön necessaria ista sint, adinrant tarnen tä^ 
Hodnationis petiBpicuitatcän,' qänni proxima cansa Tolnptatis cnni 
amidtia coninnctae sit, qnod sine ämicitia non possit tubundo 
r iri. Eqäld^m legerim, partim inraeennte Paulo WDftnntio, qnod,* 
n sine ea tnto et sine meto tIti non posset nee iü- 



"^ NiB'ad zeiigtril(^ qnidem oonfugere iie<^e8Mrium est, qutmi Offio« 
III> 10^ 44. etiam leglter demn se adhibere testem« 
^ Mi.TTHjiJUi Tenoiishta Schriftaa. ^ -^ 
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.cmnja ^i#et Nee mt ftt A% ^ÜMm^ Vel^ ^poil bftbim 
dkiml, etiam noii. ▼. Fb« i; 11«, 39. Tp0^ Q^i^. f^ 26^ 66. 
Its^pie iHCwndie n^i poMe. Tin si^ «aiicitki) aaüunilw ad i^ 
qiMMl iuitea mmitiiiii erat, non pfNUie Mo et ame oietii ¥iTi> iiiai 
cum amiGitia; ex bis deinde effidtor, Toluptatem no^ paaae di- 
▼eUi «b aqMcttia. Duplex poaae4 fuam iMxiow Cüoeroiiiaiiiim 
{ni. ad I, 1, 2.) idemqite Ib cnnaa imtj enr JUnwrii ocuii ab 
altem. Hdakerum abemreat SUaidliter in asa^aitfaBe eal »i 
apud Ciceranem de Leggv I, 7, 33«, <pu leeua iric fertaise ncoh 
bendas: Qalbva antem baec smit imt^r eos conitaaaiar, 
ciTitatifl eiasdem babendi sunt: si reK(^ iUd^iii^ iai*- 
periia et pote#tatib«a pafrent, pa|renl, et »irJlto etiam 
mafia, bi4e* caeleati deacriptionl.. tIC Qft.I^ 44^ 167. 

ll^ 33| ;iOS. WC diattngoendi«» -ridekert Qnad yero n 
te disj^MAtnm eat| miiierea Qsae yolaptlRMi et dalo« 
rea aiiimi^ quan^ carpöri^f ^uia tiriam tempafvm par<- 
tice,ps aninms ait^ cojrpere au4em praesenlia goluap 
santiantiir^ qui pröbari pdti^al, ni ia^ qüi propter me 
»liquid, ph^t^ qnum eg0. ipae, f aud^at?. Yul^o intenro^ 
l^andi sigumn peat aentiantar inepiia«}lne poaitfir. Quod est 
pro qnod ak&iet ad id, quod a te d« eat. ut I, 7, |^5« H, 12, 3^ 
QuI probari poteat, ut ig gaudeat, .eat pto >eum ^auT 
dare, ut Tuac lü, 3, 5. qut Terp probaTi posait, ut niti 
mederi an^rnua non poaaitf sicut effioere ut dkitior« Vid. ad"^ 
I, 5, 3. Ex 9ostra more po^t qni probari poteat noVa aeur 
tentia indioanda eaaet, ita fieret, ut iar- Sonderet. Sed eat . 
Imc inaiguia ara Cicexonis, quai^do .aibi idiq^ rtfeltoi^uni, ex« 
agitwdntn» imdeiidum aqinslt, ut id ipto d^i^ et cfUö^tioiia 
Tei^orum pancia quibuadam T^rhia adiectia . m ^adem lifentenT 
tiarum aeiie, non nora incboanday elBciat« Ita fi^ ut arctiu« 
coninnctis üs, qaae inter ae pugnent, abifiürditaa eiua aententia% 
quam exagitare Tolnit, pbnkia appioreat Exen^plomoi plenae 
rant orationea, nee in libria pbAoacpUcia ea deaont- Vid. r. cw 
Fin« lY,. 17, 46.*) Qaec itaqoe Tcrba, q^um et per se et ea ratione^ s 
msL cum ante<^dentibua iuncta auut^ maxune Ciceroniana aint» 
ddeta nolim , qnaa firenm eat aententia» Bidem proraua aaaen« 
timr^ ae^pientia animi. yolupUa — eni f rattiiletur inaititjiina 
iudicanti» 

Ibid. §. 109. lefendnm putos Qttid, ai etiam .beatiaä 
pulta faciunt, duca aua quaeque natura, partiai in- 
dulfenter (i. •» ut parTulomm «Hsmodia inaervianti aiW non 
paroanteiO **) ▼«! (^. a» iideo) cum labf»r«^ «t in fi^ril^endoy 



*) '^id» mma quaa'uioiiui ad or. pro Arcb. p. 4 9* 
^*) Goer. comparat OMU Naofouicoiruai locuUaua ave^t atlaaba- 
»auf} niBui acciura^. , ^ ^ 
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in eintäniö^ ni perfacile appareat etc. Harn illa in 
l^ignendo, in edncando exen^la simt mchil^eiitiae cum la^ 
bore coiftiiinctae, at III) 19, 62. nee eommode e^ renenrantui'y 
^onec, gnid Inde effidatiir, adiectom nt* Ejc parte loami ita 
lam constitiiit Peaitnis. 



LIB. HL 



in, 2, d. Qnftmqnam ea verba, qnibas ex in-^' 
«titilto tetertim atiamr pro Latinis, iit ipsa philosb- 
phia et rheto^ica, dialectica, g^rammfrtica, g^eometriay 
mnsica, ^«arnquäii^ laline ea dici pot^rant (sie tecte 
Dayi^as, läe r^iho ^nidedi ifionente B^esti«, sed locum in- 
gnihahim relinquente) tarnen qnöniam nsn percepta snnt, 
nostria dncamnu. PerceptÄ fdsnm viiltuti eat YV. DD. Gru- 
lero, Lambino, Darisio, £niestiio, Bteiiiio. Sic tamen de N. D« 
II, 36. Graecnm ill'nd 'i^nidem (nemenäer) sed per^ 
eeptnm iain taiaennsna nostriisi, nbi ÖaTisIng et 
£m^itii«s ne yerbam qnidem, nt constandam e6nan mireris« 
Tnsc. III, 14, 30. perc^ptas pei^itns et pei;tracta<« 
4 a« hnmanas res kabere; gaamgaam hoc alignanto 
dirersiiin est. Qnintil. T, 12; in. Haec rero de nroba- 
tio^^ Yel ab aliis ^raditn,Tel lisii percepta, in 
hoc tempn« sbiebain. 
/ ^ Ibid. f. 9. 'Video equideni) inqnam, sed ta- 
inen iam ittfici debet ÜK artlb«8, qiraa Bi, dam 
esttener, cembiberit, ad maiora veniet pa- 
r a ti o r. ffiiic expBcandüB Soratiits' Epbt. I, 2, 67. N u h c 
ad|bibe pnro Pecto'te rerba pner (i. e. dum es te« 
ner). >Adbibere enhn ibidktam esse metaphora ia lanadu?;ta, 
Idc locus ostendit. I |i f i c e r e eddem , nt bic , modo dictmkl 
«st de Leg]^. (, 17« Quae sequnntmr apnd^oratiiuii: Qnod sl 
cessas aut strenuns ant^is, Nee tardnm oppie* 
rior net! prae^^dentibns insto, bene, nt Tidetnr,. 
a Cresnero expoaltft, comparari pdssunt com Sophodeis Aiac, 
103S* Ut^ di fitfi ttt<f iütiv iv yvtijLif] filtiy Ketvog i ixeiva 
4fpe^')^(a, ^ayw tads. Himc totnm vero locom expressnm esse 
e riatone Rep: IVj p. 346. Mp. (cf. II, p. 250.), collato si-* 
ndH loce (äceronis ek Hortensie ap. Nenitlm p. 386. 521. ^mo* 
net Rtüiiik. ad Tlnta^nm p« 76. 

in,4,lS;; Qnaere, nontoe tibi faciendnni Idem 
iit, mihil dicenti bonum, ^nod non rectum ho« 
nestum^^ue ^sit, ireliifnärnm i»ernm diScrimen' 
omwtt tollenti. Emesti banc esse formam Graecam aü 
pro idem ae diceaii — tollenti i e. itoa ac si dicas, toi- 

2* 
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nee neoetsaHf» «imt Y^i^ e» 13« exir. 19« §• -63. Ovo loi^ 
mM admittenda e«t lectio\aHoniBi Codkmiii receptfi a DavisiO| 
iinjnanes. 

Jy 13) p* 60« Acqediit etiam mors, qua^e^ 
quasi saxum Tantalo, semper impendet JYon ab- 
similis locus P^utarcM de Siip^rstit p. 78. T. VIII^^ed.H., quem 
laudat Porson. ad Eurip. Or. in«, ubi docte et eleganter de Tan- 
tal! fiftbala dispntat. Nob meminerat nostri loci Jacobs Exerdt 
crit. Praef, p. :^VI. et ad AnthoL Gr. I, p. 176. *). ^ 

I, 18, 38. Ecce anteni all! minnti et an» 
jgusti» aut onuia semper desperantes, ant maje- 
Toli, inridi, dlfficiles^^lucifugi, maledici, mon- 
atrosl; alii antem etiam amatoriis leritatibus. de- 
diti, alii petulantes, alii andaces, proteryi, iidem 
^ intemperanies et ignayi^ nomq^iam in sei^tentisi 
permanentes. Payisius edidit ^angusti et omnia sem- 
per desperantes^ ut locom laodat Noniiis, qma omnia sem- 
per desperantes ab an^istis jUis et minntis- nihil differant. 
/tfale! nanv aut -^ ant partitifmibiis iusendti qimm ^nns 
jdiquod in ^edes soas diffipditur* Ig^tur nuimi gpeni^ est mi- 
nutomm, alterwn amatoriis leyitatäHis deditorum; ad prius g^e- 
uns pertinent primo omnia semper desperant^,^ deinde male- 
Toli et qni deincep^ euumeräntur« Similiter Lambinns eiravit 
infra 0, 13. JMox lectio monstrosi Tix ac' ne T^xquidei^ 
ferenda: primo eoim ;eins Tocabidi Tis tam late patet^ tamqne 
mnbigua est, ut ad certam jspetieni^ angus'tonmi illonmi de- 
«ignandam, vix accQ|nmoda^u«i';yidieri queat^ quo fit, ut adiun- 
gantur fere al^a yocabula, ex quibiis,. quodnam ob scelus mon- 
ßtjounp aliquis rocetur, inteWgi possit. v. Cic. de Divin. 
n» 32*. Sueton. d^ cL Gr, 15«. I^eipde scelestum bominem illa 
Tox denotat, non istultum, quales h. 1 enumerantur. Itaqiie 
nnice Ve^ est Lambini correptio, morosi. Morosi sunt ii, 
.qni ingenio sunt ad moi:es aüonun repi;ebendendoi^ atqne insectan- 
dos proclivi , quales fere senes sunt , quos Cicero de Senect. > 
^moroses, Horatius A. P. 174.' censor^S castigatoresque 
minorom^ naxoi^eig xal g)cX(xp'plavg Aristoteles Rhet. II, 
12, 25. 31* appeljiant, Hi itaque bene i^ngpwtur maledicis. 
Difficiles si;uit| q^ difficilem ad se aditiim aliis praebent, 
qui consuetudinem aliorum et usum reformidan,t, tam quod nemo 
üs facile probatur, quam quod ipsi sibi raro satisfadunt, ideoqifö 



*) Goereas» ad^t: Cetervin videtur illa gladiut, quem' 

.jPioay,»iuc t/rannu,« Pani,oc^ in f^ta tuspendit, nb hoc 

Tuntali aa^o quati imitafu^ eatei quam ttribliginom ne v in 

. ptiero ^quid^m (er^ß y nednm in i^t^t^pn^^ Cicaronii , non magi« quam fl* 

lam ^ 77« animl yoluptatem majorem dici '9^ corporis 

yd M^jit 4QJLpr animi iciif^ «9 CPifpoi'if psr fit, 

% •* ' 
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^^«o 8^9 ijpuia don aBis, livere Wbmt "Hmfi lAa Tod 
luL in^ftse, dedant adiimctiim Incifii^L Smit euim tria stul- 
t^mm paria, ^ae hie propooimtor, maleroli fi iiiTidi) der 
lüde difficiles et Inci^n^i, tmm maledici ^c otoroai« 
Taadem Darudia, hihi i^teUigens^ qui fieii poMit, ut idem mt 
mdax et jgaaTos, legtt: andaces, pr4>terTi, latem-peraAr 
tes au4 ignari, numqiiam etc^y iaquo primuui/ male factum, 
quod ii, gid nimmaam, in «ant^ntia pennanent, ab iiitempera|b- 
tih^gf tamqiiam ad dirersum gen«» jteitineiiteS) jieitin^uiitiir* 
At 1^ temperantiae constautia, sip iiitemperaiitiae leyitas auimi 
nnmgiiam in senteutia penoaneutis aemper comes adiimcta est» 
Vid. §. 68. iapr* c 14. §.47. TifW* Q. HI, «. Sic.libi. 
dinji^sae et proterrae adoleac.entiae de Fin. Y, 22* 
c^^. pudpr et.conatantia. Qusffe, >qimm jUitemperant^ el 
numquam in aententia permanente« ad nnum idemque genus per* 
^ealit,nec direlU possint, ßeqtiitiir eos, quimedii interjlecti aiint, 
ignärea, nen posae noYiimgenna coni^titnere« Ignari autem aimt 
intomperantes omnea, qni propter debili^at^m ai^imi dolores perpeti 
ncm posannt, quibus perferendi«i yel majore« voluptates adeptini aii4 
tqI deloreist grayiores -vitatmi (t.§. 48. 49.)^ qid ideo animb temr 
perare non possvnt, ^ed, ^t est fn cap. 14. §• 47. victi et debilitatj^ 
obieeta spe^ie roluptatis, tradnnt t^ Ubidudbus constringendos. 
Andaces igitur, qui imperii ^t fdominntipnis cupiditate inflammati 
imdtos labores magnosque sn^dpiunt, etsi a rebus manu gereu- 
£^ minime . abhorreant , si taman aaimam coercere et yel prae- 
iermittere praesentem vobiptatem , ; ut nudorem voliiptatem con^- ' 
«equantnr, yel d^lpres perpeti, ne^j si id non faa^nt, incidai^t 
in maioreni, non possnut, rectn ignayi ^ pbiloaopho appeHäbun- 
tor. Portes qui^em neic Aristoteles eos appeUayeiit. qui Etbis. 
ni^om* ID, !!• p« 49. od. DuyaL ov i^ iazir .avdQiia iiji 

mSv, ovd'iv ißv diiv^v njQOQQ&v%a* inai ovT(o,ye i^ ai 

axavxav Trjg POfi^g * xat ol fiov^oi äi xal dia fr^i^ im^v^ 

' ' I, JJO, .67, Qno4 quifi nnllo modo sine ami- 
citia fiirmam at perpetnam i^^n^^dit^t^m yitae teiier.e 
pos«iLmas et^ Haerebfit in boc 4^co P. Manutius, et quod- 
qne miUo modo tegendui|i suspioabatur« Sed quod non ta^- 
tipn GoniiMK^ni si, connectend^« orationis causa, sed aliis 
foibusyis ab inkio periodi additnr, etvpouitur pro qua in re, 
qnod ad hoc attinet. S^c ZV, 4, Quod et;Bi ingeniis 
magnis pr^iediti quidam .dicen^i copiam sine ratione 
conaequnntuf^ ars tarnen est A]^:^, certior. Exempla 
plora attulit Ernesius in Cl. y. Quod, qui tpmen ipse, obser- 
^yationis si^^^immeino;:^ de Oj^c^ JD[^,j^, pTff Q^^od cüinper-'. 
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spicQitm Sit, leneToleittiae Wm esse fiia^likam, meind 
imbecillani, seguitur, ut disgeramns, malebat, Qua 
cum p. Sit. Qiiam^am iu hoc et similibus Idids Quod u^n 
Goniunctionis loco liabuei^m, sed pronomiüls relatiTi miuiere^ 
Ibngi et ad praececletftia refeni^ perspicidtatis atitem cabsa - deiude 
elxplicari dixeiim. Sic infi*a III, 2, 8. Quod (refertnr ad id, 
quod ante parenthesin, e4*at enink — videbatui*, praecesserat, 
M. Catonem Tidi in bibliotheca sedentem)cum accidis^ 
set, (Tidepcet) ut alter alterum necopinato rideremus. 
deLegg^. HI, 9, 21. Quod no^bis quidem eg'regium et ad 
immortajitatem memoriae g^loriosuni, (yidelieet) nemi- 
nem i|i nos mercede ulla tribunum potnisse reperiri. \ 
Cf. de or. 11,64, 221. Plwa dedit Wopkens. p. 286. 117., ubi 
nostmm etiam looum, sed ratione^ contortiori tractat*). Aüa ra- 
tio est e<H*iunr Idcorum, ubi quod non deinde explicatur^ sed po- 
nitur pro qua «in re. Verr. X, 46, IIÖ. I^aque L. Piso 
multos Codices impleyit ear\im rerum, in quibus ita 
intercessit, quod iste aliter, atque uti edixerat, de- 
creyisset, quod tos oblitos esse non arbitror, qilae 
multitudo, qui ordo ad Pisonis sellam isto praeto^re ^ 
9olitus sit conveuire. Cf. ibid. IV, 46* pro Caee. 26. 
cum notaEmesti. Cf. Clav. Quare mirum profecto, quod ideln 
rir docdssimus ad Fin. 11^ 4, 12. quod (qua in re) yestri 
quidem Tel optimi (sie leg^.) disputant, nihil opus 
esse, eum, qui philosophus' futurus sit, scire lijte- 
r|is, quod, inquit, hie non eommödum est. DaTisius malebat 
quum: eg^o quando. Tertia, eaque diyersa, Tis Top. qu.od est; 
qusndo ponitur pro quantum attinet ad id, quod. Sic Fin. 
I, 7j 26. Ceterum, quum supra §« 66* Cicero tiibus medis 
ab £piau*eis de amidtia disputatnm esse diidsset, monendum 
duco, primnm modum dedaräri Terbis: Alii cum eas Tolnpta- 
tes etc. usque ad §. 69. alten^n ^ 69. Sunt autem quidam,. 
Epicurei etc. tertium §« 7Q* Sunt autem, qui dicant eteir 
Tid. libr. II, c. 26; 

IbicL §. 69. Etenim si loca, si ifana^ si nrbes< si 
g^rmnasia, si campum, si canes, si equos, si ludicra^ 
exercendi aut Tenandi eonsuetudino adamare solemus. 
Exercendi consuetudo' perHnere potest tantum «d gjmnasia et 
i campum, Tenandi cohsuetddo ad canes; ad equos et ludicra 
litraque spectat. Confltsa Tero loqnendi ratio! A epncinnitate 
ettam Ciceronis abhorret, quod loca, fana, urbes niida relin- 
qiumtur, nuUo^ memorato consuetadinis g^nere, quo üla adanMre 
soleam^is. Tandem, si bene memini, tox ludicra de ludliL 
tantum Circenaibus et 'ihpenicis lisiupatur, quss exerceüA £90^ 



*} Vida mrno qiait-nk>iiul iid Cic. or. pro Stdla« 24, 68« 
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imetuifiile.t^Nmiff^ i^cn pofMv ^4"* ^ in; iir ipsa.se exei^at^ 
yevamU Ttero mnlto; etian» wsps. Quare tix. dnbito, i^puii verba 
^(Qxerceadi aut yenandiab interpolatare pirofecta «int *)• . . 



n, 2y. 5. Nam baue ipsum sire finem slre extre- 
mnm $iTe ultimnin deiinre^an id '^sse^ quo omiLia', 
qifa«recte fierent, referrentar, neque id ip»aiii asqfiam 
referretnr. Ernesti id delenchim jiidicat, et deestedam 1,9^29; 
«d quem locnm hid respicifur, sed tt'emmciatioite boh a pWno^ 
mine relatiV^o incipiente» ^i«Ddo«ntemqfii,>qnae) qnod ^n&iP 
«diqnam inchoat, si Bis illud pcniendiim erat, Cicero altero looo 
i s , e a, i d saepissime ponit. Locos JionniiUos attnlit Wopk.p. 104 sq., . 
qni tarnen diversa confiidit, ea eliain afferens, nlfi in altera 
paite aUud nomen seqnitur^ nt N. D. III, 40* Vir^. Aem 
X, 519. Si<i Fiil. V, 1, 3. Soph^eles, .quem scis quam 
adniirer^quamqne eo delecier, qHod neeessariinn esty qumn 
in secnndo meml^ pronomen e praepontione peiidet, nt Firn 
% 12, 42. qnod i^snm ikmllam ad aliam rem,, ad id an«- 
teln tes refernntur omnes*^). Sic etiam Graeci. l^rbd. 
lU, 34k n^yjj^aüTteai %bv ivifiiof ts juHliatä Kajußvarjg, 
ixai Ol Tag ayyekiag sq>€QS ovrög* pt6 xal ^g <?i tag' ayy. 
;t(f>. Xen* Cyr. HI, 3, BS. ^mjf dfj ixelvog iariv S uvfjQi 
Sg avved^fjQa fjf^tVf xat av fioi jadka idoxeig ^eevimtecv prt>* 
trt>y pro xal' ov av idox." S-^ foociwt; Panath; p; ,278. Bt ed. 
H. St* aTZBQ &naPT€g av hxaivoiw (sie recte H. Walf pra 
^noiev) xai ßaXurca av avtalg imivovg xQnad^ai ipi^oaien 
De re vid. Stob*. Ecl. Eth. p. 162. ed: Cont. T. 11. p. 56. «d. 
Heer., kfyerai <f i)7td tcZv -Siioixßv hQixwg* telag' iqrl, 
ifh h^exa ftcnta 7tQctt%eTa% xa&^xovttag, a&pb ie nQ&vcwat 
övdevhc h^Bxa» — xai naXiv,- i(p o ftdwa tit iv i^ ßUf 
^Qottofieva xadTixovTkfg ttjv avafOQctv kafißdveiy ,ait6 
^ in oidsvog {leg. hi Qvdiv.y nt jam «m« Dayis. ad 
Fin. I, 9.) 

n, 4, 12. Qnl'fit^ nt eg'O nesciain, sciant omnes, 
qnicünque Epicnrei esse Tolnemnt? qnod Testri'qni- 
dem fei opHme disputant, nihil opns ess^y ettm, qni 
pbilosöpbus fnturni^ sit^ seire literas. OptimI ireris«* 
«ima est Emesti emendatio prooptime „nam umi optima dis«- 



*) Goerent. ed. ludictas exerc'eadi attt venanäi cpnsue- 
tu^ines ad am. soh sam sie Codd.* 

*•) Prolusio anni 1804. Vid. Mise. plüöL IL 2, p. 120. 
•^J Vid. ad or. pro Awji^ p. J^ 31, '^ ^ 
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tmtsliaiit, iei qt^ ii ^eebaiH, erant 6pffild «!« illaf* i^dta«^«} 
^^d T««H> Man pr6 qnod milfiC qwand^y, et qtiidain pt6 
qnideitt, iuinit» veyiitti tidefur. Nant q^idöm sa«^ i^^ {mnimi», 
nt idy qnod antea dictnm erat, restriug^at, addito eo, qiiod dabi- 
tationem de yeritate prioris iseutentiaie facere possit, pro At- 
qui yestri yel optimi disput.änt, nihil opus esse ei, 
qni ph. f. 8. scire^literasj tit mirüm sit, Epicnteos^ 
-gnippe qw Ittera^s <riMi>no nioatturattt, jnetiu^lioc in* 
ie-liig«re me,. in Hteris ▼erflarlisfiimo. , Qii<^d est pvo qita 
in re, de ^qno nsn vid« ad. Fin« I^^^^ ^'7« Brein. Jiis TeHbis. piH 
tat respoodeii fllii: qut sit -^ toltiernnt, sed cum irrisione: 
Credo en eo (hoc fit) «^oidK Yestri etc. — Panloant^e. 3.e:x}bv 
«ed^non. au^eri illam^ non dolendi rohiptatem; qnslMi 
cur Toluptatem Appelle»^ :a«s«to. £b*iiesti monint, yeite 
jquani ^-^ app^lles esse alterios ilitedo^ientis ;, male. - Sit^ 
«nim, nl reliqna^ Giceronis |^ At httnd non doieüdi yoliiptatem 
Vax yoh ap^. \iescio. Gete#iim diiioris Vaciiilatem diyersam eese f 
Toluptate, simifiter disptitat Plafo PhileÜ. p..274 sq. ed, Bip* 
-.'• U, 6, 17. Zen«nift est, inquam^ hoc Stoici: oitinem 
Tim loqaendi, nt iam ante Aristoteles, xn^dufis tribv- 
tem es ^e partes; rkettfricum pahnae, dialecticam pug:n6 
Aimilem esse dicebat; Meüns cohaerf^bit oratio, si, 4eleto 
secnndo eftse, itaÄstingna»; dninem yim loqtt., nt jam ante 
A.,^itt dniMciributau ess« partes, rhetoricapi^palmae, 
idiälectfcam pngpno simil^m^ dicebaf^ qnod nos dicere- 
an^, in'^ 4ua8 partes, nempe- rÜtori^ahi et dialeeticam« .Qnis 
enim sie Idquotur Vis dteeikdi hi dnas' tribnta est par- 
t«f; rhetori^o: palmae, dialectica png^o similij est, 
1^ .^ -^«partes, qnnimik ona^ rhetorica, palmae — eto« 

Ad rem yid. Omt, 3a.**)w 

II, 10, in.JIoo rero non ridere, maxint« ar^nmentd 
esse yoluptatein illam, qna snblata, ne^t se intelli* 
pere'omnino, qnid sit bonum^ eam ftntem.it« persequi«» 
tnr, qua« palato perclpiatnr^qnae anribius; cetera 'ad- 
«Ut,. qii4ie »1 appclles, hon^i« praefandu« sit,. hoc ig^itnr, 
quod solnm bonnm seyerus et ^rayis philosophus no^ 
;rit^ idem nb« iridet ne emp^t^mditnl qnidem esse-, qnod 
eam T<olii]rtatem^ hoc «edenFa«etere non de»ideremns, 
cum dolor«* careamns. Posni loedm ita^ nt in ed. 'Bmestfi 
«w xn^ dislÜctns est« ;K in notamiltis edidombns astetlsct, 
lacnnae indkes, pra^fi^oRtttTy, Bon probante Entestio. Brem» 

*) Qoerens. defendit optima, iromoum Sise dtcens. ^ Sed ab iro- 
nia- liliena este videtur päriic, v^lf', 

**) LcM^um Qrat. 32. anipo 1804, ipemoravi ei(|ue prolusioni notat 
addiderat Cöareiks. £t iXe tarnen ad b. 1. Sed ex Cicerone ipso locus 
classiciit praetersnnduf non erat, Yid« 0^« 3^| tVt. 
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ediJBtt Ttort TOYa itott ticiet At tpSM infioMviur yiclepe mf- 
randg et in^igiiaiitls esge videtur, quo in exclamafiönilms sae^ 
«tuilhir Latini^ ^eiii a siippresso Eatne rthro credibil« pen- 
dere ' dicont, <(iii<ii]« e ürs^eco sermaue dtictns ^ne iddetur« 
V. Välckeü a4 Eanp. Pböen. p. 67Ä. Wytteiib. ad Plutardh. 
de «era n. r. p. 46. Eüipsin sitpplet XenopL. Cyrop. f, 6, T. 
Sic Fin. IV, 27, 76. Haec non^fldere, cttjus^ g^enerig 
onus naris Yehat, 'ad gnbeimatdriB artein nihil perü^ 
nere? cf. ad Attic. V, 20. JFäin ita probedere debebat o)*fitio^ 
Aac rero n^n yidere maxi'mo arg^umento esse, VoIiip-< 
talemillam^ seusns titi Haute m, ne expet^ndan» quidem 
'ess6, ^uod eam Toluptatem etc. Sed in rolnptate iJla ipsiil 
Epiciin t^bis (Vid. tj. 3. 7.« et Dayis.) describenda lbng;ius mo*- 
ratiis Ci<:!er6, itiätitatani oratidnem imperfectam reünqtdt et sen- 
tentiam dd noyö incboat; hoc i^itnr, qnod solum bonnni 
novit, id6ni non videt etc, ubi i^itnr in j^edifn a parenthesi 
iismpatur eö modo, -quem supra tetigimius ad Fin. I, 6, 19.*) 
jftepetüt etiam, si senistmi spectes, yerba Tolüptatem illam, 
qua — T praefandtis i^it bisce reibii^, ^nod iiolitm bonum 
AeVerus et gravis pbilospphuiäi novit. Quod perfödum in- 
cipit hoc inngendum est cum Infinitive esse. Itaque locom 
MC scr^)senm: Hoc rero nod vMere maximo ^rgumento 
esse, voin^tatem illam, qua sublatä neget, 86 intelli- 
l^^re o'i^nino, quid iiit bonnm, (eahi antem ita perse- 
qfuitur,' quae palato percipiatur, qfuäe ati)*ibu)9(: cetera 
addit,^quä^ %i äppellejc, bonos praefandtvs slt> — hoo 
igitnr, q^iofd solttni bonum severtfs et ^ravi$ pHiloso- 
phus novif^ i'dem non videt ne e^petendum ^nidenk 
esse, qni^d'etd. Ita aut^ Cicerd ratiodnfCtnr: Summum bo- 
num modo ßpiirttrüfii ait, dololre cap6re, iHodo vohiptate in motu 
frui;' at, si dolore cidrerl3 sunünum boninn est, alteram voltip^a- 
tem n^sdesideremtis qiddem; itaqtie, d doloiis vadiitas pro snm- 
mo bono babenda est^ bocr ipsim maxim6 argumento est, ' vo- 
Mjptatem e^, qiua^ in m^^tu 'didtnr, ne ^xp^tendam qnidem esse 
^ n,*li, ^4. ennuäferäntor diveröae pbtlosö|)]i6rnm senteütia^ 
de fine bonor4im, qiiae ömneS a prinns natura datis s. prind- 
' püs /natiiralibus fiuxerunt' (ab isto capite, quod $• BS. ^xposi* 
tum luei^t) Aristotelis, Polemonis, omnino veterum Academico- 
twak ^ Peripateti^omm, tum Aristippi et Stoicorum. Sed hie 
sententiahim ordo subito intercipittir interiectn Ullis: His om- 
nibüs, quos dixi, coÄ^bquentes sunt fine^^bohoruim. 
jNam qiium iisque ad haec verba sententiaH philosophorum simplidter 
kuemorasliet, nunc snbito iudfchuil de fte inteli^nit, tmn denuo 
ad enumerandas sententias ^e fine bonorum transiüt. Neque enim 



•) Cf. td or. BliloÄ. f ^ 
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; .s^^guentia^ Ari^tippo simpI^x VQ^up tastete |)uq^ ^poasui^t 
.ciin^ Ulis 9 His omuibus etc., ita ni mmc iii^cium'il^id Lisce 
yerbis coHtinuetnr; istijsf eiiim Verbis His omnibüfi^j^uos 
^ dixi, philosopU antea commeinora^i de^ignantor^' Polemo, CaT- 
Ijpho, Diodoru3, bis alii statim subiiiB^Aiur,, nondum con^nör 
morati^ ^lasi de iii^ iam sermo fuissets Bis' oninibiis, quös 
[dixi^ conseqiientes sunt fipaeg b.ouoruih, Aristippo sjin^ 
pl^x valuptas, )Stoicis etc. , T«iic saltem dicehdiim erat, 
etiain Aiist. , Accedit, gnod eadem res infra sequitur $• 35. 
r.eli^ui {»ibi ^nstiterunt) nt extrema cum iiiitiis con- 
Tepire^it, .^t.aptiori quideni loco: nam, ibi statim sipparet, quo. 
^usilia. \\pc iudicitfm addiderit CacerQ, ut Epiciuiim illa com-' 
paratione reprebenderet, ciiiiis finis bononun cum eo, guod pn- 
mimi a uatura nobis commeudari dixerat, jion congru^ret... Haud 
^^cio eljia^i) ai^ muQqaam a Cice]:bBe res copseque;iis dicatur^ 
uöu |idiectp eo^ (jui consequeus.s. cpusentfaiea sit *)• ■ Nam di- 
Tersa sunt coiifseiq.uentia, quae per se ppmmtiu*', ut Orat. 4. 
Di\'in. tXf,i2, et eas enunti^tioues desi^uaut, quae aliae ex 
;aliis sequuntiu*«' Has qb caiisas rerba illa,- His omnibus —^ 
fines b Quorum usitira liabe.o, ab, eo ex altpro loco repetita, 

^^tivi iUi, Ariistippo, Stoici» 

i a Tqrbp visa suu>, quod paulo 

^ «priu;!!! Tisa sunt, qnaä paulo 

X Toluptas risa est finiß bonorum« 

len^mn siippleudum est, postquam 

nor]iim .^iecta jsunt, sed etiam, iis 

i cum ^i^, omnibufi, quos dixi. 

est ,reieni debet. Ceterum qiiae 

' mpx, s^qiLuintiir: qüod li^ inte.rpretantur, viyere cuiA 

scieutia e^rum rerum^^ quae natura evenireut, repeStun- 

tm iufra IV,' 6, 4., ubi'jßlnie^tiii^.idem ille, qui. ad. bimc lo- 

cum libn H. nihil mpnuerat, evenirte^t in eyeniant mutan- 

idum ceiiset, Vid. ad Fin..Jj % ^» 

H, 14, 44. Totumque dis^^f r|men in eadem compar 
ratione positum putat. C£ Acadl ,Qu. ^TV, 4^. . 

H, 16, 56. Itaque quautum adiitperlculumScipio? ad 
'lionestatem enim ille omnem conatuui suum referebat, 
jion ad Tbluptatem; sic^ yester sapiens, mag^no aliquo 
emolumento commotus, animi causa, gl opus fiierit, 
dimicabit. Vu}gata ista lecüo an omniuo damnanda sit^ dn- 
bito^ Proprie dicendiun erat, yolupfatis causa dimicabit^ Sed, 
iit, quam absurdum boc esset, ipsi3 yerbis iudicaret, pro voliip- 
tatis causa pp^uit formulamy in yita quotidiana nsitatiorem, 

*) Goer. contequentes explic'at barbaro To«tbuIo conformea. 
Sed bujas ipsius ufuf auctoritatem' desidero. ' . . 
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ttttlnl kumüs^ Phffiimi tieiUg 1m>c ita eigilanari poMtt Epicn- 
reiui ic[eil*ctf dynucaiMt^i nt Vblaptatem iiide conseqiiatiir; at hoc 
. aeq^e abftidiiiiiti est, ac ü gtiis animi causa, sine !d<Mea 
causa, tantnm «t '^'^^^ liMdMem expleat, maximvni pmcidran 
luUire irdit ^ ^ 

n, 20,' fö. , NoU emim hilaritate neh lasciria nee 
risu aut ioGO, comitei leritatis, sed jaepe etiam tri- 
stes firmi täte et constantia sunt beati. An: sed. etiam 
tristifia, fiifttiitate, constantia cl. b.) Laborare enim videtor 
iocns^ in eo, quod tristes idbil habent ^[aod'res^ndeät, nt 
iaeti, bilareH. •, ' 

n, 21. 67. Qnod autem patrocininm ant qnae int» 
cansa est Tolnptatis, qnae nee testes nlloig e elaris Vi- 
Tis, n*^c landatores pöterit adbibere? Em. testes ad- 
iiibere sie non dicitnr, ini6 exiiibere. At est £^iira, Zen^ilia 
^ota, qua verbuln Uni rei proprinm dnobns Tel pliiribns Unb» 
stanti^is jnngitur, de qna Davis, ad N. D. I, 17. - BurmaHli. ' 
ad Virg. Aen. VII, 187. Cf. Dor^. «d tiMük. p. 440. Wes- 
sdUng^. ad Diod. Sie I, p. -170. ad Herod. p. 329. Bmndi. ad 
SojA. Ocd. T. 271. Eiectr. 435. Sic infra 27, 8d. Vier- 
qne enim summo bono fruitnr, id est, rolnptate: ät 
enim Lic etiam dolore.'* rS&uüter yerba probibendi, neg^di 
dnobns infinitiris iungnnttir, qüomm alter contrariiun . reicpiirit, 
nt mox §. 68. atteri ne^ant qitidqnam esse b^nnm, nisf 
qnod bonefftnm sit, alteri plnriupinm se et long'e Ion- 
§eqne plurimnm tlribuefe honesta ti n<m neg^ant, sed dl- 
cunt. Vid. Valken. ad Herod. VII, 104. Hemsterh. ad Ln- 
cian. T. III, p. 377. Dorvill. ad Char. p'. 441. ♦). Qnod dc- 
inde Em. tejstes citamns pro testes exc^itamns lel^endom 
snsp^catör, teste's excitare est etiam Brat. §3. et saepinS) 
nbi* testes non forenses indicantur. "- 

' n, 2^^82. Amicitiam a rolnptate non posse df» 
relli) ob eamqne rem colendmm esse, quod sine ea 
tnttf et sine metn viVi non posset, nee incnnde qni- 
dem posset Ultima nee incnnde qüidem posset delenda 
oensent DaTisiiis, Ern. Brem. Dayisins, qnia ea absint a Cod. Pa^ 
ris. sec. nee necessma sint, Emest. qnia: hoc sit maius, qi^am 
.tnto et «ine metn, Brem. qnia nee — qnidem noii sit Gice- 
ronianmii. At, nt nön necessaiiä ista sint, adinrant tarnen tä^ 
Hodnationis petvpicuitatem,' qiiiun proxima cansa rolnptatis cnni 
amidtia coninnctae sit, qnod sine amicitia non possit fubunde 
riri. Eqold^m legei^> partim inraeemite Paulo )£ftnntio, qnod, * 
si sine ea tnto et sine meto riVi non posset aec iü- 



^ iTe'ad zeugflffV qnidem oonfugere necessarium esty qutmi Olße« 
III> 10, 44. etiam leglter demn se adbibere testem« 
«Mjltthjuli Tenniiahta ScbHfteo. ^ --^ 
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cmnja |^^i#et , Nee Mt fi0 Ae i|iii4#»f Vel^ ^poil j^trlma 
dkim^ etiam wt^ t. Fb* I» 11«, 39. T|«ik:u (jkiiest \^ 26^ «(. 
Ita^foe iHCwiidie n^i siOMe. Tin stee avuckia, asiHmitttr ad iij, 
.^^mmI iuitea «unitiuii ejrat, noti ppaiw l»to et aine oietii ¥iTi> iiiai 
cum aimdtia; ex bis deinde effidtor, Toluptatem no^ pos^e di- 
▼eUi ab aqMcttia. Duplex poase4 fuam «nudoie Cüoeroiiiaiiiim 
(Yid« ad I) 1, 2.) idemqne Ib causa Mt, enr labiarii ocuii ab 
altere ad akerum aberrareat SUaiiliter in amuntiwie eat ai 
apvd Cker^em de Leggv I^ 7, %%^ <pd leeua iric &rtaase aev»- 
beado«: Qalbva antem baee amit iatttr eoa ceiataoaia, 
ciTitatis eiasdem babendi sunt: ai reta iUd^iii^ iäir 
periia et peteatatibua paremt, pajrenl^ et aiirl^o j^tiam 
mafia, bi^ie* caeleati descriptiolll^ tC Oft I^ 44^ 167. 

Vi, ^ lOS« aic dSatiiigaeiidaini ?ldetmrt Qaed yero a 
te dial^Matiiiii eat| maierea eaae velaptlR^ea et dalo- 
rea animi^ quao^ eorpöriaf ^uia triam te«ipaf«m par«- 
tice^a aninma ait^ cojr.pere antem praeaenlia aolnap 
aemtiatttlir^ qui protari pöteal, «t ia^ qtai propter me 
»liquid, phu^ quHin ege ipae, f aadeat?. Yal^o iatenro* 
Ifandi sigman pest aentiantar inepiiaa}lne peaitar« Qu od eat 
pro qned at^iet ad id, quod a te d« e«t/iit I, 7, %ti, ü^ 12, 3^ 
QuI probari poteat, at ia geadeat, .eat pto >e«in ^aut 
dare, «t Taac lü, 3, 5. qut Tero probari posait, oi aiKi 
mederü animua noa poaaitf sicat effioere at dMtvr. Yid. ad"^ 
I, 5, 3. Ex 9ostra more poat quI prebari poteat ao^a aear 
teatia iadioanda eaaet, ita fieret, at ia — g^aderet. Sed eat < 
b»M i^i^^aia ara Cicexoms, qaaado .aibi idiq^ refeltoi^iuil, ex« 
agiUmdma, iriideadiua aiuasit, ut id ipao ddecta et eallö^tioiie 
Te^Eborum paada qoibuadam T^rbis adiectia , ia eedem lifeateaT 
tiaram aede, aoa aora iadieaada, elBciat« Ita fi^ at arctiiia 
eoaionctia iia, qaae iater se pugaeat, ^dbaarditaa ejma aeateatiae^ 
qäam exagitare volait, pbaina appareat ExeaQdonaa pleaae 
raat oratioaeg, aec ia libria pbilosopbida ea deaaat- Vid. r. cv 
Fia* rV,. 17, 46.*) Qaec itaqae yerba, qiaam et per se et ea ratioae^ x' 
gaa cum aate<^deatibiis iuacta saat^ aiaxuae Ciceroaiaaa aiat^ 
daieta aolim , qaae fireaui est aeateatia. Etdeai prorsaa aaaea^ 
tior^ ae^pieatia aaimi> yolaptaa — eai f ratttletar inaititiya 
iadicaati« 

Ibid. §• 109. legeadum pato: Qaid^ ai etiam .beatiaa 
palta faciaat, dace. aua qaaeqae aatara, partiai ia- 
dalfeater (i. e» at parraloraai ceayaodia iaaerriaati aiU aoa 
ffai^eaateiO '^*} /el (|. a» d«^) caai labora^ at ia figlieado, 
.-- ■ ■ \ / '■-. ■'..•» 

*) Vida rnma qeaa aionei ad or« pro Arcb. p. 4. 9. 

^ Gotr. compttnrt cam Naofraacofaai leaaUeaa av«« atlaaba- 
aitat} adaii« acciirate. .« ^ 
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in eintändöy at perfacile appareat etc. iNam illa in 
gignenioy In educando exen^la simt iiidn]g;e»tiae cum la- 
jbore coiniüiclae, at ÜI, 19) 62. nee eonunode e^ renenrantut-, 
donec, gaid Inde effidatnr^ adiectomi nt* Ejc parte locimi ita 
iam conatitiiit Peaithis. 



LiB. in. 



in, 2y d. Qnamqnam ea yerba, qnihun ex In*' 
atitnto tetertim «timnr pro Latinis, nt ipsa philosb- 
phia et rheto^ica, dialectica, g^rammfrtica, g^eometria, 
nnsii^a, ^narnquän^ laline ea dici pot^rant (sie ^cte 
DaTiirina, lle y^rbo ^nidedi liicmente B^estio, sed locum in- 
qnihahim relinquente) tarnen qnöniam tisn percepta snnt, 
nogtra dncamnii. Perceptu fdsnm viiltuti est VV. Dl>. Gru- 
lero, Lambino, Darisio, £niestiio, Bteiiiio. Sic tarnen de N. IK 
II) 36. Graecnm ill'nd i^nidem (n^enaer) sed per^ 
eeptüBi iamtaiaen nsnanostria, nbi ÖaTi^ns et 
£rB(^tis ne yerbnm qindem) nt censtandam ednon mireris. 
Tnsc. III, 14, 30. perc^ptas pei^itna et pet;tracta>» 
tau hnmanaa res kabere; gaamgaam hoc alignanto - 
dirersttoi est. Qiiintil. T, 12; in. H a e c y e r o de prob a- 
tio^Q yel ab aliis ^rad!t«,yel lisa percepta, in 
hoc tempn« s^lebanu 

^ Ibid. ^. 9. Video equidem^ inqnam, sed ta- 
tneniaminflcidebetiisartibfis, qiias si, dam 
esttener, cembtberit, ad m^iora yeniet pa* 
ratior. Hihc expBcandüs H.0rBÜmEj}ht. I, 2, 67. Nahe 
«dbibe paroPectote yerba pa er (i. e. dorn ei! te- 
uer). >Adbib er e enhn ibidktam esse metaphora a lanadu?;ta, 
läc locus ostendit. Inficere eddem, at hie, modo dictottl 
«st de hegg, f, 17* Qnae seqmmtor apnd äoratiam: Qaod si 
cessas aut strenaas ant^is, Nee tardam oppe* 
rior net! praecfedentibns insto, bene, ut yidetor,. 
« Gesnero expoaltft, comparari possimt com Sophodeis Aiac. 
103S. 8t^ di fiifi ta<f iütiv iv yrti/u?] fila^ Ketvog i ixeiva 
0T€f^(o, Kayca tade. Himc totnm yero locom expressom esse 
e Piatone Repl IVj p. 346. Mp. (cf. II, p. 250.), collato si^ 
ndU loco Cteronis ek Hortensie ap. Noniom p. 386. 521. ^mo* 
Hat Ihihiik. ad Timaeani p« 76. 

in,4,13; Quaere, nenne tibi facieildam Idem 
iit, nihil dicenti bonam, qnod non reetnm ho- 
nettumqne 'sit, reliifnärnm i»er«m dlilibrimen' 
oBiB<^ tollentt. Emesti hanc esse formam Graecam aü 
pro idem m dicenii — tollen ti u e. idem ac si dicas, toi- 

2* 
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las, t^niiiis locntionSg ea vis esset, ut Catonem, non re^era. hö- 
nestum aolom lionum dicere sig^nificaret. At cniu maxime,.iit 
Stoici ömnes^'sic Caio.niliil bouiim esse, uisi qnod rectnm ho-t 
nestumqiie esset, contenaebat. Ex hoc reto Cicero in seqnep- 
tibiis coUigit, Stoicos revera, ut Fjrrlioneiii et Ariston^m, 
onme di^crimen reliqiianini rerum teUere. Nam quum, praeter 
honestum et turpe, reliqiia omnia aöid(pOQ(X esse dicant, . sequi, / 
vä nulliun Stoici discrimeu hamin reruin reliaquant, nihil inter 
eas res, ^que contrarias tnteresse (ut loquitiu* iiifr. IV, 8,20.)' 
dicant Gf. III, 7, 25. TV, 16. 17, 47.' Ttaque sen^us po- 
tiui^ Lic est: nonne tibi faciendiun ideni sit, quöd Pjrrho et 
Aristo fecerunt, quum dicas — tolias. ErraTit igitur etiam Bremias^ 
quid i c e n t i iung^ndum cufn tibi (qüi nihil boniun dids) at*' 
t o 1 1 e n t i cum idem, idem ut si tolias putat, quod rix 
Ciceronis eleg^tiae accommbdatum *}. 

|bid« 14. Quonampiodo, inquam, sinnaTir- 
lns solnm est bonum, qiiid habebis prapterea, 
quod sequare? Ut^ Cicero alias . duobu» antecedenäbus 
(y, Em. ad N. D. I, 10, 25.)Nac hoc loco et aUbi düobns con- • 
sequentibus utitur, ita ut differant yerbis, rerera eodem redeanit^ 
antc^edenti medio posito', pro Quonam modo discrimen refiqua- 
Kiun rerum velinqiiis et quid habebis prae^erea, quod sequare, 
si sola Tirtus etc. Sic pro S. Rose. Am* 5, 14. Atque ut 
iacilins intelligere possltis, indices, ea, quae 
facta sunt, indigniora esse, quamha^csunt,, 
quae dicimus, ab initio, res qnemadmo'dum 
gesta sit, Tobis exponemns, quo facilius et 
huius hominis innocentissimi miseriäs et ih 
lorum ^udaciamcag^noscere possitis et rei* 
publicae calamitatem* Sic Pläto Apol. S. p. 47. üi* 
ov yaQ drjTtöVy aov ye ovdev TtHv akXcop neqiTxiteqov 7r(icry- 
lnaT€vof4ivov , €7teiTa zapccvTf] ^TifiTj t€ xat loyog yiyopev, 
el fiy ZV inqazteq aXkdiov ^ ov rtokXoL C£ infra a H* 
$A 38. Wopk. p* 65. 

m, 6, 22. Locus conclamatus fi^riasse isic scribendus foerits 

'Ut enim, si cui sit propositum, colli-aeare ha^ 
stam aliquo aut sa^ittam', fauic in eiusmo.di si«- 
militudine omnia sint faeietida, ut collineet, 
tum ut omnia facifit, quo propositum asseqna^ 
tjux; sit hoc quasi oltim^um, q'uale nos sum- 
mum in yita bonum dicimus: illud autem, ilI 

' f«riat| quasi seligendum, non expetendum* Post 

sagitt^m Yiüg^o gequitur , sicut nos ultimuiA in bo* 

Bis dlcivMis, sed hoc infra repetitur> ,q«al0 nos «um« 

— ' " ■ _ .».II., -^ , . » 

*) Itteam explisatsonaiii seouttu est .Goerenx, 
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mumittrita bonum dicimnS) apfiofe loco; nam eo, 
qaod comparationem coHtinet, pdmtun per se posito, tum de- 
mviDt panendiim erat- id, quod comparatione illa illnstratur. 
Verba sie illi facere onmia, quae possit, ut col- 
li n^ et guae yitlgoante hiiic in eiassimilitudine 
adduiitnr, nihil aliud continent, nisi qnod seqnihir, hnic ont- 
■ ia stnt'f acienda, ut collineet, et praepostere tan- 
quam consequens coniparati<mis ponitiu-, qnod in antecedepti 
esse debebat; omittiintnr etiam in.yet^re libro Ursini. Itaqite 
Terba sicut noS" ultimum in bonis dicimus, sie 
illi ifap-ere omnia, quae possit; ut collineet deleyi, 
iiddita fortasse ab eo, qui, quam diffipile esset, comparatjonis 
Iiuins tationem perspicere, adsciibendo cuiqiie similitiicÜuis parti 
ea, qnae in *qnaestione de simuno bon<v ei respoudere yideJ'en- 
tor, illnstrare eam tentaret. Pro eo, qnod yulg^ legitur in eins 
sim-ilitudine, Ursini liber' habebat in huiusmodi sim. 
Palat* pr. in ei u s m o d i s. l^um ut bm'nia faciat est 
e Scalig;eri MS. pro et tarnen ut o. f. In sqq. Sit l|0c 
quasi ultimum etc. hoc ad remotins iCollineare, il« 
lud ad propius, omnia facere, quo'propositum as- 
sequatur, perdnet, de quo usu Tid. Davis, ad IV, 4. v. Gro- 
noT. Obss. in, 16. GrJFiey. ad Cic. pro R. Com. 2. pro Mur. 
14. Daker. ad Flor. I, 26; 7. IV, 2, 48. Kam p r o p o -^ 
H i t u m a s s e q u i est ferire, quod non est ultimum, sicut non 
summnm bonorum erat, adipisci principia natiu*ae §. 22. in. 
Igitur disting^untur duo eiusdem actionis coUineandi, ut ita di- 
cam, momenta, altenun, quod in ipso coUineando positum est, 
. alterum -in feriendo. Haec eadem ratione ad se invicein refemn- 
tur, qua summum bonum et ea, quae seligenda sunt, ita ut coIU- 
tteandi eadem yis sit in tele coniidendo, quae siunmi boni in in- 
stituenda Tita. Ad sensum t. Stob. p. 162. ed. Cant. T. H, 
p. ÖO. Heeit. xaliati axoTtbg uiv to TtQOxeljuevov etg %o %v- 
X^lv, olov aqnlg ro^otaig • telog di, %ov TiQoxeifxivov tev^ig. 
Ceterum, ut in hpnc locum A'ohnulla e m^irg^e illata esse vi-' 
dentiir, sie uifra lU, 12, 41. fota ^rjaigz maiorem multo 
— quam .Ter borum e glossemate orta,esse: non minus 
enim efi tautolo^am frig^dam continet, quam ante Tulg^ata, qnnm 
praecedat : hassententiaseor um philosopkorum' 
r^ anter semagis, quam verbisdissidere. *) 
\4egg. lyTi 2t» deorum immortalium ri, natura 



'^) Repetita illa ridentur ex iis , qnae proxime . antecedunt : li o n 
68i« rerum Stoicii cam Feripateticii coatro versiam, 
aed nouinum. Non solam aulem, qnod Terba üla maiörem r^ 
-Vevborum pi^orsuf tnp^rvacaaea sunt, qtium idem iam bis dictum ^it, 
nec boG oaput ait quaastioni«^ ^r^div fllam additam ease a leotore ali- 
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— ^ — Baturam o^nem reg^i, to9C natura ab ea ad^ 
dita yidetur, qui meminissel Tim et natBram aaepisaime |i 
^cerone iimgi , . sed * i»ro apitura h. L e«t latiQBß , pota* 
State fetc. 

Wy 8, 29* aciibeiidiuii, praeemlte Emestio, pata; Qa«4 
Tero neg^arl nttlla modo possit, quem unquam 
gtabili et firmo et iiag^no a,iiimo, quevi fortem 
Tirum dicemas ef^ici posse, nisi coHStitntam 
Sit, non esse malam dolorem? Certanmt W; BDx 
in hoc loco emendando^ partim adiurantibiia Codd. Datisiaa at 
Breinina legimt: Q^id Tero? neg^at ine ullo modo 
possit, qnemquam atabili-animo, quem fortem 
Tiramdicimus^ effici poase, niai etc. qaod stbl 
non satisfacere fatetur Fm. Mihi aanua locus eafte Ti^tinry 
modo eimi/ita, nt dixi,. distinxeris. De T^is qiiidem quem 
nnquam — non esse malum dolorem? nemo facUe dnUta« 
rit. At de iliis, Q^od yero negari nn 11 1> m o d a p o s- 
sit) laborant. Sed haec yeyba ad sqq. spactant, fere ut in 
Graecismo illo, nt apnd Ljsiam c* Dio^t. p. 907. o di ^oi^-* 
rjüjv deivoratov, io dacaatai^ o^roc ya^ (Wvtgpji^QXüii^ 
lAXi^ed. etc. Aristoph. Vesp. d05^ 8 de . ^dtatov zaitwp 
iazly TtavTwv, ov yfi ^TctleX^aii^fjv • htav oXna^ 2W tbv 
liiad-ov excjv etc. Eurip. Jon. 642. o if bv^ov avd'Ofi^ 
Ttoiai, Hw axovoiv tj • Jlxatov ehcci fi b vofiog tj ijpyaig 
•S^a/ia TtaQclxe T(^ S-e^m Plora vide in aureo libello Ileiaü 
de accent inclio. p« 27. 97. sq. *) Sic h. 1. qaiun interrog^-« 
tio ista negandi virn habeat pro neminem nnquamfor« 
tem Timm dicemua effici posse^ Tel nemo n nn- 
quam fortis Tir e f f i c i e t u r y nisi etc. confirmatur 
haec sententia additis üs, quae ad seque^ntem orationem totani 
spectant, quasi dictwn essef n e m o n n quam (id qnod ne* 
gari nullo mo do po test) fortis Tir efficietar^ 
nisi etc. Tel tum dem um f o r t i s t 1 r e f f i ci poterit, 
si constitutum erit, non esse malüm dplorem 
Sunt Tero plures Graedsmi in his libris t. c. II, 6, 19. i^un^ 
ctavfecerunt pro iunxenmt (t. Hoog. ad Yiger. p. 28^) 
n, 28, 92. beatnm esae describit (t. Reiz, ad Vig^r. 
p. 737.) m, 7, .23. nt men^ibra ad quandam rat^o« 



quo tuspicor^ $eä etUm, quod, qnaa dntea taaquam a CarnBaJ« ^pu« 
tau commemorata «rant, ea nunc acriptor tanquam a sej non ab aiio^ 
infenta ponit yerbo gravi aio» ^ 

*) Aecommodatiora buic/ loeo dadi in pranrai. gr, (« 432. p. 805* 
IJt h. i. aic de orat. I, 43» 193^ praemjltitür qnod cum iudi^io aliquo 
'de eoy quod 8e(|uitur: Accedit -^ auod niniaie plerique av« 
bitrantnr, aira quaedam im aijcendo tnaTitat at de« 
lectatio. 
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JOy 9, M. ClivetiBi0eripfiB l^i'Ur ii» «ettfes« 

tirs, q««is p(f^»ti^ ^ reliiiqiiititr, nt tvmi&vai 

b<rA«iii s-it, Ti^-ere^fl^crextiaili adhibcif tenr etc. 
Cirenmsovlptia esl^ niecds , «eehfids^ ut Verr. I, 16^ 4t. 
illvjL tempmm S^iiltanairttm i|>ratt^iripti<»niliil «e 
rapinaj^Qü prafttermittam-r'^^OnaaiobFeiii kac 
04nai teai^pove Sa 11 AH a ei aceaifatio-tte ^ircani» 
s-crip4a, lefatiamena eiu0 prae( fifuo* 

s^xl>e< Natu c^iY^c^mscribe-re ^m i cet- 

ük loeif s. fiaiM iii4ii4eti^, «t Fin, ¥; C le im- 

qaüar aa» tipttcaä^, at i^^rc«jii>»ci*ibe ut sH 

caenaai», «t pva ÜBk 3^ ad Att. VD, 9. t j, 32. 

Qaam^pa i^^^veo^MN^etar, a «erda rebua a_^ i^ in- 

fae eoidiidtoar , Ifkm ^t ^kd^rer, praeteiWtt^. Igtforassa 
Tidetar .l»|M^ Tim Tcxbi Brcopd^y qai ^niedt Cireiiiiicisdi. Sie 
Bmeflii jaai expfi<^Bml in Cli Geeroii. Sic Graed atuntar yetba 
' TU^ifffcsfßiv T. Btüiiik. ad Tim. p. S2. , qid landat l^i^r. i^a- 
iBBM>iMS AmtL Br. il, p. 184^ 1%, ^, laadanle Em. in Cl. 
WcMetui^; ad Diadi T. I, p. 51. (Mg^em bajiia signiflea- 
tiami*ip«e Cioeap aperat Fin. V, 9, 23. Jam expla^aa 
eieetaeqaf aanteiitiae Pyrrhoiiis, Arial oiiisy 
Heriili^ ^uod ia haac orVe^m, qaem eitcaittacrip^ 
Bia^mßi -fkcidare tton poiiavat^}. 
f 

..*) ^^^«4idi|: Qai iftarp, n^gasi mIIo auiido aos^it» qae»-> 
q«Aiii. ttabiii e-t firmo. e.t ^a gno^ animo (q^uem fpirictai 

et«^ malnm dolorem? (^i|t iieguri vllp modo postit ide« 
pr^viuk eM«9 <piod aaljq m^dp negii^i potest, qmn9$ itiant. 
nee ninpis A/e^gaKi »pai poitest^ qttpaiqviirjR efllfi pott« ««I* 
lam aUam -vio^ babfp?^, ni«^ hv^fi'^ ^F^fi aon po^««^ aamia^e» ef- 
fici posse, ujt ly« 19^ 5>2, ti|. f^Urt^ift nfgas (ortea^ etta 
qiieni(|uainpos9«y aui 4<'^^>^^^"^*W"ipvt^^7 idem est aOv 
ti dixiffet tu aicis nemiaem fortem espe ppsse^ qui neget. 
Job vtKo. ar'eiif iae-m ipMam Tlrum effici potae^ niti 
coaf tit4|yt.iim ^it, lifaa et^e ■»alvni d^lotam StaieoHMn dia» 
dplinAe 'profsuf conseatiineuiv es^, ut apn i^tUig^ia^ ^otioda Stai^ 
Cato addere possh Boc nullo mpdo dici ppste. Itnp vero hoc a $toi- 
cis dici |ioa tolum ppfest? ted efiam debet. Itaqiie Gfo^r. a sententia* 
loai loufgt abeirraTft, eamque ppfriipit pot{itS} qt|aim emendarit, 

*^ Paulo ante Quid autem apertliis, quani etc^ - Goereas 
•uo perioulo iafersil at ante earitm irci;um -^ tollafur^ qnpd'iani 
Gatoero ia xacaiem veait Tb^« l. lajb ▼. mt a. 7« Ita qvaa» ut toi- , 
Ittur erit pro Quid apertxus quam .tolli. Mihi oratio ayaxoXov^o^ vi- 
-detur et ita coatinuata ac ai- nihil praecessisaet ante ai» ti selectio 
liiiU* aity toll-atur onrnia pradantia,' Tel Qbid tatem Ap«r« 
ti«^ quam illud^.fi «ekctio aalU tit » tolkmvr elc« 
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IOy/22; 74; Qnljl non sie uliail fi<|t alio %«crti-^ 
tnir, ut non si unam literam inoT eris^ la^^nt^ 
o na n i a^ AJteriim non temere e prv^cedentfriis repetitiik ^- 
detUT) et legendiim^ ii,t, gi nnaon L m., lalieat omniTa^^. : 

Addam nnurn loctim e libro quarta % 3f 4»V7«> quem.ax 
parle y transponeudig honunUig , re<^e ita sanaidt I]bTinia :< 
Ajfc quanta conanturj mundum bnne^ oiiia«tai' 
oppidamess^.negtrnm.' Yidea ^u;ai»ta;ni rem 
agas;nt Girceigqui liabite/t, tot um hiine müLn«*<^ 
dum säum municipium ease^ «xii timei. , Incen»' 
dit igitur eoa, qui andiunt. Qiiid?> il)e in^en«-'- 
d a t ? In Lis Ernest. pro Y i d e s legeoidunt piitat Tide ; nude!: 
▼id. II, 10, ao^ W. IV, 3, 5. Incendit i|rit^r ete. 
annt e Stoici alicnihiB .persona dicta,- (pubujs.Gicei:«» jrespoade^» ^ ' 
QiUid? ille ine. Sed in tali ^^Uectiono nön aatis nsitatom.' 
igildr. -Fortaase leg^. ,Jnceaidit) inquit^ eos^ deqan» 
yi Toc.inqnit T. GronoT. et Drakenb. äd jAr» 34^ id. extlr^ - 
Dam. ad Fin. 11^ 28. lY, 1^. ad Timc.4^iu 1, 39* Ldonm, qiii: 
aeqnitifr, male distinxit Dairiains^ Secutns IVl^mWinm^ qm taneii^ 
dubkanter coniec^uram suam proppnit, jrecte explicato looo^ ntl 
Tulgo legitiir: lata ipsa» quae tu l»rairit^er, jreg^^m^ 
diGtatoi*eni,, diritem solum \esae. aapientem,? 
C^ite ^uidem apte et rotunde: quipp«! habe* * 
enim ^a rl^etoiribns) illorum T«lro iata ^^ips^a^ 
quam exilia de. rirtntis yi! Poßt parentfaeain Vepattrei- 
solet Cicero nonndila e rerbis antecedentibu^ , ut 11, 22, 74. 
ID, 9, 3p. tum verba de rirtutis ri repetunt genten» 
I tiam eomm', qnae praecesserant reg*em,di^ctatoTem — 
solnmegsegapientem; nam bis brevibus dictis vktu» ' 
tis Tim declarare rolebant Stoici. Gkeronis mos repetendi eo- 
rum, quae ante dicta erant, gente^tiam latuitlnterpr. sbd libr.L i 
de N. D. 24, 66., qui locus gic gcribendus est f i s t a e n i m 
f lag*itia Democriti sive etiam ante L eucippi^ * 
(esse cörp'nscnla quae dam leyia^alia asper a, 
rotunda alia, p ar.tim- autem ajigul^ata, cur- 
yata ^quaedam et quagi adunca; e^ bis effectum . 
esse eoelnm ktqite terram, nnlla <cog^en te na« 
tnra, sed concursn quodam f ort.ui to) haue tu* 
opinionem, C. Yellei, usque a4baneaetat«m, 
perdnxisti. Ibi i sf t a f 1 a g i t i a pendet a pe r d n x i s t i^ I 
rsed pro flagitiis postea, ubi in Tiam redit oratio, k an c o^pi- 
n i o n ^ m posuit. Similiter III, 12, 41. His igitur ita pt»si^-: 
tis, seqnitnr — magna eontentio; qnam traeta^l 



***) Nanfi fi, aon labaiit oauiiii, ti uaam Uteram moTeril» ist« BidU 
iuii ett detcriptioiMf et;fo«sm«titati ordiiiü> ted «Jabaiit* 
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eoiisaetado lioe'ndi bou satIg ft'€«lä, pro^ter 
l^AV^arationem diala ctica«) Carn^a^tQH' tu««' 
«^r^j^i« q.nadam. e.xeitcitaitioBe in .diai^ctipi« 
tJiiflftnia^fjfBe eloquentia reu in summuln. diift^cvi-^ 
m e J^ a .4 d ti 3fi i t. j nbi ^um iatis esset dieei« , ' quam' content ' 
tionem Cameades in sinmkmn disdruiien addaacU^- pareiidiesi di-> 
x^jptea iii^ti]fm aecnsatiTiun addidi^ rem« 



- IV, 4^f.. Qnid^? qn^d pluribuif locis ^itagi- 
d-aä'iiii4l.aBt^' ut neqne sens-nnm fidlem sine ra«*'' 
iiene nee rationis «inie «eitgibns ex^qniraiH'iiB)^ 
mitffM'^ -mt e lOJi^a m a 1 1 er um' ti b altera s e x> iir e tii n s. 
R;a t i • n i s ac^ fidem nidoe vetom yidetur* Ita etikn ' demmn' 
& ^^i^tai; ft eottc^ma oppesitio ^ ^, ut g in e r atix>n 6' y«rHflft^ 
aiiie saBS&bn?» ii^oudent^ «Ic sensitnte' f idei fide«* 
'r«itioBt<9L^^nae Brnestius aith^ ad liane leetionem if^yel- , 
kndiin, nikä^onderis liabere Tidenl^, nee ietdo ratio n^etf,^ 
fnioBi ille ex. edd. vett. r&rooayl^^ apTd est, quam' ratio qni^^ 
dem «ira^sensibn» eompartori et eoninn^' pessit, ratio-' 
Bleu y^o^ i. e. w^fimtenta ea^ ^stö » ratidniii >l nitimto*^ 'Bibn' 
po as iufc ibk aqcfb mt deleo, qfied deest' etilam ili Ml- tettle.* 
Ita Tmrbis atqne eornm alt^rnäi ab laltero-r^pAre-* 
mas c^ndmialnr aeptentia neganil pro atqn-e ne-A*- iepa- 
remna, qiiod.^mn reponendum eensebM Bi^s.* Sed st' 
um: addas^ ncrVa ha^ sentdnüa e^it'ti pri^ribtis dirersa^^ 'Siii^v 
alqn« — »epar.emns k^, et pardcnli^i negantem e»' 
piraeced^i^UMqi neq^ne — ^:n«qne repetas, haec yerba mn-^ 
püfici^oneibf iantmn eonun , qnae praeeedimt , cpntin^t', qi^^ 
dm«: nt«Beq«e' — exqviramns, atque ita e 01*0»* 
a 1 1.' ete# ; aam' qaid aMnd est e o r n m alt erü m* ä b' a 1 -' 
iero ,separare, msi sensuam fi dem'sine tfetione^ 
et r^ationis sine seIl8il>^l«^ exquSrere? *^; 

' (V,-^^ 11^ 'Neqne r ero-o-b duas modo c'aesas, 
qBo4;^)pit>nr«^ vid«t»r, ii4* pellat«^ mort»ia '"tet^ 
relig^ionis metns, ned etiam m odestiamquan- 
-dam cog*nitio rernm coelestiu)n ;^ffert etc. ^pro 
sed qnod etiam m desii^m^etc. I^imiliter supra §.2. 
N o n me b e r c u I e s o I <^ o t"e m e r e contra S t o i c o s^n 
non quo illis admodum assentiar, a^d pnd^r-e- 



•) Pfol. «um 1^5. 

^) 8acittu»eit billig rtflioaMi 'Goaren^. 
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in f ot^0»tfilf inapttntiSiy rarä^iat^e» aut^oi iaiit»* 
riaaquA factunae facilje Tatarkm pkilaaopb^- 
rnm pri^9Cep.tis ittatitula Tita siipapalia^ alii 
altevom koa« rav^etate« -^ sapa^rali^at aüaid a ]n^^^ 
tkola ^nod p^ttdmre d^bat^ €L4a Ovat ü^ Id^ 74k Brat 
W, W. a4 Dljrv X^ 12. XI, SWL LaeL 9, 31, ♦) , r' 

IV, 6, 14» Distiiifiio: hoc igit^r loca^ ^vaat- 
^nam a ta, Cato, diliganter est explicatiiB fi^ 
Bis hie bonorum, et quis a St^^icia etqne m* 
admodum diceretnr, tam^it etc^ pix^ ^at expli- 
catnm, quis finis liic bonorum etc., quam figuram 
a^tractiaiieiii: TO<Dant> i|i 9v0ßtiß» frMiipae ^unftojäbnf^ obtiam* 
Sinulia hca ad I. d^ Mm^ lO^ et i^karana att|üt Daiiaiua «? 
^bronoTÜ Qb«|.,liic ta«m aorwi% im»eniQc'^l^)i 

IV, a, 19« 'Scir^ ^npifif ^aiB aftna^ aity a«r Zen« 
%b ha c auti^ua in«tit«(iona deaei^ arit^ qui^«-- 
nam liori|9K ad eq« :9i<^m i^it probatvmf quodna 
«hmnem natiu^a«! ^qakaat<>T|l4riaam »iui dimaaiM^ 
an qaod om«« aai^ial ij^aum ai'bi caatnandaw 
t^ttin, .Ht a^e cit aalTn^a in ana g^anare inaolnni*««^ 
qua TalljCi^? ai| 9uni qisi.ni«api artinm. finia ia 
esjiat) ^^id n^t^ra maxtma qnaarasa^ Idav 
«t^tni dej^^rf. da t<i^tiu|( aiite yitae? an qnad, 
cnmi $4^iiaio ^.^natarewaia p.t epiipaaa« »t haae* 
ipaa ^4 eomo^L .Tict«t,aa par aa ease aum«ndaa?i 
JjßÜfnL ^t -in Jh(9C loq» amcH'^'^ aiBtomm dw^aaM ; DatiaiMi 
i^eä an. addit qiiad, an quQfd,. «UrMt alc.^ ofuti^ E«na^ 
atiua qnod.p^ t^i^uni an Mm rjoliy tampux^ otiaaua^- 
qpod antea fuacit tantu^ an a««!^ At^ ap parat, aUif^un tmp 
looutiopiaa» pM an hni; ab aa nan pvobatum aa^ q.uia^d, cum 
aarninm — qiiaaracat, idem alatni debere da 
1^ at r« dixeijt, nt pai4<v anfa nn (bac ab ao' mmt {n^batana 
Mt,) ^nod ami^e aniüial ip^snm sjiki ^amnienda*« 
tmmk (aappk dbiefit, qnod piaaciadil). Simiiia ^rroc eat Sp- 
nestii aid Aaad« -f^ I, ^ )(K, qacm jam oanvidl Coarenx, 
l^KaoalL ^fliÜolii %.2, p- 67. Ref^Uma ifitor Davinaa qnod in- 
aaniit, 4in fu^d» ^nm amnin» artiuai finiaeta^*^) 



**) Uberiiis baec exposui ad pr. Manil« $• 34. Ct ad oc Milmi« 
67. inbr. ad Or, U>'30^ 1^ tibraruä baue jiUradtiope» c^in^ Goer. 
tfiDirtva voll 'aitclao* 

***) Mira est Goeranzü explicatio) qui in verbia an qvod^ quam 
anioio conatar«aiut et corpore eint geaej^ alrvctaram etae di- 
city q«a qttod ad ti, atti, i|l)§^Jl|taii|aaft addftnai iteadma falaat». 
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IVyS, 90. K* eoim oaiaii«^ ^«aa Ulf ti^a« 
diiiereiit, praeposita eaae, Bau l^oiia; ite«iqaar 
illa, quae im corpore exqelleranly stalle anti-t 
qaaa 4ixiase per ».e eaa« exp.et«Qda, et m^m^ 
meiida p-ofiits, ifvaai expaianda. Le^eBdan puto:, 
etenim sn^ikienda potiniy guaiä expetenda, «t causa Mm 
teiins reddatnr^ ciür itake anti^aos ita dia^fMe indioaTept *) 

tVy 9,^» Qaid eaiiili int er est, divitias, apes^ ' 
yalitadiaem bott'a dicaa^ anne praeposita. Er- 
best, ^^delerim^ iaqwt, ne, qnod sie ftddi m. alto» parte noik 
solet.^^ Sed Tide Aead. ^u. IT, 29, 9^ I&, 4S. pra le^w 
Ifaiiil. 19, 57, iM rid.^^ not. ^ • i 

IVy 10^ 24. Leg^ndom pnta : ^ m a n ein, in q n a ml 
aed tame^n enitar, ut, ai mlnns milii occarf« 
rent) npn f«g:ia|a iata :papalaria. L e. ita teaen^ 
Ol non L i. p., qnod q^uxnit Catoni populäre d^ntandi ge- 
ayns respuenti. 

rV, I6j A% Naqne intaUignnt, se rernm 11-« 
larnm palcrajrnBL aiqne admirabilinm funda-« 
mentta snbdncere*^. Exn. , a^ispicciti^ pro subdacera 
legendam assa s u b r u e r e ^^ qina illad Tideator reqairere , r e i* 
bas illia. Yix opaa est^ nam aki eüldn de Jbr. 11^ 4»* , 
ai id, qno nititnr adireraarii causa, snbdnxe*^ 
xit **). ftubd^ncere .est saudni^ paula^, clam an^R^ 
«fBod acooBuaovbtiaa ita^ vpi non id f^ant, at fwndemetita d^ 
atmaaty i^ qMii non ankn^ertsotea, {l&dopteq havzovg) 4»^ 
damenta üia saasiiB^labefiictanty.qitsia sabruere. -^ Ift aq^ 
"Brnf qina teaipora |mb CMiso^tiant (Jittaque mibi Ti4aBr 
t»r omiiaa Hli errasse, r— m^A alins alioat^*» 
l'ia, Bjrrbots^Hicat Jpiaxime, qni, yirtate con^ 
atitu.ia,]iikii omnina^ qaüd. appete^ndnnl sit^ 
relinquat; d^inde Aristo, qni nihil relin'r 
■^«ere no>» eat aaava.) k^ »nadet qai ««* relinqait 
ydl rel|qai;t. Sed apNk» videtnr. attaiidiise^ diaeisaln yim 
esse boniBi yerboram: pritara qai*— relinqaali i* e» qanai 
ia reUi^uat^, cansaai eoatinant, oor awiime is enasse yi^iea* 



yid. sapi^ ed 1« 20, 67« Bquidtai loouoi »iki dettoatttsvi yelim» idii 
lUttd qnod SA media tententi* pöit Aliam particulam ^' aon ab iiiitio> 
abimdanter additum sit* In pueris boc non mirery qut, ubi quod ti 
eleganter dici pro si, audiyerant, non dubitant sciibere näm quodsi 
»ibi tcripseris« Talde laetabor, et bunc soloecumum -virgula 
centoria notatum aegre nnikit. •— Qaae praecedunt quum omniunt 
artium finit is easet^ quid etc. braviter Uicta sunt pro quum. 
omn. art, finis is esset, ut demonstraretur , qaid. Vul« ad Sext. 
J. 53. ad Milon. §. 47. Lig.* }. 2. 6. Cf. ad Rii; I, 5, 13, 

*) et delevit Goer. oa^Mwaa in duob^ )SMii . ^ < 

**) Buaideai locaai poile« adfcriptil alisai Qocsk 
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faur *). RMetat^ -haue oim^am -^fonnaBi^ netvare CScera et ita 
^{«•oi^clere Arijitto, 'iqwi. iiitY«dluxerit; " sed^ at eiHsr 
raübBein Fyrrhoni» <^pojiterct^ dixit: Aristo^ ^qiii nihil 
reiitfqitere sjon est angtus: introd^tixit aut^m. 
N o n « i t a ufi V 8 . non poterat cHiciy qnmn causa, cor n^udme 
ärräveirit, Ban idt in eq posilta^ quod nÖul non i^Hq^nerit. 

\IV, 18, 49. Quid cenaes eos esse facttiros, 
gui o9inino Ttrtutem a iionornm fine se^re« 
gaveirunrt^.Epicntum, Hieran y^inu^m, illos etlam,' 
si^qtii Carueadeum finem tuerivT olant ? Mon«^ 
mehk locus, ut, qaomodo lectio III, 9, 31. coustituendd ti- 
deatiir, qiiod supeiiori aniio omisi, hie declarem. Il^i Tidgo^ 
fegfhnr: .CTircnmscrip ti» Igitur iis • seilte ntiis, 
quas ppsuii, et iis, qnae sijniles ea'rnm si^nt. 
Xres Clodd. apud Davis, habeiit: et iig^ si qnae, quam dn- 
^cein lecj&onem esse DaTisius «ndiltiiDans , edidit et siqiiae 
s i m i 1 e s e'a r a m sunt. Idem recepit Bremius. Sed noB 
dnpUcem lectionem.esse, et ex hoc loco appare^, et ex loco de 
Orat. n, 44, 185. au t ad» eos mo4us adducantur, si^ 
cpii finitimi sunt, etiam> Fin. Y, 8, 22. quarum u^a, 
si quis malo 4careat, in summo eumbono divat 
e nk eJ e^r Le^. H, 19,49^ V«tv V, 25, 64. de piNoy. cohs. 20, 47. 
Vera igitwr Tidetnr kctio Codd;- Mex $.^Ö0* iile go^rite» 
abrupte dictum est pra. quodad älom s. attinW^^), ut II, 33, 107. 
Baec leYioTi^j po '6m9Ly öratloni^in cum aut>scribis an| 
leg^is^> cum omnirum fat^^ram, cum regionum. con^. 
quiris histöriam^ Signum, tabula, lacus amoe- 
jius, ludi, TenatiO) vi IIa Lueulli, — sed .ea, 
q^ae dixi, ad.^orpusi^e arei'ers? (Sic enim iMe lo^ 
tm scribendus Tidetnv.) et infra $.i5Ä., qaae sequuntur . 
igitur. C£ ad ])iT.:I, 8i extnt de diyin; 11,32. c n. 
IIottin|r. 

JV, 21, 6S: Quaeque r^eandam natwram sinti 
l^artim nihil habere inse eins app.etitionis^ 
dequa saepe iam - diximns, -^ partim yqüae 
rToluptatem habeant in omnian^mante. Post, al* 
' terum partim laamae signa apposuit Davisius. J^xcidisse 
aliquid etiam Etn. arbäratur, £eitetiur tarnen,' intell%i pasfte h a- 
b e rle, qnod ipsum in textu dedit Lambinus. Mihi iihil aJind 
esse videtur, nisi enallage structiu'ae, rel, simaids, aiiacoluthon, 
pro partim voluptatem habere in omni anim.y 
nt paulo ante. $. &6. iaw ins ipientea alias ita es&e» 



•) V»d, ad o*. pro S* Rose, J* 4. . 

**) NuDC potfus duttrim , oratioii^ii» efte At^wtolov^or p pro i 1 1 e 
• oritet non effi«it quad^TttlU . 



Digitized 



by Google 



29 



nt niitlo modo ad- sapijßnHam jronn^ni perre'" 
nire^ alios^gui ppsseAt^ siideg^isnent, Bapien- 
tiam conseqiti. Brut. 24, 91.. sq. V i d-e mn» alios 
oratores inert ia nihil scripsi»»«^«^- alioftn^ä 
lab or ar e , iit meliores fiant: -^ — alios (mikil» 
scripsisse) .^nod melius pntent dicerese po&se efc. 
IV,28,7B. Quae (verba) rursHS dtfm sibi erelU 
eid ordine n.olnhL Respidtnr fortasae ad id, qiiod Cat» 
dixerat, ,si una litera commotasitylabare omnia 
HI, 22y \74. «f. jy, 19, 53. nt ordo qnidam Terborum intelli- 
gatur, aicät incredibilem remm ordinete lianc ipsam ob 
causam diadpUnae Stoicbnim tribuk ibid. Einamodi yero atio 
verbonmi, nimia cnra servatus , irridetur ab aliis , et cum inri«> 
sione quadam dictum videtur illud de orat. I, 6, JS3. r 6 p e t'a m- 
q^ie noU aV. incunabnlis nestraeyeteris pue- 
r ili s qu,e do c tr inae queindam ornlinem. prae-^ 
ceptornm, tanquam dictata, quofom ordinem fiolari a pneris 
nefas habetur , et hoc quoque loco esse Tidetur leris aliqua 
irrisio. 



XIB. V. 

. V, 12,. 35. Ne yitatri^nem qnidem dolor!« 
ipsam per se qnisqüam in rebus expetendis 
pntavit,, ne si etiam evitare posset. Ut hie. sine 
cuiusquam. offensione dicitiur yitatiöpem döloris in re- 
bus^expetendispntare, sie II, 22, 70« in volup- 
•t i^t e M-njA m a m b o n u m p u t a r e\ ubi iniuna Davis. Em» 
-glossam p o n a t prp genluna lectioAe putet in textum rece«^ 
peront *). R. 27, 8T. n eq n e e n i m in aliqua p a r t e, 
sed in perpetuitate temporis Tita beäta duci 
«oiet^ ubi Davis. Em. retuient dici. Sic Tusc. disp. 11, 
6, 15* tantum in dolore duxit mali. V, 10, 30« 
neque^ esset qiiidqnam extra siiam potestätem, 
4nod dncantinbonis. Nesi etiam e vi tarepos* 
»et^ nimirum idem ille, cpu vit. dol. in rebus expetendis pn» 
4at; «vilare dolorem. £ venire vitatio dokm dubito an 
^d possit, etsi ha pro evitare e Cod. EBens. edidit Davis. 
V, 12, 35. Nequeest dubium^^quin frons, 
oculi, aurejs et reliqnae partes, quales pro«* 
priae sunt hominis^ in te 11 i-ga t u r. Ut nunc locus 
iste legihir, s^isnm non habet, nee eaustructio grammt^ica pro* 
iDcdit Puto l^^ndam esse: neque est duhiu.m, quii| 
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nt ■ 

fYonsy ö€ttli^ avi'e« et rell^uae ptattes, 4^<i'^^ 
|»iropria« aiftthoiiiiiiia^ixtellig^atiir) i. #; non dhi- 
lyhiiii eft^ tpm intoUigatur a; i^areat, qnalis mmn propffia sk 
kaninia, qui^ ocaü efe« 9 int eat id imti^^ida edd. hoih 

'^ y, 13^ S6. altevitni ^eaaa eafam Tirtatvii^ 
qaae -^ maffa proprio nomine ap^ell^^i so- 
ient^ flvil^le tirtates. Sie II; 3y 7. extr. nam Metrodo*- 
t>linii iton p4tt4nt ipsam profeasuni, aed, gunm 
a p p e 1 1 a r e t a r a fc E p i e a r o^ (ajni. aapiena) repndiarO 
4antHni j^eneficinm iaalniaae. itaqne non videtnr 
epm ease em<nidaftoiie DawitSnt mtugiu proprie ea no« 
siine^ 4aiMn ^wWt Bmeatkis **)4 

y, 14, 39. e± qao noü eat aliennm, nt ani* 
jnantilyna, sie illia (Titibäa) et apta qfuaedam ad 
nat/npram pntare et aliena. Sic eptlrae lociun sanasse 
e €odcL videtttr LambiniiS, adst^alftnte etiam EH^nsi. Dayi«» 
mn» yero aliena ad nAtttram non päd lingnae Latinae 
rationem opinatur; recte ! nee ita Cicero h. h locutits «it. ^ 
Saepennmero enim optimi utriBaqne Ung;aae scriptores, nt Irer* 
bis Porsoni ad Enrip. Med. 734. utar: ,,cam rerba dno ^- 
Tersos casus re^ntia, ad if^i nonten aeque ref^mntnr, ne no« 
men aut pronomen minus snayiter repetatnr, in utroTis regimine 
aamel poiiunt, altera odkisso.*' Itaque Iiaäc rörba acdpienda, 



' *) Goerenz, TulgaU interpunctione servaUi lungiyult front inte!;- 
Hgatur: qtium aulem frons complectatur omnia, quae in anteriore caphiii 
pattfi cönf piciantnr , vocet ocvli, aar es etc. expHcätiohis causa addi. 
in quibns primum sttire velim, quid «2t firons int^lligitur? Danida 
qvd» concedat, frontem complecti lUa on^nia» «tiamaureS) osy barbam? De- 
Diqu« ad primani suKst. ^numerum ab auctore verbi numerum aptari,. etlant 
bvum subst. alia singularis nunieri sint, alia pluralis, non demonstravit 
Vir doctissimus ad Acad. 11, I, 1., neb quisqnani nnquam demonstrabity 
#ed tantiimttiodo , ubi plnra tint .subst* sed singularis niimeri « verbuaa. 
angularis, numeri addi posse» de qvo nemo dubitat. <^ani illa praect* 
dant. Qorporis nostri partes tota.que fi,gura .et forma et 
Vtatura quam' apta ad naturam sit, apparet, consentanenm 
erat subiid neque eit dubiüm, quin frons, oculi, aures, et 
»eliquae parte», quam aptse ad naturam sitef, intelliga- 
t]Br: .aHoquin seatentia TadUat. Pro quiim aptae ad natvram (bos* 
Bünis) sint| soripsit qviales propriae »int bominis. Paulo ante 
auctoritas non est vis simpliciter, sed ea Tis, qua fit, ut ei paren- 
durift stt. Ea nee auctoritai'em babent cnm anim'i partibuf 
. e^omparandaai pro cum animi partium auctoritate , ad eamdem* 
Mtncturam spectant, quam illifitmvit Scbttts. ad de oMt. I, 4 ed« a* 
1306. Qr. 11» 36» 162« a q«e quidam bomine i«mde.diim non 
ab er rat oratio tua est a coius bominia prationa, Tel «t a* 38^160 
loquitttr Si cuiüi inventis. 

**) Goerens. virgula |posita post quäa Davisii ooalectaram sa 
otiotam facifte (vatba mnt T, O«) opiaatar. 
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'Mild üepam tut tpU ai «t^tutam etab e» alienaw 
Sk Or* I9 15) 69* si mo^do erant a4 ^nin 4elat« «et 
tradita, .vbi iKdim cim Pearae et Sckütsio emdonem diiBiik> 
iMin reddene josotto et, ei ei tradita. Fin. III, 15^ 49(. 
ad qnaa d«x asae peen»ia potest, contiaer^ 
(eai) avttein ao« pateit €f. pro Areh. p. 6, 12., nbi tid. 
quae motaTL ]Stiam jllia apta ad naturam panmi caa*. 
Teaire loi^«ttdi coiiaaedidim, qiMie postidel pothia ad illaf oai 
BatHramapta, Davüniia exiadmat^ sed Tidatnr iHar laoiti» 
•d Terbioa e Gvaeca ^nrena ^ase avTolg offiottofUi 4ig 
^piaiv t ewtia iüniles UtIieH . apod Plataii«|i legwitinr. 

Vj 15, 41. Prof Ire dfeBtibms autamaetatibiia 
aettsim tardoTe ^ potini quasi nosmet ipsoa 
€o.f noscimus. Em* Imo, inqait, noamet ipai. Sed 
fid. Briemiam ad Cicer. de Fato e. 11. Äccedit, quod Cicero 
proBomen ipse poat noimet, Vosmet etc. senpei^ eodea 
caaa posit vid. infir. f. 44. 61. Ita nee de (^rat I, 21^ 97. 
pro per memet ipamn onii l4a]iiliiiio lefendam per mo 
ipse. — Paolo poat pro cmm aaten dispicere coe- 
pe^imus Emest. e MSi§. Paris, edidit coepimiia. At 
yid. infr. «.42. 61. IV, 14, 37. efc* 

V, 16,44. Qaod p rf^e^epinm qaia maiüs erat 
quam nt al^Lomine yider^tujy idcirco assiga»» 
tum est deo. Plnres commemorantiir a Dariaio de hoc ]oo# 
coniecturae, ia quibus yalet iynd: Sardi reaales; aliua 
alio aequior. Eni. aatum rel ottnm excidiase sui^i^ 
icatur. Sed repeteadom praeceptum, quam ut abkd* 
miae praece^ptum rid-eretur^ uüiü ampjius; ^^lamTia 
•tian aliia loeis a.aiae yerbo le^atur, ut I, 6, 17. 

y, 21,56. iSic le^e^dum Tidetnr: deiade rerum publi» 
carum admiaistratio aut admiaistraadi sciVatia, ri« 
▼eadique prudeas, temperata, fortis et iüsta ratio^ 
Adaaiaiataiidi seieatia j'am dedit Davis, e Pal. aexti 
et £liea% *) ^^ Paulo* poat utaec reg ridere optima« 
aec a^erefi^ossiat nes iateUige aate eommemoratas, q u a e 
uao.yerbo complexi oataiaboaestadiciains. 

Y, 21, 59. quoaiant deprimiaaatuhraeeom** 
laadis aittis dictum #«t Gomriiodis delet Eiteesti, 
qm aübi seniper sinq^Hdter prima aaturae dicaatur. Sed 
prima aatu^rae comra'oda £icuatur dtiam Aead. Qu. TVf 
45, 138. aaturae prima boaa Tusc* Qu. V, 30, 84. 
koaa aaturae Fia« m, lä, 43. 

V^ 11^ ^(K Quorum omaium quaeque iia^ 
Hdtlttaa, t^lta^itö Iteairiceatur yocibulist 

Bacepit etiiou Gotr. , . , 
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-.qnae^ne cnl^iliqiie TiSvet liatitii^a sii, mox rldl'«^ 
l> I n b 8. ' Ultima, saaiamiit DaTisioa et Ernesf^ qnam • antc^ le« 
•geretur^quaeipie aii^nificen tnr reitmf rocabiiliB} sei 
jHlergii^ priila quaeque mtactäm reüqiAit Ajt nee hoc 
aamim yidetttr; legibn* qnidem duplex qniqae pro et qni 
.~ et q ui apud LiTiiim, etiam Ciceronen Oral« I, £6, 119. 
<«tiH iM etiam reedus^ a Sehiitziiit edhnm yidetmr, qiii q n a m ; 
optima' d 1 <; tt nt ; nam duplex q n i q n e, itt duplex e t q ui 
uaurpiatEiir, < quando tluo diveifsa liomimuni i^ateta' <«mmemo*- 
grautur; iUo rero loco , qni optime dicnnt^ qtrique id 
facilLim«' et oriftatisWiiiäe facere possunt üdem 
ppocs^m sunt y ^ nda^ dirend.) sedi q ui a q n e duplex pl*o e t 
q u i 05 quo aeuaii &oc loco acdpi deBet quaeque, yix iiiT^ii>* 
tur. Legeudya igituir qiiae eint notitiae*)* < 

4 Y, 22j ^3 legeindimis puto : S e d' q ui d 1 o q u o r d e. n o«^ 
jfcis* De se euim suaeque couditicuisf bonmubus iam antea lo- 
.cutus erat, nunc ad imperitos *etT«i^^trau8it*^)% — ^^nodpaul» 
f>ost pro quoties hoci^itur, quandove repoumiduai 
4)ouiecit Dayisina, e c q u a u do a e, probat etiam RiAukeiK ad 
;VeU..Paterc. II, 14. 

'V, 24, 72. Atqne boc'ut Tef e dicituif, paPT« 
/ßsa e ad- beateviTendummotuenta lata corpa- 
jria commodorum, sie simia riolentum est^ 
^ulla esae^dicere* i|Von iutelü^ qnöinodo Laec ue la- 
^jdua quidem ease dicere potiierit I>aYijdua ; parvu i^om^u ta 
auni corporis commodoruto didtnn est pro neu mn)- 
tma momenti habeut corporis commoda, qnemadmodum loquitur 
IV, 17, 47. cumad beatam^ritamnnllum momen« 
tum e a e r js s h a b e r e n t.' e£ ib» 12, 30. Sic pro c o n • 
atketndomagnam rim habet Tuitc. Qu. 11, 40. dixit : 
CousuetudiBismag^uayis est. Quum yero iam ex* 
posuisset, quid ad bieatam yitam momenti habere videreutur eei> 
^oris .commoda ($• 7i. eomplentea quidem beatiÄ« 
simam yitam) censtructipue mntata , addere potuit , i s t a 
.m Omenta, qnippe quae iam constituerat. AJüter locnm de* 
fendere conatur Wopkens. p. 89.^ sed ita, ut, quid in eo Da« 
yisium o£Pen4erit, non yideatur iufellexisse. «• 

Ibid. Qui enim sie disputant,otliti mihi 
iridejitur, quae ipsi eg^erint prinöipia natura e 
JEg^erint comiptufii esse omnes indiecmt, qiiorum oonieetnraa 



*) Quaeque enim h. L 6 sq; quaeque ortum Tidetur.' Reetd 
futeni) doeraivi» nio.auil qui»qiie pro quibusque a Ca^eerone esse 
•I]ue|ium. Quod vero idein dio^t^ 9>biaa pnof* quaeque yelef« q^uae^ 
^uAque," no^'intelUgo, quomodo in buaclocttm quadret| minui etiaai| ' 
quod adttit, „saepe aic^auctor proaomina reponit,''! 

**) Yide tarnen qua« mouui ad Catil. f?| ^ 1^ 
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yidere licet in e4- Davis, ^qmdem fnaxime miror OibaAmOf 
qiii iecerint leg^diun putabat ; iu quo id spectasse -videtur^ 
qaod prindpia naturae toti disputatioiii de summd bono tam- 
^am pra fundameiito substrata sunt, etiaGel*e fanda- 
menta dicinms. Sed non minus recte didtiir agere fnn» 
d^menta, qaatenni^ ea in longitndinem et latitadinem poiv 
rig^tur. Cic. pro Milon. 27, 75. Itaque agexe princi- 
pia natura e est ea pio fondamento disputationi svpponere. 



De locis furnnulKs Ubrormn Oceronis de watore.*) 

I, 1, 3. in medium rerum omnium certamen. 
binc, n^>nente Ruhnk. ad Vellei« p* 127. anctor epigramm. in 
Anthol. lat. X L p. 301. y. 7. 8. ,Cam subito in me* 
dio reruni certamine praeceps corruit^ coH. 
infra in, 2, 

I, 3, 5. Eloguentiam in.jguodam exercita- 
tion^^is gener^e ponendam e s s e disputftt .Plato etiam 
Gorg^ §. 121. Cf. Heindoif. ad Gorgr» $• <?• i 

Ibid. 12. ut in ceteris id, maxime excellat, 
pro ut qnum in f^rt, id max. exe Vid. Wolf, liter. 
Anal. I. p. 318 sq. et qnae monui' ad Cic. ^ro 1. Bf anil. §. 2. In 
sqg. yix persnadere mihi possum in'dlcendo iE utem Vi- 
tium vel maximum est deberi librario, quod genus bo- 
minum verisiimlins est est, mui|isse .in^ sit, quam contra. 
Eodem modo Gc. infra 35, 161. 11, 72, 293., ubi vid. 
EfOf III).31, 123.) ubi snae pbservaüonis ips^ immemor fiiit 
%ßi. De communi sensu vid« BentL ad Horr Serm. 
1,3, ©6. 

1,6,22. sed s&posnisse ja ceteriB dietioni- 
busleam partem, dicendi, ^uae in forensibus 
discept ationibus iudiciorum aut deiiberätio- 
nnmversaretur. Intelligit haud dubio genus iudiciale et 
d^iberativum, Sed si .baec sola genera. oratori ^liquerimf, 
quae tandem sunt ceterae dictiones, a qnibiu haec seposuisse 
Gn^cos Cice^ro scribit? q^iimi, enim tiia numerentiur ^oeiidi 
geiiera, iudiciale, deliberativiun, denumstrativum, hoc imum tan- 
_pam r^stat, quod alienum ab <nratore esse iudkanmt. Itaque 
Hihfl v^us- Emestii iudido , cui verba ai|t deliberatio* 



*) Haes repetlta timt e Friedemanni «t^Seebodii Mise. crit. ^ol. f. ^ 
p. 675 «qq. 
Matthias, Teimiscbte Sclmften« 3 
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viiin gdspectä eraiit« Itn a ceterjig diptidnibus erU 
a geüere deUberatiro' et demonstratiTo* / 

I^ 11, 47. lange omninm in die endo gravi sr 
simo et eloquentissimo., Vereor ne verba et elo- 
^entissimo debeantiir Grammatito verba in dicendp 
gr a vi s Äimd explicare volenti. ' ' 

I, 12, 53; Qnare liisi qiii natnras hominnm etc. 
Vide an itä defeadi possit Qaae, ut dicag anacoluthon ettie: 
(pium enim dicere vellet Cicero' Qnae, nisi qui — per- 
spexerit, dicendo e f f i cere inon poterit, post lon- 
giug circiunductam orationem qnod vblet per rediindantiam 
quamdam addidit» Cf. Comm. de änacol. in Wolfii anal. II. 
p. 17. et ad Üb. L de Fin. 20, 67. SimiHter infra 17, 75. 
]9aec, quam 6go praetor Rbodum venissekn, et 
cum summo illo doctdre istiiia digciplinae 
Ap^lloni'o ea, qüae a PaüWetio aceeperam^ 
«o«itnlijlS6ni, irrisit ille qnidem, nt solebat, 
philc^li^phiam ^t^ne contemsit iongenda snnt Haec (sc. 
q^ae ^iilöjsö]^ ^oetü9 Solent) i i" r i s i t i 11 ^V c^tt i d e m, sed 
eadem ratione addit pbilos'ophiam. 

' I, 15, 69. s i m o d o e r \äi A t ad erü ih d e 1 ^ t a e t t r a- 
dita. Vid. ad lib* V. de fin. 14, 89. 

I, 17, 77. Vide«a^«8, n^ plus ^i t*ribüas, ^nam 
res «t veritas ipsa c'onc^daf. -Schute, stispicatur Ci- 
ceronem scripsisfeie vide, ne pl^s ei Iribnäs. Sed Tose. 
disp.^m, % 18. Bed-Tideamins, ne baec oratio bo^ 
minitm iit asse^nt^nttam etc. Cf* ibid. Y, 15^ 45. 

1, 35, 161. Im o, qnod va]g6 teifbis i d to e he r c tf I ^ 
ipiltt^ attendff j^eponitnr, exqnilsitiilit est,Jquam nt a Hbratia 
profidsci potnerit: negat enim id^ quodnegante seiitentia dictum 
enrt, et ponit qnod rectius est, quasi dica»: Erras, si'pu- 
tas, nihil a obig iiim entern vetiire, il^d potins 
id ipsnmi attendo. Sic pro S. Roscio 18, 52.- Nvm-^ 
q«id est alind? Imo vero, inquit, esi^ In quibus 
qmdm paiticula aum significetur nihil aliud essö videli, hat 
ipmmi negatar : falsimi est nrihil aliud esse, sed potiä'n 
est aliquid, 

1, 85, 1^2. N^ recte locus distinctus vid^tur: Verblft 
enim si ea Beposita,'ut dicis, essent — ^— non 
dubitares etc. continetur explicatio illorum id«m 4^^^^ ^^* 
' € e r e s , ut Graed sententiani generalem cum pronomme aliA 
emmdatione mtUa particula cum piiore nexa ei:plieare dolent. 
Tide quae moatli Gramm, gr. min. ^. 680, 8. ad Eurip. Hee. 
777. p. 88. et Heindorf, ad Phaedon. p. 57. 79. Igitur inter- 
pnngendums ?^ . — Tillamve ir^enissses: ai ea so- 
posita — familiari«. S im i Iit er etc. 



Digitized by LjOOQ IC^ 



■ 5^ 

I, 36, 1^. quoB multas horas e,X8pectaT{t| 
niminim dum perorarent, ab äs se detbien passmi est. 

I, 42> 190. eotuja gtnetnm quasi quaedam 
membra di^per tiati*. e. genera in qüaedam quasi mein- 
bra, dispertiat, ut Platp heg^XIL p»956* B. bvi di fiiQfj dir}-* • 
fT]V(xi zf^g noXetag * , 

I, 45k *) Quum iiuis^ dTÜig CQ^^tionem primum prQpt<»f 
facSitatem^ quae maior etiam futnra esset, si afiqnando illud es- 
set ad artem redactum^ tum propter' miram qnandam in cög^os-* 
oenda 'Suairitatem et deled^fionem^ commeudasset, capite 45^ 
quantum' licmeris etiam afferat , CScero' ostendere aggreditur 
bis yerbiss Jam yero ips'^a per ses6 quantum af- 
fer at iis, qui ei praesunt^ honoris, gratiae, 
dignitatis, qnis ig'noj>at? Itaqtie, ut «pud 
CrraecosiniTimi bomines, ittercednla adducli, 
^miniS'tros tfe praebent in iudiciis oratoribiis^ 
ii, qui kpnd illos n^ayßatixoix ocaninri^ sie i^\ 
paostra oiritate c^intra amplissimus quis^ae 
et clarissimns rir, ut ille,qui prapter band 
iuri|% cirilis scientiam sie appellatus a snm«^ 
mo pQ.e^a est^ Egregie cordatus bomo, catua 
Aeliu^ Sextus, nii^ltique praeterea, qtfi, cum 
ingenio sibi anctoxe diguitatem reperiss^nt^ 
perfe^^erunt) «t in respondeudo iure an<$to^ 
ritaten^lusetiam, quam i^ sein genio, orale- 
ren t* Quo in laco, si ab uno Verbo recesseris, perfiidli a4 
inteBigeladum, inalecübiki est, quot yitia, quotque errores libra« 
riorum sibi deprehendere Tisi sint editores, Bmestius et ScMi^öus« 
Titiosa quidem esse yerba iJigenio auctdre,/ n^aao fä- 
dle fneiit, qui n<m concesserit Peardp, Itaque post illum onu« 
nes delendum exi^tbnamnt; Jbieptissimum vero onmium intcr- 
pdiatoram,. qui sine ulla causa addiderit, quod ne Latinum ^* 
dem esset. Apparet cunir^cuniihe. quodam haec inter se oppont^ 
g u u m ingenio dSgnitateni s i b i Teperissent, atietoritate 
plii0 etiam,quam ipso ingenio yalti^runt« fa tali^ 
bns acute dicds, ut oppositio melius exstet atque appareatj.üs- 
dem yei^ uti soIetCiceiK»,' e^, ut ingenid bis posuit^ t&ü 
a u c l o r i t a t e m bi» memorare debuit« Lege itaque i e H^ 
ingenio sibi auctoritatem r e p e r i s s e n t, expimcto tcrt^r 
dignitatem, quod ex initio capids buc retractnm eisse ride«^ 
tuTj^^quum veifci auctoritatem dnae postremae sjüaba^j 
eyamtissent. Ita mibi quidem^ locus peüsanatits videttir; At Er«^ 
nestius, „Locus ^ Uc,^^ mquit , non una palte yitiosns Tidetur* 
Primum cum (cumingenio sibi ^aucloritatem i;^^ 

^) B proktione simi 1807. 
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perissent)* aHennm et delenjLiim puto.^ M£niiii rerOy baue 
constructionein repreheadiy in noa^ra ciyitate ampll»« 
#iii&as quisque et clarissimas vir (ministrum 
se praebet in indiciis oratoribns), nt Aeliu» 
Sextas maltiqne praeterea^qniperfecevnn^ 
ut — ralerent, in qnibns at est exem)>li c^nsa, 
quer Bfimm iilud simplidter, nidlo TSibo finito sequente, snbinngi 
ftolet> T. c* Or. n, 75> 305. In quo e*g o^ n o n quo 1 ib e n- 
ter male andiam, sed qnia eausam non Hbenter 
relinqnoy niminm patien» et lentus existimor, 
ut, qunm.te ipsum, Sulpici, ebiurgabam, q'uod 
ministrateretti peteres, nonadyersari um. Fi^* 
n, 6> 19. Multienim et magniphiiosrophi baec 
ultima bonorum iuncta fecerunt, ut Aristo-* 
teles, q\ii virtutis usum cum yitae perfecta« 
prosperitate coninnxit et permnltis loci3 aüis; pudest } 
enim plura trangscnbere ad u»nm nodssimam firmandnm. Per« 
git^Emestiujs-: ,)Nec ma§;ift bene babet in^enio sibi re- 
perire^^^ An igitor male Ipcutus est Terentius Heaut. I, I, 
60. rem et gloriam reperi (g£ ibid. 5, 4, 17. £un. 
2, 1, 4.). rel ipse Cicero, qui Fin, I, 7, 23. Tarquatnm^ ' 
qui boc primns co gnomen inrenerit., pro L Ma<- 
idL c 14* in» Unde^ inquit, illäm tantam celerita* 
tem et tarn incredibilem cnrtfum inventum pu- 
tatis? Ibi qnidem Em. exquiaitius gentis loqnendi b6c vo- 
cat , dnctum e Cfraeca consnetudiae in r^bo evQiaxetVj pro 
parare^ consequi« ,Hoc tamen loco Erh. eumque secutng 
Scfaützius edideront peperissent. Sed Tideamus alind ti- 
tiom: yyQmä porro . est in respondendo iure? ut faI-\ 
gati babent. quis ita dixit V^ Ipse Cicero Legg. II, 12.^ r e - 
spondendi inris facultas, ibid. I, 4, 12. si te ad 
ins respondendnm dedisse s., ^ae loca , qnod mire- . 
ris« ipse attnlit Emestius in Claye. C£ Horat. epist. I, 3, 24. 
' Scbtiizius praeterea ex Heusingeri notatidnüB addit Plin. Ep. Vl^ 
15,, 3« atque etilim ins ciyile public er espon- 
de/; neque tiunen eo minus, Emestium secntns, edidit in re- 
spondendo de iure. SimiUs locutio est consulero 
ins Lir. XXXIX^ 40. ' His nondnm oontentns verba etiion. 
trani^osita existimat Emestius, totumque locum sie esse consÜ- 
üiendnm: multique praeterea, qui ingenio sibi 
^Igaitatem peperissent, perfecerunt respon- 
dendo de iure, ut au c t o r i t a t e — ra 1 e r e n t. Quasi 
yero dici non posät, in respondendo de inte valere 
auctoritate et ingenio! Hanc igitur coirectionem me^ 
rito repudiaVit Scbiitzius, imo ne commemoravit quidem. 

Sed ne sie qnidem locnm persapatumexisünians Sebülzins, 
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^nm Ja dnobm Coii» €rael£ et noimtilHfl e^Utloiiäiui «iiti(]iiis 
additam reperisset n o n poist i t a q a e , in täa editione locüm 
^c exhibuit: Itaqa^^ non» ut apiid Crraecos infimi 
liominesy mercednla fidducti, minisfros ue 
praebent ia iadiciiir oiratoribus, ii^ qni ap«d 
illos Jtq^ay (ia%LHol vocantar, *%it in nostra 
ciritate^ contra amplisBimna quisque et cla- 
rissim^u» vir, ut ille, qni propterhancrnris 
civilis scieniiam %\t appellatns a snmmo 
poeta.est^ Egregie — Sextua» multique prae« 
terea^-quam ingenio aibi dignttatem^eperis* 
sent^ perfecerunt^ ut in reapondendo ^e inre 
^'nctoritate plag e^tiam, quam ipso ingenio va- 
le.rent ta nods ad h. L nih^ alind, nisi ex üla Codiciun 
lectione , interponctioue etiam icectias constitiita ^ miüto condn* 
nioreuL h. L se repraesentasse, quam nt vnlgo in edd. Omni- 
bus apparuerit) narrat* JN^on intelligo vero, quaenam haec coii- 
cinnitas sit, qua altera princ^alis sententiae pars» quae post 
jnembnun interiectnm , ut apud Graecos ^* vocantur 
sequitnr» tanto brevior efficitur interposita illa enundatione se- 
cundaria» nee quam Ciceronianiun sit» id» quod oppdnitur priori 
parti, non statim subiungere, aed in novam ennnciationem con- 
iicere» nee, quam i^usta sit oppoaitio in bis, apud Graecos 
infimi homines minist ros se praebent in iu* 
diciis oratoribus; at apud nos clarissimi viri 
perfecerunt, ut'ih respondendo de iure aucto- 
ritate valerent* Quare ab ipso sensu requiri puto an« 
tiquam lectionem» et non additum.esse ab in^eritö librario» 
qui nesdret) pa^cnlis u t — sie non simUia tantnm et cognata» 
sed oppbsitai et r^ignantia etiam copulaii« Sic mam infira 
II> S2, 211, Ut Uta altera p.ärs oratianis, quae 
probitatis commendatione boni viri debet 
spe eiern tueri» lenis»nl saepe iaoi dixi, atque 
fluminissa» sie haec» quae suscipitur ab ora- 
lere^ ad commutandos animos atque flecteli« 
4;as» intenta ac vehemens esse debet Fin« II» 
%\. iil. Utenim nos ex annalium monum^ntis 
festes excitamus eos»quorum omnis vita con- 
• nmta e'at in laJ>oribua gloriosis» sie in vestris^ 
disputütionibiis historia muta est Cf. ib. 31» 
f. 100. Tusc, Qu. ü» 3» 8. Ibid. V» 6» 16. ergo» ut hi 
miaeri» sie contra illi beati» q|ios nulli metus 
te.rrent etc. 

I» 47. extr. quopiam id nobis» Antoni» bomi- 
iiibus id aetatis oneris ab herum adol^scentium 
stadiia imponitur. Hunc verbon^ ordinem Schütdus et 
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mMcadorem paiiilo et painiiti coi^cmniii» eidütfanam» '«x Ing^ 
mo edidit: quoniam id^nabi«, Ailtoni, oi^ris etc. i^t Ci^ 
CM^iii ipsi, cuius — pdcß Viri doctimimi dixerini — äpud on^ 
lies maior debet esse auctontas^ nee intricatior ille erdo nee 
pänqn concinnus Ipisus est, C[iiq>pe qm eo " saepisnme ntatiir* 
JVoIo cemmemorart Oifttioiiein pro Arcbia poeta, iu qua pknra 
anstini com in^ siiig;i]]ai yerbis, tum in sententik et tota BütgW' , 
menti descrjptione, q^e lectorem Cioeronis geneii dicendi as- 
suetom, morari possipt.*) — (nt neque pro non §. 2. c a m se^es 
repetitiuh c. 4^ §• 6. credo ironicum non absolutb >lnterpositäm 
§. 10. revinci c. 6. §• 11. animadyersio pro studio §. 1^« 
«g^ere pro subigere ib* ^c.) in qiia tarnen $• 13. leg^itiuc: 
qnantiim ceteris ad saas i^es obeundas^qaantimi ad festos 
dies lodorum cejebrandos, qnantiün ad alias Tolnp« 
tates et ad ipsam reqniem animi ac corporis iconce- 
iditnr teitaponim. Sed de Orat. IQ, 25. in.' ita loqnittir Ci- 
cero : At, si qnaeris, Ca'tnle, de doctrinä ista qaid 
;eg^o sentiam, non tant^m ingeniös o faomini et ei, qui 
forum, qui cfiriafti, qui cansas,' qui rempublicam 
speetet, opus esse arbitror temporis. Cf. ib. c. 24 in. 
Offia n, 9. extr. Caöl. IV, 8, 16. > , . ' i 

I, 49, 214. Nam et ciritatum regendarnm ora- 
tori gube^nacula sententia sua tradidit — • — Yo- 
luerat addere: et pkilosophiam. Sed quum ad pijora 
Tefttanda abripi se passiis «sset, illa verhdL lic omisit, et ad 
qnaestioiiem de pbilosopiiia cap. Öl. demnm transit^ Sic c^ 10,| 
^17. post et qno|( ipvacxovg Graeci nominant (nbi male 
et cum Schütado delevit Müller) addendnm^rat, et pkiloso^ 
pbi iidem essent geometrae et musici, quod mmc dia 
«Nradoilis forma usus* adiicit U, 11, 48« Nam et tfestimo- 
Bium saepe dicendum est «-— debebat sequi, etmandata 
expoikenda. Pro boc c. 12 in.- Quid? si mandata sint 
exponendd* Sebütz. letiam dedit pro et. n, 78, ^19. re* 
>' «pond^ sibi ista: Sicetfarcile rep<erientur^ et n^iomenti 
aliquid afferent. Sed post parenthemn sensnm perdculae 
\sic repetit toc. ita. Paulo post Line ioquacitatem no- 
• t r a m intelligo, quod in colloquendo de or^toremodum n<m t^ienma* 
I, 50, 216* Quare non — idcirco einsdem ho- 
minis atque.'artis utraque facultas existimanda 
est. Schütz, fidenter emendaTit eiusdem nominis in quo 
sdre velim, qnaenam sit facultas nominis. Brevins dictum est 
pros Quare non idcirco, ut eiusdem hominis, sie 
eiusdem artis utraque facultas exist. est. Paulo post 
Is perficiet servanduni ceHseo« Vid. ad or. de L ManiL 

*) Yide quw monui ad baue orationem p. 2^. aqq« ^ 
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hy ^3. Cafil. O, 27. pomm. de mufioh ta WoUü AmO^ 
T. U, p. 16, 

I, ^3, 22d* aut liEerii|fl i* e» oralione höh ad es, qiiae 

. p^prie ad jrem pertinebant, ad«trUta^ 9ed ultra propositam eva« 

raate *)• -* Simplex ratio Teriitatis. Blomfidd. ad Aescb* 

Prom; 3$6* praefert sjnipL oratio ver.^ob iUud anlovg 

6 ftvd-OQ T^g ähjd-^iag lq)v. Non ^etur* ^ 

I, 54, 231. illam orationem disertam sibi et ora^ 
loriam videri. Sic fere Acad, I, 8^ 32. knie quasi ex 
altera p&r^e oratoria yis dicendi adbibebatur, e^* 
plicatrix orationis perpetuae etc. , 

If ^7$ 242* Locitfi^Plittoius^ quem me oum Qicefoniano 
comparasse didt Müller, est Protag, ^. 81, h^eßaXs dfjfia 
• a^iov Xayov ßqoi%h Hat ^vveat^ixiiiiw, chfteQ S^ivbg axov^ 
^wnjg etc. 

Sbid. 24^. Imperfecta defenderes «-»- ageres pro plus- 
qoainperfectis esse minus accqrate dieit . Heosinger. Yid. ^ 
or. pro S. Roscio Am. §. 103. CatiL JD) 3, Tum qnae loca 
ad lectioitem complexns esset «r^ *-*« eommendasset 
excitavit WTtteubacb- in B^I. crit,^ ea HQB probant id^ qjaoi 
♦ölt Wytt, - 

I, 68. in* Dicere Tohut C3c^*o^ Nam qQod inertiam 
«ccttsas adolesceiitium, -^ primum quod faoillima 
ßiiy deiude quod sit plena del^ctationis, iniuste 
^acis: nam primum quam sit faciüs etc Jn. sqq. irri- 
siö est in saepius repetito rocalmlo artis, 

Ibid« 247« Schütz,: Quod elim edebatur ipsas sua ye- 
Instate, id sie defendi posse Emesti aibitrabatur, nt ipsas 
«gnificet s.na sponte, Atquisitaloquatur: sua snonte con« 
senescere? Quidni? modo «ua spente expuces per se^ 
»Ulla yi extrinsecus accedente, vom se^st, non v&n freie« 
Lücken.'' 

Ibid. 249. Compi^tio est oratorum cum iuris peritis; 
sicnt nobis, etsi rei rusticae non satis peritis, licet fimdos ob<^ 
ire^ sie oratoribus, etsi iuris scientiae ignaris, licet causas agere, 
Ita unice yerum est non licel. Vel delectatipnis ta- 
rnen' i. e, yel si non frnctus cansa, at delectationis tarnen. Ct 
ad CatiL m, 5, in» x 

ly 61. In, IUud yero fuit Ilorribile9^quod *me- 

hercule yereor, ne maiorem yim ad 4eterrendum 

Jtabuerit^ quam ad cohoirtandum. Voluisti enim 



•) Cf. pro Arob. p. 2, 3. dö- fin. I, 7, 23, - liberius Goerenz. 
explicut minus coatte, rationibns naiorem quanilam Teritatis speciem 
prae te ferentibus : quae vi^ quomodo ei yerl^o tribui poatit, non aase 
q«or* ib. U* 9> 28« liberiut paulo post ea^licftur y. audacier. 
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^ Graeca ovatidniis ceafomfttiö, pro Illad yero fuit £or- 
^ilile, qdod voluisTi. toöe di dBivoV jj&iXfjaas yttp. 
' Vid* Gramm* fr. $..^1^* P* 1243. Similiter eiiim usuipator 
do nat deor. II, 9, 24. Off. U, 16, 56. Cat. m. 18^ 65. 
uam infr. II, 31. pro h Man. $• 19., ubi \ld. quae nota^nl. 

I, 62, 261. ^Bina'e contentiones vocis et remis* 
siones sunt d,vo agaecg xai &i(Teig* Vid. Ernesti lex. 
tedmol. ■' ' ' 

n, I, 2; qni enm Antonio^A Gilieiani profectns 

nn a d ec e s s er a t, itaqne coastanter eom comitatus erat, ut öptiiise 

de «ins studio iudicare posset. Ita niliil inepti in h. L Tideo* 

Ilf 2, 6. ^scientei*, e praeceptis artis, perite, accom- 

modate ad experientiam, ut II, 19, 81« / 

n, 6, 2.3. nt r- grestiqnl ac Tolite^re cupinnt. Vid* 
Gemhard. ad 0% JII, 10, 45. - ' 

n, 9, 38» tarnen hoe certins n^hil esse potest^ 
quam etc. Cf. 1,^^ 37, 169. jnfr. 74, 302. Fin. I, 6, 19. 
Ifat. D. I, 15. 

n, 13, 54. Gonidtturam Jacobsii v^arietate oöl^rum re- 
cepit Schätz, pro yarietat^ locorum. At cum color sit ora- 
üonis genus (yid. £m. lex.vlech]iol.) yarietate colorum 
cäNBet vario orationis Tel dicendi genere. D^ dicendi ^utein g*e* 
nere in proximis demum neqne yerborum collocatione 
etc. s^Tno est^ ut Idc de materia, quam yocant, historici operis 
loqui yideatur, nt üi£ra §. 63. 64. Locos intelligo ai^pomenta, 
quae nos obieeia dichnus; quae qtiaiot yartae sint in historia, / 
monstrat Dionjs. HaL ep. ad Pomp. p. 783 sq. ed. Reisig 
nbi Theopomfd t6 nolvfto^g)OV tijg yQaq)f}g laudat: xai y&Q 
xal id'P&v ÜQTixev otxiainövg, xai TtoMtov xtlaeig htBhqho^Cf 
ßaaiXiiov teßiovg xai xqoth^v idttifiara d&S^lmxe, kai äi 
%L 'd'apfiaatbv ij naQaöo^ov exomif yf} xai S^kaaaa g>iQ4i, 
^ cv/^n€QuiX7]g)€v iv vfj n^ayfict^eitf* 

n, 16, 68. splendide expUco deganter. . Vid. ^mestl 
lex. tecbn.r-s. y,- ' 

II, 17, 71. Deduxisti enim. heg. DiduxistL 
JD, 22. in. Qttum duo distinguat Cicero yerbis primum — 
tum, post tum, qnalis'non esse debeat imitatio demonstra^ in 
' priori I»08t primum, qnalis esse debeat; quod absurdum est: . 
.nam. ntnunque eod^n l<^co post tum coninngi i^rteMtt. 
Suspicari itaque possis, yerba jut quae maxime excel» 
lant — persequatur ponenda esse post atqne ita expri- 
mat, yerbis atque ita priore loco deletis; sed obstat quod ea- 
dem plane yerba $• 92. repetnntur, quamyis non ita yerbormn 
inops sit Cicero, ut bis eadem" üsdem yerbis dicat. Itaque 
yerba atque ita nt — persequatur je $.92» huc transscripta 
esse yidentur ab aliquo, qui tfeg^e fercet hoc looö ta&tum, qua^ 
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fis ttim esse deberet Indtatla^ d^iioiif^tiiiir cme. Sic itaque 
lecosM^onstitaeiuliis videtur: Ergo hoc nit primmii in prae* 
eeptis pieis, nt demoBstremns, qaem imitetiir; tum ac-' 
cedat exercitatio, qua illum, quem ante delegerit, imi- 
tandoeffingat atqne i^a exprimat, nou^at rnnhoi; imita- 
foressaep0 cog^oTi etc. Oration^oi auteilrita institait Cicero, 
«t post tkon nt mnltos im« saepe cogn. pergere yölnisse 
Tideieitur: »ed nt, quem probayit,. in eo — perseqnatnr. 
Post' piiorem partem snbiimgit ea, qmbns probet, qnae dixit; 
tum ab ihac degresdone redit f« 92. Terbis Qni antem ita 
faeiet etc. *) 

H,. SO, 132. .sed illa qnaerenda. Vid. ad or. pro 1. 
MiBmL'6, 34. Est attractio pro sed qnaerenditm, quae ar- 
gumenta debeant affdrri. Sic c. 32. in. quae vero . — 
quaerentnr, qnalia sint. Cf. ad Fin. IV, 0, 14. 

, n, 38, l&S. In Tulgata lectione respondent sibi baec 
m^idira: et jomne quod eloquimur — — — et ad ex- 
4remum ^— — Priori, tamquam generi partes, subiecta sunt' 
liaec: et'si fl^mpliciter dictum Sit — *- et si con- 
iuncte sit elatnm.,**) 

n, 45, 189. V^rQor, ne aliqnid post pertimescat 
ad£tum sit a librario, qni pertimescat absolute dictum non 
<:oncoqiieret. Vid. ad CatU. O, I* ***) 

n, 46, 193. Emesti recte unds indnait, Schtttzius de- 
lerit. Non yideo idoneam causam., Si locnm Pacurii, affctctns 
plenisshnum , sine dolore, i..e. sine dolms significafione, 
lenle et # remisse, egisset histrio, band dubie Titaparatus es- 
set; itaqne sine dolore agere illa quidem poterat, sed 
aott recte* 

ü, 53, 216. Scribendimi pnto: contrariis commotio- 
nibus inserenda sunt, L e. cum contrariis cominotie* 
nibus it» miscenda, ut ex altera in aheram aliquid infiuat 
Vid. «. 212. . 

' ^,77, 312« Ad Terba si habeteam causa dignitatem 
et ctipiam'fa«^ supplexi potesf, ut id omnibus locis ifieri 
possit, nee necesse est pro recte id fieri polest scribere . 
ut recte id fieri poasit. In sqq. veiba ad agendum (haeo^ 
.melicHT lectio Tidetur) tefenoitnr ad dignitatem causae, qua fit,^' 
«t graTiter illa agatur, ornandum ad copiam. i 

in, 2, 6. Si lumiinem desideratissimniii post eins mor^ 
iem in curia quasi exspectabat Cicaro, non, pnto, ut forma cor-. 



*) II, 26| 111. fortasse tcnbenditm: Ambig. anteui cum pluva 
IgenerA sunt — tum illud etc. 

••) II, 38, 161. Vxd. ad or. pro SidL XXI, 46. 
•••).yid. ad or. Swt.4, 10. 
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ppiis. cdntompbnda ^leciaftt«!-, «ed nt etoqveutfa eins, Iiiuid 4»* 
Uß^oü^m etiom eian, si no» cycnefun, at vocem t&men 
nfnal et praedpve ei;spectabat9 ut. ex eititit voce «t eloqiiB«ti«' 
frBetum caperet itaque non opuiB.cnin SdiiUsio scciber^ quem 
pro q n a HU / 

Ibid- 7. C£ Jlnhnke».. ad VeUei. p. 1117, 

ibid* 8« iiremp. casu» secnti siiüt. Eme/stL legper», 
n^lebat in re pubL Sed rvL Tiisc U, 12, 28. Dir. II, 29. 
Seqpieotda fojrtasae ob ocidos babak Tacit. Agric c. 44- extr.^ 

m, 6» in« Sed ai hete"e maior esse ratio Tide- 
tnr — -y^ est etiam illa Platonis rera — .to3& dq^ 
apteintersecohiEiereiit, nee >debebat si, repetitam e$«22. Inferri. 
Locus Platonis est T. IX. p« 274* Bip. 

* in, 6, 22. hnmi strati, i. e. bunoIiA ^'ynlgaria^taii- 
tiim animo eomplecteiites» 

m, 14. in.' yerba quam te inTiti audiamus addita 
esse Tidentor ad 'explicandum seiisum TerbcMiim quam* 
ajias res agJ^mus. Statim enim rursus ponitur ^ludiamus. 
Item $. 43 ,Tedba idest quoddico ori^ate glossemasapiuut* 

III, 17, 63. Non enim repelletur inde^ quo ag« 
l^redS'-cupiet: £xi^ectabam quo aggredi non cu^iet: 
quo simul causa indicatur, cur nuBa ei iniuria fiat. Non 
cupit autem ad rem publicam tractandam aggredi; igitur nee 
n^Uetur iade. > 

in, 18,- 85. latrones eüdendum esse^ sequei^tia de- 
darant, in ^bus sanus, ciyis. Über respondeut yeifiis iur 
»anus, hostis, «erya; iatronibusnUuiestquodr^spoiideal* 

lU, 195^72* dissociati a Soorat« diserU a doctif 
etc. Gtaeca est constoctio, x(OQia^iweg oi ^iqtoq^gunb 
zäy ^pikoaoqxov^ ol ish g>iloaog>oi - — ^ ol di ^$ijtpQ€g pro 
XtoQiad'pmmv de zaiv q>ikoa6q>mv. ^ > 

in, 28, 110. surcnlo defrimgendo* , V^orem- Ta^ 
laeo explicationem habet Emesti in dayi t. defrin^erp. Qp-^ 
ponimtur autem inter se recuperare et usnrpare. 

in, '31, 123.*} <mmes scribendum *esse edieuni: dummodo 
illa ad banc cirilem scientiam — transferamus, ne» 
que, ut ante dixi, omnem teramus in bis discendia 
aetatem, sed — bauriamus pro bauriemus^ quamvis nul- 
lus liber Coninnctiyum exbibeat. Sed in talibua eine libiif 
oportere eorrigere dicit - Emestius. ^At nullum supererit Titium, 
siy Codd. tres fiuelph. secuti, ita locnm inteorpimxerinius : aeta- 
tem. Sed — bauriemus. Saepe autem Codids aliciüus' 
auxilip melius sanatur vitiosa lectio, ^am Viromm doctissi^o- 

vel ingeniosissima co^ectura; ut de finib. I, 2, 5, quum. 

'♦) E proki. anai 1807. 
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, ▼nlgo comtiiterl^l %r c <a r! At, iittiiam ne in nemore -^ — 
äibilomiiiiig leg^imas, qvan^ hoc idein Crraecnm Iia«d 
dabie Titiose, Moretas emcndaverate vAn ntinam ne — ^ 
Araecum? eaiaqae emendatioiieiii onmes trine iilla dnlntatioiie 
recep^nmt. Recdmime, qnmn in libria scrjptis nihil praesidii 
esset. At Codd. Oxx. £• ^. hahent: At, imnam ,ne in ne- 
mo^e — — «nihilominns legimns, qnaüqnam hoc idem 
€r,raeciini, qtiae lectio mihi «pudern melior Tidetor* 

ni^, 38, 15^.*) qinim VflJgo leg:ei-etiir: Inasitata bunt 
pAaett f^re ac yetusta et ab nsn qnotidiani sermonis 
iamdiu -i nterteissa,^ qnae sunt poeta^nm li- 
centiae liberiora^ qnam nostrae: sed tanen rar^ ha- 

'bet etiam in oratione poeticnm aiiqnod rerbam digfnl- 
tatem, Peavdnsy qma s^mo esset de solis imultatis et prisds, 
et deinde rerba poetis etiam inaadita exempli ci^ttsa praferren- 
tnry legendnm piitabat perTetnstum al^qnod t erb um. 
Antiqnam leodonem d^<mdit Emestiiis,,ita tunen, nt eins ra- 
tionem Tix asseqoaris. Sehfitziiis Pearcio assenti^y sed Idü* 
^ri eoniectnra priscnta aliqnod rerbnm m textn ponit. 
Mihi nihil mntandom Tidetnr: qiiamyis enim dnbitari non pos- 
Sit, ^qoän de priscis sen obs<detis T«rbis h. 1. proprio h>^uitap 
dicero, t«ien, quam ea poetarmn lierätiae liberioira esse, ^uam 
oratormn dixisset, poetita rerba tanquam partes s* formas (spe* 
eies no|tri dicont) prii^coram nnmerans, iUa pro his memora- 
▼it« Inter exempla, quae deinde affemntnr, plnra snnt poetica^ 
eademqiie prisca«. At in locis a Pearcio et Schütz allatis^ de 
Orat. III,.52. Or. 24. Qnint. Y1II, 3, poetica pro priscis pont 
mm poterant, qnm ,dß poetids n^il praecesserat. — Li eo* 
dem loco Emestins ad yocolam raro offendit, et^ nisi raro in- 
telBgas interdnm, qdod tarnen dariiiscnlum sit, scribendum 
esse sed > tarnen haud (non) raro monet. Hmc qoid^n cor- 
!rectionem bene refiitayit Seh. aKatis locis de Or. HI, S. Or* 
'24. sed ex iisdem locis , impiimis illo capite hmos libri 52* 
nt translatis ntaninr « freqnenter , infterdumqne 
faciiii, raroHntemetiam pervetustis, apparet etiam, rare 
b* 1. proprie, hon- pro interdnm, snn^ndnm esse. Ita yero non 
^recte sibi opponontmr iste t prisca yerba snnt poetarnm Hw 
centiae liberiora, qnam nostrae; sed tarnen raro ha- 
bet etiam in oratione poetieüm aliquod yerbnm dig^ 
nitatem; nam si Terba piisca po^tis nsurpare licet magis, quani 
«»ratorü^, per se seqoitinr, raro ea in oratione locom habere. 
Possit qnidem haec difficaltas mterpnnctione t<dli^ si legas: sed, 
tarnen i'aro, habet etiam etc. Tel poüas, quod Cic&roiEtB 
■eonsnetndini aceommodatiiis est, sed, raro tarnen, habet 



*) E' proluf. anni 1607. ■ ' 
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efian^ etc.*- Neqoe iaaiaa duniapvlai» poMuni) ^nilii ▼«ribwn 
]rftr6 addkmn esse ylderi ab aliqno, qni Iiunc iocom tum A* 
tero loco c* 52» comparare.yellet;« ea enim Hotio utest in Terbis 
po^ticum aliquod verbam, iimunnon säriptwn sitpo.eMca 
Terba. — Paulo post locuin sapra adscriptiim sequnaliir.istai 
Norautur aute%i rerba, qnae ab eo, qui 4icit, ipa» 
gignautnr ac fiunt, vel' comuugencTis verbis, ut baeiu 
Tarn paTor — Tersatiloqnas malitias: (Tidetia' eHin' 
et yersatiloquas et expectorat, ex couiuuction^ facta ease 
Terba,Woii Rata) vel saepe sine, eoaiunetione verba 
naTantur. Hie et Emestins est Schützios ultima Iiaec yerba 
noraatur, tauquam teuere e superioribos iUGokata, eiecenml. 
Poterant quidem abesse $ sed datnr etiam aliqnid penq^lcnitati; 
nee niägis ih^ita h\ h repetkio illorum yerbornm post plura 
verba interiecta, quam c. 42, 168« cum. iatqUig^i^ toIooius 
aliquid, aat ex parte tö^tum -^ aut ex tot<^ partem^ — 
ant ex uno plures, — »• aut cum ex pluribus intelligi*. 
tur'uBum, ubi imror, nemiiimii rerba cnip intellig^itur spu^ 
ria iucUcasse, quo toUeretur etiamr ini^ortimum illnd ujaum» 
Ibidem? pr^ n o n n a t a Sobtitz. edicüt non na tiva» quia lioo 
verbo Cicero etiam Partitti oratt^c. 51. At nat«m pro ua^ 
'4iTO did a Cicerone iam Heusii^;enis oste^dit a4 Ci(;proak 
Off. I, 31, 6. 



HL I 

IdOci nonniuSßi Vbri L Tum. dUp. cum loct» AescM* 
fus et Plutarcki comparali *)• 

Comparatio scriptomm anfiquomm ea, qnae in singuUa io^ 

- th inter se eonferendis yersatur, cum ntilitatis per se mulfum 

liabet, tmn iucunditatijBf yel plurimumr Est enim non minima 

iaus artis et inffenii ea^ .qüae iamab a]ü$ beile exc<^;ilata yel 

dicta smit, alio consilio yel in argumenta alio, aliis yerbki, nee 

lam^ minus bonis, itoiun dicere, et aMorum sentraUiaa atqnö* 

inyenta in usum sunin ita conyertere, ut ab ipsiua scriptons in- 

genio profecta, e re ipsa^nata et noya esse, n<m ab aUis nsur- 

' pata yideantur. Hoc modo ab Horatio et ViigiMa yeteres poe- 

tas Graecos imitatiane expressos esse constat; hoc yero modo 

CScero etiam in Hbris ' pbilosopliiGis complura ^ philosopborum 

graecoram scriptis traustiilit. Qaod nt exen^la appareat, locos 

nonnuUos Hbri prind Tusculauarvm dispiitaüoniuti e Graeds tas^ 

übns ductos demonstrabimüs« In ea enim eins libri parte, qua 

, — ■ »I 

*) Bst prokrio anai 1808. 
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ratfames afferf^ qoßmn adverswi mertis dmoraiii w» mmArt pmh 
akaxm^ üt ^a omittami, qiiae e Platonis scripds, imprimis Pkae- 
done, aimisit, pernmlta my^imtiir, quae usdem fere verbis in 
Aesduiiis Axiodio cit Plotnchi consolatioiie ad ApoUouimn 
leg^tor^ qfaonim alia iam Dairiaius imdieaTi^ alia ab eo omissa 
1108 indicabinittiu 

Capite igitnr XXXIV. oaten^re B^greiiiar CSeero, etiman 
aniim non remaiiAaiit post mortem, tamai mori non esse mise-' • 
ram. Post mortem enim* nnUnm sensom relmqm, ita^e nee 
dolbren^ Sin ilhid an^t, dfacessiis ab'omuibiis üsy quae siitt 
bona in Tita, mnlto plus esse in Tita miserianun,^ quam bonormn. 
Sed praestfit q»sa Ciceronis relrba adscribere $. Sd. Illnd an«* 
§^it Tel potin« excrnciat, discessns ab omnibus iis, 
qnaesnnt bona in Tita. Vide, ne a malis dioi yb* 
rins possit (Axioch. §. 6. w %öv C^y iinai^ay^ xccxov 
tivog ioTi^ elg ayad^inf fietapoXi].) Qnid ego nnnt lu* 
l^eam yitam hominnm? Tere et irnre^ possnm; sed. 
quid necesse est, quum id agam, ne ppst mortem 
miserosnos. putemns fore, etiam yitam i^fficere de** 
plorando miseriorem? etc. Eaedem rationes et in Axio« 
dio, qui Aeschini Tulgo tribmtnr,^ et in Plntarchi consolatione 
affeximtiir; et pricarem qiudem, s^nsmn non esse in niorte, nnn^ 
reUnqoimnS, aptiori eam loco reserrantes; de discessa Tero a 
b<mis Titae sie Axiochus $• 15. ov fiiv ix tijg incnola^oi^ 
orjg toivvv ^üXfj^elag ta at)g>a ravta eiQj]xag* ixu&^ev ya^ 
iativ fjde i; wlva^oloyla, ^Q^§ ^cc fiei^axia diaxsxoofif]^ 
füptf'^ i/ii de ^ ati^riaig ^täv aya&ßv tou tfjv Ivt^bI^ xav 
ni9xxHt}T8(fovg tovtwv Xoyovg %&v aptg *Qoi;inarig, äSd-^ 
XQaveg ete. Repetit lue Socrates ea, qraiae iam $. 4. dixerat, et üs« 
demfere Terbis: ^vajtzeig yag, ä ui^loxfi, aveniXoylorwg tff 
OTM^au %Civ ayad^äy ävzeigdyoßv xaxäv aVa9i}ai/i{^ etc. Laiid 
sane aptd satis Icteo; .ddnde animom, qnmn sit immortalis, in • 
Tita post mortem yolaptatibns molto et maionbns et pmionboa 
, potitonmi esse demonstrat *). Sed qnae de ni^s, deqüe ke^ 
fm^Uf et ^Xvagoloyt^ Axiochus dixerat l^co laudato $. 1^ 
ad oratiimem de miseriis TÜae speetat, quas inde a, $. ^. oopio^ 



*Y Oin locat ooiiFtrend«0 est cum glmfllimo (iiteronis a 24 tq. 




}uea^ai ^h amriy xarttptfjffaadhai ^k nolltsiag, ävaßlixpai cf^' iig toy 
odQ^yoy xal t^^Zv mqupoqag^AtftQfoy «al dqofiovs r^XCov u xccl ae^yTig. 
dratoXag te xal^vöusy d fitf n ^etöy oytiüs iy^ nvtvfitt tJ V'fjtf» ^* 
ov %rfy r6Sy TriXix<3y^e neqCyotay xal^yy£ip[iy tax^y cum Ciceroniaois 
j, 62., uH memoratiff iisdem fere divinae animorum origitiis indicus» ita 
pergit: et astra sutpaxiniu«) tum ea, quae sunt inftxa car- 
4if locis, tum illa noa rcj t'ed yocabulo enranHa;qiiorum 
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ntiBy qjOitack pr^ pUlosophorüiii more, einiineiaYei;at ^). Idem $ar* 
gBmentnm |iou imo coiisolatioiiis Joco tractat PIntarchiiB ^ qt 
p. Il04 G. ed. WeAeL (T. VII. p* 322 nq. ed. Hutt.) e Cran- 
toiis librö ^cpi nk^ovg s. consolatione ; ^ p. 107 A* sqq* 
(p. 330.) d^igiie -p. 115 B, (p 351 öq.) itidem e Crantore* 
Videnhir vero ipsa Cicerouis yerba , ' qn^e snpra adscripsimog, 
iiidkaret^^^^^ d^canta^im boc fWisse arg^umeutmn , et locnm 

« commii^i«« ^ hu quo ' yaiiis modis tractando iageniiim smiin et 
artem oatentai^ent rhetores et ^ulosoplii^ qni, ut Atademici ac 
Peripatetici, oKaatiim rketoriciim> sectarentur. 

• I, 36^ 87. .Cicero redit ad id^ qnod iam 4* ^^ dix^rat^ 
qmm^ senstas morte exstinf^atiir, nen sentienti nullum esse do- 
lorem nkc BuduJKi) nee illum rere (»iBinodis Titae carere. Tum 
ite per^t §• 9Q. Qni eniiu saitis /viderit^ id qnod est 
lutfe clarius^ animo et corpore ciynsumto, totoque ani- 
mante deleto^ et facto interitu universo, illnd ani-* 

\inal qnod fuerit, factum «s«e nihil; is plane perspi-» 
eiet, inter Hippocenta^rum^ qui nttmquam fuerit et 
regem Ajg^&i^^iiii^onem äihil, Interesse, nee plux^s 
nunc facere M GamiUu'm Loc ciTile bellum quam e^^ 
illo VIto, feoerim Rom am captäm* Tideamns n^c Aesdii-« 
nem, quernivocant Is igitor S^ 4. ^warttBtg yaQ, ä ^ui^lo%^ 

\ naga TTfv avBTÜataaiav atfeTTiXoylavojg t» avaui'äijaKf a^a^'* 
etv xcd aeavT^ vJtevavtitx xalTVGLelg^xcu AsyeiQf qvh iniXoyi^o^ 
ficvogjv^ii ^ficc piiv odvQf] Tfjv^ dcvaiad'riöiavy afm de aXyeig 
iftl ai^tf>Büt ital aTSQijasc tcSv ^3&ov • &g7tsQ elg etegav 
C^v anod-avoifisvog , , &X^ ovx elg navreX^ jU&caßilXiap^ 



ovii fieia %riv tekexmpf yivijaetai* av yag ovic sbi) ne^ 
ov ed^Oi» In ultimis Tid^s 6amdem fere sententiam/ simäe 
etiam exen^um, nisi quod Cicero Romanis sadbens, pro Vhrs* 
Q^nte et Clisith^ie CamUlnm sifbstitnit. Praetermitto locum Ci<^ 
p^ronis cap» BS. $• 91., cni DaTisius iam apposuit locos sioiiles 
Aesebinis f. 14 et Plutarchi p. 109. E. F. (p. 3381) 

ly 39, 93. Pell an tu r ergo istae ineptia«^ p.aene 
anilei^, ante ti&mpas mo,ri miserum ^sse. (Plut. p. 110« 



>nTersion6t omnesque motus qulanamö ridit, is do- 
lit, similem animum suttm eins eise» qui ea fabricatus 



coi 
cui 
estetincoelo.' 

*) Ex boo loco expreuum est^ nisi fallor, epigr« Posi^pi in 
HnindL« Anal» T, IL p* 49*} in quo recte emendasse BrupclL« noitiv ne 
ßiotoio jdfifj ^tQißoy (cf. Soha(Bef m^letem p.. 98.) etiam locns Axio^ 
cbi c. 11. noiay tig iX6f4€vog im^tj^evaiy om fii/^ip$jai etc, probat« 
Contulit ihm lAcobs. A«im. T. U. P. 1 p. 150. 
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E. = p. ^ 340. y^ Jt aXka wahg TtoJ^Xobg xivtH nohg nä 
nivdTi ml xovg d-Qrjvovg 6 atoQog ^avatog) gnodr tan» 
dem tempufit? natura^iie? At ea qaidem dedit ii«a<* 
iram ritae, tainquam pecui|iae, nulla präestituta die* 
Qnid est igitur, cfiiod qiiaerare, si repetit quiim 
Vnlt? ea enim c^^iidition^ accep,era9. (Plut. pw 166. 

F, *c[. = p. 329^^ dih xai fioiQidiov XQ^S ehac Xeyetac to 
' Kfjv, wg vtTTodod'ndoiaevop o idayelacn^o rfpi&v ' oi j^oTtct^o-^ 

Qsg* o dtj xat ^iKe6X€iCX(x€aßl7jtiov^>tal'aaT€vaxTwg,OTiDty 



mv. -:- ^of^iev yaQ TÖ tip^, ägneQ naQaieaffa&ejuivaig rolg 
&£Olg^ i^ avayxfjg [oTUodcioon^j} nal Totnov- xfovH ^vSel^ 
ioTLy if^iaf^iPog trjg icnodoo^^g x. -r.^ Ai ^ c£' «tiam Axkkdiftt 
§. 9<) lidem, »i pner parT.us occidit^ a^equa. isiniaDo 
ferendum ^putant: si yero iii> chbis, ue qner^endum 
qaidem. Atqni ab Loc acerbins exeg^it . natura^ 
qaod dederat. .Nondum guatiaTOj^at, iirquit, tita^ 
Bnayitatem: hie aut.em iam sperabat magna^ quibug 
fmi CO ep erat. (Plut. p. ]13. D. =$= p. 347. eiye fiTjp b ^ 
aioQog -d-avavog xaxov iaziv, ccmgoxatoc iiv £^ v zwv näl" 
da)v x(3ct €tt fialXov b ttüv ctQ€$ yäfov(ynov* ^kkä zovg tov^ 
Tcov d^avatovg ^(fÖltag q>iqofiev xai Bid4f,icßg* xovgC'de t&f 
tjöi] 7i^ßsßi]xaT(ov dvgxßQiSg xai' nevd-rjfiix&g dic^i%hv ix 
twv fiaväicav iXmdmv ava7rXaa/u6p,i]di] wofit^ovio^v mtäv 
ßeßaläv '€X^iv tjjv rßv Trjkixovtwv diaf^ovijv. C£. ibid. B* 
C =5 p. 346 sq.) At id qiiidem in ceterig rebus me^ 
lins putatur, aliquam partem^* quam liullam ^ttin^ 
gere:: cur in/rita se^us? quamquam non male alt 
Callimach'us, multo saepiu« lacrimagae • Priamam^ 
quam Troiltim^ (Plut., p^ 113; E.= p. 347 «q. drjlov ovPf 
ozi xat b if&yofievog atoQog d-avatog evnaoctfxvd^rrvog iath 

iia TB Tcqka xr' -- -^ ^ --- ^ - 

ov yaQ ovTwg 

eV n^otieX^T7]Q 

mäi {gij^ Touairijg tvxrjg ^g i&^^BU Haec «Itima in am« 

*) Tersum cboUambuia «ss« yiäit' Davis, ad Cicu'. Tnso. 1. c. 

fuTo^ yÄ^ bVrfti? TQm'ilog yMx^vaiVy *j5r JlgCä/xos avrog ^— ^— nee 
pjK^iMdHa tarnen Tidetiir W^rttenbacliio , qid ad Plnt. IV I. p. 448. 
oyt(as ^ Flutarcbo eise dicit. TirimetniBi iiutibieiim cmn pai^tilterins 
agnosco in Plat, consol. p, 407. «d, Wytt. i— voOfiftai ohx iäaifut^ 
\Avzovs % avyqfixaai 6ui Xvmiy «»'^^ •* ^* dSscr. adul. p. 190, Ittio« 
rog Üq ovx ftttfoy h x«^ i^oypv ffiXft^ nQoü^iHu — ► 
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mnm rerdcant locnm plase ^minmn Ciceronlg cap. 35. f. 85* 
Hie (Priamu») si viris filiis, incolnml regno, occidis* 
set, adstante <^pe barbarica, tectig caelatia, ^laquea- 
ti»t — certe ei melius evenisset, hßc tarn flebiliter 
*iHa canerentur: Haec omnia vidi iuflamuiari etc* 
Quae T.ero aetas long^a est? aut quid omiiino ho- 
iuiui loug'um} uonne luödo pneros, modo adolescen- 
te% iu eursn a ter§^o iusequens n^ec opina^te8 asse* 
qunta e»t **) senectus? sed, quia ultra nihil Iial^e- 
mus, häe loHgum dicimus* Omnia istd, perinde ut 
cniqne data sunt pro rata parte, ita.long^a aut bre- 
Ti« dicuntur« Apud Hjpanim fluvium, qui ab Eu- 
^ f opaeparlein JPontuminfluit, Aristoteles alt, bestiolßs 
^uasdsMn nasci, quae nnum dient rirant; ex bis ig^itur 
liöra ocJaVa quae mortVa est, proyecta aetate mprtna 
est, quae Ter» ocddente sole, decrepi.ta, eo magis, si 
etiam' solstitlaliVdie. * Coufer nostram longissimam 
äetatem c^tm^aeteriiitatef in ead,empropemodnm l^re* 
ritate, qua illae besiiolaie, reperiemur. (Plut p. IJl. 
C. = p» 342. To TtoXv di^novd'Sv rj fiax^bv oväiv äiag)8Qßi^ 
dokel^ TtQog, zbv aTtecgov ägwQiSaiv ^liova. — iTisl xal %wv - 
^ticav hc^ivoj^^ , , arte^ laTOQovat^Tr^Qi tbv HoPtov fivopieya 

^ misQag asffiaZorra, deiX-ng de yTjQwvra xaiyceXeiovvra to 
^nv H. r. I..CL p. 113.' J>. E. = p. 347. E, = p» 358. 
Wyttenb;. ad» Phit. de sera num. yind. p. 50.) 
*. ^ Pergit iam ^Cicero ad exem^a daronun Tironnn commemo« 
T^da, qni constantissime mortem bbiemnt, ut Plutarclins p. 1X8» 
S. ^tjq. ^ p. 359 sqq., qui etiam p. 107. D. — p. 110 = . 
p; 331. — 33. eumdem Piatonis locüm ex Apologia . Socratis, 
p. 93. ed. Bip. respidt, quem vertit Cicero c. 41. Tum de hu* 
matione «t s^nltura agit c. 43 r— . 45. $• 109. Tandem epi« 
lognm qnemdam, ut ait, rhetornm addens, depmm iudida, quae 
an sdiolis ptt^erri soleant. 4^ niorte, exponit c 47. Itaqne 
Cleobin et KtoneuL, Trophbninm et Agamedem commemorat, 
-planeut Aesdiines Axiodio $• 8. 10. Plutarcb. p. 108. E* 

' **) Sti?ule ett illitd Seatiptft oonfiol. ad Polyb. c. 30. Aliumin 
«nedio cu.r$u vita cLesevil» alium in ipso aditu yelinqui^ 
alium in extrema aenectSte fatigatum iam et ex'ire cu-> 
plentern vix emittit. Alio consilio adhibuit Plutarcb, p. 117« B. 
rt), 357.) iotg-fikv^ ov^k yericfdtcir ayyitpfqfs^ tots ^u/Lta iiip ytyia^cci 
fino&at^i^^ toig Sk nqoil^avaiy Inl fiucQoy, to^s <f äxfjiul^aiv» Quod 
«ddit^eneca: alio quidem atque, alio tempo^e^ omnea tji« 
■nen in eumdem 1 ocum tendi«iu8 (otnnet eodem 
c o g i m u r HoratH) sententia eM edebratissima. Tid. Davis» ad Cie^r. 
T. 0. I, 43. Epigr. Tyaiiiae m AnaL Br. X 1. p. 506. V. T, iU. 
p.245. n?. CCCCXUU. 
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gq. ^=:z f. 334 Bq, Tvan nßett fabvlmn ie Sifeno, qnam eam« 
dem Plutarclinfl Aristotelig yerbis narrat p. 115« B. ttqq, z:^ 
p.^ 351 nqq. yersos jEanpidi» e Cresphente, allatos etiam in 
Axiocho §. 10. deniqne e consolatione Crantoris id, qiiod Teri- 
naeo cuidam Eljsio , fifii mortem grayiter mo^erenti , dens re- 
spondisse dicebatnr, gnod P|atarclms habet p» 109. * B. -^ E. =r 
p. 336 »q. V ' 

•Haue igitur tantam tot locolrnm in ttibns dirersofimi scrip» 
torom ^bris coiiseiisionem fortiütone exstitisse diceibns,' an sive 
aMnm ex alio sive onmes e commniii aliqno 'fönte Iiaosisse ? 
Fortuito qui existimat boc fieri pfftmsse^ non intelligt>,~cnr noh 
idem' putet^ nt est apud Ciceronem, ^) si innmnerabilefli nnins 1 
let viginti ^imae literarum rel" aiireae Tel quales libet aliquo 
coniidantar, pos6e ex his in terram excussis librum, nt dein- < 
ceps legi possit, tffici. Neqiiis yero ms^s rerisimÜe est, aiinm 
ex alio scriptorem profecisse , 'et Ciceronem sna ex Aeschine ^ < 
Socratico, Plntarchiun rero e Cicerone et Aeschine hausisse. 
Aeschinis . qnidem Axiochnm inix yideri potest imitatns esse 
Cicero, qnippe qiii mnlto plnra afferat, qnam e dialb^ illo peti~ 
poterant^ nee usquam fdlnm , landet exüs dialpgis, qui nunc 
Aes<^iuis nomine fenmtur. .Qnid ? qiiod Axiochns ne esse qnidem 
yidetnr Aeschinis iliius, qiii Socratis anditor, Piatonis antem 
aequalis fuit. Nam et dictio a natira atqne inaffectata Socrati- 
coräm simplidtate et elegantia nimium quantiun abest, contra 
.Sophistannn seriorum fkico saepius iliita**), et qui reri Aeschi- 
nis Axiochum landant scriptores veteres, nt Athenaeus V. ^ 
p. 220. Pollnx YU, 135. longe alind eins %isse argumentum 
declarant, Vocabula etiam, quae in nostro non inyeniuhtur, ex eo 
%fferunt. Sed haec quaestio non est huius lod. Plntarcho 
yero Ciceronis librum ob oculos fuisse, eo .yix credibQe, quod 
Gra^d in taiita scriptonun suae gentig copia et praestantia non 
fere Romanos solebant imitan. Restat igfitur, ut ex nno onmes 
fönte communi siia deriyassb censeamus. Is fons , qiiis fuerit, 
quaerenti statim occurrit Über tota antiqnitate cdebenjmus Crantorig 



•) De nat. deor. II, 37. in. ^ 

' **) Nölim 8ub$cribere ludido Meijiersii» ' qui in Comment. Soc. 
Rfig, Sdent. Gotting. Yol. Y. p. 47. oratioAem dialogi putidam et 
barbar'am esse, tantasque eins »ordes^ ut quemque, qui 
6tomacbum ^ntfn prorsus perdiderit, offendere eique 
con'fessionem' extorquer6 delieat, portentosum eius-, 
modl' scriptum äbarbaro tantum vel semibarbaro ho- 
mine exarari pbtuisse. Haec in memoriam revocant ea, quae 
Bubnkenius de Orpbeomastige fuodam scripsit Epist. crit. p. i2d. In 
Bota äff ert sordes illas, in bis ^a'iUty , fioy(o&üg ix, i^s^e tijg elQsetjjg^^ 
occcxcSr uyovogl At nihil stomacbum ei commovet niqti(Stctxttg §. IB« 
de quo nuper etiam monuit Scbaefer. ad Dionyi. H. de ttructi^ 
er. p. 331. . ^ 

Mattbiab Y«rmiscbtt Scbrifbn. 4 
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JluDpi^VBiA -negl nevdvvSi q^^em etiam Cona^Htionix P^ 
müie passdm scriptores «nd^ laudaut. De eo me CSeero Acad. 
disp. iy> 44« I<e^imu8 omnes Cralktoris, Tete- 
iris Academici, iß lue tu: est enimnon niag^nuii, 

, yfßvutxf aureolfis.ety nt Tul^eroni'Panaejtius 
priE^ecipit^ adTerbumedisceuilusiibellus* Sit^ 
militer Diogenes liaert. IV, 27. d^av^a^exm d^ avtov ^dh- 
ata ß^ßliov rd TzeQt TtdvS-ovg* Enm Übnun in CoiiAolatione 
propter obitum TuUiae s. Hbro de lactu mindendo (iY. Ep. ad 
Att« XI() 20. extr.) imitfmdiim sibi simisisse Ciceronem, testanL-*-^ 

^ tur Fänins -bist. Hat» Praef« et ffieronymus : eodemque bikod 
dubio respidens Cicero Epist. ad Att. ^^ 20. oxtr. aequo 
lameu pi^g^redior longius, in^t^ quam mihi 
dj^etisjsimi Itomine» con cedun t : quorum flicripta 
o m n'i a y quaecnnque sunt in eamsentei|t{a m^t 
non legi s.oluuiy quod ipsnib erat foftisaegroti, 
aecipere medioinam, sed in me^ etiam s^ripta^ 
transtuli, quod certe tifflicti et fracti animi non fuit. 
Quem librum igitur t^ti aestimaret . Cicero et in libro aliquo 
expressisset^ eumne parum credibile e^ in primum etiam libmm 
Tusculanamm disputationnm ab eo transbtiun esse? imprimis 

' qiram Crantorem etiam nonnumqifam diserte commemoret, ut 
p. 48. $• 115. Neque tarnen hoc ita intellectnm toIo^' quasi 
Ciceronem ist Crantoris libro ;perlegen4o sententias eins ex- 
cerpsisse et inde in librum snum transtnlisiite putem: sed adeo 

» memoria tenebat Crantorem, ut, qiiae ille de. hic^ mimiendo et 
contemtu mortis disputarerat , ipsi scribenti s^onte in mentem 
venirent. Hoc idem de Plntardio dictum toIo : bic enim yix, 
dubito, quin eodein modo pleraque e Crantoris libello siunserit, 
ut n^rrationem de Eljsio p* 109, B. sqq. qiiod e Cicerone ap- 
paret e. 48, et i^ia, in qnibus nominatim Crantorem laiidat, ol 
p. 102 p. (coli, Cic, Tnsc. Qu. m, ,6,) p. 104. C. p. 114. 
C. p. 115., B et idem iamdudum suspicatus est AJcyonius de 
exsilio Ubr. II. p. 147, notante, Heumanno ad Fabridi BibL 
6r^ T. Y. p. 179. ed. Harles. *) üt vero Gcero non iw 



*) In aliift etiam scriptis Ciceroiiis loci sunt, cum Flutarebi loci* 
' cOBspiraiitet quos^ue non minus e Crantoris libro petitos existimo^^ ut 
T; Q. lY) 29) 63. Est aut^m utilis ad persuadendum, ea, 
quae accjderiiit| ferri et po^ae et oportere> enumera-> 
tipeorum, qui tulerunt; etsi ' aegri tudinis «edatio et 
besteirna disputatione aublata est, et in Consolati^onis 
libro. Idem facit Plut. p. 118. D. (p. 559 scjq.) unoßk^nBiv U ital 
(X9V) ^Q9$ ^O'^^ evyßydig kal jueyaloipQoyws tovs inl toTg vtoTg ytro--- 
ft^vovs ^avittovg xal tiquo)^ (sie Wvttenb.) vnoatavtag x. t. L ut boa 
etiam ar£|um^lito Flutarchi Cousoiationem e Crantoriti librO fiuusso 
dsiendi possill Bodem spectaxe videtur locus de Divin. 11^ B^^fl^ C* 
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Crantoris Boliany sei alionmi etiäm scnptorum coiiioIati5^iiibas 
. iignni esse ipse teslatur ^ sie Plutardium etiam t^riginiile est« 
Ceiie quoi nterqne CalämaclM Tersum eumdem iandat, qunm 
Tix fortoitQ factum^sse possit^ iiec.Pkilareho Oraed scriptorui 
jictuiire Komano scriptore iimotiii^se rideätur^ ex alia quodam 
fönte commimi utnimqi^e Siunsisse existiiiioi Nam m libra ' 
CrantoHs, qiü circa OL 120. florait^ noii^pötait dictum comme* 
inbran po^tae^ qui eodem tempore vel serius etiam floniit; Sed 
si illa <:o]ii69tiil*a de Ciceroiiis ei Plntardii locis e Crantore 
ductis probabilifli videbitiä* *); longios progrediar, nee diceils, ye^. 
rebor^ .milii quideni Axiochi^ etiani) i^m falso Aeschini adscrjl>i<- 
tur, Ulft^am partim ex. i^o Cräntöris libro flnxisse videri, qamii 
liic etiam locis compliuibus cum ITusciiIäna prinia ita, yel in 
ipsis verbis^ conspiret^'iii t^ qüöcl parum probabile esse supra . 
dixi, Ciceronem ex iilo dialogo sua mütuatuni esse^ Tel utrique 
Imum auctorem propositiun fiii»se necelise sit. Ita Ibcum etiam 
tommiitleiii de miseiiis ritae bumanae^ ^em äüctoi* dialog^ päuIo 
^rjtOQi.xO)T€Q(og tractat §. 7-;-14i ^dCrantor^ imitationein expres^ 
Sum existiMem^ qiieln quidem eum löcuni^ou omisisse e iiarrätioiie 
de Eljsiö i]I(^/ acute suspicatur Bäylius (dictionn;, bist; et cnU 
T« It, ^. 220. noti D.) ^t toUigi potest tum e looo Crantorist 
t^ud Pluiarcli^ p* 116; TtöXlolg yäö kai Gogpoig StydQoaiVf 
&g ipT]0t K^dvrwQ, ov vvv, aXkcc naXcci Hexlccvarai. tavd^Q^d^ 
Ttivaj TCfiicoQlaP ijyoifjiiivöig elyäc Tbv ßtov xat agx^v ib yc- 
vicfd'at aP9'QO)7Tov avi^tpo()ai^ irjv jüeylaTrjv, im^ ex eö, qiiod \ 
Cicero dicit Tiisc. t. 34, 83. q nid h e c e s s e e js i^ e t i a m^ 
vi tarn efficere deplolrandö miseriörenx? fe* 
eimns lioc in ed- libro^ tn qü'ö nosinetipsös, 
(fn.an tnm |>ö tiiimnsy c-onsoläti siinius : (cf. Tusc. . 
I, 31^ 76.) quo «n libi^ iUani ipi^äm Cräntoiis Senientiam noii 
neglectäm esse ä Cicerone, aiictör est Läctantius tn^tit. HJ^ IS. 
Hoc .s^ rationibus non prorsus yanis efi^ctiun esse Videbitiir^ 
dialoi^us £De Axiochi nomine inscriptus post Cräntöris deinumiieta-» 
lern i. e; ^aliquanto post OljmpiiEideiii 120; , scriptus esse tideri 
debebih 



Yuse. tity 28,^0, Mitiö aÜos iotoi e 'fuseülinia terthi, qiiae nöii iuinits 
tum^lutilrdbeis tönspirant. Sed quo4 Epist. ad Diy, V, l6. dicit: Est 
attteln 6onsolatib pÖrVuIgatä qüiden» illä mäxiine -^ hö .- 
i^inh$ nOi ut Jlise in^niineriinüs« idem ilb^niis irabt«t Pliil. 
|i. 1^» t*; sq^, (p. 321 j), ipiodque ibidem est; JXnm ^üod allatti'Vi^ 
est i|>sa dintür iiit a s j q ü ä e inaxiiKiös 1 ii Ö t it s ye- 
tust Ate toilit^. id hos prä^(ipere ö^dtislliöprü- 
ß6nitaqne d e 1) ^ m ü s , . apüd, PitttarcHitirf^ ie|a5 . p. 112. 0. 
{p(. 344.) a pyif fiiXkitg t^ XQ^^V JiäQ^Uff^ctty tövta ttß X6^ ^jr^^^tti 

'^ Idten tidfetÜK Wytt^eebi« ad Pliiti T; VI; ^. €99*. 

,-.,.■• ^* 
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ObsertHäiones de nwnmülis locis Clcermus de nei^ 
turadeorum^)^ 

In IShto prittio de natura d'eoram c. 9. Cicero Vel- 
lehim Epkureum $toicos et Platonicos inidenteiii fadl ^ qnod 
mn&dtun H6n seikipiiienliiiii , sed aliqiiaudo diyina Providentia 
ortum dixetint. Si deus mundum procreavit , inquit ^ vel «ua 
Vel hominnm causa creayit ; si sua, Tel ut ipse melius habitap* 
ret, yd ut yarietate, qua coeltun et terrae exomatae sunt, ani«» 
mum eblectaret. Utrumque absurdum est; itaqiie uec sua causa ' 
mundum creayit. . Si dominum causa haec, ^quae yidemus, omnia 
eonstitnta sunt^ yel sapientnm yel stultornm causet constituta 
sunt : prius absiudum est, quum cogitari non possit propter pau« 
coff'faotam esse tantam renun moütionem; nee minus absurdum, 
propter stultos mundum esse factum* Hi eyim semper miser- 
Hnu sunt. Itaque nee sua nee hominum causa mimdum stnixit 
deus ; igäxBt ne struxit quidem ; sed ille est sempitemus. Haec 
iUe ; nos yeto nunc non horum.arg^mentorum pondera exami- 
nabiinus, sed, qui^ Cicero dixerit, expendemus; est enim lo- 
cus ille yariis interpretum coniecturis yexatiis. Pei^t äutem 
§• 23. An stnltorum? at primum causa non fuit, 
cttir de improbis bene mereretur; deinde qu,id 
est assecntns, quum omnes stultisintsiue 
dubio miserrimi, maxime quo d S;tulti sunt; — 
'tnisejrius enim stultitia quid possumuis dice* 
re? — deiüde quod ita nlulta sunt incommoda 
^n ylta, utea sapi enteis commodorum compen- 
satione lenian^t, stulti nee yitare yei^ientia 
p o s s n n t, n^ c f e r r e p r.ä e s e n t i a. Sic certe Emestius, 
Dayirinm secntiis, locnm constituit; qneni ita constitutum an 
alu intelKgant, ikesdo, ego quidem ita non intelligo, ut,*^ si- ' 
qiiis tiro sie scviptum exbiberet , grayissimam soloedsmi notam 
ei innrerem. Quo enim refertur Qlud po'ssnnt? ad quod? 
quoditamulta sunt incommoda in yita,--^ 
stulti nee yitare etc.? quis sanus ita loqnatur? qnum 
^ enim s-t u 1 1 i opponantnr sapientibus, neeesse est, ultima, 
Stulti nee yit. yen. posisunt, eadem yerborum conti-« 
nuatipne indudi, ita^multa sunt incommoda ijiyita, 
ntea sapieu^es-^ leniant, 'stulti ne.e yitare 
Ten. possiut etc. Et sie ante Dayisinm le^batun Daylsiui 
quidem aliquante pnidentius rem sessit : qnum onim pcrun u<ä i 
e cod. Eliensi et edd. Ascens. et Victor, redperet,. interpunctio- 



*) Et* fioliitio anpi 1616. €t., Wolfii Anal. lüt. I. p. 317* 318. 
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»em etiaiB nuitavit : d e i n d e. * q iM> d It a^ tu h 1 1 a « a a i 
incoiaiiipda in vita. Vi (i^ e. quamyis) easai^ieB- 
tes c6mm. comp.leuiant; stalti nee vltar^ ren» 
poBBunt etc. Sed nee haec ratio satisfadt ; offendit enim 
IHiid, ita mnlta sunt ine« tarn absohite positwii, et Ci- 
cero 8(»ipsi8set : ' u t e n im e a etew Sed diffieukas in eo po« 
sita est, quod, qnnm post i tarn ulta sunt ine onimod^' 
exspeetaretur aliqiiid, quo mtiltitndo, ma^^nitndo, gravitaa ine<mi* 
modonun dedaretor , t. e. n^ , us qni laboret^ non miser esse . 
nullo modo possit , subndtur aliquid, quo ineommoda illa ele« 
vairtnr, ut ea saplentes commodornm eompensa« 
t i o n e 1 e n i a n t. Qna^ Vero baee sunt ifieommoda , qdae 
bonis compeDsantur? vel nnlla, yel levia. Nee expedil locom 
EmestiuS) qni di^tnm esse dieit pro deinde» etsimnlt« 
»un^ — --^tarnen ea sap. ut ita, ut pro quidem — 
sed aecipiatiur, Tid. Broederi graaam* §• 656. 720.v Qumnpdo 
enim Haec eohaerents quum omnes stulti sint sine du- 
bio miserrimi, maxime quod stnl^i sunt, de- 
inde quod mnlta quidem sunt incommoda in 
▼ Ita, sed e a sapienteaT 1 €^ n i u n t ? Itane vero ? qiua sa* 
pientes incommoda idtae bonis eompensant, ideirco stulti sunt 
miserrimi? Sive emn Ernestio quod deleas, tam^ verbis^ 
quae post dein de i^equunftir, causam eontineri neeesse est,, 
cur sti^ sint nnserrbm^ Heindorfius neg^li^^tiorem k. 1. Ci- 
ceroms örationem Tocat. Scilicet negligentiam Toeant, quando 
scriptor aiitiqims eas dicendi leges non serrare Tidetin-, qua« 
cri^ci bodfiemi et sibi et alus seripserant. Non neg^igeutio» 
est b. 1. 'Ciceroius oratio, sed adr Graeconun, Xenophontis, Pia* 
toius, D^nostbeniäi , usiini eoufb^iiiata. Xenopb. Mem. S. ü^ 

dox8i$ x(x^ßcr X^yetv , ä.ScMeQcereg, &<ne n^oa^^ i^ ob 
UQoaUfirivdaveiaaad'at — -^ vv;» &b jjloi doxa «i^ 6'0'ßM^ 
i^o^f^TiV hTVOftiivuv axitb TSOt^aaVf quae si sie verteres: ita 
jp^ibi reet/e dioere videris^ ut antea p^eu^niam 
inutiiam sumere noHen», nunc yer^o etcw vix sibi. 
oonstare Xenopbon Tideretun Sed «eusus liie estt itamibi 
recte dicere videris , ut, quum (rel quamvis) an- 
te« peconiam mutuam sumere noluerim, nuiic 
ad sumtus operi neeessaries suppeditandos 
f a e t u i^u s i H u d T i d e a r^ SkniMter Plato apol. Soor^ p. 28. C« 
(p. 66. ed. Bip.) cyw ovv Seivcc cpf airjv elgyaofiivog, ei, 8t« 

(dy fiB pi ciQyrov^&c evamov- ^ %6%b f^iv, o& ^irorrron 

ermsvov Üane^ xml dXXog Ttg xal ixl;ydvvevev ärcod'avelv, to9 
de '9eod tavtovtoqy u)q eydf (pijd7]vt€X«tv7^aXaßov^ g)vkQaö'- 
mqSvza ^e^elv ^^v- xal ii^Tctgovra ifienrcbv^ xaltoyg äXkovg^ 
ivtav^a öi yo/9iJ^fiig ^armop^ leknoifii 'S^v tli^o^, nH de£*^ 
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efiam eku^ Neqae taaiea digsiBudai» pottroin, patä rmiimm 
tard addtoin esse yideii ab aUquo, \m hxmt Iwmn <:iim al» 
jtero loco c 62. compfirare.yellet;^ ea enim nofio inest in verbis 
po^tlcum aliquod verbum, ^aumnon smptum sit po.eMca 
yerba. -^ Paulo post lociim s^ra adscriptiim seqiioa^ir.istas 
Noyaiititr auteiiQi rerba, quae ab eo, qui dicit, ips^ 
gignuntnr ac fiunt, yei coniangendis yerbis, nt haees 
Tum pavor — yersutiloquas malitias: (yidetis'enin 
et yersntiloqaas et es^ectorat, ex coitiuuctieii^ facta esse 
yerba, Won nata) yel saepe sine coaiunctione yerba 
neyantur« Hie e^ Emestius est S<&ü^us ultima Laec yerba 
noyantur, tanquam teuere e superioribns incnkata, eiecerunt. 
Poterant quidem abesse; sed datur etiam aliq^d perqpiouitati; 
nee mägis inepla II, h repetitio illorum yerbornm post plura 
yerba interiecta, quam c. 42, >168« cum. intc^lli^i^ yolwmus 
aliquid, aut ex parte tb4;um -^ aut ex tot» partem> — 
aut ex uno pinres, — >• aut cum ex pluribus intelligi-- 
tur'unum, iibi mir(Hr, nemineii yerba cnpi intellig^itur spu«- 
ria incQcasse, quo tolieretur etiam ini^rtiuium illud nnum. 
Ibidem pr^ n o n nata Sdintz. edicUt non na tiya^ quia hoc 
verbo Cicero etiam Partith ojatt^c. 6l* At na tum /pro na^ 
4iyo did a CSeerone iam Heu»n$*eru8 ost^dit ad Cii^^nni; 
Off. I, SI9 5. 



Loci nomMßi Vbri L 7\mü. disp^ cum loci» Aeschi* 
fus et Plutarchi comparaii *). 

Crnnparatio scriptomm antiquorum ea, quae in singuUs lo»- 
ds inter se conferendis yersatur, cum utilitatis per se muUum 
liabet, tum kicunditatis reH plurimum* Est enim non minima 
iaus ards et ineenii ea^ quae iam ab alnn beAe excogitata yel 
dicta smtt, alio consilio yel in argumenta alio, aliis y^k, nee 
tarnte minus bonis, iterum dicj&re, et afiorum sententias atquö- 
inyenta in usum suum ita conyertere, ut ab ipsiua scriptozis in- 
genio profeeta, e re ipsa^nata et noya esse, non ab aliis usuf- 
pata ifideantur. Hoc modo ab Horatio et Virgilte yeteres poe- 
ias GraecoB imitadene expressos esse constat; hoc yero modo 
CScero etiam in Hbris ' pbüosoplucis complnra ^ pbilosophomm 
graecomm scriptis traustulit. Quod ut exeinplo appareat, locos 
nonnullos libri prinn Tnsculanarum dic^itadonuili e Graecis fin»- 
Übns ductos demottstrabipuis« In ea enim eius Ubri parte > qua- 



*) Bst prokfio «iiai 1808. 
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ralloiies affert, gnikui ajhreiiw morHa timorera nog nnmir^ pos«- 
SHnug^ tit ^ omitta^i, qitae e Platoiiis scriptis, impriBus Phae* 
done, munsk, pemiiitta myemitntiir, quae mdem fere refbis in 
Aeschinis Axiöcho €t Pintnchi ccmsolatione ad ApoUouiiun 
k^iunliur; qaonun alia iam Daviung iBdicaTif, alia ab eo onusga 
BOS iiidicabimiis. 

Capite igitnr XXXTV* osteiidere a^^greditiir Cicero, etiamsi 
ammi Bon remaneant post moHmb, tam^i mori boh esse Biise- . 
mm. Post mortem enim* BuUam seBsom reliBqid, itaque Bee 
dolbr^Do. SiB iihid OB^t, dkoessus ab'omBibos ua, qaae siiit 
boBa iBTita, mnlto plus esse iBTifa Buserianim," quam boBoruoi« 
Sed praestat ipsa CiceroBis relrba adscnbere $• 83. II lud ait» 
l^it Tel potias excruciat, discessus ab omBibus iis, 
quae SBBt boaa ia Tita» Vide, Be a malis dici Te* 
rtns possit* (Aziocfa. $. 5. Ä tov ti^v incLi^ayfj xocxov 
tivQS itnnj elg ayad^ fietctpokij.) ^id ego BBBt lu- 
geam Titam homiBum? Tere et irure^ possnm; sed 
quid Becesse est, quum id agam, bo ppst mortem 
miseros Bosputemus <fore, etiam Titam ^fficere de** 
ploraadia miseriorem? etc. Eaedem riatioBes et ib Axio« 
dio, qui AeschiBi Tulgo tribuitar, et in Pfaitarchi coBSoladoBe 
affenmtur; et priorem quideai, s^BSum bob esse üi niorte, bub^ 
rdiBquimus, aptiori eam loco resenraBtes; de discessu Tiero a 
boBis Titae sie Axiochus $• 15. ov (ihf itc tfjq inmohxtßi^ 
üjjg toivvv XeiJXfJ^elag Ta aojpa Tavra et^rixag* htud'ev yoQ 
iativ ijdß fj wlvagoXoyia, ^Qo^ '^ce [nei^xia diattexocfii]' 
fihtj* ifii de ^ atd^r^aig ^twv aya&ßv tov Kfjv Xvqiei, xav 
m^fxytniqovg toxnmv Xoyovg %&v aqxi it^azmfjgf äSci- 
XQateg etci Repeüt liic Socrates ea, quae iam $• 4. dfacerat, et üs* 
dem fere Terbis: ^vvdnj^eig yctQ, ä ui^loxe, avaJtiXoylimog t^ 
otM^aei %mv ayad'&v ävteigdyotv xaxßv äia&jjoti'^ etc. haud 
MB« cqpto saus kioo; .ddade auimom , quam sit iBUBortaUs, in « 
Tita post mortem Toluptatibus multo et Biaioribos et pnrümbus 
potitunoB esse ckuioBatrat % Sed quae de Bugis, deqiie Xe&^ 
fmdif et tpXva^oXoytff A^iochus dixerat I9C0 laudato %. 1$* 
ad oratioBem de Bkiseriis TÜae spectat, quas iade a, §. 7. 0^0» 



*) Qui, locttf oonferendat est com gfmflltma diearoni« a 24 tq* 
praecipue iuieo: oh yä^ Sij ^yijti yi (pvOi^ toüor diJ0OToXl^& ffvaie 
eis Tooroi^ «y dij^to) lUytO-ovqyCag y Ssre xataipQovitpai. (ilv yneQ^ 

fiaa^ak 9h amri, »ataatrutaad'at, Sk nokitsCasy ät^aßli\pai ^k itg tov 
odQayiy xa\ tSety neQHpoQag.atnQiov ^ud S^ofiovs rjXfyv r€ xtäaektit^c^ 
dvatolas re xalivitHs, $t fi^ n d^sZöv oyttos ir^ nvtvfia tJ Viytf» ^* 
Oll T^i^ T(uv Yi^Xixoivife nB^Cvomv xtä ^yytSißiv töx^v cum Ciceroniaois 
J, 62.| vbi memoratis iiidem fere divinae animonim origiüis indicuf) ita 
pergit: et astra suspexintu«} tum ea> quae iuut infixa cer- 
4i|locia^ tum illa noa re^ aed Tocabulo enranW«;quorum 
, * ♦ - • ' 
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MUS, ^Hkm pi^ pküosopboniiii more, eiAimei\atTel:at ^). Uem ar« 
gviiieiitYim |iou iino coiisolatioitis Joco tractat Plntarchus ^ nt 
p. !l04 G. ed. Wechei (T. VII. p. 322 pq. ecL Hutt.) e Cran- 
toris libifd ^€qI Tti^ovg s. consolaticme; ^p. 107 A. sqq. 
(p. 330.) deuiqiie -p. 115 B. (p 351 sq.) itidem e Craabre» 
Videntnr yero ipsa Ciceronis verba, ' qn^e siipra ackcnpsinms^ 
indkare» valde d^anta^un boc fiiisse ärgumeutam , et locam 

. commii^imm, in. quo- Yaiii« modis traetando ing^iun smi^ et 
artem ostentarent rhetores et philosoplii, qui, ut Atademici ac 
Peripatetid^ omatwm rhetoricumsectarentar. 

' I, 36^ 87« , Cicero redit ad id^ qnoid iam $. 82. dixerat^ 
qHim^ senslis morte exstingnatiir, neu sentienti nullum esse do» 
lorem n^c malum, nee ilkim mere Goinmodis vitae carere. Tmn 
ito per^ §• 90. (?ni eniin satis /viderit) id quod est 
luife ciarius, animö et corpore eonsumto, t4>toque an!» 
mante 4eleto^ ^t facto inte^ritu nniyerflfo, illnd ani-» 

\mal qttod fneril, factum esse nihil; is plane perspi«» 
ciet, inter Hippocentaxiruni^ qui nnmqnam fnerit et 
regem A^^m^^i^^^c™ tiihil, Interesse 9 nee plai^s 
nnnc facere M damillum Eoc cirile bellum^quam egD^ 
illo ViTO^ feoerim Romam captJam* Tideamns niinc Aeschi-* 
nem, qaemrvocant Is igitnr §1. A.^wantBtg yaQy äi^^iox^ 

\ ftOLQot "STi» m^Ttiotaauxv avsTtiXoylatwg %Z avava^ijüLtf c^a^* 
Gt,v xat OBavTi^ vTtevavticc xalTüöislg xcei /Jyecg^ qvx irtiXoyi^o^ 
fievoSf^ hu ^fioc^iv odvQij rayr ävaia^r^ölap^ &ßa 3e alyeig 
inl ai^^^eai itai crcQ^asi rßv ^diwv* &g7veQ elg ^tsgov 
t^v aTCod-ävoifiet^og , , oiAf ovx eig nccprekrj /iie^aßdllcap^ 
aväia&i]ai<xv xai tfjv ctvtTjv tfj n^b T^g yeviaewg* wg ovv 
^ inl zrfijdq&^vxog ^ KXuad-eh^ovg noXiT^ag^qvdh TtsQi ae 
xaitov 7]V, — oiQxfl^ X,^Q ^^y ^g,\^^l ovap rjv — om(OQ 
öväi fisiä Trjv TßXevrffv yivijaetai* 0t> yoQ ovx^tj ne^ 

m ov ecsiu* In Hltimis videg äamdem fere s^entiam,* simila 
etiam exen^um, nisi qnod Cicero Romanis sodbens, pro Dr»« 
e»nte et CliatkeAe Camillnm sifbstitiiit. Praetarmitto locnm Ci«* 
p^onis cap* 38. $• 91., cui Darisiiis iam apposuit locos similes 
AeseUnis f 14 et Plotarchi p. 109. B. F. (p. 3381) 

ly 39, 93» Pellantnr ergo istae ineptla^ p^aene 
anilei^y ante tempvs mo.ri miserum dsse. (Plut p. 110. 



conTersionet omnesque motut quiaiUmö vidit, is do- 
cuit> iimildm aiiim<uin Buum eint e$$ey qui ea fabricatus 
estetincoelo. ' , 

*) Ex boc loco expretfum est, nisi fallor, epigr. Fosidippi in 
AniiK^* Anal^ T. IL p; 49*| in quo recte emendatie Bntpc)^ tto/^v ng 
ßioxoio jdfip^tQlßoy (cf. ScbafKf m^etem p.. 98.) eüam locus Axio^ 
du c. 11. nokey tts iXif^ivoe im^rj^svaiy oö fii/ijjjitai etc, probat; 
Contttitt i&m Ucobs. Ai^in. T, II. P. 1 p, 150, 
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E. = p. 340* p^ Jt aXka %ohg TtolXQbg nipdi nqhg nä 
nh^rj mi %ovg S-Qi^vovg o atoQog ^avarog) quodr tan« 
dem tempiift? nat Urahne ?At ea qnidem dedit iigu<* 
ram vitae, tamquam pecui|iae, nulla präestituta die* 
Quid est igitur, quod qiiaerare, si repetit quiiia 
Viilt? ea enim conditione accep^eras. (Plnt. p; 106. 

F. *q. = p- 32^i d^ xal fioiQtdwv XQ^S ehat ley^Tai no 
K^v, wg iTtodod-rraofiBvov o idarelacn^o -^wv ' oywQtmmo^ 
qeg * o d^ xal ßifxoXt^e xa€aßl7]thv ' stai " oaTevdinwgy oiar 
o davelaag aTtatt^ ' evyvtafxovicpFaTöi yccQ av oSrw q)(xvBiri^ 
fiev* Oluai de xal ttiv wvaiv 'o(^iooccv to TEataxropxai 
ßQ&XVXQOvwv Tov ßioy, mijXov nöt^aai z^v -toS ^^apcerov 
TtQod'Safiiav* et p% 116. A. sqq»^^ =ä p. 354. öi -di^'Ovvdvgr, 
^oQelvf iäv, a Exgrjaav fi^w Tt^og^ oliyovyZ&Svä a^uizGr- 
aiv. -r- exofiev yaQ to tipi ägn^eQ ntxqaimfaS'efAimig rolg 
d-€Oig^ i^ avdyxtjg iotTiodcSaovteg,} xal Tomoffir X9^^<^$ oiSelg 
iativ wQta^ivog trjg mtodoasw^ x. tJ^ XI i eL' edäai Axiddb*! 
§. 9.) lidem,: gi pner parTiUS occidit^ a>eqiia(. ianiimo 
ferendii^ "putant: si vero in> €nBig, ne qnereodam 
quidem. Atqui ab boc acerb* 

qaod dederat. .Noiidum gustay 

Bnavitatem: hie autem iam spei 

frui coeperat. (Plut. p. 113.. D. =3 

awQog -d-avavog xaxov iaziv, äcogqzct^ 

da)v xat €tl (laiXov o %ßv ag^i yefo 

Twv S-avoiTOvg Qqdliog fpeqofxev xai « 

fjdri Tigaßaßrix&cwv dvgx^gßg xcd^ n 

täv ficndi(av iXnlöcov avanXaofJLGV ^ 

ßsßalavhXBLv Trjv twv TrjXixovrwv - 

C. =5 p. 346 sq.) At id quidem i 

lias putatujr, aliqaam partem^ quam liiillam attin^ 

gerei: cur in/yita secus? quamquam bou male alt 

Callimach'us, multo »aepiuB lacriiiiasse' Priamum^ 

quam Troilu ui. (Plut.. p^ 113; £. r= p. 347>sq. d^Xav ovVf 

oTi xat h ij&yo^Evog acoQog d-avarag evnagafxvd^tjfvog eoti, 

Siä 

ov 

^* , . - 

kal pjg zoaavTfjg zvxrig §cj id-gijvü. Häec «Itima in ani- 




*) Yenum choliambifm ^»se lidit' Davis, ad Ctcör. Tiiso. 1* c« 

fluZoy y&^ ovttDs TQoiUog yl^ux^va^Vy^B Jlgia/ios avr6$ '— •— nee 
m^itattiHO tamen Txdetitr WjirtttiilyBcliio ^ q«i |id I'lnt. TV I. p. 448* 
oy tto^ B. ThätATcho eise dicit, Trimetnim iainbieum cum parte- tilteriut 
•gnosco in Fiat, consol, p. 407. ed. Wytt. i — voartfiKi ohx iaaifia^ 
\AvTCiis t arriQfjxaai Sta Xvtnfy uv^^, et de düscr« adul. p. 190, tno^ 
ro; if^ ovf '^itQV h xaiq^ tpoyov (pdiq nQüCf^Miu <— 



Digitized 



by Google 



48 

^ mnm rerbcont locum plane .geminain Ciceronlg cäp. 35« (, SS, 
Bic (Priamiis) si Tiris filiis, incoluml regno, occidis* 
set, adstante o^pe barbarica, tectig caelatis^ laquea- 
tiRt — ccrte ei melius erenisset, itec taui flebiliter 
*illa canerentur: Haec omnia vidi iuflamm.ari etc. 
Qvae vero aetas long^a est? aut quid omuino bo- 
inini louguin? u^nue modo paeros, modo adolescen* 
4es iu eursn a tergo iusequens niec opinautes asse» 
qnnta e»t **) senectus? sed> quia ultra nihil habe- 
mus, häe loBgum dicimus« Omnia istö, perinde iit 
cniquQ data sunt pro rata parte, ita.longa aut bre« 
Tia dicuntut« Apud Hypanim flurium, qui ab £u- 
ropae parleiu t^öntum ijafluit, Aristoteles ait, bestiol^s 
^uasdsMnnasci, qnae unum diem rivant; ex bis igitur 
höra octava quae mortWa est, proyecta aetate mortua 
est, quae ver^ oceident^ sole, decrepita, eo magis, si 
«tiam solstitla'liVdie. ' Confer nostram longissimam 
aetatem onuLaeterhitate^ in ead,em propemodum b^e<* 
Titate, qua illae bestiolaje, reperiemur. (Plut p. HI* 
C. = p. 342. t6 TtoXif dijTVovd-sv 7j fiaxQov ovdiv äiag)iQfiUf 
Soicei TTQog, tov anetQov aq^QÜaiv fuwva. — iTtu xai %uiv 
^(licüv ex^iytn^ f , ane^ latoQovai^^neQi tov Ilovtov yivagtepa 
^fjr tcüiiv €xup ^liieQtjaiav, Mcod^ev (niv yewßi^eva, f^earjc 
^ misQag ai^i^üvta, deiXm di yrjqoivTa xah^eXaiovvta to 
^fjv X. Tn L:Cf. p. 113. D. B. = p. 347. E. = p. 358. 
Wyttenb.. ad» Plut. de sera num. vind. p. 50.) 
*, 'Pergit iam Cicero ad exempla darorum Tiroram amim^no«* 
TOnda, qoi .constiAtissime mortem obiemnt, ut Plutarcbus p. 118» 
II. 4iqq. ^ p. 359 sqq., qui etiam p. 107. 0. — p. 110= 
p. 331. — 33. eumdem Piatonis locnm ex Apologia . Socratis^ 
p. 93. ed. Bip. rei^idt, quem vertit Cicero c 41. Tum de bu- 
matifHie -et sepnltnra agit c. 43 i — . 45. $. 109. Tandem epi- 
lognm qnemdam, nt ait, rbetohun addoQS, depmm indida, quae 
in scbolis proferri soleant. 4^ niorte, exponit c 47. Itaqne 
Cleobin et BitonenL, Tropbbninm et Agamedem commemorat, 
>plaae ut Aescbinea Axiodi# $• 8. 10. Plutarcb. p. 108. E. 

' **) Simile eft illitd Seaecto oontol. ad Polyb. c.30. AlianiJa 
anedio our$u vita desetil, alium in ipio aditu velinq^i^ 
alium in extrema «eBectSte fatigatum iam et exire cu- 
pientem vixemittit. Alio coniib'o adhibuit Flutarcb, p. 117. E. 
^p, 367.) iotg-filv^ ovii yer^a&ixtr avyiipf^s^ toTs ^^/Mt jtpy£yia&ai 
funo&ixi^^ toic d^ TtQQil&ovaip ini fiucgoy^ toJrS <f tix^taCavaty» Quod 
«ddit Sene^a : alio quidem atque alio temp o«e> omües t4i- 
mem in eumdeni • 1 ooum tendimus (otnnes eodem 
c o g i m n r Horatii) aententia 6M edebratiMima. Yid. Davis, ad Cie^r. 
T. 5. I, 43. Epigr. Tyamae in Antl ht. T. 1. p. 506, V. T. IU. 
p.245. nr. CCCCXLIU. 

/ 
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sq* =::= p. 334 iBq* Tum affe^ falralam de SSeno, qtiam eani* 
dem PlutarcLiDi Amtotdlig rerbis narrat p. 115* B. sqq. =;^ 
p.^35l sqq. rersiis jEunpidis e Cresphente, allatos etiant in, 
Axiocho §. 10. deniqne e cohsolatioiie Crantoris id, qnod Teri- 
naeo ctiidam EÜjsio^ Itfii mortem grayiter mb^renti, dens re- 
spoiidisse dicebatnr, qnod P|atarclms haJbet p. 109. B. — ^E. =i 
p. 336 sq. ~ ' 

Haue igifur tantam tot locorum in tribns qirersofiun scrip- 
tonun Übris consensionem forfuitone exstitisse diceibns,' an sive 
alinm ex alio sive omnes e commiuii aliqno 'fönte bausisse ? 
Forhiito qui existimat hoc fieri pf^tnisse^ non inte]ligt>,~ciir noni 
idem' putet, nt est apud Ciceronem, ^) si innnikierabiles nniiis l 
let Tiglnti i^rmae literarum yel" aiireae rel qnale» libet aliqno 
coniidantiir, posse ex bis in terram excussis Bbrnm, at dein- 
ceps legi possit, feffici. Neqii^ rero magis rerisimile est, alinm 
ex alio scriptorem profecisse , 'et Ciceronem sna ex Aescbine •> ^ 
Socratico, Pliitarcbiun rero e Cicerone et Aescbine bausisse. 
Aescbinis . qnidem Axiocbnm rix yideri potest imitatns esse 
Cicero, qoippe qiii miilto phira a£Perat, qnam e dialb^ illo ped- 
poterant^ nee usquam fdlnm ^landet exüs dialp^, qui nnnc 
Aesdiiuis nomine fenmtur. Quid? qiiod Axiocbus ne esse quidem 
yidetur Aescbinis illius, qui Socratis auditor, Piatonis aiitem 
aequalis fuit. Nam et dictio a natira atqne inaffectata Socrati-^ 
corom simplicitate et elegantia nimium quantiun abest, contra 
.Sopbistarvim seriorum focd saepius iliita**), et qui reri Aescbi- 
nis Axiocbum laudant scriptores veteres, ut Atbenaeus V. # 
p. 220. PoUnx YU, 135. longe aliud eins %isse argumentum 
declarant, Vocabida etiam, quae in nostro non inveniuntur, ex eo 
%fferunt. Sed baec quaestio non est buiujsl lod. Plutarcbo 
vero Ciceronis librum ob oculos fuisse, eo yix. credibfle, qnod 
Gra^d in tanta scriptoriun suae gentis copia et praestantia non 
fere Romanos solebant imitan. Restat igfitur, ut ex uno omnes 
fqnte communi sua derirassb censeamus. Is fons, quis fuerit, 
quaerenti statim occurrit über tota antiqnitate celeberrimus Oantoris 



. •) De nat. deor. IT, 37. in. ^ 

**) Nölün 8ub3cribere iudicio MeiAersii» ' qui in Commetit. Soe. 
Rog. Sd^nt. Gotting. Yol. Y. p. 47. oratioiiem aialogi putidam et 
barbaram esse, tantasque eius sOrdes, ut quernque» qui 
fttomacbum ^nün prorsus perdiderit^ offen dere eique 
con'fessionem' extorquerd det>eat, p orten tos um eius- 
inodj scriptum abarbaro tantum yel semibarbaro xbo- 

*mine exarari potuisse. Haep in memomm revocant ea, quae 
Bubnkenius de Orpbeomastige ^uodam scripsit Epist. crit. p. iTÖ. In 
nota affert sordes illas, in bis (^ait€ir , fiovfoO'alg Ix, tijffd« tv\g aioinric^ 

. xccxoSy uyovog \ At nihil stomacbum d commovet n€Qti(fteocttS {• 18* 
de quo nuper etiam monuit Scbaefer. ad DiOnyi. H. de struct^ 
ojr. p. 831. •■ •* ■ 

Mattbias Yfnmscbtt Scbriften. 4 
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müie passim soriptores «nd^ laudant. De eo «ic Cicero Acad. 
cUsp* iy> 44. I^e^imus omnes Cralktorfs, vete-- 
tin Academici, cl^ luctu: est, enimnon lüagniill, 

^ T^ruiiir aureolws. 6ty ut Tuberpni t^anaejtius 
pri^ecipit) ad r erbiim e di sceudiig libellug» Sit> 
militer Diogenes Jjaert. IV, 27. ^av/^a^CTCtc di avtov ^aXi- 
ata ßißUov TÖ TtBQi Ttdvdwg* Eiim librum in Cön^olktione 
propter obitum TiüHae s. Ubro de loctu mintiendo Ov. Ep. ad 
Att. XII, 20. extr.) imitfindiun sibi snnijsi^se Giceronem, te^tan-^ 

^ tur Piiniiis bist. nat. Pra^f« et lÜeroirymm : eodemque bttdd 
dubie respidens Cicero Epist. ad Att. ^Ufe, 20. extr. neqne 
iamen pi^igredior longins, in^iit^ quam m|bi 
d^oetigsimi bomine» con cedan t ; qnorum.il[cript9 - 
omnia« quaeounque sunt in eam sentev^tiam^^ 
non legi Aolnw, quod ipsndi erat fovtis aegroti, 
accipere medioinam, sed in me^i etiam s<;^ripta^ 
transtnli, qnpd oerte tifflicti et fracti animi non fiiit. 
Quem librum igihir tkuti aestunaret , Cicero et in libro aliquo 
expressisset^ eumne parum credibile esf^ in primumt eHiam libnuo 
Tusculanarum disputationum ab eo transjatiun esse ? imprimis 

' quum Crantorem etiam nonnumqiiam diserte commemoret, vi 
p. 48. §. 115. Neque tarnen boc ita intellectnm toIo ^~ quasi 
Ciceronem iir Crantoris libro ^lerlegendo sententias eins ex- 
cerpsisse et inde in libnun stium transtnlisie putem: sed adeo 

J memoria tenebat Crantorem, nt, quae ille de, hic^ minnendo et 
contemtu mortis disputarerat , ipsi scribenti s^bnte in mentem 
venirent. Hoc idean de Plutarcbo dictum yolo : bic enim Tix 
dübito, quin eodein modo pleraque e Crantoris libeUo snmuerd;, 
ut nafrationem de Eljsio pr 109, B. sqq. qiiod e X^icerone apr 
paret c^ 48, et alia, in qnibus nominatim Crantorem laudat, nl 
p. 102 P. (coli. Cic. Tiisc. Qu. m, 60 p. 104. C. p. 114. 
C. p. 115. B et idem iamdudum suspicatus est AJcjonius de 
exsüio libr. 11. p. 147, notante. Henmanno ad Fabridi BibL 
Gr^ T. V. p. 179. ed. Harles. *) üt rero Cicero non se 



*} In aliift etiam scriptis Ciceronid loci siint> cum Flutarcbi loci* 
- conspirantet quosque non minus e Crantoris libro petitos existimo,^ ut 
T; Q. IV^ 29) 63» Est aut^m utilii ad persuadendum, ea» 
qua« accideriuti ferri et po^se et oportere> enumera-« 
tipeorum, qui tulerunt; etsi ' aegri tudinis sedatio et 
besterna ditputa tione subita est, et in Gonsolati^onis 
libro. Idem^ fecit Pkt. p, 118. B. (p. 359 fcfq.) amßX^nBiv äh xal 
(X9V) ^Q9S tov$ €vyay(Sg kal f^eyuXoipQoycDs tovg inl joT$ vloTg y€vo-- 
ftiifovs &ay(litovg xal TtQUtag (sie Wvtlenb.) vnoatavtag x, t. l, ut hoc 
etiam ar^um^hto Flutarcbi Consofationem e Crantoris libro HuiUse 
dstendi posiil. Eodem spectare videtur locus de Divip. 11^ B^^il* C« 
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Crantoris solnm, sed alionmi etiäm scriptxmmi coniolati^nibus 
, lunun esse ipse testatur^ sie Platardium etiam t^erisimile est« 
Ceiie qcoi ttterqne CallimaclM rersum eumdem laiidat| quniii 
Tix fortaitQ factum ^sse possät ^ iiec.Pkitareho Oraed scriptoris 
diGtanTe Romano scriptore mnotui^se Tideatur^ ex alio quodam 
fönte commimi utnmiq^e simisisse existimoi Nam in libra ' 
Crantoris, qui circa OL 120. flomit^ non^pötuit dictmu comme* 
inöran po^tae^ qui eodem tempore vel serius etiam floniit. Sed 
si illa Coiiiecttil*a de Cicerönis ei Plntarchi lods e Crantore 
ducds probabilis videbitiir ^^ longins prog^ediar, nee dicer^, Ve«. 
rebor^ .milii quidem Axiochum etiam^ qui falso Aeschini adserjl>i<- 
tur, ma^am partim et i^o Crantoris libro flnxisse videri, quuni 
liic etiam lods complunbus cum Tusculäna prima ita, yel in 
ipsis Terbis^ conspiret^iii t^ quoä parum prpbabile esse supra . 
dixi, Ciceronem ex iilo dialogo sua niütuahim esse^ Tel utrique 
Imum anctoreu» propositiun fiiisse necelise Sit. Ita löcum etiam 
tommnlieni de misrerüs ritae bunianae^ ^nem aüctoi^ dialogo päuIo 
^rjtOQixO}T€QtOQ tractat $. 7~;-149 ^d Crantoris imitationem expres« 
Sum existiniem^ qiiein quidem eum löcnni^on oinisisse e narrädone 
de Eljsid üld/ acute suspicatur Baylius (dictionn;, lush et cnU 
T< tt, ^. 220. noti D.) ^t toUigi potest tum e loöo Crantoris 
apud PlutarcL. p* 116. TtöXloTg yäo kai Gog)oig äp^Qoclv, 
&g g)r](ti K^dvtwQf ov vvv, aXkcc naXäi H€xkavaTai> tavd'i^iLo^ 
TgLva, iiLfitaQiav ijyovfiivöig elvtcc %bv ßlov xtct ixQxqv ib yc- 
viad'dt ai^9'Q(07tov avfitpo^ccif ifjv /ueylcTrjv, tiu^i ex eö, quod 
Cicero dicit Tüsc. t. 34, 83. quid necesse esi^ etiam^ 
Titani efficere deplotandö miseriörem? fe* 
eimus lioc in eolibro^tn quo nösinet ipsos, 
(fa.antnm pötüimüs, consoläti siinius: (cf. Tusc. . 
I, 31^ 76.) quo «li libi*o illani ix>i^äm Cräntoiis Senientiam noil 
Heg^lectäm esse ä Cicerone, aiictbr est Lactantius Ibstit. tll^ IS. 
Hoc sh rationibus iioii prorsus Tänis efi^ctmn esse tidebitur^ 
dialO|;iis £De Axioclii nomine insdriptus post Crantoris deinum feta- 
lem i. ei .aliquanto post Oljmplädeiii 1204, scriptiis esse tideri 
debebiti 



Yuse. Üty 28, 70, Mitiö alios iotoi e 'fuseulana ieribi, qtiae hon iuinits 
tum ^lütdröbeis ^önspirant. Sed quo4 Epist. ad Div. V, 16. didt : Es t 
attteih 6onsolatib pcirirulgatä qiiidem illa maxiüie -=. Ii6 < 
li^iA^» noi ut ^ise m^minerimüs» idem ilb^riiis tratitÄt Plltl* 
1». 103. t. sqy (p. ä21>) ijiiodque ibidem est; Nam ^üod allattir» 
est it>sa dintür iii t a s , q ü ä e inaximöä 1 ü Ö t it 8 ve- 
iustäte tollit, id hos prä^cipere ödhsiliö tfrii- 

^ " - - ^ - — * lil r 



deBiiaqüe d^b^müs,. apud PiütarcHitui; le^a^ V^. 112. C 
(p. 344.) a pyif fiiXXätg t^ XQ^^V X^^^^^'y ''<^^to t^ Xoytp x^^^^ 

'^ Idteb tidetiii;^Wyftetibaebi«( ad'Pliit. T; Tl; f.^^L 
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Observatianes de nwnnvllis locis Clceronis de nei^ 
iura .deorum ^)m 

In ISsto primo de n a t n r a de o r a m c. 9. Cicero Vel- 
lehim Epkureum Stoicos et Platonicos inideutein facit ^ qno jl 
miUbdinii noiiii seikipiteniiuii , sed aliqiiaiido diTina Providentia 
<krtiim dixerint. Si deus mnndum procreavit , inquit ^ vel «na 
Vel hominiim causa creayit; si sna, Tel ut ipse melios habita- 
ret) vd ut yarietate, ^a coeltun et terrae exomatae sunt 9 ani-* 
mnm oblectaret. Utrumque afosivduni est; itaque jiec sua causa ' 
mnndum crearit. . SI dominum causa haec, >quae yidemus, , omnia 
eonstituta sunt^ rel sapientiun vel stultornm caussi constituta 
sunt: prius absiudum est, q[upn cogitari non possit propter pau« 
eoff faqtam esse tanfam renun moMonem; nee minus absurdum, 
propter stnltos mundiun esse factum. Hi ei^im semper miser- 
rimi sunt. Itaque nee sua nee hominum causa mimdum stnixit 
deus; i£;itur ne stnixit quidem; sed ille est sempitemus. Haec 
iUe ; nos vero nunc non herum, arg^mentonun pondera exami- 
nabimüs^ sed, quid Cicero dixerit, expendemus; est enim lo- 
P3m ille varüs interpretum coniecturis Vex^tiis. Pei^t auteni 
§• 23* An stultornm? at primum causa non fuit, 
cttir de improbis bene mereretur; deinde quid 
est assedntns, qunm omnes stultisintsine 
dubio miserrimi» maxime quo d s^tulti sunt; — 

'tnisejrius enim stultitia quid possumui» dice- 
re? — d&iiidequod ita nlulta sunt incommoda 
^n ylta, ut ea s apienteis commodorum compen- 
satione leniaUvt, stulti nee ritare yei^ientia 
p o s s n n ty n^ c f e r r e p r,ä e s e n t i a. Sic certe Ernestius, 
DaTiftinm secntns, kcnm constituit; quem ita constitutiun an 
alü intelKgant, nesdo, ego quideni ita non intelligo, utf si- ' 

' qiiis dro sie scviptinn exbiberet , grayissimam soloecismi notam 
ei innrerem. Quo enim refertiur illud po'ssnnt? ad qnod? 
qnod ita mul ta sunt incommoda in Tita, — ^ 
stulii nee Titare etc.? qiiis sanus ita loquatur? qnum 

X enim s-t u 1 1 i opponantnr sapientibus, neeesse est, iiltimay 
stultinec Tit. Ten. posisunt, eadem verborum conti- 
nuatipne indudi, ita^multa sunt incommoda iji Tita, 
nt ea sapieu^es -;- leniant, *stulti nee Titare 
Ten. possiut etc. Et sie ante DaTisinm legebatun DaTisiui 
quidem aliquante pnidentius rem gessit : qtlum onim p o^s s OnU t 
e cod. Eliensi et edd-Ascens. et Victor, redperet, interpnnctio* 



*) Et* f lolütio anpi 1616. Cl. Wolfii Anal. litt. I. p. 317, 318. 
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»em etiaiB miitavit : dein de>'qiMid Ha' tnalta «ani 
ineoiamofla in vita. U t (i^ e. qnamyis) e a s a |^ i en« 
te 8 c6mm. comp, lenian t; stnlti nee vitar^ ren» 
p o « 8 n n t etc. Sed nee haec ratio satisfacit ; offendit enim^ 
iSnd) itamnlta 8nnt ilic« tarn absolute poaitian, et' Q« 
cero sotipsisiiet i'utenim ea etcw Sed diffienkas in eo po* 
sita est, ^od, qnmn post ita multa sunt ineommod^' 
exapectaretur ^liquid, quo mnltitndo, magnitado, g^rayitas ine<mi* 
modonun dedaretnr , t. c. ul^ , üs qni laboret^ non miser esse . 
nuUo modo possit, snbndtur aliquid, qvo incommoda illa ek« 
vantup^ 11 1 ea »apIenteB commodernm eompensa« 
tione ieniant. Qna^ Vero haec sunt ifi^ommoda , qdae 
bonis compensantur? vel nulla, rei levia. Nee expedil locom 
Emestiu8) qni dictum esse dicit pro d e i n d e 9 e t s i mu 1 1 a 
.8un^ — —^tarnen ea sap. ut ita, nt pro qni dem — 
sed accipiatnir, vid. Broederi gramm. §. 656. 720b\ Qucnnodo 
enim Haec cohaerent t qnum ommes stnlti «int sine du- 
bio miserrimi, maxime quod stnlt^i sunt, de- 
inde quod mnlta quidem sunt incommoda in 
▼ It a, s e d e a sapienteaT 1 €^ n i u n t ? Itane vero ? qma 8a* 
pientes incommoda Titae bonis compensant, idcirco stnlti sunl 
miserrimi? Sive ciun Ernestio quod deleas, tam^ verbis^ 
quae posi d e i n d e i^equusfnr, causam eontineri neeesse est,, 
cur stnlti sint miserrimi* Heindorfins neg^Hg^tiorem k. 1. Ci- 
ceroius örationem Tocat, Scilicet neg^ligentiam voeant, qiiando 
scriptoi* antiquus eas dicendi leges non serrare Tidetm*,. qua» 
critid hoc^emi et sibi et alus scripserunt. Non negltgeutio» 
est h. 1. Ciceronis oratio, sed adr Graeconun, Xenöpliontis, Pia* 
toms, Demostheniti; , usiün conf^iniata. Xenoph. Mem. S. ü^ 
7, 11. alX& vh 'sovQ d^eovg eq>i] e ^:d^l<nctQxog^ evt(a ^t 
doxu$ üo^&g^UY^tVy ä'Sw^cereg, &<rse n^oe&^y ft^ ab 

TtQoaUfiriydavdaaad'at ^ vv;» &e f40i doxa uq^ e^top 

m^po^f^TiV hTT&itiiveiv airb TSOt^aaVf quae si sie- verteres s itä 
mihi reet^ dioere Tiderilsy nt antea p^cn^niam 
mutiiam sumere n^ollen», nnnc yer^o etcw vix sibi. 
oonstare Xenop'hon Tideretun Sed «ensus hie est^ itamihi 
. recte dieere videris) ni^ quum (Tel quamyis) an- 
te« peconiam mntnam sumere noluerim, buqc 
ad snmtus o]^eri necessäries suppeditandos 
faettii^ns illu^dvidear^ SnniMter Plato apol. Soor^ p. 28. C 
(p. 66. ed. Bip.) eyat ovv Seiva cjv ^iriv elQyaa^hog, el, 8tä 

{uh- fiB tA ciQ%0v^Bg ecatvov- ^ roise fiiv. o& ^tervtoy, 

imiBvov &ans^ x&i dkXog Ttg xal ixivdvvevev- arcod'avelVi to9 
d^e '^Bod tavcovtoqy wg eytj (pi^dr^vte xettvT^iXaßüv^ qi^kojao-^ 
mqSvta ^^Iv l^i^v- xai föfiragbyra ifienrcop xaltottg äXh^vg^ 
iriav^a di q>oßrid^ßig xkc^ms^ leiTtoifit f ^v TlJ|i>*, nbi dee*^ 
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v^ i^ud,90B est, q^od «ta&i| sequltHr, giioil ki Potijaeft»^ 
^^lopli^oliiiy DeUuni locuin in ade assignfiti^ii tenuit, «ed cdte- 
];«H% et locas it£^ yertendius : egf igitur graviter pec- 
Cf^r^m^ si, qunm tun« loc^um iii ficie^ quo dn*- 
c^ist aie esse iu9seraut| ^^i^uertm et mortis )><ir 
ricnlnm i|u)bieriiii, nunc mortis' metn pra^si* 
4iuin a dep datum ' r^linquere yoUi^m. Mouttit 
n^miulla des tac stcuct^a ipso Heindoi:;^^» ad Plat, Gurf • ' 
$• 144. ' iit imrer^ eum iu L fsxA ipsnm praecep^ panua memo- 
rem fu^se. fjocug i|^tur/Cicer(miff m^ ^bcipieudiis : de in de 
quod ita ji^ulta sunt ineommo4a i]E| .Yitay ut, 
quum ea sapiei|tes c^ii^mod^ c(^B|pV lenianty 
stnlti necyitare yon* p<^ssint »ec ferro prae- 
sentift. Si9 T^sc, disp^ Ö, 14» ">• EJcquid »ei« ig^- 
t^ir, si quid Je (J oril^t Mis tui« amisoris, posso 
iia-bere te reiiq.tian^ supeUeetiJlem salvam, vir- . 
futem autem, si ,nnafn amisoris, -^ null am te 
es^e Jiabiturum? pr^ E^qüid »pi» igritur^. qiium 
91 quid — amiseris, possis habere re). supi 
ftnJ^T. yiirtiitemftinnftni amis. Plura exempla attuli 
«d or. pro 1. Mftnil* f«2, pr^ SuU, 4* ^1« ^^^ pi^o Se^^t. f« 44, 
|^5* 138/ pro Äßl. i- ?3, 84. / * , 

Q^e Ibidem ni^Axa sequiuitur c. 10. in. optime ^endatit 
IlL Bichstadius. in pro|^r. qi^od M. Comelii Frontonis opemm 
notitiam et^'f^ecim^i conlinet , p. 2. nullo modo Tide« 
rant^ auimi natnra et inti^liig^entia in quam fi« 
gur«^ caäere po.sset. Paulo post §. 24. post insi- 
s t e r e plene ii|terpimgi yelint , iit qu^nl seqnitur, q u o d q a^, 
|n nostr«» corpore n\ minima ex pfirte si^^nifi-* 
f^etur, molestum sit, cur lioc idem n o n b a b e a t u r 
molestum ^n deo? ad seqneiitia, in qitibtis os^nditur, si 
inimdus sit deus, seqiii^ ut^embra dei piurtim ardentia, partim 
f efi-iger((ita di^nda 8lnt| referat^r, n^n'ad praecedeutia, et nt 
quodque sit pro porro quod. yid. Croerenz. ad Cici&r» de 
lo^. p. 47. cf/ ^rut. in <3^c, I, 4. 12/l3. , 

S,ed ut ad Caput nonum .redeamus^ quod ibi $• 22* dicit 
Telleins; qnid dtttenierat|quodconc^piscereC 
^eus. n^urudum signiiEf etluminibus^ ti^nquam 
fi e d M I h P'^^T^? V^ ^^ elegantem lusum inesie docet Er« 
l^egtiusi 5,ex ambigiiitate yerbi-signa, quae de sideribus dicuur 
|nr i^ coelq. ^t de statois^ quibus ae^iles solebimt in l^dis or^ 
nare for^m et yias, per. quas pomp^ Gircensis duceretiur ;^^ 
Heindorfio contra npi| ^legäiuf, sed ineptns potiii^ iste hisus videtur, 
luqda illa ^oeli Signa cum statnis comparare in fero ab aedili 
^pp^itis. Coneederem, si tanquam gratis düquis ac seyems 
pidlosopbiis h. 1. loqueretnr yell«us> q(ii> si jpulchritudip^m 
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compätaret, kieptittdmtis ^set. S^ irrid^rteiii ^uin Stoiconim 
somnia. indudt Cieero, et Lac ipsa comparaüoiife^ ^a detün* ^ 
Stoiconlm tancftiam aediletilh ali^fitem cdelum oriiare didt, d^nin 
Stoi^mm rism expontutettk, ,, At qnidr siM yolimt a^ecta 
baec et 1 ii m i n n m., quiim - Inmiintm ab aedili in exornando 
£oro adMbkoraBi mtlla nsqiiam eistet mentid? DeAiqne in iHa 
Gompafatio^ sie c^rte seriM debmt, tanquam a^dilig f o- 
ram/^ Quidni Ciceroneui cdartasse semionem di(;a)n}is^ bt 
mcfit infra c. 20. $.53. dixit, ut trag^ici poStae qutint 
explicare argumenti exitum nön ' potestis^ 
c o n f a g^ i^ i S' a d d e u m pro u t t r a g i b i p 6 ^ t a e, q iram 
fabniae ekiln^ra reperir e non ]ßoBStitit, ita vos^ 
qunm explicare argttimenti exitum non po- 
testis, confttgitisad|deuui (qiiibns retln» idem Heind. < 
locum iilnlDS contra Eam, dubitadonem defendit) sie hoe loco ' 
pro' quid er at, quod concnpiscet'etdeii« mtin- 
dum gignis et luminibus, tan^nam a^dius forum 
statiiig, ornare, breriog locntnm esse defendamiis, quod Supra 
adscriptum est. Cf. qnae moniti ad Catü; I ^. 4. — Ut vero 
iHo loco rideng Yelleitig deum com aedili comparat, sie sin^ 
de causa in£ra 1. II, 6, 17. hi»iiiines cum nmstelis eit mitnbus : 
An T e r o , s i d o ntn m m a g n am ptilchramque vi-' 
de ri 8, non poBSi^ ad'ditci, ut, etiam sido-^ 
91 in am non Tid^Bg, Ifeiaribug illam etinustelis. 
a«dificatam pnteg: tantum ornatum mnndi — 
situum ac non deorum immortaliumdoniici« 
liumputes,nonne plane desipere ridei^Te? quo 
significare yiilt Baibus , qui hunc, jnnudi^ propterea quod deos 
non videat, homines videat, hommum golum, ac'^pii potiusK deo- 
rum ' domicilium putet, non minus errare )> quaR\ enm, qui do- 
mum aliquam magnam et pnlchram, quod in ea mures ac mu- 
stelas tantum videat, bis tantum ac noQ potiiis domino aedlfica-^ 
tarn -put#t. Qua in sententi^ noi| rideo, quid ii^epti insit^ Hein- 
docfiits tarnen, Hdicuic sat»i f^nm muribms ac musteHs homines 
comparari diceng, e cod. Crlog, edidit: t^ntnm ornatum 
mundi-intuens gi non hoc deorum im m. etc. 

,Sed, quum gefiel in hoc fo^giunento Tersenrnr, adda- 
mus alios quosdam locos ^iiisdem libri, quös Tel delendere 
Tel. mefiug constitiiere posse nobis videipur. Et de loco 
qkiidem c. 24. in. niliü map: nondnm enim me po^enitet 
rationis, quam m eo congtituendo geciitug gnm obsg. de 
Ubr. m. de fin. gupra p. ll. hoc tantum moneo, Helndorfium-' 
quum certiun apertae corruptelae iremedium se a^aturum pro^ 
feggug gcribendum contenderet , ged veri lamen gimi-^ 
liora quam vestra. Sed quid t^eiitra? igta 
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evlai flagitia Detnacriti ett. noii satis attendisse, 
quid somis policeret. Scribeiijhuii enim erjAti: Sed quid' 
renirhl DemocrFti ista flagitia^ deleto etiam 
enim, qiiod iu hac fcnpma addi noü aolet Vis epim est in 
Terbo Deinocriti. — Cap, 30, §• 85* novi ego Epicureög 
omnia sigilla utimerantea, explico curiose anquireB« 
tes et studiose carentes, ne qnod praet^nnittant, ^bit renerati 
sint. ,Nimiae ^nim curae aignÜScatio nonnunquam inest in verbö 
numerare et compositis. Hiac Cicero de opt gem orat. 
c* 5. non aBiiuinerare verba lectori, sed ap«» 
pendere; hinc illud, paupecis est niimerare pe- 
cas. Siiiii{e est^ quod e Silio It. YI, 620» affert Forcdümui:« 
JFabius miralbile qiiaBtam Gaudebat re duc'eni 
patriae annuinerare reTersus, Duxerat egre^*^ 
dt^ens quamsecnm in proelia pubem. — - pap« 35 . 
^ 92« omnesne tibi illi delirare-Yisi sunt, qui 
sinemanibns etpedibits constareL^deosposse 
decreyerunt? . Helnd. o m n e s h e pro nenne o m n e s ^ 
accipit. Non yidetur. Est exdamatio indignanti&, nt cJ32. 
e;s^tr« . Et nuncapgnmenta quaerenda sunt^ qni-> 
bus hot refellatur? et hoc ipso eapite §,93. isMsne , 
f i d e n t e s s o m n i i s n o n m o.d o . E p i c u r u s *- sed 
loeretrioula etiamlieontinm contra Theophra- 
stum scribere ausa sit? — Quod c 3S. §. 107. cob^*^ . 
leci, Nam quid est jomnium, quod min^s pco^ 
bari possit (yid. Sallust. lug, 4,7.) id nunc Hemdor^m 
ipsum iam prftecepisse yici^o. 



V. 
De amucohahis apud Ciceronem^). 

Optimos utriusqtte Hnguae anctores saepe legitimtun con- 
structioiiis ordinem relinquere, a midtis notatum est, iminrimis' 
ab Emestib» in prolus. de grata negligentia o^rati«nis. 
Ad iOud Tero genus^*} maxime pertinent infaxoXovd-a, qnae 
Vocant, 'seu eae enuntiationum conformationes, in quibus non id 
seqjoitur, guod institnta oratio poscebat, sed, sententiae sexie 



' *) Simt duae prolusiones atmorum 1809 et 1810 coofiUae et retrao- 
tatas in Wolfii anal litt. T. Ü, p. !• 

**) i.e. ad consutttudinem legitimumconstnictioms ordinem mutancli^ 
nön ut Gernhardus £xc|iri. ad Cic. de Off. p. 445. accepit, ad gratan» 
^egligentiam ; quamquam negligentiam Tocate licet eam^ quae le^- 
timum ordikiem aervare non .curat , er a tarn TCro eandem seu poHua' 
iticundam> quia severioribus sermonis legibiU soluta quotidlanae consue« 
tudini« apeoiem praebeti 
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intenn^ta, itt re et uenm. yem, it^ Tar|bl8 ^ oomitHictibiie v 
diyersum. EoriHn vezo anacohitbonuii usus etsi m om- ''* ^* 
Bibi» Ciceronis libris reperitor, tarnen non in omnibiig aeqnei^^ 
cKeber est, i^nkoqiie enm saepins in pMlosopbicis eius, in ipd" 
huB formam' etimnoratiomg Graeconun, praedpne Piatonis, se-^ 
quutns est, quam iit oratienSbns, epistolis, rlietorids deprehendlw. 
Et sknx>licissima giäidem ratio ^ est, qiliim, nbi Attö mem^ 
bra sibi inticem respondere debebätnt, piiore nonnnllis adiectifl^ ' 
explanato, älterom siipprimitiir, ita tarnen, nt, sententia seconcli 
metnini nonnonquain post longiini intdhraUiun alüs TOrbis expo-» 
Bfter. «^Sic post Primtim nonnmiqnam non seqnitur Deinde, 
de quo gtenere' et nos quaedam monnimns ad libr. de Fin. I^ 6, 
17 'et nuper €roerenz. ad Cic. de Le^. p. 241. Similiter aut 
, sonel pofl^Uum «est pro Clnent..45. extr« Ant ilind äff er an t, 
qnod d^ iis dnob'us kabuerint comper tum, de » 

ceteris C4)mperis«e. *) Nam illiid q;uideni mi- P* • 
nime probändnm est, ad notationes anctoritaterngne 
censoriam exemplnm illos a consiietiidine transtn* 
lisse, nbi dicendam «rirt,' ant illnd afferant, — - coinpe- 
risse, ant — * se transtulisse. Sed altemm membmin ita 
omkit, ut tmnen e refutatione adiecta inteUigatur. C£ Orat. 69. 
nbi Y* EniÄ Magis etiäin latet altenun menä>nmi prioil ]:^atiini 
Orat. 11. extrw reHqnarum rerum formam, quae absnnt 
a forensi coutentiotoe, eiusque totius greneris, qnod 
Graece' i^tdeoctiHOV nominatnr, non eomplectar 
lioc tempore, non quo neg^ligenda sit: — est enim ^ 
illa qnasi nntrix eins oratoris, qaeih' informare 
Tolnmas etc. ^tiun > multa addit de oratiqnis fonnis et q|Diasi 
figiilds, in genere illo iq;id€iHtix<^ nsitatis, ut iutelUg^nr^ 
qnomodo illa nubix summi oratoris didi possit. Deniqtie c. 13, 
42 seqmtnt: Sed quod edücata hnius (generis) nutri- 
mentis eloquentia ipsa se postea colorat et roborat, 
ifton aiiepuD^ fuit. de oratoris quasi incnnabulis di-^ 
eere. Vernm haec ludorum atqne pompae; nos autem 
iam in aciem ^dimicationenique descendamua *^) ut 



^} Nota eomp%¥i9$^y omisso pronomine^ pro se comp« Neque 
enim äudieodu« Weiske, qui' ad Cic. Epp. iV, 13. (Auswahl der 
\ hestfiti Ciceron. Br, p. 159.) Gvaecismum illum Qmissi ante infini- 
- tiviun accus, pronomuiis non , adscitum. esse a Cicerone dicit; oulus 
iudicium ut ams loois, ita bic parum recte sequutus esse videtur Mar-* 
tyni-Laguna« Se omissvm ante infinit, pra Süll, 2o, 65« Plane. 25,62^ 
Vatin. 16, 38. Muren. 3, 7, Verr. IV, 4, 8. Or. 12,38. Fin, IV, 19, 55. 
Leg« in, 19, 43. ubi nollem Goerenz. de suo addidisset se. Te omit-- 
titur Verr. II, 33, 81. Vatin. 1, 3. 13, 32. Epist. Ill, 8. Cf. Rubi^k, 
ad^ButiL Lup. p. 41, sq. Vid.. ad or. pro S. Rose. $• 61« Mur, j. ?• 
SuU. J. 14« &► Seort. J. 60. 

**) Saepiu^ post non quo omittitur aed» V. c. Or« III, 24, 93^ 
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iiiteUigatiiiv Ckerott^n ita 'fioere' iwiiftiks^ c. II« -— .. 

non cömpleoiar hac tempore, noA quo aegli- . ^* * 
l^esida git, se4 ^uod nobis iom in adem dimicat^pst^Bique 4e«ei»i* 
dendnm est. Impi^uoiis particula e t ita poBitnr^ ut afterom e t omitta 
tor, qvilniflklöcia cave et pro et iam accipias« Veriflsima eolm eiit . 
I^aor» Vallae olhsenratio^ .et~m media olra^one ^) a Cioe'- ^ 

ToH^ pro etfam wm. usrnftsuri; nam o^oibns fere lods, ^' ' 
iiln in noBtiis ^dlutc editioBibus et pro etiam l^tur, Codd^ 
alii illad rel omittont^ yA e tiam Tel aliud quid bobent, Sed e t »eiiiel 
pei^tum recte f^ hahet pro L Manil- 7, 15, Nam et'puliti« 
canf, Lomines et jioiiestisaimi et ornatisgimi, guas ^ 
rationeg el cöpiag in illam proyiiiciamcoiitujerniii: 
quorum ipgoruib res^et fortunae eurae Yobis egge de- 
ienii <etenini gi yectigalia nervog eg ge reipubHeae gern« 
per duximag^eumcerte ordinem, qi|i e:Kere«t illa^firiii&- 
mentnm celierorum ordinum, recte esg<| dicemuS)) deindo 
eeterig ex ordinibus Jiomi«eg g^nayi «t iiidiigtriipar^ 
tim ipgiin Ag|a negotiamtur letc. pro Nam et pub)icaiii 
siiag rat^ etc. in eam provinc. ooutularunt, et cfeteris ex ^ Qrdi«. 
Bibns etc. Locug Brut. 42, 156« interpunctioiie laborat etiam 
in Sdittzii editioue, gic digtiuguendug : Tum Brutus, ,Ita 
prorgus^ iuquit, et autea putabam, (audif i enim unper 
f am gtudioae et frequeut^r Sami,. quum ex leo iua 

noA quo aeni ingenia adol^s«ettti^J^ npllent; s^d ^outra • 
iiigeiiia obtandi nolui, corrobevari impudeatiam* BruU 
21, 83. Tusc. Qu. *II, 26, extr. III, 22, extr. SimiUter Verr, IV. 22, 48. 
noi^ modo oppidum nullum; domus nulla paullo locu- 
pletior expers bttius iniuriae ^^perietur, pro sed n,e do- 
mus quidem uUa. Alteri^ niui|<^ dfficacaus tese ^yecta, ibi -moiiet 
Eruesti, teterum in to falsHS, qu^d si soriptuiu fasset, sed se domui 
quidein ulla, etiam pppi4Hni i^lliim ess,^ deberet e consuetudine 
Ciceconiana. Nam quod yV., DD. de omifsione particulae n o n post ' 
H n m o d o , si seqi^atur sed iie quidem obserVarunt , oertis finibus 
contioetur, quos m^nc vel e |ibris ^am^aticis cognoscf^Q li^0t. Cf. ad 
Sext. §. 64. Ceter^^f pvo qqd quo irepairiiur etiam |io9 quia Fia.- 
IV, 23, 62. »on quod Or. I,'6, 23. T^sq. Qu. II, 23, .56. A>. If^ 
1;1. ^on 90 qupd Flu. II, 8., 24. ^on ideq quod Agr. III, 2, 4. 
ut m^elligatur , loquiitiopem istam e Graecori^m co|i8uetu4]ne ductal». 
psse , qui eo^nUpctionc^s post proubmiuä d^menstrativa , ^t ^s melius 
respondeant, {n prbnpmi|ia relativa, eonimque casuin tum, quo demoft«- 
stratrvum praecessit, ttiut<'>'Q splent. vid« Gramm uostram }. 479 r- 481 
Itaque pro npu pp,' qtfpd dix^ntut non (ep) quo, pk GrtLecS i<^ 
^U pro ^nl tovTt^y wOUf, * 1 

^) Ab init^p fnim se^t^ntiap £ir<^aiii| est.pt, pro qup uoMra con^ ^ 
,snetudo ptiam postidat. In ^orat. prp SuUa 19, 54. e podd. Memm« 
Franc- Dresd. el. T^stigiis cum Lambino legas U t i n a;pi q u i de m b a e c 
Ipsa no^n III p dp i^iqu-prum ipridiae, sed aequorumf ex- 
tpectationi satisfacere posset. ubi vulgo sed ^t acfquorum« 
Cüiterum etiam e graecp l^ti ortum esse, non ex ef et iani, e «Mr 
inonQ cum Wytteiiba^io quendam babito didici. 
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nMiram pontijficinni Yelfem eogn^nctrtjyet nunc fli^ooi 
isdiciüni nmlto mag^is confirmo testimanio et indici« 
tQo. Orat 57, 192. Sed 6t illi priores errant, - ^ 
et Ephorus iot cvllpa eMt nam et qni paeona ' ^* * 
praetoj-ennt, boh yident mollisBimniii a sese »itmer««! 
««ndemifiie amplissimum praeteriri« Twni Aristotelia sen? 
If^iliaBi hnio oontranam affert osqiie ad hae$ T^im ^ 194« 
Paeon anteni minime e«t aptns ad Tersuni; quo libeBv 
ti^i enm r^cepft oratio. Epborti« Yero ae spon^deum 
qiiidem, quem fagit, intellig^it esre ae^ualem dactjlo, 
^aem probat iibi apparet, dicere Tolniase Ciceronemi itaa^ 
et qiii paeona praetereimt, boh Tideiit »— pr^eter}iti| 
et Epliorns lie »ponde^m qTiidem etc Ita e^am Qr. 19| 
^2* fläc Tidetvur c<mtiimare oratiofieiii yolmiwe Cicero; Qtkamz 
qnani emim et philpsopjii qui dam -Ornate loq^nti snnt^ 
et «bpkistae et Iitstoriei^ tarnen ete, ifed primnui tantHm 
posiiit Qtianrqaam enisn et pEUosopbi quidam ernate 
loiqnoti gtint, poat qiiae> intetp^Uato coiiseeiitkMiw eidme Tef« 
y« si qaidem et '|'hee^li]\ ^*- Plato^ atatim aequitWf 
famen jbioriim ^ri^tipn^qite nervös Beqne' aouleoff Plra- 
torios ae fpreases kabet»^ Tiim $• 65. Sopbistaruoi 
magis di^^i^guenda similitiido ridetur, el «• 20.-hiiiQ 
generi bistoria finitima eni ete. de Leg. 11, Z6\ 6^i 
ntiin pt Athenia iam iUe mos a Ceerope, «t aiant per-» 
mansit -*- debelrat sequi, et |P}ftto reiieity cpiod alk^ opii-» 
fbmtatiiui . su|»iipitiir ^^muii» c. 27» in — ^ Tusc. HI, in. At el 
morbi perniciqiiiores plnreifqne isunt animi quam cor- 
poris, -rolebat ^ddere: et animi, qni.p^rperint, aine njll^ 
dnbitatiene sanantur, sed ii^lW eiii sentei|tiat £iimlitmr 
aut ponttor^ iion sq, elter^ ant.prat ^. c£^ 70. 

hif hSa lods )u>c ple^tmqiie ^^ctärn videmus, nt pftrs emm^ationis.^ 
ea, qnae priori partj respondere debuerat, ad ea yerba referretur, 
qtiae piior^ par^ ^xplicandi et eit^pl^PMoidi^nsa ti^cta era^t, ntque 
paresiliesis quodson mo^o conäiuaretar. Sic ^ibi etiam ex in-* 
terieedsT^idiiectitnr^ qnod ^nm sent^tia primaria ceninngencbm 
etat,^ nt pro Pl^do 10. pr.. Aliquid praeterea, -^ 

timide dico, »cd tarnen dicendum est; n.on enini ?* *^ 
opiVu^/non ii^yidipaa ||»rati«, non potentia yix ferenda^ 
sed commemoratipne beneficii^ sed misericofdia, 
sed pre^fbus aliqui^ attuUmns etiam nos,' ITbi pro 
Aliqfiid pme^erefi (timide ^ico, sed tf^men dicep- 
dnm est) non ppibus ^ sed ipf^pcibus attulimus etiam 
nofi^, initiiim periodi imperfectum rdiquit^ et qnae^ ad eam 
explendam referri deliebant, ad yerba lÄ parenthesi die en dum 
est,* tanquam causam horiun, retulit, repetito etiam pi^uom. 
aliq^uid. De O^t. II, 46, 192. Et ne bo^ in cansis, }^ 
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hidieiis> lü 'amicornm pericnlis, in concnrsu bomiAuiii, 
in cirit&te, in f^ro «ccidere miremiir, q'uum agitnr 
non solum ing^enii liostri e:x:i'Stimatio — nam id esset 
lerin^: quamquam, quum professug sis, te id passe 
facere, gnod ipauei, ne id qttidem neg^li^endum est; 
sed alia sunt maiora mnlto, fides, officium, dilig^en« 
tia, qvibiis rebus addncti etc. pro Quum agiturnon solum mgenü 
nostri existimatio/ sed etiam fides, officiimi, diligentia*); ^^ 

IMdem I9 29, ISd. Nunc enim te iam exoremus ^\ ^ 

Bocesse es't, qnoniam retines nos in ko.csta- 
äio, Kket ad all am dUmittis artem,at nobisex- 
plices', — quid quid es t is tud, quo d tu in di- 
«'en^o potes; neque enim sun^ui» nimis aridi» 
i,sta lüa mediocri eloquen tia contenti sumus, 
jdqne. ex te quaerlmus, (nt ne plus nos asse- 
q'namifr, quam quantulum tu in dicenfdo asse*^ 
quutus es) qnon^iam, qtiae a natura expetenda 
rnnt, ea dicis non nimis de^sse nobis, quid 
pr a et e rea esse a'ssuraendumputes. ubi non iungenda 
sent, nt nobis explices, qi|idquid est illud, sed 
ftt nobis explices, quid praeter ea assume/n- 
dum pntes, «et sensus prioroin yerborum repetitiu: verbis . 
idqne ex te, qnaerimus, ita tarnen, nt bis rerba mterpo^. 
«ita coBtinuentur **)J Nat. D. II, 9, pr. Äed quoTniam ^ 

co'epi secus agere, atqne initio dixeram: ne- ^* 
garam euimbanc primam partem egere ora-v 
tione, qaod esset omni bns peri&picuum, deo^ 
esse: tarnen id ipsnm ratronibus physicis- con-t 
firmare toIo ubi tarnen spectare non poteSt ad pro- 

tasin, qnoniam dixeram, sed ad interpositam senten-^ 

Harn referendnm est, ac si dixisset, tamen quam quam 



w 



*) SimiHter Orat. I, 62, 264: T^rum ego aon «alum arbi^ 
tvabar -r- a me'inlor^ari aporteire, quiflis esse posset is> 
qui habitaret in s-ubselliis -^ sed magis auidd^m^ -ride«> 
bam, ubi sequi debebaty sed etiaiu qualis esse deperet. SoLütsiua 
tarnen e cobi. edidit: Terum ego non talem arbitrab&r*. 

**} Ibidem notandum etiam hoc, [eandem rem bic, rerbis taatum 
■mtatis, dici, quöniam retinea nos in boc studio, nee ad 

;.aliem dimittis artcm et quoniam quae a natura petenda 
• tt^t» ea dicis non nimis deeaae nobiay. de quo pleonasma 

'snonuimus nonnuUa ad libr. de Fin. JII. 2, 14^ et in Gramm^ 
Graeca mal. ^. 613. Sltailiter de nat, d. II, 6.« 17. ut ob eam ipsam 
^usam, qubd etiam quibusdam regionibus atque urbibut 
coatingere videmus, bebj&ttora u^ sint hontinum ingeni« 
pröpfer coeli pleniorem Vaturam, hoc idein generi bu^ . 
mano evei^erit, quod in terra, boc est» in cvassissima 

' r egibnc mundi cotlocati sint> ubi ultima verba qiiod in tevira' 
— sint omitti poterant. Cf. ibid. f^ 17, 44« 
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neg^aram ete. Off. I, 7^22. Sed <(uoi^idni ut place t. 
Sl^oicis, quae jin -terris g^ignun tur, ad as'nm 
ibominiiiii omnia creari, liomin.es au tem lioiiii- 
num ea.usa esse generatos, . jpro Sed giiQiii,aiii, 
Qt placet Steicis, qaae — omnia^creantujr, 
hominesautem sunt gen er ati, plane nt Herod. IV, 5. 
mg di 2xv&ai. Xeyovac, ifeforcerov anavnav e&viiov elvac x6 
0g)^€^OV9 pro ioTi, quem locum cum aliis nonnUlUs aftuli^ in 
<Sramm. Graeca maL $."538. 2. min. §«.632. De orat« III, 1, 3.. 
Hie, nt saepe inter homines sapientissimos' 
Consta re vidi, quarnq^uam hoc CrasBq,quuln 
aliquidaccnratius dixisset, semper fere^con* 
tigpisset,* utnumquam dixisse melius putare«^. 
tur, tarnen omni um con sensu sie. esse tum iu- 
dicatum etc. pro sie e^t tum iudicatum: ,sed haec 
ex enuntiatione secundaria , utconstare vidi suspendit, 
A u d i T i pqst iudicatum addit edit. ret. • quaedam, quod 
se^entes receperunt, codidbus ^am Guelp&erbb^ refrag^tibus.. 
Sic defendendus etiam videri possit locus in Bruto 31, 121.. 
loretn sicut aiunt philpsophi, si Grraece loque- ■ ^ 

retur, sie loquiy (in quoKiTius, post eumqiie reliqui ^' 
editores s i c u t delevernnt,) nisi comätriictionis accusatiTi cum 
inf. iam ante parenthesin ' inchoatae exemplum e Cicerone^ desi*^ 
* derarem : nam quod e?c Aeschjli Pers. 563. tvtS^cc y ixcpt^eiv 
araxT airbv, wg axovofiev pro e^e(pvyev ava^ aixogy wg an^ 
protnlit Erfurdtius ad SophocL Ant. 736. ^. min., häec con-* 
structio et apud Grrliecös ipsos rarississima «st, nea Ciceronem 
^a usum esse affirmare ausim, nisi eam in alio etiam loco depre^ 
henderim. SimiH ratione ut nonnunquion poi^tur^ ad sentenr^' 
tiain intennediam relatimi. Epist. ad Fam, V, 2. Addam-^ 
illud etiam, quod iani eg^o cnrarenon debui^ 
sed tamen fieri non moleste tuli^ atqne etiam, 
|it ita fieret, pro mea parte ad iuvi, ut senä^ 
tus con^sulto meuti inimicus, quia tuus frates 
erat, aubleyaretur, pro AddamiHud etiam, <piod 
S. CL mens inimicus subleratus est, sed respexit 
ad verba, quod fieri nbn moleste tuli.atq[ue — ad 
iuTi Ibid. II, 4: Epistolarum genera multaesse 
Hon ignoras, sed unum illud certissimum^ 
cnius 0aU'Ssa i.nventa res ipsa est, ut certiftreg 
faeeremtts absent^s, quasi haec esset primaria senten< 
tia, epistolae inventae sunt, ut certibres fac* 
iabs* Yerr. IIv 65^ 15$. De quo homine hoc audi^ 
tum esl nnq^uam, ^nod.tibi accidit, nt eius^ia 
j^roTincia statuae deiicerentur pro eins sta<^ 
iH^ir» d^iectas -esse, pr^ter acxidit Gatil» lü,- 9^ 21^ 
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Jlliid reto nonne iti^ praeften» 9$^ nt 9ittii .. 

lorit Opt Max. factum «sse rideatar^ «t eo p« # • 
ipso tempore sig^dinm stattteretur? peo ill«dl 
yeco ikonAd ita pr* esty q««4 eo ipso t s« stata», 
tfm est. Tose* I^ 36^ 88. Hoe pceiQendQm etiam 
atqne etiaili est ai-^amentum) confirmato illo, 
de quo^ si mortales a^üimr sunt, dtilxit are non ^ 
possttmti»^ quin tantus interitus in morte sit, 
at ne^ minima qtiidöm siisikicio sensus relin- 
^ualiirj hüH igitür probe stabil! to et fixo ete. 
ubi verba^ quiAtantas inteiv in m. sit^ pendent e pvo^ 
ximis4nbita]r# non possnmüS) quam ad saperiora eonr 
Cirmato illo^ referri ea oporteret^ et aocus. t, ia£. pdn^^ tan- 
tum^ittteritum in m. bsse« Quid? qiiod numerus etiam 
Terbi ad nomen in ei^untiati^ne sectmdaiia positdni relertur 
&ut. 27^ 105.' Htinc ifoi audierant prüdentes 
homines^ in qniKus familiär is uost^i^ Li tjrel» 
liuS) qui se illi contu biörüalem in comlulata 
fuisse narrabat, can#i'ttm oratdrem etrolu* 
bilem —^ fuisse dicebats addebat tnduStrium 
etiam ete. pro dicebant, addebant prüdentes illi homl» 
nes. TTec aüa caiisli esse Ti^tnr, cui^ scrij^lores^ ^laiido ora* 
tionem par^nthesi intarceptam restitiiunt^ j^afticuMs.ig^itur, 
jsed^ antem, yero ntultttir ^ ni» qnod ad ea rej^idant^ ^ 
ijpäte proxime praecesserant. Constructio e senteiitia interposita 
nexa est etiam Brtit ö9^ 2144. Quam^uani id quidem 
, fttit etiam in aliis^ et ma^nis quidem oratori-» 
^ b.ns> quos parnm bis ins trnc tos artibus vidi * 
mms) ut Sulpicium^ tti Aiitoniam^ pro «t Snl* 
picio, — Antonio. Phü* IV, 4, 9. Quis igitlir ' ^ 
'illum consulem, nifti latrones putant?^ pro ^* 
Quis — putat. Sic noimunquam getaut participii Wl afie* 
etiipi ad nomeo proxime praeeedeAs, noii ad id, qua oporteliaV 
refertnr^ ut &nt. 75^ 2I52. omni orüatu oratiönistan* 
quam Teste detracta^ pro ornatu — doto^acto, 
quod ita feni non posso pntabat Sm^sti^ ut, n» monito quidem 
l^ctore, detracto ederet^ Nibil tam^i offi^dit eum locus de 
Off. I, 23, 80. BeUum autem'ii« suSeipiatur, ut 
nibil alind,. nJai pax, qväeetita Tideatur, nee 
aBus pro Im Miuiil. 5. pr. Corifttbuni patres irestri^ 
totins Graeciae lumen, exstincttiiä essa ro-* 
luernnt pro exstinctanu Yid. lo. Ifidb. Heuamgtai 
^[ucikgium emeüdationtmi et observatiotinni ad Com. Nepotis 
Titas XYm priwres (ben. 1744> 4.) ad Tfaemist c. 5y SimiMii 
iußiiinzmatg est, qaando casaii substoi^Ti non ad illad Tei^mri 
Vel nomen^ qno propxie pertinil) sed ad aanlobliam intarmaSiaiil 
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» pro^om* r^ktire pendetttem relatitt ett^ Le^. I, 17 ^ '4S. 
a Ji i m i flk o m-n e « t e n d n n^l a r i;ii ftidia^^ vel aJbiis, 
qttos api^od.o enniB^rayi^ qai tenerog ei rndfes 
quuiii accepefnnt) iaficiantet fleotitnt, ut to«' 
lant^ vel ab ea, qnae penit^as in omni »e^s« 
implicata insidät, imitatrix boni rolopla« pi^ 
abea^ imitatricebeni voluptate. Vid^ Goer. «d 
heg. HI, 6, 12. 

^ Atqnd kund mio^ i an eodmn modo exjdieaiidiui rit kctw 
0^ I^ 9^ 28. in quo qnfmtom desudarint interjaretes, yidera 
licet in ileifdn^erorum uoüb p. 71 geq. o. p, 9 am alte* 
jam institiae genug aggeqnuntnr, in infere&da 
ne c;ui noteant iaiutia, in alternm in ei d an t: 
digcendi ^enim g^tldio impediti, qa^g tneri de* .. 

b^nt^)) degerünh Ibi in tiltemm incidnnt Hon , ^' 



^ JPro d e b 6^ i Gu^pb. seo. ' d e b e a ii t , qii6d nSniino spem^tk-', 
dum est. Sic init. cap« sui^s ttudiis öccupationibusque . nie . 
imptdluntur, ut eos, quoi tutarl d^beant» desertos ess« 
patiantur. At ibi Heusing. cvm'Cesnero maUt deb^bant. yix 
ppua. Nonnunquam enim comünctivrpost quibaec vis est, parum ad- 
bue- observita, ut oppositiotiem quaiidam ad praecedentni significet/ ubi 
noa dvT doch. Or, I, 18, 82. JBgoj qui »ero ^c Icviter Graet* 
et« litteras attigiaseiai) tameii .-.- complures ibi aum^ die» 
com mo r a t u s. Cf. ib« 32, 145. Divin. in.Caec. 13,, in« £ g o, q u i i n f o r o 
iudiciis que ita yers6r, ut öiüsdem aetatis 4ut nemo aut 
pattci plures causas dofenderlnt, — tarnen non solnm 
.cfl^mmoveor animo. Off» HI» 33^ tO. nam qui'pöteat tempe-*) 
rantiam laudare it^ qui poitat suhimum bonum in v;»l«p^ 
täte?, et sie sexcentis loci«, ubi in qiii ineSt sensus coni. quamyis« 
etsi pro relalivo quam vis poni non possit. Male igitu^ Ernesti ad 
Ven». ly, 2,3. nam ipsa Messanä, quae situ, moenibüs por- 
tuqne oiMiata ait, ab bis ri^bus, quibus iste deiectutury 
sane -vac«a atq^ie ituda #tt, aanotavit: „Hoc rectum eftse noa 
pQtest: .nempe quae eat vitio^um, legendumquö quum aut quam« 
yis/^ Quasi yero et' buius et alterius pa]*ticulae vis noi^'in prön« 
qui insit. Nam alüs locis qui 6um Com. causam indicat, ita tarnen, 
ut qunm pro eo ponere non possis. Or« I, 4, 14. ,Ac primo qui«* 
dem totiu«^ ratienis ignAri, qui iieq«# e^tercitatioikit 
ttltam via^Hky aeque eliquod pvaeoeptum artit etse> arbi- 
trareatur, tantum, quantum ingenio et cogitatione pote- 
rant]( consequebantur, Off. I, 2, 6. nulla officit nrae- 
cepta tradi possunt, nisi aut ab iis, qui solam, iiut ab bis^ 

ui maxime bonestatem propter se dicant expejtei&dam. 

.d locum de X)r. I, 38, 175. quod tandem os est illiui pa- 
troni, qui ad eas causaa sine ulla scientia iuris audqt 
a € c e d e r e. EmesU, Anqui audeät? inquit : sensu smeua 
Latinitatia boc desiderat. Qaem sensum utinam iil animo 
toplicasset et ad certam mtionem revocaiset ! tunc nou temere mutest ■ 
•et locum pro Rose. Am« I, 4, a me autem ii contenderun t^ 
qttif apna ibe et amicitia et beneficiis et dignita^e pla>" 
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¥k antea de iustitia tantam sermö ^eii^ Niminim cpram ^* 
alterumimtitiaegeiiiisiiieiiioraffiiety in inferenda ne oni neceas 
iftiuria, simiil oppositam «ogitat, quae in inferenda imuria 
posita #st, (y. 7, 23.) et ad haue seqiientia retolit, in alte- 
ntm inins^titiae^ genns inci'duut. Qiiod Emesti 
in CI. et Jiensing. not p. incidunt explicant v i o 1 a n t, 
Yix credidenm, huqc senenim umqiiam in verbo incidere 
inesse; in :eoinun cert^ k^H^ran, qnos «terqne ^ert, nnllo lia* 
bet. Sed. ut ibi pro eo, qiiod dictum erat, contrarium ein« 
imente et cog^tatione snbstituitur , ad idque constmctio sequen- 
tmok refertur^aic in bis: Fin. 11^ 21, 68. alte ri negänt, 
quidquain esse bonui^,.nisiquod honestnm 
nit; alter um plurimnm se et longe lotigeqne 
plurimum tribnere b,onestjiti, uon neg^ant, sed 
aiunt, dic^nt; quod e Ch^aeco £onte ductum iUnstraTit 
Heind. ad Plat Gorg. §• 2(9. et aüi, quoa laudari ad Gramm. 
Gr. mai. p. 767. not. r« Ct Heunng. ad O^c. p. 562. s. Si- 
mi)|t^r ae Officw 11, 24. init Quamobrem ne sit aes. 
älienum, quod reipnblicae noceat,proYiden- 
dilm es t; quod multis rationibiis caveri po- " ., 
test; non si fuerit (id agendum) ut locupletes ^' 
snum perdant, etc. At idem genns orationis e sentent^ 
intermedia nexae refero locnm de nat. d. II, 37, 94» Isti 
autem quemad modtim asseveranf, ex corpus- 
ciilis — conc;nrrentibus temere atque casa^ 
munduin esse perfectum^ Tel innumerabiles po- 
tifis in omni puncto temporis alios nasti, 
alios interire, — sequi debebat; sie non yideo, cur non 
iidem conciunsn atomorum porticnm, templum, domum, urbem^ 
effid dicant posse« Sed novl^ sententia sequitur t q n o d s i^ 
mundum eff icer e potest eoncnrsns atomorum,' 
cur porticnm, cur templum, cur nrbem non p o- 
test? Non satisfadt in h. I. explicando Heindorf, nee ma- 
gjui in eo, qui statim seqqitur §• 8£^., in quo verbis quae 
quum Tideret,^ repetuntur ,ea, quae praeccsserant, 
quum repente terram et maria coelumque vi- 
di s.sent etc. 

Ifdnnimqiiam etiam ea, quae iam dicta sunt, aHis Verbis. 
fepetnntiur, Tel ita, ut Terbonun ordo non mutetur, ut Agr. II^ 



rilklum possuiit, qttorum ego neque ben evolentiam ergt 
meignorare, nee aüctoritatem aspernari , nee Toluata- 
tewnegligere dcbea m.» ubi priora q^i -^ posaunt de- 
scriptioneni. tantum continent eorum bominttm , , ultima cj u o r u m -^ 
deo e am causam indicant^ cur defensionem Kosen rccipiendam pu« 
laTerit. ^ • . . 
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16; «ctr. ^uid (quodf dts^atari contra nolfo 
pacto petest, gaonlam statutnm a vobis est «t 
Indicatnin) quam her^ditatem iani crerirnnSy 
regnum BitlLjniae, qaod cert^ piiblicfim''eat 
popnli Ro'iiiani factum? numqnid cawsae ^'at, 
qnin'omiiea ag^ros, urbes, statiya, po^rtna, ta^» 
tam deniqa«^ Bitlijiiiam decebiTiri venditari 
8 int?' m q«d aatb fireqnena orationiB forma maltia adkctfa 
pa^ne «liHterata. et-obrirta est Haec enim erat simplex sen* 
teatia : Qnid regBum Bitbjniae? i^um .^ 

quid eatisae^ est, quin illud decemyiri ^* 
▼ enditnri sint? Quod antea erat' reguum Bitbjrniaei 
id postea per fie^mfiov r^petüt, agros, urbes, statira^ 
portus, totäm denique Bithjniam. Sic snbstantiTum 
praeeedims repetitur prouomine. Pbil. 11, 42. eidr. Signa, 
tabnlaS) quas popnlo Caesar nna cum bortis legarit, 
eas bic partim in bortos ' Pömpeii deportarit etc. 
Tnsc. Qu. m, 29, 71« Itaqne Oi'lefus ille apud Sopbo-^ 
elem, qui Telamonem antea de Aiacis mor^e conso» 
latus esset, is, quam audisset de sua, fra- 
etus est. Cf. N. D. I, M, 61. II, 49, 126. Verir. HI, 58, 
134. IV, 30. pr. Pbil. II, 3§, 101. de opt. gen. or. 6. $ie 
is, ille, bic post pai^entbesin denuo jnfertor, quamtvis bic 
Tel alii|d prou. eins goneris praecesserat. Inr. I, 31, 52. fa» 
ctnm est, nt etiam illud, quod dubium ti* 
debatur, siquis flieparatim quaereret,id prxi 
cexto propier rationem rogandi conCedere- 
tnr. 43ueist. 6, 17. non essem ad ullam causam 
idoneus,,si boc, quod in communibus bo#- , 
ibinnm sensibus atque in ipsa natura posi- 
,tum atque infixnm e^nt^ id ego non videresu 
€£ Vcrr. IV, 68, 130. Pbil. 111,-7, 3. Faciundum est 
igitur nobis, P.C., ut ea, quae sua sponte 
clarisisimus adolescens atque omniuna prae* 
stantissimus gessit et gerit,baecauctoritat% 
?rT ^ s t r a CO 91 p r o b e n t u r. Or. I, 37^ 169. quam e um, 
^tti .bane personam snsceperit, ut -^ ex ei- 
stet, b n n c in minimis tenuissimisque rebus 
ita labi etc. Cf. 11, 28. exh*. Off. ID, 3, 13. Masut, 
ad (Sc. ep. ad Farn. DI, 28. Interpp. ad Lrni XXV, 27. 
Bnbxik. ad Ter. Eun. V, 4, 6. Itaque temere locnAi * 

de Orat. I, 23, 109« sie mutayit Scbütsins: Siin ^' 
^utemea,. qiiiae öbservatasunt^ innsuac 
tractatione dicendi, b a e c ab bominibua 
«.callidis etc. delendo ea, nee minus temere ib. 20, 91«, ^ 
qmbus etiam, sire ille irridens, ^sire qu^d 
Mattbiab, TOimb^ta Scbrifteu» 5 
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i t a put aretatque 'ita andisaet, nrje In Slo na* 
mero — ^roferebat, Toces in ill^ nnmero .dlelevif. 
Sic post q n o d sequitar i d* Rabir. Perd« 9) Ip* Quod u t i - 
nam, Quirit^g, ego id aut primna aut sola« 
ex hac republicä suistiilisiiem ! DiTersam e«t,.sed 
Unnile tarnen, qood de Lej^. lU^ ^2, 5. l^tnr: qni, nt illi 
coelestibuj,^ sie hi advciraentnr nLagiatrati- 
b^s* Sad ex fodem i^enere est hoc^ quod post qui, qüae^ 
q n'o d 9 ad praecedentia apeetans , nomeH Ipsnm , qio q n i 
apectabat, additar: Or. 62, 210. Id uoa fortaasjs nan 
perfecimns , .cornati quidem aaepisaime 8|t- 
mua: qnad (n. nos conatos Mse) pluKimia locia 
p.erorationes noatrae, Tolnisae noa atqna 
animo contendiase, declarant: cf. Fin. m, 2, 8. 
Le^. m, 9, 21. Oft H, 8. Nat D. II, 9, 24., qpoa locaa 
attuU ad Fin. I, 20, 67. aapra p^ 12 tum Or. 16, 62« Von. II, 
1, 26^ 67. 2, 3, 6. 40, 99. 0£ ID, 31, 7. Similiter. ad 
Fam« V, IS. p.^llum frnctnm ex iia litteris vcl 

. maximnm cepi, ^nod te praeel^are res hu- 
mi^naa contemn^eAtem, et optim^e itonträ for- 
t'unam paratnm armatnmqn^ t;o^novi: quam 
qnidem landem aapiehtiae atatno esi^e ma* 
xim^m^ non alinnde pendere ete. Of. pm Chient. 
35, pt. . Atqite hoc modo iam olim ostendi explicandnm et de* 
fiendendum Tiden locpm d6 Or.- 1, 12^ 53. Quis .g 

enim.nescit, maximam rim exaiatere ^' 
osatofia in hominnm mentibna irel ad iran» 
ant ad odium ant dolorem Inqitandis^ Ypl 
ab hia.ce lisdem permotiouibaa ad lenltatem 
misericardiamqne revocandis? quae (n. men* 
tea yeL indtare rel reyoeare) nisi qninaturas homi- 
num — penftns perapexerit, dicendo, quod 
TOlet, perficßre non poterit Nam dicendo, qnod 
Tales perficere, ad sensum idem est, qnod animoa qnocunque 
modo commoTere. Nee jnagis mntatione eget loeua ib. IT, 75. 
Haec (n^.qnae oratoii propria tradidisti), cum ego praetor 
Rh o dum Tonissem et cnm aumino illo doctöre 
istius diaciplinaa Apollenio' eä, qaae a- Pa- 
liaetib acceperam, contnlisaem: irrisit ille quidem, 

. nt. aolebat, philosophiam', nbi to^ philoaophiam sen- 
sum repetit pronosm. haee: nam quae orabri propria tra£darat 
Crassus, ipsa eint philospphia. S^üie est,, quod da Or I, 37, 

^Qvid ergo hoc fieri tnrpina ant dicipoteSit, 169 legitur: 

. quam eum, qni hani; p ersonam* suscep-erit — 
dabiy- ubi h^c, qnod ad präecedenda spectat, ex^catnr' 
tcfta . ^T/Ot e 9 quam ,eum labi; de quo pleonasmo egH 94 
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Fi». I,"" 6 , Id. gi^ p. 5. C£ dr. gr* mA §. 450. min. 
§. 468. *• , . ^ 

Sei iDa iam ad id anacoIiiitluHmm g;«»» peitSneiity ui qil« 
fotea orationis, ante parentliesiii instiMa, oonuButatnry de quo 
fenere Aotari BoimiiUa ad Cic. Fin. Oy 10« p« 14. Sic 
Brat B7^ 140. 8 e d i 1 1 a , q n « eproprie latts 
ÖTatoris est in ▼ e r b i 9 s ( n a m i p s ir m 
Latine loquir est illnd qnidem, ivt antedixt,' 
\n Bia^ita laude ponendam: Sdd Bon.tanu »da 
aponte , quam . qaod ' est a plerisq^ne .g^ 

meglecinm ; lion enim tarn praeclair^im ^' 
^eat^ scire Latiae, qua»' tvrpe »escire, ae» 
qne tarn id miki/'orato'ris bonl', qnam.iciTis 
EomaBi proprium Yidetar:) aed tarnen ^ilnt^ «» 
Hins in yerbia et eligendia et coTlocaBdia 
et comprekension e devinciendia nihil non 
ad rationem et tarnquam ad. artem dirig^ebatJ 
ubi sententia in ilUs aed illa, quae proprje est 

' laus oratoris in Ter bis imper^Beta relinqmfur, sed 
instaurat^) quaniqüam alüs Varbis sed tarnen Antonius 
etc. Hinc ilB nominatiTi et accnsatiTi abff>lud9 quos rocant^ 
Ht de Bin« H, 33, 107. Haec leTiera, poema, ora<> 
tio^em qnnm aut soribis aut legis , qunm 
ouiiiiuln factornm, qunm regionum conquiris 

^ liistoriamy Signum^ tabula, locus, amoenus, 
ludi, vehatio^ Tita Lnculli, sedea^ quae 
dixi, ad corpusne refers? pro ad corpusue 

^ referuntur? Cf. quae notaTimns ad libr. de Fin. IV, 19^ 
49. siqira p. 2B '>— Tnsc. Qu. I, 24, 66. animum ipsum, 
ai niiiil esset in eo, nisi id, ut per eum yi- 
reremun, tam «natura putarem hpminis Vi tarn 
snstentari, quam vitis, quam arboris. Ubi si 
Vominis ritam demas, quae sensnm rerbi animum re«-^ 
petont, ^bma erit sententia. Gendnus locus est de Fm. III, 
12^ 41# His :igitur^ita positis,seqnitur magna 
eontentio, quam trJactatam a Peripate^icis 
moliius — Carneades tuus egregia quadara 

' exereita*tione in dialeaticis sunimaque elo- 
quent ia rem in summuin dis crimen ad« _ 
duxiti ^Simile anacolothon agnosco in libro de Off. *** 

' ^m^ 10, 45. Damonem et Pbintiam, Pythago» 
reoSf^ fernnt koc animo inter sie fuisse, ul 
qunm eorum alteri Dionjsius tyrannus diem 
necis ^estinarisset, et is, qui mo'rti addi- 
ptnw esset, pancoa si*bi dies commendando^ 
ftmm snornm eanaa postnlarisset, yas factua 

6 ♦ 
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est alier eius siatendi pro ut -^^ factng sii; Bei Um 
long^ yerbum a coniimctiime diremptiim est, ut non mimm ait« ' 
lion attendisse scriptoreni) quid il|a posceret# Cf. Or. II, 6» 
N 23», quem locmn recte defendit GemLard, ad Off. HI, |0, 4ö* 
Verr. IV, 16. pr. verum yidetiu* accessit — coepit, quöd 
habent duo Mss^ ap. Graer. et Guelph. Similis, at in ipsa'tii- 
inen siu^litudiiiQ dispar, est ratio, ^fuam tractavit Hensing. ad 
Off. p. 26. liotb. Sic ut bis positmu pro Plane. 38, '92. Res' 
yero ipsa publica, si loqui posset, agc^ret mecum, 
nt, qnoniam sibi serrissem »emper, numqnaib mihi, 
fructus autem ex sese non, nt oportuisset, laetois 
et uberes, se-d magna acerbitate permixtos tnlii(- 
sem, nt iam mihi serrirem, consule-rem meis. Tusc. 
0a. Yy 29, 82. de Vulgo legebatur: Melius equidem af* 
ferre^ nihil possum: sed a te impetrarim libenier^ 
nt, nisi ^olestum sit, qnoniam te nullä ylncnl^ 
impediuiit nllius certae disciplinae, libasquo ex 
^mnibuS) quodcunque te maxime specie yeritattil 
'Irn^yet, qnod paullo aiute Peripateticos re* _ 

teremque Academiam hortari yidebare, ut ^* 
sine reträctatione libere dicere auder^nt, sapientes 
esse semper beatissimos^ id yelim audire, quemad- 
|nodnm hils putes consentaneüm esse id dicere. Dayi- 
sitts eumque sequutus Emesti nt ante nisi molestüin 
e Codiciun nonnullömm auctoritate deleyenmt, tamquam inutil^ 
et quo oratio nimis intiicata £at, At unde Ubrarios id assi^m- 
psisse dixeris? deleyisse illos, qnod ad nuUiun yerbum referre 
' possent^ njhi^ minun. Tum yerba : impetrarim liben- 
I e r nsqiie ad b e a t i s s i m o s parenthesi inclnsit Em. , nt . 
yerbd! ate id yelim audire cohaererent; quam orationis 
. ibrmam yix quisquam pro Oceroniana agnoyerit. Quum .euim 
yerba ate impetrarim libenter et a te id yelim 
audire sensu nihil ' inter se differant , fit , ut iu parenthesä 
initio dicatur, quod demu> inculcetiur post parenthesin. Imnu» 
Cicero orationem sie instittiit ac si dictums esset: sed a te im* 
petrarim libenter, ut, nisi molestiun sit, nobis demonstres, quem« 
admodum Peripateticis yeteriqnci Academiae pu^es consentaneüm 
^ßse dic^re, sapientes esse semper beatisnmos* tlltima praepo-, 
jBuit, ut nobis demonstres , q u o d paullo ante P e r i p a- 
tetipOB ye teremque Academiam hortari yi- 
debare, nt-^beatissimos, id (n, hoc ipsum M* 
""pieniesessesemper beatissimos) yelim au- 
dire et^. Ita mnltis interiectis constructionem immutat et, 
' ^od fieri seiet, sonsiun yerbomm a te impetrarim li- 
benter repetit yerbis yelim audire. Similiter n t yerbo, 
'quo refaratur, destitutum est 'Off. IU, 10,' 45. quem logimi sa- 
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pra aiMcttpü y et^ simiUs oradonis forma ' est Or. I, 29, 
133. Sk.Or.Iy 40, 1^3. Quid, qaod usu 
memoria patrum Venlt, ut paterfami^ ^* 
liat, qui ex Hispania llomam reiiisset, quum 
— religaisset — duxisset — relnisissetmor-» 

^ tttusque esset, . — mediocrisne res in contro- 
Versiamaddactaest? Ib.I, 24, 111. moderabor 
ipse,.iie^ ul quidam magister atqae arHfex, 
sed quasi nnus e togatoi^um numero atque ex 
forensi usn homo mediocris neque omninp 
rudis, Tidea,r non ipse aliqnid a me prom- 
sisse, sed fortnito in s ermonem restrum in- 
cidisse) ita pei^t, ac si dixisset moderabor ipse, ut 
Tide ar, non ipse etc^ nam ne non sensom contrarium 
ei, qui requiritur, effidt Off, I, 7, 23. Fundamentum 
antem iustitiae est fides, id est, dictorum 
conventorumque constantia et reritas; ex 
quo quam quam hoc v.idebiturfortrasse cuipram 
durius, tamen audeamus imitari Stoioos, cre- 
damttsque, quia fiat, qnod dictum est, app.el- 
latam fidem« ubi nibÜ, quod operae pretium ess^t, attulit 
V Heusingems p. 60. Dicere autem institnerat Cicero: ex quo, 
quia fit/ quod dictum est^ app eil ata es t' fides. 
Ib. 5^ 15. Quae.qnatuor quamquam iutex se 
c»elligata,atqtte implicata'sunt, tamen ex 
singulis cetta offi'ciorum genera nascuntur : 
Telut ex ea pe^e, ^uaeprima descripta.est, — 
inest ii^dagatio a^que inrentio v'eri^ Miror 
Heusingemm, qui comtructionem ex ea parte inest com- 
paret cum loquutionibus , ex.hac parte, aliqua ex 
parte, quae divei^Bissimae sunt , nee Tiderit, continlnatam esse , 
a Cicerone constnictionem praecedentis sententiae: velut ex ea 
parte nasdtiir, post enuntiationes autem inteipositas »3 

inwnu^atam, quasi praecessisset in ea parte inest. ^' 

Nonuuuqnam etiam e duobna membris, 4^ae ad unum 
idemque caput referri debebaut , akerum sententiam non aKuude 
pendentem coustituit. Frequentissima simt tsdia, ut Or« I, 27y 
123. has causas inveniebam duas, unam, quad ihtel- 
ligerenl, etc. lam iBequi debebat, alteram, qnod ce« 
terarum' komines artium — ^ putantur: sed pro eo est: 

^Altera est haec, de qua queri saepe söleo etc. Cf.. 
Offi I, 20. pr. Yid. Heus, ad Offic. p. 3.32^ 1. Non minus, 
freqnens, sed saepe obliterata, variatiQ stnicturae haeo est de 
Or. in, 31, 123. dummodo illa ad haue cirilem scien- 
tiam, ^ quo pertiuent et quam intuentur^ transfora- 
Oijus^ neque, ut ante.dixi, omnem teramus. in hi« 
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digceiidls tthns aetat^n: sed^ qvnm fostea Tideria 
mns — e:fc iis ta^tu]Sl, gaa&tam res petel, bamrU* 
mnfi\ pra Iraairiainiis, ^od ipsam EmeBti edidit^ in tidübvt 
»ne ^ Mbns oportere conrigiere iaolaiia^ redmaamm tamen ifid 
anaa obserratio&is iaanemor ad II^ 7*2, iiat^46. ]l|Dntiit da 
Ikac BoiänaUa Heuaing^eniB ad Off. p.26, b., qul taaMn obsefratio« 
Bia aaae men^niiuie debebat adam Off« I, 5, 6« >at «nsi Idcam y 
"^gic difitingttere: ut 4et ax>cietaa hattii^um coni^iiicUof aa . 
aarreta^, ^t animi axaellantia nafRitttd^^ae ^ 
alacaat; arda «n^cfm «t canatantia «t ^aderati« 
Veriantnr in ed ifeiier« elc. Sic pra partic^io ponitiir 
▼arbma finitmn Offr I, 2» Sa^nemnr igitar hac ^ni<^ 
d.e;a tempore et hac in qnaaatiane^ patiaai*' 
»am Stoicoi, non «t inta^rprataa, sed e fan* 
tibaa eorum iadlci4> arbitrainqua b^- ä4 

atra 9 qvaatufii quaqit^ mod^i ridebi«- ^* ' 
tur, üaiiTiaiittta. Übt r^e Em« aainadTertit dktOHi 
^wrtoissa, aoa wt interprete», »ed — li«nit*i«B*' 
ta«% u^iais redte idam ita legapdnm exiatiiiiat. <Jhiod Heusiagf. 
ikihf Durum mihi vidatar Seq«am.nr baarien* 
ta«^ ..idbili asi 

■ ^ ■ . • . ■ '• / ■ \ 

Nanaaaqaam ^eliaa^ daae oaaatraedoaea fxmiaacitae reperiaa« A 
to; qood anaaaladiaram Xfi varktae ametiiraa feans apnd Crrae- 
aos ladttdaie pa|et, Nam lioc Illaf; qitidam adduci vix^ 
ppfts^iai, at «a^ qaaa seaaexit illay tibi aaa ^ 
yara videaatar, Fia. I, 5, 13« et illad, tit iaai vidaar 
adduci, ÜLapcqaoqae^quaa ta, procrearit, esse pa- 
triam taam, Lef. U, 3« aibcta siiat a duabns oaaatrac^nd-. 
bufl, quartun altera past exiatimare legitiaia e»t. Vid. 
Gaer. adL^. 1. a. et aaprap. 3. &c de prar.^ coas. 16, 39« a a m u t . 
CL laliua, -^ per quem ardiaem ipse ampliilaimam 
ait glar^iam caafequulua, ei aa übertatem qnidem 
r<3liaqnat, adda^i ad guapicaadam anlla modo pas-^ 
aum^ abi ut reliaqaat peadet ab ad da ei aoa poaanm 
quassquam ad verbam aaapicaudam referri apoftebat, C. lu- 
liam reiictarum aoa esse. Utia hia eeastmetia peadet 
ex rerbo, qaod iii meate taataai liabebat acriptar,^ sie OK I, 19, 
M. quaerebat, cur da pro^öemiis et de epilog^is et d^ 
haiuam^di' aug^is referti esseat earam.libri, Cicei*o 
aogitabat, cur praeceptis de proaemifa referti^ssaa^ eo- 
ram L et ib. 23, lOlB. Nam si ars ita defiititar, at 
paallo aata exposait Antoaiaa ,' ex rel^ns • peaitus 
perspeetia plaaeque co^nitia, ia aniaio hababat, cou- 
, atare eam saa effici ex rebaf^ ut, perparam (bi 3diütaitta 
ex lUadsaa arfaiUio expoäxisaa yideatar. ^Off. i, ^7^ 416« 
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nee 0miii^t0Bi|»4>re y nee similiter 4«» • ^* 
leelamiirf'^i* «. üidimi 4e' nrims cdiiMpeiMio ifeL llagis 
eliaiii »olMida flst dbarnm ooiiiliiictioiiiim CMifiuio Or» I, 3^ 
l46.*yeTaiii ego baac -Tim iatelligo esse in 
praeceptis ^mailias,' noji nt ea seqvuti ora 
t^re« elegventiae laud'eiii sinft adepti, aed 
qaae 8«a apont.e hominea eloquentes face-» 
reut, ea quosdam obaeryass,« atqne diges- 
ai^fse, qabd broYioa dietwa est pro; banc Vim intdügo esse 
in praeoi^tis omnibiia» non nt eh seqaHti ekqnentiae landem 
ladi^ipcamw; inietligo enim non ea aeqnirtos ocatoree eloqso»« 
4iae landam esse ad^tos, sed — olwerfasse atqne dig^wisse* 
Tose I, 30| 73^ Ita commemorat^ nt cjgni, qni 
>on sine ca«aa Apollini dicati sint, sed qapd 
|ib eo divinationeai habere Tideantur, quae 
pra^eridentea , qnid in morte boni sit, cnnt 
cantn ot voluptate moriantur, sie omnibus el 
bonis et doetis entie facienduniy nbi illa cum 
can'to «t vol. mor. non minus onm veibis nt cjgni| 
ifiiain oum sqq* Jqua praevidentes, iungenda sunt. 

Posoi genera tantnm remm^ ad quae qni boc argomentnni 
ccipioi|His tractare Tolent, ea, qnae obsorrarant, jreümre posatnti 
ilam locos oiiines> qni avcücolov&ay orationem habent, colUgefe 
rtlhj infaitnwi fweti tarn noUi onbn restant, ot^ qni omnes 
«axatfoo ¥i9llet^ nistam-likniin jconficere posso videatnr. 



VI. ^ 

De Msußiifui exmU latüwrum*)* 

* In qaaestionibns grammaticis illud nunc praecipne reqni* 
riti^r, ut, quae causa ^t cuiusque yerboi^un Tel seutentiannn 
conforpatioms (constructionem s« strnctnram Tocant), di-* 
serte et plane explicetur; et recte qiiidem: nam uisi cau«^ 
teneas, cur quidque eo, quo solet, modo dicatur, nee Tim cuius* 
que constroctionis teneas, nee cui quaeqne loco accommo« 
data sit, diiudices. Sed in boc genere illud ingidmis cayendum. 
est, ne causas comminiscamur -eas , quae ex!^ recondita aliqua 
ratione pbiloso^ca petitae sint , et per ae probabiliter cogitari 
possint, ad osom autem optimorum scriptorum baud commode 



*)-E8t pcdhtsio 9UBi'ld24^ amieza etiam edit II «t IlICic^. 
ocatt. VII. ' . 
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ajQdbeil cpMUiit; niri eniin cansae UKm ex ipÜB sdi^nun Mm 
JOigeiiler tollediB et li^nite inter «e ooUolit 9c ponderatis eli* 
ciantur, yimJBL est «tqne inntilig on^ iHa cassamm inda^^aCio/ «t 
miigia, ^d did potnerit^ ^am qnid ret^era dictum .fiieritj ^ 
demonstrat^ iSaepe etfant cansae älae non in tettii aliqtia va- 
tione^'aed in aimilitiidine aliqiia ji^sitae sonf, nt refertlts ret 
aonnnnqnam dixeront Romani. nuUan^ alittn ob eani(ani, nid 
qaod adiectiTom plenn« ita nmirpabant Granunatkae ant^m 
latinae, nt paites nonnnllae egregie explieatae snnt, ita aliae, 
et fortasae plnrea nomero, nondam saftia expditafe, ^nod 
e Grammatkonun diaaeiunonibaa apparet ; corpus mitem grmnr 

.maäcae , ex qno accorate cognosow, qimenam In Lado ipso 
nata, qnae transmarina aint, quid ^reraonun acri^tornm, nee 
tai|itiui| poetf^nun et eonnn, qni pi^sa oraüdne nai annt, aed ho- 
fum efiion inter ae comparatomm ,, nt Qceiionia et Litu^. ^tet^ 
Tix inchoatmn Tidetiir. Sed, ne Tagetur oratio^ tractandtim . 
Sdmai locmn de fatnro exado, de- quo VtrcMi docti«rimos inter 
ae dSasentbe, nonnifUoa diversa etiam inter ae conuniseefitea, 
videbam, non quo meam unam rectam eise eins expMcandi 
Tiam censerem, aed qnod non ineHua pro^ in qnaqne' do^^^rina 
exiatimo, quam m qui in eodem gener^ elaborant, sententiMn 
gnam Hbere profitentur Nihil autem^ minus 4ecet Grammati- 
cum, quam ana tantum mnrari, quae adH afferant, cum supercQio 
laatidire. 

lam, primnm lioc nomnt omnea, futurum exactnm pom, nU 
dnae actionea coinparentnr, quainm altera- alteram praeeesseijt; 
Itaque multi in eo aaepe haeaerunt, quod non raro futurum ex- 
actum poaitum reperitur, ubi non actio alteram fnturam prae-, 
greaaa, niei eam continuato tractu proaeqnena coiumemoratur, 

' nf ai potuero^ Brut. 5, 21* ego vero, ai potuero, fa- 
ciamvobia aatisr Tuac I^iap. I, 43, 103. verumtamen, 
Crito, ai me aasequi potueria -f- — ^ nt tibi videbitur, 
Aepelito. Leg. 11, 18 in. Plato, ai modo interpretari 
potnero, hia fere verbia ntitniv Et Emestna quidem 
^erumque ai potero acribendinn edixit, contra quem pngnat 
ileuaing. Praef. ad Cic. off. p. LI. ubi quid intersit inter s i 
potero et ai pontero docere conatur. Aliam yiam ingressna 
eat Goereme. ad Fin. IV, 6, 14. quam mox explorabimusw Sed 
inutari-iUoa locoa vetant non tam libri manir scripti, qui in/illa 
lectione conaentiunt -^ facile enim librarii a p^tero^ ad po* 
luero aberrare potnemnt — quam aliae consimilea locutionea, 
ai Yoluero Off. m, 19, 76. Leg. DI, 13 in. Caea. B. G. 
II, 24 extr. ai licuerit Gic. epp. fam. V^ 4, 4. IX, 16; X, 
31. PbiL n, 21, 51. ai placnerit Or. 11, 46, 1^8. ai qnid 
fnerit loci Leg. III, 13, 29* epp. fam^X,'28, 9. ai opua 
fneHt Fin. 11^ 17, 56. PUra acribam, ai plua otii ha- 
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baero. JBßbc ei^^ .posse» r^lle, licet, plaeot, locng 
%niyonad& 9ic6miem iuxtra aiteram contnmatiim^ 8i»pte Batara 
IndicaBt, neqnelamen, qvi Tolet, lic^bit, placebit com|^ere 
reUty aadadae crimen effogiat. Accedit, i^iiod, ti))i oradone* 
oUiqua atimtiur, plHsqnaaiperfecto utuntat, quoA fatmo exacta 
in iUa oratiouis forma respondere constat,' Ck. oe orat JD, 2, 7. 
Q^no etiam f ecii libentina , nt eai cus todirei^ 
litterisy si nllo modo ajt»eqni complectique ; 
potniTSsem. Cf» jb. 49, 200. III, 3&, 140. €aes. B* & 
4, 68 oxtrvib. 19/ proinde, si qna racultäg fnis* 
aet, ad a€^ cnm omnibna copii» yeniret.^ Mibi la ; 
Id« B<Hnani id j^ectasae Tidentur, qnod, edamai actione», quae 
irerUa pösae, velle elc. declMrantur, continuaii necesse est^ 
dmn actio ab iia profecta perficitar, tarnen potestas, TOi^ 
1 u n t a 8 etc. iwaetodere etiam ^ debent ipaam rem,' nee cpiia* 
quam anqaani rem aggreditor, nisi potestaa ac voluntas eam et 
anadpiendi et perficiendi antea affoerit. Ita, si sententiam spe» 
ctas, nihil omnino interert inter si potuero, si Tolner« 
et si potero, si Tolam, sedntvam-^locatiofnem eliger^ 
Telit scri^r, in ipsiiis arbitrio positum est, et omnibas iUis lo-^ 
ds nihil causae est, quare non etiau», si potero, si Tolant^ 
si licebit, si placebit, si qnid erit loci, si. 
possem, si qna facultas esset, scfibator.fiinc al- 
temm {otnniin com altäro nonnnnquam commntator,«^ ut ej^« 
fam. IX« 16, 2. quiidqnid arte fieri potent (non 
enim iaHi sa^is est bonsilio pngnares arti- 
ficinm quoddam excogitandnin * es t), sed ta- 
m e n qnid quid e 1 a b o r a ri a n t e f f i c i potuerit ete. 
/. Praeterea sa^pe etiam Jno fotora estada ita poniintar, nt 
alt^rum ad alterom referator, ntpr* DI, 14,-55, quarnm 
Tirtntum expertibns si dicendi copinm tradi- 
derimns, non eos qnidem o r a t o r e s effecerünnSy sed 
fnr^ntiibus qnaedam arma dederimns. Or. 69, 231«^ 

qnae^Titin qui £igerit ^- r is omnia fere Ti- 

tiarritaTerit Partit. or. 3, 10. qnare qnnm de causa 
dixero, deutroqne dixero« pro Ligar. |:2, 36. q u a m s fi - 
1-ntem qunm ntrisqne hi» dederis^ tres fratres 
optimos et integerrimos reipublicae condona^ 
reris. Phil. I, extr. huc si quid ^ccenserit, non tarnt 
mihi, quam Tobis reique pnblicae accesserit. epp^ 
fam* X, 13* extr« qui M. Antonium oppresAierit, is bel- 
lum confecerit^ qtiod üsdem paene rerbis repetit ib. 19. ex;tr. 
q^ui Antonium oppresserit, is hocbellnm teter fi- 
mum periculosissimumque confecmt, et XI, 12. ia 
bellum confecerit, qn i Antonium oppresserit. / de Fin. 
III, 3^ 10. quidquid enim praete^r id, quod ho* 
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seilu» alt, «xpetendiini ea«« dizerai In^ j^oni«'» 
qae ttnmeraTeiis , et lioaeatutfl ipaym, quasi T}rt 
i^nti« InmeB, exstinxeiis «ti Tirtnt^m peni^^as e^w» 
tois. C£ ib. Y^ 16, 45. ep. fian. II,; 16, 6. XI, 27, 1». 
Ettdeinieai ratio infinitiTi paHTecti «p, Ck. V^cr. in, 06. in. 
Q^aapropter si vo« semel in in die an da finem 
negnitatiB et le^^is tranneritis, sei tote yos bbI'* 
Inm c'etejfis. in aestimando fine^ impifobitatis 
et araritijie reüqiiisse, L e« si transieikis -^ seHqveritis. 
üknuMinquam j^ idtero iatoro poidtar hxxptitaiiiftm ^ wA erat 70, 
A32. Immut« paulum; perierit tota res, i.«. si inmin^' 
tayaeis, p^amt. Tnsc. I, 13^ 30.. .tolle li a n c o p i n i o « 
^em; luc^am sustolefis» Venr. V, 65, 168. Tolle hamc 

.«pem — ,*-* iam omaes proTiacias^naednseris. Qua 
Btiam pa^tinet Mlud i>Ti£i, Da mihi t^ facijem; dederis 
in carmina Tires ; nanmmqnam etiam alk locntio^ iit 
ap* LiT* 2j6^: ^«r^A nna urbe nniversam ceperitia 
fiisp^anianif i. e. Si hanc omrai «ijyem cepenlis, aniv* ce<- 

. peritis Hifl^ ^nibas locis si gtiiä Ibhira ex|H^ optandi Nhaoi 
babere kxaa wmrewio (in profauu edita Zwicea^iae s. a. 
qnaestio de ti futnri eacacti «ptatiTa. CH'ideni 
ad Cicasan. de fin..I, 20, 70. IV, 6, 14.), atatuat, is pdmam 
«ayeat, ne ^tatiros Graeds inaiMltos projCmt, Ifix^ifUTjpf ii- 
^iiiif 'Üx^piHf^catu, naoi^mpu (p. 5.) täm daoeat, qob (^alivo 
loois Sit in liis PldSi. XD, 12, 30. Haee qaogiie pericala 
4an^ si effiofora, satisne tntum reditam^ptttatis fore? 
:^itaai ranim et veatra aujctoritate ei meo more defsn- 
doro, et meam ^dam reipablica« canstaatiamqae 
»raesfitero, tan erant etc., qaae .top qniiqaam Gfaeoe me- 
«iociit^ doptas ^ mok ßoercnzjki retUAi 91 inq>iyouUf ü 

vv nagdax^i^j ^ finbus aorishts' Tim fiitiai exacd exprimit, rd el 
i4xq>6vgOf4.ui, el ^rccoe^cci, nt Ennii iUa ai^ te secnndo lumine 
hiic offendero, <M«riejre ex liis EuHpidki rama snnt Me^.^ 
856.'^' if 7]' Tciovoa kajüvtäs otpatac •d-^ov — -^ &äy$T* 
Kec minns idnn errat, qttmn p. 13. haec Rom am quam 
^T^nero, qaae perspexero, scribamadte^ Vi 
sem.entem fecerls, ita metes,Slorati melius 
ajpijQQ^s^ quam didicerimuf ,^ 9^^' natura desi- 
" der^t,>«i graece Yorteris, exliaias lingaae ind^ iddem <^ 
tatiTo efferenda esse didt. Denigue, qnum ad plureft animi af«* 
.fecüoaes sigaificandas ^atiYua raleat, dedarandmn etiam erat, 
qifion iüe in istis locationibas vim baberet. Si qais eaün mo* 
destiae aficiäos mgnificationem in Livii formula XXVI, 43. 
iaesse statuat, Tideat, ae aimis modestom et minime imperato*-. 
rium aibi fißgBi imperatarem, qai, quam milites i^d aggeediea- 
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ißm iirii€fflt emlare relit, 4Mitm we frofiteafor^ an ci^teal 
siat iirton* Nee qvi Terr gnodestiui est, iBcere seiet seitote 
TTO» reliquisse, 0c* Yenr* IU9 dS* sed Tidete -rdi revemr, 
ae reünqnatis. At Crrai^cis ipsis, vt ait idem ib^ Op> 
tirtiTüS saep'e sie ponitav^ ulf eiuss rajtioneni 
iiidici^ il-en nisi ecTiore ad|iibito rite asse" 
"if ai posi^is- Quidni j^tiir ai^nare ]n#cie suo in iiis loob 
^cpU^andis £rai voloit? Sed laedet üi hut jefatandig 4^iliiis 
imi«n^* Uabs «iU "vjaa fiit« «xacti ^recte penq>exisBe TidCdtor 
ftfammiyiciwi^ Be^i iUe qaidem. e .doftununis, sed qni mvlta ^ 
-jtaiaeA et iiccarata lectione seasuoi latinitatisi > si^ sdbaelwii lia- 
l^eret, Broeder» >Gramm« lat^ §• 61S. dieeaS) iam fotanim ex. in 
.tttvoqae eraHeais meailnro ^ai, quam d^cere, Tdtts^ aedbaem a£^ / 
411JUI1 eodoai lem^MiBi pancto abisokitaai iriv^am altera abso^ 
Jkita liieiit« JEedeoi modo Iwao'mram explkat Krebsias in hhH^ 

Seier. ad €ic. oC Ul, fbyJU^ p. 231 s^ fioc qi^dbun in' oiani- 
bös lecKSi ^lae vel ipse jitaU, yd ab alüs aUata Tidi, fied bs^ 
ieUigt«9 ,at £itvra «cacta aeüoiies s^pufioeeat, non pfr aliqsod 
^tem^ijs apatiaui «mo^ tea^ne aase sdbe^Maites , sed eadem 
tempoiis artkala perfectas. Zfam et <|ai Tiitntis experti ee'pten 
dk^a^ fradity ee ipso teaipore, qao tradk, non post afiqnod 
4^aaia teotpas, neqiie idc at pfer äti^od ieppas atraqae actio 
jcotttiaaetar^ farei^ qaaedaun ^nrala iradit, et Caesar si aahtem 
dat 'petentibas , eod^n teinpoie et actione eadem ö»a fratres 
.re^iüdicae icondoaat, et fadybni caafettam erit o^iresso Atttonio. 
Jtfagis^tiani eiasdem actidsüs ta i/uex^amor seu tenq^oris eocl- 
^aei^, ^ itadicam^telacel aJocis üs^ aln iAem rerbam Ui 
ponillM*, dixero-dixjero; ;aecesserit-accea«erit» )%e pio 
Jto« 30, $2#-|soe]eratas «taiafarins fiieria, üi qaidqnam 
Maiaericordia addaotas ieoeiis, lutorian exact. in ulembr^ 
.anteoedenti significi^, senttoacm esse de aiag^idis actioaäias^; 
jiafariuj» eiria 4^utiniiiun aniiai babitwa indicar^ ' Ut emm,i 
^iume^ len praeterilae triplid rationa inter se comparantar, rel 
itä at altera demaai &i^ akera secptatar, in quo gea^e Mß6o 
finita plusipsmpeifecto 9 aefaeos peilecto dedarator^ vel ita at 
,Aiae .actieaes ten^mre inter se ccmifttctae sint, et vel per afi- 
jfaod tcäoipQS \mtmal ccoüaaentar, nbi diio Imjperfi^ peaantar, 
rtl in .aaani ideiaqae teniKMis mömeatam ooadadaatur', qnod 
signifitatnr perfecta bis posato''), sie dnae ws-fatarae ¥el iUk 



*} ul Go. «d Attie, 7f 5, 11. 4^u«ai qMvm omavit Cato^ dacbn^ 
. vit ii.8 8« «oli« inyidero ^C Nat.'d. Ifl» 2Q, 70. «i m^iiit yo- 

luntAsqve diviB-A idoir^o con^uluit liominibits» c^uodii* 
'Iar|[ita est rjilionem, iis solis consuluit. quoa bona ra> 

iiön« donavH. Cf. ib. 90, 74. CaüX 4, J. 13. Gf. Phil. Ifl, 5, 
-*3.^ JKa. V, JÖ, 14. ^ s 
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iMjter pe refenmtor, «^ &lteram fiiMiam altera pont aUqnod tan- 
pns Tel statim snbsei^ifttar, -^ quod guüm fit, faturo exacto 
mpdndet aimplex, — Tel ita ut daae actiönes altera idterani ; 
quasi pari passu comitentur, quae Tis est daplids ^tari simpli* 
ds, Tel ut nno eodemque tempore plene contiiieaiitar, et utra- 
qne absoluta cog;itetnr, ad quam , rationem declarandam duplid 
foturo elf acte utuutur« Sic quod supra- e Cicer« epp. ad Att. 
7, 2, ll. attuli, si Cicero ipsi Gatoni spnpsisset Iiortau4i for- 
tasse causa y band dnbie dixisset Bibnlum qaa'ifi orna- 
TeriS) — declaraTeri«. EKnc etiam, qinun de re fhtura 
ioqnentes praeter ea, quae in idem, quod pnns Terbuin, tempug 
inddnnt, actionem etiam sua natura cöutinuatäm oonunemoraht^ 
inter plnra fntura exaeta futurum sünplex interponimt, ut Cio. 
epp. fkmiL X, 14. q u o d s i e r i t factum (i. e. si curaTe* 
ris, ut ne qua scindlla teterruni belli reünquatur) et 'remp. 
diTino b^nefleio affeceris, et ipse aeternam glo- 
xiara conseqnere. NaUi rempnUic^ benefido affidet Plancus 
,eo ipso, quod bellum peniius exstinxerit, gloriam ant^m post 
illud deiyum, eamqkie nbn breri praetereuntem^ sed duraturam . 
et ittdies sese corroboraturam consequetur. Cf. epp« fam. XIII,' 
65. c; n. Em. Att. III, 19. IV^ 1. ^Contra in epistola ad 
Plancum aunexa ep. ad Attic. XYI, 16, 5. Quod si feceris, 
' me, quem Toluntate et paterna necessitudine 
conittBotnm sem^er habnisti, maximo bene- 
fi'cio doTinctum habebis, ubi si Terbo habere, 
abstinere Tdlnisset, kand dnbie dixisset 4eTinxeris, ut epp. &nK 
Xni, 29,^ 15. Hancrem si effeeeris, -r- — Gapi- 
tonem ad 4nam tfecessittidin.em tuo snmmo be- 
nefiipio adiunxeois. Cf. ib. XIII, 7, 10. Eadem ratio est 
lod CatiL IV, 6 in. Qua^obrem siTe hoe statueritis, ' 
* dederitis mihiad ooncionem comitempopuloca- 
rnm atque ine und um, siTe Silai|i sententiam' 
sequi malueritis, facile me atque tos aorudeli* 
tatis Titnperatione defendetis: neque enim defensio 
Hla, probata Silani sententia, eadem ppera finita et perfecta 
erit, sed saepius etiam ea utendnm ent Ndnuunquam prior 
acäo est conünua , altera statim > cum priore eTentum habitura, 
ttt Tnsc n, 26, 63. tibi si recta' prob an ti placebu^ 
tum non modo tete Ticeris, sed omnes et omnia. 
Caesar ap. CSc epp. ad Att. X, 8, (34). Namqme et ami«- 
citiae graTiorem ininriam feceris, et tibi mi- 
nus commode constduens, si non fortunae obse- 
Ctttus Tidebere. ubi dicere etiam poterat facies — con- 
s u I e s , sed sensu pauluni diTersö : hoc enim significaret, enm 
per totum boc tempus, quo fQrtunae obsecutus Tideretur, iniu- 
riam factnrmn esse et sibi minus cousulturum; feceris «- 
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convälner}« <piiim didt, iii4i<^at enm fum statim, qpAm Vi- 
sns &erit, iniuriaiii factanun esse. Cf. pro Mur. '30^ ,62. 
ComeL W. Hann. 2^ , ^ ^ 

Similiter pro^ altero fst. exacto noimiiiiqiiaiii ponitur per* 
ieetum. €lc. Yerr. HI, 62, 145. nisi ita ananif estlei- 
reft eritallata, ut responderi nihil possit, 
vidmus. LiV. 21, 43. si taleji animos in proeliö. 
habebitis, qnaies Iiic ostenditis, vidmas; Tel 
post imparatimm pro fat exacto, ut Verr. U, 23, 61. Unum 
ostende (i* e. 81 ostepdeiis) in tabulis aut tuis aiut 
p a t r i s tu i ; vicisti. -Sic Eniip. Med. 78. ttTtiaXoiieax? 
uQj «1 xaxov TCQüOOiaofiev viov nalt^i.^. Hoc grayiua 
edaon affirmait, qaam si futnra exocta posita essent, yiceri"» 
mncf, yiceris, siqnidem ne faturi q[uidem sig^nificatio i^-» 
est, sed mia rei praeteritae. 

Saperest föniHila, qaae diffidllimam explicationem Labet, 
Tidero,1rideris etc. guod si tantiim de reUquis, praeter 
primam, personis usmparetur, qm» non pro perfbcto coniunctiyi 
haberet, etsi neminem fore puto, ^ Ciceronem in bis Piatonis 
hQciOoi/iiTJv com Goerenzio prol. d.U p. 9, imitatnm esse dicat: 
; nam neqne in Platone.neque in ullo alio scriptore gpraeco OQCieoIfiiijy 

fei ofäaalfÄr^v iegitur. Sed (Scero Acad. Qu. 11, 24, 76. Quid 
nventum sit,paulo post ridero. Ib. 44, 135, 
recte secusne, alias yiderimus. Leg^. 1, 21. Gui 
tarnen eg^o assentiar in omnibus nee ne, mox 
ridero. Firn I, 10, 35. Qnaefuerit causa, inox 
▼ i d e r ö. Tusc Oisp. V, 7, 20. Sed yidero, gnid ef- 
ficiat; tantispejr hoc ipsum magni faciam^ 
qnodpollicetur. Contra nonnnnqüion est futurum spi-^ 
plex, ut Fin. V, 21. extr. Quornm omiiinm qnae sint 
notitiae, — — mox Tidebimns. Epp. fam. III, 9, 6. 
V e rn m h a e c Y i d e b i m n s. Cf. ad Att. X, 7. XU, 34 *). 
h bis fon^idis futurum exactum pro simplid poni , -nx addu* 
cor, ut credam, nee oUum in bis optatiro locum esse yideo, 
idoifii oV, innitÄ minus dlpoi/drjp av. Originem locutionis hanc 
esse suspicor :! quum . r i d e r^ , nbi ad animum transfertur, 
propne sit perpendere, considerare^ Latini^ si dicere Tolunt de^ 
hac re deliberabo, quaeram, et quae fadenda vel dicenda' simf, 
cifrabo, dicunt hoc v i d e b o. At ridero. proprio esse yide- 
tnr, quam rem considerayero, decernam eam et düudicabo, ubi 
^ omittitnr id, qiiod consequens est y i d e n d i et consideranji 
aötionL Sed usus latius manayit^ ^t hänc formulam ad! ea trans- 
tuHt, *qnae Iseria. conmderatione et sententiae de re latae pro- 



*) Tid.interpr, ad Ovid. epp. ex Pento 1, 2» 9. Rnbuken. ad Terenf . 
Ad^. 3,3, 83. : 
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]ioiiüa%Bo vix lUgiiit Ti^krentiir. Bbö ri jler o est Hepbnea* 
ÜB aliqnid, ' nl 'lofidtar Cortim adtCic» Bpp. fani. IV, 12« taiH 
quimi qaod vix operae pretium sU jü]ig;eiitiiiip excatere, sed le^ 
Titer et e^iiter percorrere stttig i^t C£ J. Fr. Oronor. ad 
Senec/de ira 3, 14, de prer. S^ p. 512.^ Celeritatis qnid^äi 
aliqacan signifieationem inesae Znmpthis etiatt Greaam. Iah 
f. äli* et Stoilbamiilaa ad Raddunaam InstituL gfamm. lat. JD, 
p 583* Tideniiit. Sic Graed fiitiirb tfertio ntnntiir. Aristopli« 
Plat.- 1027. ti yäo nomßeiif jipqal^t,, xal TteTt^qd^etat* Piata 
-firorg^- jp. 469.^ D. eäv yaQ apa i^old6§u ttva tovtwvi tßv 
av^-gbiTctav wv ' av ' hoäg OivTlxa fxala diii» tSxhdvat^ , ir « - 
^vrj^i^fti ovTogov av d6§f}, xav Tivä do^rj fioi,' tm 
HBqtakrjg civt^ mneafiyav dßlv^ Kataayu g eata$, av^ 
tlxa fiaXu etc. . , - 

Similia usus est Perfecti Coni. pra Lnperatir^ poiiti pro 
Mut. 31^' 65. nihil igno veris y -ailiil ^ratiae 
qausa feiceris^ misericovdiii commetas ne sis, 
■bi de singolis «ctionibiis , oerto tettpoi« sasdpiendb^ seinio 
est.; nikil ig^itescas , nihil gratiae /cansa fa- 
cias, .mis^r«. ne coinmclnreare, de ee^, qaod qaoqae 
tempore et semper fadendnm epsei^ yaki:0t, Qt ibid^n st^tim 
seqnitär« Jn senden tia pef maneto, n<m in ima aliqw 
r^, sed per totam Titaiii. ' , 

/ ' ' ' * . ■ • . ■ '• . 



VÖ. 
De looü nmmuBis Natatü^). 

Xfni in Horatii t^anrnmlraii eaiplicandis rersati sant, £iates, 
e ^libvs poeta sent^tias saepeAumero handerit^ eo» taatwn in» 
dicanmt, qaoi^ in poeijs ^aem rep^rwent, solotae on^ms 
imctores ne^ex^nint. Milu tan^n H«ra^» H^^ydotaa eöan 
noanwngoam exprestisse Tid^tur^ nt Cjum» H, 10, 0. 

' Saepius fenfU agtttftur ingetis ^ ^ ' 
pimi» et ceUae ^gniTloTe caau 
decidimt ti|rvf • , feliuQ^^• »ummoii 
' lalvunn montea« , 

Qoa imag;ine nt lUe comdiäoiiia dtae et sopra Tnlgarem 
^eetae perknla declaraie Toloit, sie Hetodotm eamdem Tel m^ 
mikm sent^tiam iisdem exemplie coBfinntTlt lihr* yH., 10, '5. 
Ibi enim. Artabaniis Xerxem ab expeditione in GfitMam siis« 
eiplenda deterrere studens bis Terbis ntitnrr oQ^g 7a in^^ 

♦) Froluiio aani 1818. ^ . ^ . 
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äcr OfiixQa ovdh vw xri^ei; boifS de, 1»^ ig öixij^aTa r& 
fiiyiara (turres Hör.) alei xal qh^^ea tä to^avt^ aTtoornj^ 
mei ßiXea; g>ili€i yaQ b S^^bg vcc vnege%o^cc- novra «o- 
lovsiv^ Ift qmbos pro maf^is animalib«« Horatiiis re^to, Ht 
milii qaiilem Tidetor, indicio b ti m la o m 9 b t eis posuit, reU-. 
qaM nnulitudiiies gerrarit, ei^gque ad idem consiliam retulk, 
ttt vix dabitem, cpiin Herodotnm eo loco ante oculos habnerit« 
Sindliter, qaod. Horatiuft £xk Sem. I, 1, 15. 

Si qui« ämu > £■ ego > dic«t> ^ . ' « 

iam fiiciai^, qaod yultis; eris tU) qui modo miles» 
mercatory tu, consultus modo, ruitictis: bixic \oa, 
. TOS hin« mutatis discecfite partibus. Eia, 
quid Stada ? nolint« Atqui licet m9€ beatfs. 

Idem Herodotils dixit VH, 152, iniorafiai di toaOvtOf ifitij 
el ndvreg av^QcoTtoi vct olxi^ia xccxa ig liiaov avveveixaiev, 
akXä^aad'aL^ ßovlofiepot TOiai TtXrjaloiai., iyxixpavTsg üv ig 
t& taiy niXag xaxa &ait(xai(og Sxaatoi (xircitav i7toq>e- . 
^otoTO omao), t& igsi^eixarto. Scd, at reram fatear, non 
mens hie sermo est, nei gnem praecepit — non 
gaSdein Ofelhis, sed alanmnftt qaondam disdplmae nostra^ ncmc 
In, Academia lenensl Inrisprtidentide stndiosns, Car. Back, be- 
biergensis, qm mihi hnnc altemm HerodoÜ lo€iim indicävit« 
Carm; 1, 1^, 13. 

Unde nil maius generatur ipso^ 

nee Tiget quidqua» nniile auf secandum; 

proximos ilH tarnen oceupayit 

j^allas bonoretw ^ ^ ' 

Quo loGo qtHim Interpretes dismmen Terbomm secoB'« 
«dus et proximtij, appontis Virgilü Aen* V^ 320 et Quint. 

X, 1, 53, lodfl expHcJassent, Battmanmyi in Addendis ad Quin«- * 

' üMani edldouem %»aldingianam p. 70^ negi^vit, W* DD* in 

. inteipretando Qmxxt^ kco recte uflos esie poetamm, VirgfilH et 

Horatii, locis;, in qnoram irtra<pie manifestom sit acnmen po§- 

^emn* „Horatliift emm,^ inqnil, ^sermone pedeatri hoc ierm 

„4ix]8set: primum esae dig^nitat^ lovem, secmidam, (ptmaitpuam 

„mag^no, intervallo, Minervanu Iam sentis,^ qnani magnific» 

„hoc extollat negand^ «sarpffin po0ie Tocem seoundus jre* 

„apectu loTÜi, qm Unna ail semper et solns maiestate aibi 

„pr^rilu tn Toee porro proximna disting^ndus est gnpep- 

„kthv comparationis a iMfeiiatrro iatensionis, qni in muni 

„Toce pearquam ün^aiia erat < reteribna. Ita yocem etiam 

„proximna sie. BUde* «ufpare Bon poterant, niai de eo^ qvk 

^„fOTora prope admodam afaesiet.^^ Itaqne Vir doctna, «1 

, mentem eins recte capio, nihil interease inter «.ecundum et 

proxlmum atatnit. Eg^ yero npn Tideo, cufos sit vel magm- 

ficentiae vel acumiiiis, duo rocabnla,* tanqoam »ensa dirersa^ 

' ' ^ Digitizedby VjOOQIC 
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iatex te opponere, ita tiunea^ nt eorimi Agcrimeii et oppotlüa 
uaila Sit. JVfuii qm dicit, nihil secdndiim egt IotI, proadnMi 
tarnen PaUas, ojppoiut inter ae s e c n n d n m et pro x i m um ^ 
in iisque «lilfersam Tim inesse significat; si antem non diffenmt 
aecundua et proximns^ nihil alind Horadns dixit^ nijd, nihil 
aecimdam est 0. proximnm poat loVenä, sed Hellas tarnen ae« 
<pimda 8. proxima est. Sed fortasae differre inter' se secnnr- 
dum et proiximnm concedat Buttmannns , ae^ alind , ac 
Viri docti fere' exiatimant. Veram enim pronnnfiat /ScheUen- 
bergii ratlonem, qui ad Antimachi reUqinas p. 38;^,seciindiia 
"^esse videtitr^^^ inquit, ;,qai alium Äequitnr, non quo'd nullnm 
^interralltmi sit, aed qiiia nemo adeat propior, et qoi interrid« 
^hmi expleat, proximua, qui non longe, aed atatim aeqnitor 
alterum^ nuUo intenrallo/^ Haec si sent^ntia est Bnttm. non 
yideb, ünde.iUud arripuerit, quod didt, Horatii verhonun hnnc 
a#n8pm esse, secundam post loyem, qiiamqnam magno intei^ 
Tallo, esse Miuerv^un; hoc enim magno intervallo in 
niillo ttlio verho inesse potest, n^si in t. p Ir o x i m n s. Pro* 
ximus igitur ex i^siua Buttm. sententia. est, qui magno in* 
teirallo alium sequitur; quo e^dtnr, ut^ quod illi ab Horatib 
et Quint opponitur, secundua sit, qui parvo atque adeo m|-> 
nimo interrallo a primo abeat. Itaque, quocuiique te yei^as, 
vaciilat haec ratio* Neque ,yero poetae soli secund'um a 
proximo distinguunt, sed timi Nonins, indicatns ab Heusin- 
gero ad Cic. de offic. IT, 3 ^ 11* P r o.x i m u m dicebant 
Toteres nonsolum adhaerens etadiuncttt^, 
^yerum etiam longo rei^otnm^ si tamen inter 
dno di Sc r e ta nihil medium exatitisset; tum 
Cicero loco imprimis illustri, qneni iam attulenmt Gesner« in 
, Thes. et ForcelinuS| Brut; 47, in* Dnobns igitur su m^ 
mis, .Crasso et Antonio^ L* Philippas pro-- 
ximus accedebat, sed longo in t er t alle tamen 
pro ximus ^)* Itaque enm, etsi nemo intercede- 
bat, qui seilli anteferret, neque s^ecundum. 
t'amen neque tertium dixerim. Nee enim in 
quadrigis eum secundam n um e rar erim ant 
tertium, qi^i rix e carceribns exierit, quam 
palmam iam^priinus acceperit^" nee in orato- 
ribas« qui tantum absit aprimo., rix ntin ^Or 
dem curricalo esse videätür. E qiübus apparet, 
fiJsissimam esse ocSelienbergii rationem, Spaldingii antem miice 
prabandam. Nee ine movent poeturtun seriomm loaa a Butt>> 
manne adscHpta, quorom alter in AnthoL Buim. L p^ S56 con« 



^' *) Hfno Yirg. Aen. 5, 320 Frostimut huicj longo *tad pro- 
^imat interTallOi 
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traHa plane Ti Iiis ret^B ntitnr: nam, at multorniii att<miiiiy 
nc ^omm edam TociAbiilonim potestatem seiiore aetate immn- 
tatam esse dredere licet ^ et Nonins ad .veteres ptorocans sno 
aevo aliHm nsam fhisse eamm vocom indkat. Negiie tamfeit 
]i^;a]idiim est, Romanos^ nbi nvXLa oppositio spectabatnr, nee 
reqniii ^debatmr ilk orattoitis dili|;eiiHa,^ proximnm pro s e • 
cusdo nominasse, nt ipse Quint X, 1, S5. Virgiümn Homerb 
proxinmAi esse didt, addens, Domitii A£A verbis sese uH, 
qni tf^e c u A du m esito Vii^:iliiiin, proj^orem taiheii primo, xpiam 
tertio indicainlsset; secnndiim antem pro prpximo, i* e. pro eo, 
qui longo intervallo a primo abesset, a gnoquam probatöram 
soiptomm dictimi esse, hodie non credo. ^lintUianiis antem 
X, 1, 5S. non secnm: ipse piignare Tideri.debet: nam qaum di- 
dt, Antmiacho seomdas fere Grammatieomm consensum de- 
ferre,.noii sunm iudidmn affert, sed Grammatieomm, et Graica 
ad verbom expressit, t« devTSQela vif-iovCL t^ i/i^ifia!)((^ 
Post.smmi iudidnm addit: qmmi affecttbus et inccnditate et dui- 
positione et omnino arte defidatnr Antimadras, plane manifesto 
apparere^ qaanto sit aliad proximnm esse, aliad secimdum, si^- 
nificans, sibi non secondom ab fi(omero appellandum videri An* 
:timadimn, i. e« qin nno tantmn relnti g^du ab Aomeri prae* 
stantia distet, .sed proximnm, !• e. ploribus i)oetb epitis. Ho- 
meri imitatonbiis, ita praestare, |it ipse proxiine, sed longo 
intervallo, ad Homenun aecedat. 

Redeo ad Horatinm. Is Carm, I, 1, 29 baec habet : 

Me doctarum bederae ptaemia frölitium 
dis miscent ^uperis, me gelidum nenlut 
Nympharumqueleyet cttm Satyrif diori 
seeemiuit populo — ^ . -. 

Ibi T e d o c f a r n m legendnm siu^icatos est Hanns , in q^o 
mnltos criticos sibi assentientes habiiit, in bis Bronkhusiom et 
MsHrUan^nm^sed nnllum sentendae snae scriptorem graviorem 
et magis ^doneum, quam fV. Aug. Wolfium in Anall. Htter. H. 
p. 26I. i^us Terb£^ adscribere nil attinet, qnnm nemo sit bis 
litteri» deditns, cui non" nota sinf. In me tamen dubitadohis 
. aliqnid residet. Nam si soibas Te doctarum — — Me 
gelid^hm nemns, oppositio exsistit inter Studium Maecena- 
tis et Horatii.' 3ed qua radone ea inter se opponi dicas? num 
ita, irt G^l. Fea explicat in edidone Rom. 1811? „H<M«dus 
„blanda 'transitbne ait Maecenad: Tu totuses ,1n coronandis 
„tiblq^e devindendis poeds ; illi vero grad ' animi ei^ te 
„int^r deos beneficos in suis canidm'bns pra^dicaiit.^ Ita be- 
derae emnt,. non qnibus ipse Alaec. capnt^ dngit, facultatis po^ 
dcae indidnm, sed quas aMis poetis necdt, et diis miscere 
inter deos laudibus suis referre. Potuitne obscurius et contor- 
dus atque a. consuetiidine Latina remotius sentendam suam de- 
MjLTTHiAB^ Yenniscbt« Schriften. ^ 
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darare Haviiliw? Sed haec nifliiimi miit inapta, et dlis aii^ 
Ac^r'e Bibfl alrad esse, Bin ita alkpiein driectarei «ft almBjde 
Jbeatiur sibi tidfeatBr, satis ipse Wolfim deoMUUitraYit p. 264- 
b ant^n, quamqnam qaae yis esael <^po8ili<uu85 luuBqiiam di* 
•evte dedarant, tamen yerlns, quae p« 3j6^ legimtinr, qmd mki 
de loci sensn pkceret, indicBUMe vidMor« Nam qwim dkat; 
^Qnocimque «lim s^ngn poeta acdpietnr Dis mixtaa- 
^snperisy nonne ridkolom ant c^e äxavakkifkoff ^y> eom^ 
^qui wM iam intet superoa seu co^te» *ye»aii Tideretwr, re^ 
9,pente mox deaceudere in teiram^ ut igUM^biliore sedaUtio TXjm- 
^phfivn^ et Satyi'onun fhiatur, decanun tarnen etc.^^ Iisi i^or 
verbis aig^nificare Tidetnr, duo «ÜTeraa geaera poeria lue mesM* 
rari, altetnm sabHine et apiritoa plemoai, altenua, leve ac «dk- 
tue, qnales sunt di^^e, ctarmina amataria, epigrannaa^; iUiid 
bederis) qaae diis ajap^eria miaceaiit, hoc ignebüioi« aeda^ 
lilie Njin^iarom^ et SatTromm deaignari. Ita liec dieet Hota- 
tjms, Maecenatem canniidäms akioria spiritii8) for^aae bormd», 
Ijricia, delectari, ae hamüiiis senua aectari. Hocdoe Ter» dir 
cere potuerit Horatiiis de h<MDiine, cuiaa üftcultat^n poetieam 
n^no aequaünm laudai^t, ne 11 qoideni, qiu auminis aUoqui eum 
landibas effenmt, quem nihil nia epigranimata et hreyiora car- 
mina sei^tentiosa scripsisse constat, coina erationem didcin* 
ctam, solntain, diffluentem, inrolutam,, er- 
rantem et licentiae plenam netat Seneca epist 114. 
p. 8ö aq. ed* Bip. additia iliidem aHqnot eins Teraiculis, quam- 
Tia ei ingeniinn grande et Tirile tribuit ib. et ep« 92 extr. sed 
mcOitia et delicüs fractnm*)! Hoc si de Maecenate dixisset Ho*- 
ratiits^ non aolom impudentiasimi^ mendacü et adulationia abie- 
ctiasimae rens ageretur, aed etiam ei, qaem laudabat, Stoma- 
chiim moyisaet. Itaqne non yideo, quomodo illa oppositio, qaae 
effidtinr, si priiia te. in me mntes, aese taeri poaait. In tuI- 
gata antem lectione diia miscere^snp^ris s* bk codiinn: 
tollere feUcitate, id^n esse existimo, qaod secemere po^ 
p n 1 o , i. e« siq»ra Yolgns evehere, et Njn^hnram com iSatyiJa 
. dioras non minor nniyersam poraa studiiun signifieare, (cf.E^st. 
n, 2, 77) quam hederas,. ut bis idem dixerit poeta, aed direntia 
imaginibiis. Itaqae^ qawn id^ ntrinsque lacntiems sensos ait, 
etiam, qioi supra ynlgua sese attoHit, non mnltnm abait, qmn 
eoekim ipsam cantingat, nen pngnare aeciun pntandiia est poete, 
iqpu gelido nemore secerni se.a p o p u 1 o dicat, quam iam 
doctrina snperia'immixtus sit. Lagern enim eam, qua 
BOYitii rhetoricae magiatri. le^oa graviori aubuuigi vetaiil, 83>i 
scriptam esse negant antiqni.' In eo vero immorari sive poetam, 
aiTe oratorem, mud amplificare, qnod ei propositnm fberit, et 
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qiM» ^se db aliotun bondnmn stidili; cqnsffiis, sententHs iäsM^ 
TÜc mimiit cniqaam Tideri debet Accedk^ qood, iit recte Hei*>- 
ieaAa momiit*), qtuiiiiTU splend^dig reß^ia lioc Carmen Bcriptimi 
sit, tani^ ipsa iUa variornm «tudicMmm, ad gitae direnn bona* 
■es feran^ir, et qmd^ talibm^ fsme aHmwiin excelsmii nvn 
^redaiit, qiiibp8€[iie flmmii adiu^git,, ka ut sibi hob plns, quam 
lUb) tiibnat^ emunerado iaamdam illoBil festiTitatem et bilaijta* 
tem prodit, qnae in epi^toMs ireg^at, ne^e in bia uUam iactan- 
tiae vestigiiim agnosco* De htm studio ita iocari poterat Hora- 
uns: alioB 1^ st^dia tenent; mmt qiu bonoribns et gloriae in- 
blent, aüi ad agro9 colendos et diyitiaa accomnlandas iemntiir^ 
aHoa mercatura et cfnaesta» deleetat; Li genio indnlgenf, iUi 
oiffitiam, alii veoatbnem seqniintiu*; ego pö^ds studio ^eneor, 
oelenaB nibilo Ulis nielior, sed eodem, ^o illi, natnrae impehi 
qnodam eo ddhtns. De Maecenate si ita apnd Iiiinc ipsom Ip* 
eiitas essety band i(cio, an Vix satii^ orbanns visus esset. Cetera, 
qnae in boc b>co i^eprebenduntor, eyanescent omnia, si cum 
klgenio, Petzelio, Eidistadio yersum 35. aliis etiam de cansis 
ampectam. abiiciiysy nt loei^i sie legator: 

Me docttram bederae praemia fröntlmii 
ditmueent tapMfi«) me gelidmn Bfimus 
' NjTBiphariuiiqite leyea cum Satyria cbpri ' 

secernunt populo« Si nequa tibiaa 
Euterpe conibet, nee Polybymma 

Leaboum refugit tendere liarbiton^ ■ ' . - 

^ ^stibliilii feriam sidera Tartice. 

^ ■ • , vn. . ' • . ' , 

De Ti/Hcm carminibm*). 

Ex qno Wolfins, T. Cel* demonstrare Gonafus est, Homeri 
qnne f^rantiir carmina non ab quo anctolre profecta, sed e pla- 
Hbos Tariormn canninibnsi a viris doctis et ingeniosis Pisistrati 
et Wi'Sram ae^te congesta et artificiose coagmentata ei^se, pbi« 
1^ alii exstiteränt, ^^ni^ qnod in magno opere non modo veico- 
«imile ipldebatiu*, sed ne aliter qiiidem fieri x^otuisse existimaba- ' 
tnr, idem in minoribns etiam canninibns, quae fädle nnins bo- 
minis memoria comprebendi possent, &ctam esse, eaqae e pIn- 
xibns aliis consnta et interpolata ^ontenderent. !Kx üs unum 
imn6 selegi, cnins sententiam com argimiüntitii allatis pauIo ac- 
cnr^tins expenderem, lo. Yalent. Franckimn. Is in Hbro Gal- 
lini nomine inc^pto, in quo de origine carminis elegiad docte 
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' «t elie^anter dispjtitat, inde ^ pag:ina,i37* Tjrta^etiam rtUqm^ 
ita trac^at^ ut, qu^e pro idnabas adhuc ^elegiis habebanitiir, al^ra 

. a .Lycnrgo oratorß Athemensi, altera a Stobaeo sei^ata^ docei^ 
non niisi unam esse, yersibus decieiii prioribiis seeundap pripio 
loto positisy subieetis deinde decem a r* 19.— 30. prioris, t^m 
eiiisdein^ decem et octo prioribus, tandem reliqois Tig^ti et ^o 
y^^sibus ^osteri<ms adioiictis, ita demum carmen yeteris. pqe^e 
recte composituin esse ratas> qnod interpoladonibiis . rbapso^do* 
mm ta^n mis^e laceratum esset (p. 138); Nee in eo subst^it 
singulare vm acwvien, sed dnes^ versos e qnatnor, qni apnd 
Strabanem leg^tW) in initio carminis posnit, et duodecii]^ yer- 
sns, tajfiquam a ^sdolis yel Mbranis soppositoSy eiecit. jQn^modo 
factum sit, nt ' carmen -septuaginta . tantnm yersuiün tam fo^dd 
Inxaretur et dilaniaretur, si quäeras, xlocet, quam diu a sn-, 
lisLace^daemoniis canerentnr, y acua .f nisf(e 
ea car^nina ab omni fere int'erpola4iane, et 
nihil aut certe non mnltnm'a genuina fori|ia 
1^ u a et h a b i t u r e c e s s i s s e p. 138 sq. nee Athen iß^ 
quo circa Solonis /t empor a pery enisse.^ y.i- 
d&antur, q^uum sin^e dnbio statim literis con- 
signata sint Pisistratidarum aetate, magno- 
pere ea interpolari |»otnisse, et minus eti am 
bellicäqnam ciyiiiä,p. |40. p o il^ t e a y e r o e a d^ m 
tnm alibi, tum eliain Athenis recitata ess^ 
adfastidium üsqtte, etmirumqnantumärha- 
psordisimmntata ibid. Eant nunc, qui de Wolfii auda- 
cia conquemntur, et piaculnm esse, si qnis cannina antiqua ^t 
sacrosancta a rhapsodis disceiptä esse dicat, damitant: inyentus 
est enim, qui, quod iUe ante yel inVentam yel eiccul- 
tam et ad usiun commnnem accommodatam scribencQ artem 
factum esse dixa*at, id non solum inVenta et exculta, 
sed yigente ilia arte . factum contenderet» An.yero Tyrtaei . 
carmina^ quia, qiium primum Athenas allata essent, litteris con- 
si^ata erant, mutari, depi'ayari, interpolari non potue^wit, post» 
ea, qnum litteris consignari et censignata fern non d^sata es- 
sent, potuenmt? .Num credibile est, quum Htterarum tsn» iam 
invcduisset, et facilins redditum esset iudicare, quid 4üitiqm poe- 
tae seryass^ntt, quid de sno addiduswent ihapsodi, herum yel au-, 
dadam yel licentiam creyisse? nonne potius credere par est, 

' rhapsedomm auctorifatem iis^ temporäbus paulatim unminutam et 
exstinctam esse? Sed yideamus, quo teste illa carminum im- 
mutatio confirmetur. „Memorabilis, inquit, locus est Platoius 
de leg. I. p. 629« B., ubi hospes Atheniensis Cliniam Creteir- 
sem his ywbis alloquitur: iäei Tavza yan axnxo&g nov xai 
av xct (TvQtalov) nmi^jttaTa' 8dfi (tisv yaQ, oi/nat, diaxonfjs 
avTcop sotL Sic distiuguendum, postnlante seatenüaetc^^ IfaiuH 
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yvf^ei äei* zatka yaq äxtjx, >Sed Franckiiis dii m seqiien» ^ 
iem se&tentiaili transhuit, ut sensum, quQin veUet, eißceFet! 
credijb'ile efkt, te perinde at^ue liuuc Lace- 
daemoüivm Meg'iUiim sdtiatam e 8s e Tyr taei/ 
carmlnibiig ^udieiidis. Hoc est gtibomare teste», uty 
qaad taae rationes ferant, respondeant. IVon Laereo in yuQ 
post Bectmdam Yocein posita^ cmus rei qnae exempla reperiun- 
tur, ilhid tantum demonstrant, loca, ut» yaQ ita posita legitur, , 
non staüin eme libris mutanda esse, de coniecturas particulam ^ 
ibi pouere licere, uH r a r o pbsita reperiatur, non demohstraut. • 
Sed qids non videt, qiiod de Megillo dicat Atheniensis, g^- - 
vm& esse debeve eo, quod Qiniae dixeni? si de utjroqiie idem 
vaieret, band dubie dixisset: äet yä{} av re axi]xoag ravtät 
rä Ttotrifxcctay xal edß diaxoQijg avtüv iaxL Et qiiis, quam 
dicere yellet, ad "satietatem usque illa carinina 
attdivisti, dicere malit, semper ea carmina audi-' 
risti? aal rero yerbis Tyrtaei addidit PJiato, ut exprijoieret, 
quod antea' dixerat, OTtovÖd^eiv TtSQi ta noXe^Lxä, TteQi tfjp 
QtffBtrjv, Sed haec leTia; illud graTins, quod statiin seqiyj^iir, 
Harn post inteipretätionem loci Platonici huc transscriptam per- 
git: ,,Qnod (Cliniam satiatiun esse* Tyrtaei carminibiis au- 
diendis) equidem non video, qni potuisset, con-^ 
iicere, nisi ab Atbeni ensibus, popiilaribns 
»nis, ad amnes Graecos fecissetconc*lusio« 
nem.** Nonne ex eo hoc coniicere poterat, quoÄ Cretensium 
^j^tnta siniilHuia ^ant Lacedaemonüs, idem fere ntriiisqne pio- ; 
pnli i^^mam, üdein ^ores ^' frequentia etiam commerci4 inter^^ 
cedebant? Et ipse CiUnias i:^pon4eti xal ^rjy^ xcfC TtaQ ^^Sg 
ekijkvd'e xof^UGS-hva ix AaxedaLfwvogx Sed haec ipsa verba 
operae pretiiim est'videre, quam callide ad id quod probandiim 
säscepit, deflectat F]ranekiu3. ,, Hie rero, inqnit, aperte loquitur 
de ri^a^sodis, a qijäbus casmina sint in Cretam etiam transpor- i 
tata. — Sed eodem Cliniae -responso illud eti^ confinnatur, .. 
carmioa ist^ ab Ätticis quoqne rhapspdis esse ^entidem decan-^ 
tata« ; €ave enim haea^ verba tali modo aceipias : Nee s a it e 
apn^ Xiacedaemanids. man'Sei^unt carmina, sed 
lade a^'nos etiam sunt trän gl ata. <^ Immo hoc ' 
^xdt Glinias.: Recte coniicis, menon minua^^qiiani 
hnnc Lac^daemonium, ad faKtidi^m usque au^ 
disse carmina;: ne^ue profe^to ad vos Attei- 
nienses, sed etiam ^d nos perlata,a rhapso- 
dis ta^' in €reta, quam A thenis , identldiem' 
d e e a n t a ^ t « r. ^^ O ^dmk^ilem sagacitatem h0minis., qttf 
iS illo loco ea invefterit, quae ne Oedipus quidan ex eo ex- - 
Md^^re pd^iiss«!^ ^ Pfim^m corri^iiir locufli PlatiMiis, ut ex -eo 
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probaii posfldt, Cretenses etiäm ad fasüSmn niiqa^ obtnsoi esse 
TjTtaei canmnibiis aadiendis ; deindcT aMamitiir, Ath^iteifsem 
hoe de Ci*etensibtts dicere nlm potuisse, niri die popnlaribiis 
tnoB comectnräm fedsset, itaqae Atheniensium edam aores ob- 
tngas esse ilMs canninibiis. Et lüc sabito prodennt rhapsodi 
redtandis carmiiiibiiB Adienieushmi anres obtundentes« Sed 
taedet dintius/in bis immoraii. 

, At fortasse, etsi in eo, qnod primo loco ^emoiistrandinii 
^rat, ut fiimo i^mdameiito dinpiitatid ista nitei^tnr^ male res 
Cf smt Franddo , ipjsa tarnen carmina Tel cännintun refiqoiae 
manifesta indicia habent inteipol^tioniim alianimque immutatiö- 
nmn, unllo alio ren^dio, nisi transpositis- Tersibüs, sanandarlim. 
I^tiur haec qnoqnb consideremiis. Piimtim distidiiim di<cit ^ ae* 
cessendum eisse a Strabone YIU. p. 546 sq. Totus locus hie 
est: Trjif ^ley oiv Tt^iitTjv xardxztjaLv ecvriSv (tüv Meaat]^ 
vicov) cprjci TvQtmoq iv to%^ noitjl^iaai xatä Toig xeSv ^cr- 
teQiav TtatiQag ysvea&at, Tm^ di dsvtdgocVf xa3^ fjp kiApie* 
vob ovfifiaxovQ ^Hliiovg Hcci ui^elovg xai IltoaTCcg äTtiatj]^ 
aap -^ — Tjvixa gnjaip aivög atQaTTfffjaat xop nolefiop 
toig ^ccKedaiftoploig^ 'xai yäg eJpai q)7]aip ixei&ev ip "rn ^ 
noi9]a€i ileyel^ (rede Frandk. p. 146. ' corrigit hf tfj Ttoifj^ 
HU tfi ileyelijc), ijp ejtiyQd^^vatp Eppof>ilav* 

Avthgy&Q X.qovbov xidXiauwdpov^ n6ats ^ff^ris 
. / Z£vs 'ä^ttxM^atg tripde dioioxe stoXiy 

olüir vifm nooXmwtig Eqipbov rjyifiotPta « - 

evQ^iay JuiXonog rijcoy ä(ptx6ftii^a. 

&(nt 7] Tavza ^xvgiarai opta ileyela (egregia est Firandkä 
emendatio p. 146. äKV^tateop ra iXeyeta*) 5 0iXox6Qi{f aTU- 
ütnteop xai Kai^Xiad-ivet , xai aXloig nleioaip eiTtovaiPf iß 
\jäd7jyviv xai ^Aiptdv&p d(ftxea9ai, derjd-ipTaiP uäaxsdaifio^ 
plmp xata xoTqü^thy^ og eTthatze naq^ ^AS'ijpalwp laßeit 
'^ycfiOPa* Diffidllimiis locus: quid enim sibi rolont lila: xai 
yicQ elpal q>r]aip ixeiS-ep, ind^ se esae dicit? iDtde tan- 
d^m? Ejc iic|, qaae post retsiis allatos Strabo dSspntat, appa- 
ret. enm jllos Versus ad ipsnm Tjrtaeiim pertinere existimasse, 
«t boc dixerit poeta: qnibuscnäi nna inPelopon- 
nesum veni. Ita^e non iuiiuia Casanbonos ante rerba 
xai yccQ elpal g)7]üip, excidisse siispicabatiur illa, ild-wp i§ 
^Eqipbov. Sed qtds alias narravit Tyrtaenm ex Erineo, igno- 
bili Atticae pago^ in Peloponnesnm venisse, idqne com Eb»^di- , 
^) ibidem sedes teneutibits? Igitiir, quoqno te rertaS) obscQ- 
ms est locus. lam rero ipsmn per se Inbricum est in loco 
tarn obscnro firmamentmn siiae seütentiae qnaerere. '^nid rero . 
eonfirmat ille locns? nmn rerstis illos Tjrtaei in initio eleg^ae 
a Lycargo senrs^ae ponendos esse? Nihil minns; ut nee im- 
qiiwn Ulla calisa afferttu», cur ü ad hanc degiam pertineant. 
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bno woia pertinere eos ad iu»c ekgl«B) aparte ' inoniBitrat Strabo 
▼^rbji h xfi eleYtlfjtf ^v eTity^dyovai^v Evvoiilav. Hoc aa-^ 
tem cannen long^ diTeniim esse a carmimbiis bellicis, caias- 
modi est ekgia,, quam Ljcurgo debemus, ef vu^o notcun est, 
et Fraiickiiis ipse ponfitetar, Quid? quod idem Strabonis locus 
OsteiuBt, utn^^iq^e disticham inter ^e coha^^re, nee diveHenda 
esse. Nisi enim cohaei:ereiit, Strabo pergei« uon potiusset di- 
cens, p^gnare kaec cum iis, ^uae'PIuIochorus et Calfisthenes 
mamoiiae prodidmnt Itaque nee ai^umentum uUum allatum 
est, quo iOi^ TBrsus Tel paitem eomni ad secondam elegiam 
referendam esse demonstraretitir, et Strabonw. locus ostendit, 
tum fragmentum illud carminis ciTÜis , non bellici, esse, tum 
qoi^o^ illos vergas ooniui^eiidoS) Bon distiraheiidos esse. 

„Proxkna pass fraemeiiti, secnndo Lncusqne collecfroiiifir 
loco posita, exstat a^ud Stobaeum Serm. XLYIII, nbi sie per- 
git TjTtaeos; 

Qua re quun^ ^ nil esse eridentins possit , statim ad reliqna 
transeo.^^ Quid hoc est? Ifludimur ab homine astuto. Quid 
enim iUo ininus esse evidens potest, quod nuUk aignmentis 
comprobatum est? An, si in poc^ae alicuius cannine Hercules 
commauoratur, eiusdemque poetae diud fra^entum fleradida- 
ram a^ntionem £^t, statim eridens est, hoe frag^entum jUiua 
cuminis partem 099e? 3^d ne i^te quidem lioc distiohum cum 
snpemie cojiaeret ; ^ uXka enim quan^yis in c^ortationibus Usur- 
pator, locum tarnen non kabet, nsu praecesoimt aliquid, cuius 
contrarium adhortatio üla oontineat, ut si quis ob g^rem aniaii 
dolorem a dbo ac potu abstineat, tuque i|on recte/eum idist^- 
m&re moniieris, recte perj^as aXÜ iad-^e }cc(i Ttive, inepto feoe- 
ris, si a laudibus rok^tsitum coenae ad il|am cohortationem ea-^ 
dem foimula transiens. . Hie rero ^*aecedunt, quae imprimis 
ad 'animnm con&mandum Talent ;, aitbg yicQ KqovS^ov x. %• ^. 
Neqae Tero necesse pnto,^ statuere aliquot Tersus alite Terba 
cJU* ^Jf^antXriOQ yccf intercidisse : ipse enim Sp^rtanonun i^ 
omnium rerum 4esp^atione siXn diffidentium adspectus potnit ' 
poetam in mediam rem rap^re, ut omissis üs, quae omnes et 
Tidefaa^ et sciebant, ab adhortatioue, deiectioni il)i animi oppo- 
sitai; ineip^ret 

In sequentibns. idem accidisse Tidetur Franckio , quod mul- 
tis aliis in yeterum, maxime elegiaconim, carminibus iudicandis. 
Qnnm enim ipsi in scnbeiido id maxime sp^:temus, ut notio- 
nnm ipsarum cognatio serretiir, nee qnidquani ponatut, quod 
90n cum rerum antea memoratai:iun vi ac natura apte congniat, 
factum e«^t,.nt cntid etiam in veterum poetarum, imprimis ele- 
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g^aeomm (nam Ijricos forore qnodam abiipi di(^baDt) camim«'' 
bus iogicam istum remm ordmem^ partium descriptionem ac 
dispositj^onem reqiürereut; quiem qmim non invenirent, t^ inter-. 
cidiss^ quaedam; giierebantur, Tel traiectionibiul Tersunin luxata 
Bcilicet Baiiabaüt* "Hinc enata Scalig^ri^audacia, in TibjtiUi car- 
minibus ea, qnae ipsi uou apte^ cobaerere YidebaDfur, transpo- 

- neBtis: quae andada iii TibuUo iamdudnm eiecta et explosa. 
subito in poetis g;raecis reididt. At ii non ad dialecticas ratio* - 
oes reriun et seuteutianun ordinem exigebant, ged phanta«» 
siae qnaiii diaint, öbsequentes ad Bimilitudinein. aliqoam, saepe 
lerem et extemam, orationem'\dirigebant, ita ut tenuissimo qnari 
filo oratiouis partes contexerent, et saepe medios lermi*^ 
nos^ quos in scbola Vocan^ omittereut, quocunqiie. ingenii eos. 
motuä deferebat, ei adbaererent^ et longo saepe intervallo ad- 
propositum redirent'''). , Nee hie peetarom tantom mos fnit) ised- 
eäam historiconnn, ipsiiuique Aristotelis. In Herodoti quidem 
i&storiarum librii^ partiwn contextum eum^ quem nos inesse ri- 

' demns, npn.ab ipso auctore profectuip^ se4 a serioribiis gram- 
matids excogitat^ ei^se, disputantem me audire memiiü Ti- 
ram doctum et ingeniosum, quem si nominairem, quam raidtos 
sola auctoritate sna inoveiret! In üs carminibus si versus trans«- 
]>osuerunt ^»ive grauunadd sire rhapsodi, ut is, qui nunc in iis 

' est, ordo efficeretur, vel erröre quodam ac casn.hob acddisse 
i^ecesse est, rel consulto föctum esse. Error et casiis in non-' 
nnllis carminibus et siiigiilis locis nexiun sententjarnm pertorrt 
bare potnit; tautam'rero eius Yim fiiisse, iai in omnes fisre poe- 
tamm reliquias grassaretur, yix existimari potest« Si consulto 
seri^ partiuiti immntata est, hoc eo consilio fieri debuit, ut 
erdine eo, quem vulgo in cogitando sequi solemus, solo sdüeei 
legitimo partes sese * exdpermit, non, ut animi impetum libere 
huc illuc excurrentem, seu phantasiae liceutiam meMus refenrenl 
et exprimerent, id quod ilemo, nii^ auctor ipse, efficere potint* 
Atqui non ordo ille d i a 1 e c t i c u s s. 1 o g i c u s", ut ita dicam, 
sed hie Mbertor in carminibus üs, qnae tMuectione tentantur, 
regnat; ex quo sequitur, eum non a grammaticis proiectiuu 
«sse, Tjrtaei rero duae priores elegiae, ut loco, sie argnmento 
etiam a se distant; altera, in qua nunc refsamur, ea continet^ 
quae in quevis proelio ad animos militum confirmandos valero 
poterant; prior certum aliquod tempus, certam, rerum et homi^ 
nüm couditionem respicit; qua enim aHa de causa poeta -statim 



*) De Kac consuftudme latius egi in prol. de licentia a propp- 
•ito degrediendi vetustiösimorum a criptorum 1811. Quum 
parenthesium ihentionum feoerim, addere li^eat, in Tibtdl. eleg. 11 > 5; 
parenthesin longiorem t*. 23 — 39 aliunde insertam videri, quippe qua 
cgregia Sibyllae ▼aticinantif delineatio ieiune et frigide intorpellelur. 
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ab iiiitio exedlü mala eimmerare, liberorbm v..l5. et gennm 
V. ]9 nqq. piig;iiaBtes commonefac^re censebitnr, nisi quia p^- 
Guliim erat, ne Ticti e patria pellerentiir, liberi et genes yek in , 
sefritatem abstraberentnr, yel tracidarentor. Itaqne prior ^leg^a 
eo tempore r^citata esse -videtur, qanm Messenü ipsi Laconicae . 
imminerenf, ut Spartani timentes, ne illi Aristomene duce ipsos 
sedibns suis eiicerent, de salnte consnierent oraculnni; alteram 
vero uon initio belli, sed qiiiiBi illud iam aliquanttim temporis 
andeute erentn g^estiim esset, compositam esse, e v. 7 — 10, col- 
hgoz neqae enim yideo, qni alii dici i>ossint inter fu^enies ef 
perseqnentes ^isse, et > atramque sortem ad satietatem experti 
esHe^ nisi ii, qni iam per aliqnod tempu» dubio eveutu pug^a^ 
veilnt Utrfüjfiqne rero elegiam Franckius in unam coufudit^ 
ne yerbo ^dem explicans, qui fieri potuerit, nt, quae im'a ele;; 
fpiSL esset, ea in duas discerperetnr. Quum enim eL U, t. II. 
sq. non nid cohortationi alicui snbiici posse videret, ad cam 
Tero, quae continetur rersibns 3 — 6. commode illi referri ne- 
^qnean^ interiectis rersibns 7 — 10. quae cohortatioiiem illam 
a iG^equente sententia direUont, post v. 11^ tränstulit ty« 13 — . 
18 Prions,, quid in parentbesibns inserendis sibl permiserint ye- 
teres, ignorans Tidelicet. Qnnm^yero yideret, yersibns illis huc 
translatis^ bis, nno tantnm yenra intä*iecto, repeti yerba TtaQ 
alh]locoi ^evortsg,^ (fnoA onmiinn minime ferendum, e se^ 
ilfis yersibns postremos dnos tantiun T jrtaei esse , antecedentes 
qnatnor, in qaomm nldmo.est illüd TvaQ aXXrjXot^L fiivovregy 
a i&apspdo additos affirm&t Ita coniectura couieclnram paiit, 
et qnod imprimis carere iubent dialecdd, bjpothesis lijpotliesi 
fiikitnr. Pea^icne elncere didt, totnm distidumi: \ 

^yr^axiafiiyy ^vx^(oy fi^x^xi (peMfieyoiy 

adnmbratnm esse e yerbis Tjrtäei aliquanto grayioribus: girjde 
ipiXo\f}v%elTi^ imde noyan^ et acntam obseryationem lucramnr, 
qnXa\fi}Ji%Biv grayius' esse, qnaüi rpvximv ^eldsad-au ^ Qnod 
vero yerba tpvxmV ^jjxhc ipevdöf^evot manifesta imitation^ 
expressa esse ab Isocrate Arcbid. p. 135 ed. Coraii, nionueraf 
Heinridiins, Löc ita remoyet, nt interpolationem Isocrate a^ti- 
qniorem esse dicat. Sic paulo post interpolationes duas tertieie 
eljeg^ae antiqniores esse Piatone dicit, nee dnbito, quin, sif Xe- 
Bophalus elegiam ,ap. Atbenaeum X, p. 413 F. legisset, Xeno« ^ 
phane etiam antiqniorem esse eius eleg^ae interpolationem di« 
Tctncns fiiisset. ^uamquam Heinrichii sententiae non multum 
trBmo: neqiie enim credo, Isocraiti locutionem 'ipvyjiQ g)€Ld€(X&cci> 
ignotam fuisse,< n»|i eam in Tyrtaeo leg:isse]U Sed alia etiajoi . 
eausa est, cur Franckio ilU versus interpolafi videantur; „qui^ 
Setatj inquit, molesti^ istud aAia-ZH^di bis deinceps positum 
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. jhobns ni di8ti<^?^^ flospes^ nt in antt^piorüiii 13nts oportet^ 
^ miuunodi repetitbnibiis offendator« Sed, bI e sex illis jrer^ 
idbqs qiifiedam eücieHdi^ «nikt, plures credo rapertuui iid, qui 
dnos ^ostremos Tersm, quippe ad rariandaiii /rersuum quatnor 
iprioram sententiam excog;itatoe(9 quam qni quatnor prionea ej^- 
tenninaBdos G^aseant, et Frauckii^n ipsiinii ita. jgentir^ pnto, sed 
daplid fllo naq^ aXXijXowc fiey^fwteg, «aae sententiaa 'obstante^ 
addoiptiim esse, nt grayieres iUos Tersus repudiar^, 

,,Sed B'e sie qaideia lacuBJa ptorsas expleta tideri potest. 
lam Tero, üt nemo non Tidet, desideraator quaedam ittter al- 
leriiis fira^enti, a Stobaeo pröditi, Tersnm 10 — aftqxniBqmy 
if §ig xoQOv ^XäaatSf et huins, qiiod hycnrf^o ^del^emus, iui-* 
timn;- tedva/Lievai yag xaXov x, r« ^ £t quid £et postrebus 
at>ad Itycuacgam reraibiis a t. iiide 19?^^ Baec ratkciiiatio itii 
demum Tim halbet, $i » yiro acittisaimo j^o certorpoaitam esse 
dicas) qiiod Tel imprimis demonstrandam erat, elegiam a I^-> 
cnrgo senratam partem esse alias elegiae, nt liaec series .es^et 
argom^itotiim : ele^a, .quam Ljoui^^as redtat, boh iutegnim 
Carmen per se effidt, sed est tantam fragmentimi ex alia el^a 
desumtnm: atqui mus initiuBi notn. cplia^^t cmn alterius , elegiae 
a Stobaeo seryatae Tersn dedmo« Igitur exdd^nmt quaedam 
inter Tersnm decimmn et initium elegiae Te^hfOfievai et<^ / Co- 
ins tandem Loc insdtiae est^ ppro conce6;so et certo snmere, 
qnod n^Q adhae coitcesserit, nee ipse demonsä'aTeris? quam 
Petitionen^ *principii Tbcant log^d. Itaqne, ut utram- 
que quaestionem siuml sojhrat, et, quod dicimt, nna fidelia duos 
parietes dealbet, lacunam, quae remanet^ Ibis ipsis Tersibips, id 
est, T« Id --r 30 iipvd lijoBorgümi exj^eri inbet^ at sententiao 
hoc modo se exdpiant: 

Kttl ng^c (pevyoyttov n ^mkorrtov t' lyir^a&s^ 
^ i vioty itfjupox4q(oy d* th xoQOV ^kaaaie' 

' Touf ^k nMaiotiQOvg Xy t, l. 

Quam «ommode ab eins, quod .factum est, commemoratione ad 
col^ortationem, eamq^e non uniTersam, scmI ad seimm tantma 
Ijuram pextinentcan, transeatur, si qnaeras^ knie quoque difficul" 
tati remedmm inTenit Franckins. „Utramque, inquit Tjrtae^ 
In bello fortunam estis experti, iuT^es, tam fngae quam ^er<- 
secutionis ad aatietatem i^i^e partidpes. ' Sed fugere nov 
fite Tel senfim causa, qnos inepes deserere 
turpe est/^ Vide^ quam sdenter med! os termino#| 
qnos Tocant, comminiscatur Vir soleitissimns« Qnanto commo* 
dius in Tetm sede legebantnr iUi Tersits, &t m continu» ]nra^ 
ceptionum et cobortationnm serie, et postqoam - nxores etiam, 
liberos, ipsos parentes aetate proTectos resjMcere inssi en^ 
milites! Sed quam sentiret j^randms, admirätaras ms^ bomiT 
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neSy qui fectiim emet, ut Jjycargan^ qnofl rermm iniore looo 
memorare debnerat, ad jBiiem, carmimt reaioaret, »ec eins rei 
uBam' idoneam tansam exeog;itBri ponse^ p« 153. hj€mtpmk mk . 
bM w. decem et octo fHioreii attnlissey oinusis yersiiras id. usi 
i|ne ad 30. utpote a proposito, nt quisqtte videt, alienis^ didt 
At a Ljcoi^ proposito, qtti docere Teilet, quo aiiimo tn^c 
Ltacedaemoiui erga patriam foisseiit, Bon Tideo, quoBiodo üU 
Tem» aHeiii did possmt. 99Q110S qmun alias nesdo qiiis^ in« 
qint, in margine suppleret, factum eKt, ut mox non In j^nndpio, 
ubi debebant , sed in fine collocarentnr« Atqne hoc acddkfte - 
credideri^ iam ante iStobaeum, praeterquam quod is In sno Lj- 
cui^ codice snpplementiim istnd fsao loco Tidetur iiabuisse ad-> 
iectam.y Cur enim ea ipita omisit, et omnia nee plura, quae 
liodie apud. Ljcni^;iun liabemus? Non aMäm, opinor, o^b cau«^ 
sam, quam quod haec e Leocratea oratione, multiun isüs tem* 
poribus leditata, cniTis erant notifisimipi.^ Eodem iure quaerara 
possis, cur Stobaeua tot alias poetamm locos, cum condlio suo 
^tkne congihientes , omiserit. Si cuni Franckio |*ei^ndeas, 
qnia carris notissiml essent; notissima eilim quaeqwe eum onu* 
8i8se;'alr, quaeso, *tot Homeri, Sopbodis, Enripidis, alimnun 
locas ,non onusit, qui non mimis notii erant? Et qualis haec 
est ai^^nmentatio: quam Stobaeus eos onmes r^vus, qui a Lj^ 
atrg;6 afferuntnr, onuserit, sequitur, eum undecua extremes ifbiv 
aus, qm apnd Lj-cargnm le^;nntur) in sab Ljcvi^ codice ante 
Tersos octodedm priores adscriptos legiAel 

' Lacunam iam expletam, si düs placet, a Franckio, exdpera 
▼alt TBS. 18. prioris eiegiae a l»jcwrg0 landatae: kt qnibus eum ' 
miror , . oniniam repetitionam fiwti^KosissinMnii , non offendiSM 

ad ffla: 

Zo^C idif^y xaXoe d iy TtQOftdxouft mat^y^^ 
. T&d'ya'ixiyM yoQ icaXby M nQOfidxoi<ri maoyta — — 

Kd üs lodicrum est, qnod ad ▼. 35. elS^ oiitmg ipÖQog 
trof aXfOfxivov oidefit (OQtj yiyvevai annotatian legitur p.l83« 
,,Mea]n snspidonem auxit ceilSssüna Heinricbü obserratio, qiiam 
ille per colloquinm prodidit alia accasione, elta nusquam neqiie 
lipud Hoinemm, neqae apud Hesiodum reperiri. Insuper male 
, mfe habttit äavvdevov v. 8T. (I, 13.) Svfurp pjg stigi r^üds 
tnaxtifisd-a etc. quod qaidem rel in rhapsodo aegre admisi^riBi. 
Owte tideor mihi non teniere dedtisse: ep <f oSccci^ o^. tot 

«A.- oidefii* Hqt] ylyvettu «t iam sit i^dosis apud rfia- 

psodum: dvitt^i y^g niqi t^de fiox* in Tjrtaeo antem: aXka 
fliyav TtOiBia^B x. r. X. util. r , 36 sqq.** Si «If^dt nusquam neqne 
iqpud Homemmneque apudHesiodom r^eritur, quid boc ad Tjr- 
taeom? num ita ratiodnari übet: \fw%i]q q>9ldea&fit^ o^fj.fgokiiaov, 
kig xiifov ikctvpeiv nee in Homero nee in Hesiodo repeiiiilit«r; 
igitur nee in Tjrrtaeo ferenda snnt? Qood ieid aavvdtvov ÜIbA 
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attinet, dieerem me eo non offendi, aiig^rir contra eo sei|feutta-f ^ 
rnm i^vitalem et pondns, ^nm ea, quae ciran indig^tiotte 
antea dicta sunt) in hanc quasi gommam erampant — hoc ita« ^ 
qu^ dicerem, msi a Fraiickio p. 157. sensni ^eo diffidere didi-* ' 
dssem. Ülad vero minime fero^ nee quidqnam eo a-ispiritn 
poStico alienins existimo, quod poetam, iit pedestreui scriptorem^ 
Lac quasi conclusione ütentem facit^ Si ig^itnr e±sulis 
ual|a. ratio habetur^animam fort'em g^erite. 

Tandem aliqaando redimus ^ad seamdam die^am , coins 
versus undedmiis cnm sequentibus statim siibsequitur elegiam 
lijcurgeam. Yix necesse putarem monere^ yersnum 4^ et nqq* 
(U, 11 sqq.) eandem esse sententiam^ quam Homeri IL e, 531« • 
(xidouevtav <J* ävöociv TvXeovsg \j6nL, M Ttewavtar cpavy^in 
rwv o ovz aQ xleog oQvvTaL, ovre Tig aAxt]. cf.. Cicw Tnsc. 
IV,' 23 in. nisi Franckium minufl recte eos cepisse^ yiderem* 
Verba aut^n -Ttäff anoXtaÜ aQeiij, quae iHe rerteiläa diöitj ^ 
oihnispraestantia peiit, non omuis 'bellica vir- 
tns, nildl aHud si^nificant, nisi quod HomeniS didt (pevyoi^ 
f:wv avÖQÜv OQWtai wtig äkxtjy cui contranum est, quod 
Virg* habet Aen. U^ 367* Q u a n d a m e t i a m t i c1t i s r e- 
dit in praecordia virtas^ lami aiaxQct Ttad^lv non 
est ignominiam sibi fug^a contrah|re, quo sensn 
sua culpa sibi aliqtii-d'contr^henai 7tiX0%Biv nun- 
' qüun ' ulinrpätnr, sed id' quod aic^üg aycovl^^a&ac, a u i m o 
molli etig^navo pugnare, et hinc y i n.c i , ita tarnen 
«t yerbo n&ü%BLV indicet hanc ignayiam non spönte suscipi, 
sed ex anin^o a timore yicto oihi. At ille, „neqne audiendu« 
est, inquit, quL rerba t^v aia%Q& na&tj eufarrayit ^ui tu.r-« 
p i t e r s e g e s s'e r i t ; quae ratio loquendi , ne quis enret 
(audi yirum erroris exp^rtem) ab epiconun et felegiaeorum usu 
abhorret.*^ Ita recte explicato Joeo concidit tota ratiocinatio, 
qua versus 1&, 16 a jdiapdodo additos, non a Tjrtaea prol&ctos,^ 
demottstrare vohiif. Paulo post versus 31 sqq. 

iv &k kotpoy re X6(pi^y xal xvyirj^ xvyäi^y • 
xal ctiQvoy €fti^v4^ ^. «. A. "^ 

kisnm contin^re £cit a simplidtate antiqui po^de quam maxime ^ 
abhorrentem. Qui versus «i quibus- forte, omnium maxime pla^ 
ceant, et sjpiiWiina koa Od« 17 > I^^ ^^^ I^* ^'' ^^^ sqq.^oppo^ 
naut, hi diffidant velim, inquit, sensuisuo, et 
versus iUos interpolätori deberi docet, ipse/sensiu sieoi minime ' 
diffisns. 

Venimus tandem ad tertiam elegiam, coius eo melior for« 
tnna esl, quod non cinn alia confusa et commixta, sed tao^um 
nonnulhs versibns trtancata est. ^ Primum dAmnat diftticfaum 
V. ^, 10; ' * ^ 



Digitizedjpy 



Go9glc 



95 , ,• 

. oif ya^ avriQ aya&ig yiyvetat iy noki^tp, 
1 ^l fiivi urXctirj ^« T. X. , ' - 

proptere% quod optimi aBtiquissiiiii poetae elegiaci aegre s^nten- 
tkun hexametro tenniiient; qnod arg^imentam non multiim ya- 
lere, intelliget, qui TheoguidiB arententias,, Solonis elegiam le- 
gerit. Sed ne rerum quidem est, sentendam hexametro termi- 
nari: rersa enim 10 parenthesi inclnso, ita cohaerent rerba 
övd^ el TtSaav ixoi do^av, nkr^v d'OVQidog alx^g, ei ^fj ?«- 
zlälr] fiev b* giiomodo locum accepenmt et Plato et Xei^opLa- 
nes ap. j^then. 1. c^ in cuius fragmento extremo haecjegautnr: 

Cfuxohv (T, iv 7» noXH x^QM^ Vivotif kni x^^ 
it ng ae&Xsvtor ytx0 *) Jliaao nap ox^ag* 
ou yaQ nutC^H zavut (ivxovg noXitog* 

Postea Tiero onmes versiUK 6 — 8 a ihapgodo ad£to9 afBrmat, 
qnamvis* Plato de Leg« I. p« 629* A. dicat: ovt av fiv. ovt 
iv X6y(ß a. ti^^lfiTjv, ovd^ ei vig nXovaukafog ävd'Qcmoiy . 
sYf], ow ei TtoXiä ayad-a xextTj/a^og (etnüy ö%eSm antxv* 
ra)^^) interpolatioiiem enim illam Platoue antioniorem esse, et ,■ 
ij^fi^m Tyrtaenm v, 2. Oma nodwy äger^g^ ovTe naXaiü^o^ 
üvvrjg perspicue indiclire, se de rennstäte, dBritiis, im^erio et 
facnndia minima cogititf»e. (!) Non nudoris sont momenti, q^ae 
de versibns 19 et 20, B3 et 34 eiidendis disputat. Hoc imimi 
ei assentior, qnod dicit yersos 39 — 41 sappositofi esse.' 



Tin. 

De carmme Theocriteo XXIX^^). 

De carmine inter Theooitea XXIX. qnod ii^scribitar ni^ir> 
4txdy acntissime dispntavit Vir docdssimns, Frid. Thiersch 
in dissertatione , qua spedmen editionis Sjmposii Piatonis dedit 
Gqttingae MDCCCIIX. p. 25 sqq. Is, qnum primum §• 3. 4. 
ostendere conatus esset^ Carmen illnd non recte adbcribi Theo- 
ciito^ qniil et in antiquis editionibns ac nonnnllis Codd.^MSS. 
desideietor, et^ dialecto aeolica, non dorica TIieoaM, scnptam 



^ •) Male Schweigb. ruc^, 

•♦) Ad V. 6 re«p€xit etiam I^lato Rep. III. p. 408. B. ov^ d Ji/fifov 
nXovauotiQQi ^Tip, et Leg, III. p, 660 E, iav i^k aqa nXovt^ pikv Ki- 
vvqa t^ xttl MiSa fläXXov. recittos etiam Tyrtaei versus 1. 12. 11. 4. 
•d ▼. 8. 'J*liaedr. p. 269, A.^ T* ^i ; toy fisXlytiQvy^ji^Qttaroy oiofiid^cc^ 
' quae e poeta sumta esse, recte vidit Heind^rf, e quo sumta effient, neo 
ipse aec Boeckh. ad Fiat. IVfin« p. 142 «q. memineirat. 

*••) Prolusio^ anni 1^15. ^ 
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Bit, res rero Bit n^ulHuB «p^id Graeco^s exempli', 
at q^in pa&ta pafrium sermonem nnllo aut uBit 
«ttt necesBitate coactus damnet et dialeetmn 
uequatur peregrinain, Buisque eiribuBBec 
nBU-co^nitam nee iutelleeta facilem; 4®inde 
J^ ö , 6 , 7 f Bi carmeii Wn nt Theocriti , noUi alii commodiiiB 
tribw passe, ^«oi' Alcaeo, poetae antiqiiissimo Ijrico, tiim 
propter dialectam et inscriptioiiemv in Cod. Yaticano, ^ioXix& 
fftaidixclj tum qiiod Alcaens iis etiam^ qnae de pnerorum amore 
Bcripsit, inclämerit, tum gnod iß. hoc camtilie ea sit'virtas poe<» , 
tica et color orationi|s , qni et ex Teteriim cnticoräm iudidü et * 
ex imitatioiiibiiB Hovatii^ Aleaeo proprius fuisse lid^tip*; tan* 
dem e scholio m Platonis symposiiap p«^ 51« olvog^ xai" aX'n^ * 
^ucxy ^hil TÜv iv ixed'ji tm ßXrjS'uav' if^yortcovi ^'Ea%i 09 
^apiatog^ ^jihuxiov o^rj* oivog, ä- (pile ncuy xal äXrfi'Bia^ 
xm G^XQiTog, ex. noc igitdr seholn>, coins anetor qmn ad' 
bnias ipsius eannims initimn respejterit, dübitaxi non "potest^ 
planimi facit, lif>c catmea Alcaei opus habendum, et SdioBia«'^ 
Btae auctoiitate ilK aüctori esse Tiadkimdum« His ai^npientiB 
ThierscMuB sententiam snam prob«vit idoneis iudicibiis Boeckhio 
in Mustumi der jiUerihumgwüaemdchqß Uy 2« p. 175. et Hein- 
'dorfio ad Horat. Senn, p« 1Q3. Idon iam antea 4Q8picatam 
fAse l/Vehnertom, e üotatione Sdiaeferi ad Gregor. Goir* p. 5S^' 
didid« £g^ yero pro Theocrito qwidem canninis anctore non 
pu^o; qaamqnam, qnod de nstt dialecti pereg;nnae dbdt. Vir 
CL de antiquionbus poetis graecis ante Alexandri aelatem re- ^ 
mm lesse videtu^r, de Alexandrinis non Tidetnr, aiqnidem etiam 
Inter Callimacbi bjmpos, lonica sen verius epica dialecto^ scii» 
ptoB, bjmnus in laracnun PdUadbi Doricam labet* AJcaeo 
autem tiibiiendum esse cami^ plnribns de canslB nOn adducor^ 
ut credam. Primum enim dialectom Aeoficam, qna Alcaens ^ 
usus est, si qnis eius poetae fragmenta vel panca üla, qnae in 
Ursini et Stephani cdflectionibiui legnntur, dilige^ter peiluiitra«» 
Teilt, longo plura a Dorismo recedenüa habuisse, quam m koc 
cannine occarmnt, intelliget.' Nam quid inest in boc cannine ' 
dialecto Aeolicae proprium $ nisi nonnnllae yerbonun formae, 
qnas Grapfimatiid Aeoübus faibnimt, nt ßQTtewv pro i^Qfgevnr 
T. 13. (qnamquam ab a in o mntanda ne Dc^res quidem abs« 
'tinnisse docet Koen, ad 'Gregor. Cor* p« 280, 23) v/J,oiov t. 20. 
üTVfiaTqg et TtadeQXOpiai, pro fieT€QXOfi(xi t. 25^ nidcc pro 
fittd T. 38? /Nem ag pro ^wg t. 20. non tarn Aeolum est,- 
qnam Doriensinm; yid. Koen. ad Greg. Gor. p. 81. ft; pro av 
et pro ai endiüce r. 25. etiam Doricnm est^ vid* Toup. Add. 
ad Theoer. I, ö. (qui tamen in eo falUtur, quod r4 pro oi 
usnrpatnm negat) ApoUim. Bekk« p.*^28. et tantuija abest, nt 
^d-og pro nQaawTtov t« 16. vox sit mere Aeolica, ut ea etiam 
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Tragid atl läat^ «t ß^jh. Asäigi 529« Earip. Herc. £ 1207, 
üla TiiL Bameg« Non tetüa» igitiir did potent hoc camiei» 
dujecto aeoMca sciiptani eftse, quam . cantica Ijrica in Atdcomln 
poötorum falmlis dorica; eodmn etiam iure carmea 2S. hAer 
Theocritea Aeoücum did pcrndt cnm annotatore Vimarieiifliy 
quem p. 28. laudat TliiSersdiiiia: in quo praeter foimas aeolicas, 
at T. 3. vfiaQTTj pro og-iiq^u ib apogr. AlL (ibrtasse etiam 
ßoHeaS'CU ]piro ßovXead-ai, OTtnd^eiv pro onoi^eiv Aeolmt 
magis cpiani Donenttmn propria tont, Tid^ Greg. Cor« p. 280.) 
reperitiir etiam tox mere Aeolica, ßQocxT} pro ^xtj t- 11.*) T. 
Gregor. €!or. p. 270. ed. Koem p. 310. IX. p. 328. L Contra 
litterae Aeolicae s. digammi, qua, nt pöetas Aeolicos omnes, de 
' Akaeam jamxm esse omnes coneentinnt, ne Vestigiom qaidem in 
carm. 29 reperitnr. De in de Yix mihi qnidem Terosimilo eist, 
Alcaei, in' cuins carminibus emendandis Aristophanem et An- ^ 
stardmm elaborasse accepimns (v. YUloison« Prol. ad Hom. 
p. IiD(. S<^ol. Aristoph. Phit. r. 253. et Hemstefh. ad h. 1.) 
Carmen aliqnod kA Theocritnm, aequalem fere iliorom gramma- 
ticomm poetam, referri potnisse; tmn multa qaidem seriprmn et 
poetarqm et aHornm scriptormn opera antiquierilms tribtita esse 
constat, antiqnioria ret antiqnissimi adeo carminisseriori poetae 
asdgnati ne nnmn qaidem exemplom ex tota antiqoitiite afferre 
qai3qaam posdt. His ärgnmentis ScholiaBtae Piatonis anctoii- 
täs non mediocriter labefact^tar; magis vero et|am inftingitar 
scholio ad Ljcophron. 212« ort oi oi^viod-eyaeg t& %ov loyiO'^ 
fiov oTio^^riva ixq)aivovaiV^ o-S^ev nah ^uilxtiloq q>fjalv* o I - 
vog yh(f avd'QioTCOig dtOTfCQOv* Q^amyia enhn 
hi dao lod non ita inter se pagneut» nt alteratram fabom 
esse necesse dt; — potoit eninl Alcaens bis chmdem senton- 
tiam dirersis. verbis ennntiare — tarnen ^ qaiun scholion ad 



*) Mttnmi etiam «x eo genero es^ auod Alcacus impHmit^freqaenta-- 
vity et ex quo est etiam Horatiaiium iÜud: Nvllam, Yare, aacra' 
vite prius aeveris a^borem. conversum ex iUo Alcaei: uifSkr 
ttlXo (fvuvatig n^oxcqor divSQiov ctfjLnilta, Idem metnim habet tragm. 
Alcaei ap. Anttot. Folit. Hl, 10. (p. 126 ed. Sehn.) — , | to»" xaxonatQid^ \\ 
JlnTttifoy TfSksüjg tag &y6Xto xal ßaovSaCfxovog Edtuifayto Tvoctyvoy fiiy 
iTtttiy^yyikg/ iioXXüs (c£ Plut. T. Iv. p. 61. ed. Wyttenb.) et fragm. ap. 
Schol. Arist. Av. 1410. ''Ogyi^eg %(y^ ouT, wx^aym yuQ ino tisiqc^ 
tmy II ^HX^y nayy^oneg noixtXo^etQoi tayvöCnt^oi* et quae legvntur 
apud Athen. X, p. 430. A. XI, '481. A, Simiie est metrom fragin. ap« 

o 

Athen. XIY. p.627.> cuiua hi numeri eaae videntur: - .- | . ^ ^ . | 



•*-I-oo-|o---| o- ubi V. 4. leg^ %Qxog iöxvqta SiXivs 
ers. «lt. my ovx ian Xnd^ia^^ inti^ri nqmoy vnh iqyoy {vjth /- 



et vers. ^ , , ^ _^ , 

iQyoy) iattxuey rcxff. Talia versus particula posterior est etiam ap. 
Fustath. p, 705, 61. Sehol. Ven. ad 11. ^S 178. ßXtixQtSy ayifuoy 
itX^ffiuyzoi nyofxt, . . | . '• % , | . # . - ( - v v - | a -* - • | w * 



Digiti^ed by LjOOQIC 



96 



Platonem tot alus incommodis iaboret^.at auGtorem eins enrasse 
▼ii^ neg^ possity ex hoc ad. L jeopliroiieiii sdiolio caiiss^ simul 
erroilii cb^oscitnr,- et Scholiagtam Platonis diios locos eiusdem 
«eiftte^tiae etmfudisse, et AJc^eo trilniissey qood Theocriti esset^ 
intelligitar. Fortasse tataen .bäec non est Sckoliastae culpa, 
»ed eins, qmf hoc sdiolioil descripsit, e^t locns ille sie scvRien- 
dos est: i'oTi de aafiottog ^AXxßiov ciQx^' * * ycci ©fioxpt- 
tog' olvog, c3 qtlJLs Ttai, xat äXrjd-eiay.ita wt ^ersiis Alcaei 
oivog yctQ ävS^QciJtoig ötbntQov aim dnobns p^aecedentibos 
omissus lacunam reliquerit. Est' enim rersus ille tertins in s^r- 

stemate Alcaico " ^ -. _ i ^ « « . ^* *^®> ^ö^' ev&ev* agi" 

fieg' <f av to rfiiadbvy et laig>og äi tvSv adijkov ^'«Ji^^, qiios 
com reUqtds senravit Heradides Ponticosr 7re(/t- dllrjy* *Q/m. 
p. 13. ed. Schow. / » 



EX. 

DenonnuHis locisPindari; tiimdeBahriifahutis^). 

In Pindari Nemeorum carmine primo t. 92. ed. Heyn. 
liaec leg^^tor de Tiresia Herciilis recens nati fortimam prae- 
dicente: ' 

€pQai$ xal nayxl (ttQorf/ * 

Z(fiTovs fiky iy x^9^ mctrtoy^ 

oaaovs 6k noyna SiJQu^ aX^qo^UuSy 

xat tiya avy nlayXq} ^ * 

ay^Qüiy xo^ auCxovta^ tov i/d-QOfafoy • 

(fäai vvy Stoam^ fioQoy, 

tJItimis rerbis ita correcäs', ut, maiore interpwictione post ai- 
ÖQodixag posita, reliquis aatem distinctionilMis subldtis, q)aO€v 
Iv scribereti i. e. (paösv ol vel «vt^, Hermannus mortü ge- 
nus, ä Nesso Herculi illatnm, significari ceuset. Contra quod 
yerissiine Dissemns monere yidetur, non. soliun mimm esse, 
qnot bestias ocdsnms esset Ekrciiles, praedicere Tiresiam, de 
viris mhil dicere, et ob particnlaa sequentes t. 100. xat ydq 
manifesto praecedere simile quid debnisse, ne perversns espiet 
sententiarum ordo: Hercules occidet bellnas, perlbit a Nesso, 
prostemet Gigantes, adscendet coeliim, sed etiam aliennm hoc 
esse a ratione raticinii, qiiod, qinun e prima infantis victoria 
Tiresias auguretar ftitnra Hercolis facinora et ad ipsos deos 



♦) Proluiio anni 1823. 
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aditum, tai0terriiiiae mortisV f^ pentmui sit Heräths, mentio' 

'in^datur. Haec iptiit vezissiiiia milii YideBtvr, miniis Tei*iii% 
qiiod ipse legendiiiii proposiiit: xa/ fciva avv niayifp ovöq&v 
xQq(fi areixovta nox ixd-Qorctiov q>5a£ viv itaceiv fioQifi, 
h» e. atque etiam viriimm iBiolentes quosclam . 
iiifestisiiimo« dixit eum oli|n datarwm morti. 
Mihi in meutern venit e:fperiii, an ali^a ratione ^nilg^ta loci ^ 
scnptura defendi possit Miitatam esse verlionim skuctüvam^ 
sire malor^m sire minorem interponctipnem post al'^Qoäixag 
ponas, e verbo q)Sa€ apertmn. esse existimb. Del>ebat .i^ntem ' 
sie procedere oratio: nolaig o/dili^asi TVXCciQf oaCQvg f4ev ip 
%iq0(f iccavcjPf oaaovg d^ iv Ttontp ^JJQCig äiägodi^ag, Sc' 
0ovg i avÖQag cvv TtXayifi) xoQtp a%Bixoyiäg [xvavml^ Pro ^ 
nltimis sept^itjam p^ se absolutam posrnt, itqti — ^aae. Hoc 
tarnen e legitima copstructione senraTit, nt accnsativis uteretur,^ 
qiiia bi «proxime praecesserant; deinde yero ita orationem con- 
tinaat^i quaJsi dativi praeg^ssi essent, xal zivv ai)v nlayi^ 
iyÖQÜv xoQ^ areixövTt "ubv ix&QOTCCTOv q>5(J€ viv d(ltauv' 
jLiOQOv. . TÖv ixd^QOtUTOV pioqov mxit, qiiia. insolentüras tois 
ac prot€»rviS nibil \gtaTins acddere potest, quam ipsos'morte 
affid, qni alüs iilam inferre soHti sint. Dura, fateor, ctratio;- 
sed (dem oinnes explicandi yias piius tentandais^ esse ^iiseo, 

^qoam locus pro comipto immutetur. Molfietur tarnen illa di^ 
rities, si pro q>aai viv cui^ Hennanuo q)aaiv iv scribes. Qnod 
vei» Voss, ad Virg^. Georg. IV. -j^. 760. legendnm coniedt^ r^ 
^S^Qoratiff (p&cisviv dciaetv (uoQfi^, quemadmodum Sdioliasteu 
legisse didt, i^^ liominis fnerit, scripturam fadllimam inte!« 
lectn, qhaüs haec est, in diffidliorem et impeditiorem mutare. 

Ibid. T. 38. rerborum 7ia()i/ao'^a^ q>va eam explicationem 
teneo, qn9m Gramm, gr. §. 399. d. (§. 403. gramm. min.) pro« 
posuiv cum indole certare, i. e.\parem ad inge- 
aium industriam et Studium afferre, nt, quae 
indoles ac natiura suppeditayit , studio et ei^erdtatione aeqnipa- 

* res. Paulo ante v. 34. lekoyxe de f,i€fiq>o^evoig iaXovg vdeoo 
xärcvf^ wiguv avelov dubito, an cum Hermanne ita ordin^an 
possint, Xeiioyx^ de (ieiiq>onivoig ialovg, vdwQ xanv^ weQeiv 
avtiov, Hactus est yiros pi:<>bos, quibus adver- 
sus inridoSy ut aqua adrersus fumum^ uti 
possit. Nam Xayxaveiv ttvd rivl nancisci adrer- 
BUS aliquem non credo did posse. Nee Dissenius satis 
distiocte de^ eo loco disseruit. Sed dativus fUfifpofiivQig non 
minus^ quam alter xanvf^ ad rerba q>iQeiv avtiov referendiis 
Tidetnr, ita ut id quod comparationi iuserrit, confiisiun sit cum 
eö , quod oomparatione iUustrandum est. Quum enim propiie 
dicendum esset liXoyxe de iaß'Xovg ivayriovad-cci iie^iq>ofi&^ 

^ voig, üaueq vdwQ xccnv^ evavtlov yiQeiVj omiwia c^mparandl 
, Mattria«! venniMbte Schriften« 7 
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partknla, ^obu» datfvte commime Terdim adiiäixit ärtiöv tpiQBif^ 
^aitnrifl alt«i4 tatitom accommodahim; qtiai^ fignra zeiig;ina dicitür.- 

Neni. 9 9 ^. xaQievta <f a^u nqvovy non Inp^er, sed 
^^yogy Carmen dnlci^cnm laböre coniunctani 
erit, e^ 9eiiMi,.4ito ^uy pt^ ncxqexeiv dktHm Tidge patatar; 
dnlcein laborem iniiittget, yd xa^irtfag ixnoPf]9ij- 
0^au Mem hjiim«» Tocatar xwqag ayccX/iia. ^ - 

Nem« 4, 13. niirdr Aen^em ofPeRdisae ad optadnim If^ 
löi poat oti x«9 pro cftta e cimstaitti Graeeomm conmietiidiiie^ 
i6tiam ^fmim aenno est de re praeeettü, seribendum est i^iXr]*}» 

Wem. 6, 28» xat tig avdqac aXnlfiovQ daif4(a¥ iftoivd- 
vai$ Slacev* 'Beeekbiiiji^ qma artOLy&eiH nee uit^piam inr^ 
niatiir> nee analogiae Imgtiae censentaneam ait, e Cedd. non- 
ni^iis j^ anoiPiiiactig e^dit an Oipwvag^ qnod iom SchmV, 
.dioa e Seboliaste coniecerat. \Mi)n rero yix cve^btte Tidetnr^ 
m ita schiptiun inreiilnient librariiy äft Olvütvag^ ^imA nemini 
difficfle ad mtefligeildnn Videri p<^erat^ eos koe in diffidficNrem 
leeäonem &7toivdaaig mntasse-, qaam'fortasse ne ipsi" qni^em 
na^ intelMgebant. Qiiod ad analog^lam aCtinet, nt tiiit^, cttifiog 
ükdt et oTiiiiato et ätmofa, sie Tiotyri, aTtoi^OTf anotvam 
(qnod non. nisi in Inc. RIm^o legitiir y. 177.) etK aTtoiPOCO* Sk 
a fiovact fit fiovc&co, fMejuovatafiipog^ Qnod yero Disnenins 
jttonet, tft &TtoLViaoag planeineptntn eaee doceat, pradenter oa* 
yisse Pind#mm, ne qiiod per te trigle esset anc^, inepte ad- 
dito laviere epitheto eüam molestins redderet;^ anotvtaoag si 
emi editoribns Oxoo« expMcaycsis (yid* Boeckh.) et cogitäyeris 
otTtQivtfP de, praenno a Pindaro plemmq»e nsnrpari, non gra- 
yiii« est quam eXctaev, et tig Scdfi(a¥ StvÖQag äkxiuovgjcnoi^ 
Vfa0ag ^Xct^ev nilnl alind est^ nbn tlg daifim wog anoiva 
(i. e. tivog henä) ilaasv. 

Nem. 6. in. & ^vdowy, Sv S'Süiv yepog* DisBenios hie 
repetitionem prononinis bp non liisi dishmgenfi tim babere 
pesse existiinat. Quocmn pnguat , fuod v statim seqnitnry ite 
fitSg da TiviBiiiep fiatqog a/i^re^^: nam ^ nna ms^ 
nati sont) eomm band dnbie tmum gemm est ^*)* Terijo dennun 
yers« additnr, quo ii^r se dlscrepent Alinitt qnidem loenni, 
ubi & /Liip -— Uv di legatm*^ nee ipiBte afferre po^smn; sed si- 
inäb est ratio particajiaroBi &fxa fiiv, S^ia di, nt apnd Demastk. 

Jto cor. p. 330. ed. Bekk. iTt^Xeineto yoQ avtüv %ma%og . 
avT^ Sjiia fiiv haoix&pijv, a^a d*, «t u yivpoit, apaq>oQar. 
***) In difficuMittp Pindari cai^nme, Pjth. H, prae cetens 
difficilis loens est y. 131^ sqr£. , de quo etd mnlti ittn sentatdian 

*) Diiseniu» in ed. Goth. ,,Modestiar'^) inquit, ,,optaUvut in rc^^ 
q«^^ non sine Gratiiinini ope fit << , cmod equidem non «atis intenigo," 
**) Beete nieam explicttionem refutavit Dissen. in ed. Gotb. 
**•) PröF. «nnl 1822. ' 
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soam espo&iicaniiil, non inntfle tarnen speramiis fone^ ^^ ^PMK 
^e^ qnid septiaiiiiis, ^peiire. Ibi ad momta qnaedam ac pmo- 
cepta Hieroni danda, nt ab aaaantaloiünia inrinqae oalonmato-^ , 
ribua ttbi eareaty toam^ens ita lo^aitar poeta: x 

riroi ohi iaal (xa^r. xaXiq roe 

nijiQay^if, tri (pQiydiy 
Haye Tmqnhv a/LtufjJiTCDy, 
oio ändjaufi ^vfioy 

SCttp «Homm iiiterpretationes. AEIn priora sie iimgenda' viden- 
tiir, yhoi olog iöal, fjta^üv diog iCüiy bis quali» es, 
nataram tuam sequere et aniim iudolem, non adälatonim sab- 
dolas Toces, sed ita nataram sequere^ non ut qnbdciinqiie Bbeat, 
facias, et ab üa, qnae natnrae non blandi^ntur, animi quadam 
mollitie abhorreas, sed ita, ut te ipsnm cog^oscas, .et qaalem te' 
esse cognoveris, talem te p^estes *). Ita sententia ex 
parte respondet Horatianae jEpist. 1, 16, 19. Sed 'Vereor,^ 
ne cni dete plns, qaam tibi credas, cfe qna ele- 
gans düipntatio est M« A. Müred ad Aristotelis £t)^ca TonuIIJ. 
p. 181. Ojpp. ed. Itiibnk. Ifaque hoc £cere videtiir Pmdams, 
Nolialiis, adnlatoribus , de te credere, sed ipsi 
tibL /Seqnitm* simius, ^o quid fa^ereüt, multum desudanint 
i|iterpreteii , Tiam aateln explicandi loci primns apeniit Hnschkins 
in MiscelL pbiIoL a me editis Vol. I. p« 31 sqq., qiii ad fabulam 
qnandaiki ArduIocLi respid monnit. Hnins qiüdem ärg^nmenti 
fabnla nnsquain nee exstat, nee commemoratur, nee ArcbilocM 
qnae l^ndantnr iabiilae arg^nmentum Iiabent hnic loco apfum et 
eongrunm. > Sed fabolam tarnen respici yerisiniile fit ex eo ipso, 
quod simius commeinoratnr, cuius qnae partes, nisi in fabula, 
esse potuerint, vix asseqnare^ Ei oppönitiir Rhadamianthus, qni 
o]^ pnidentiam j q>Qevaiv xaQUOv ä^cojiti^Tiov , non solom lan- 
iem consecutiis est, sed secunda etiam fortnna nsns, ev Tcertoa-' 
yev, qnippe qni aliomm doBs et fallaois non del^ctaretnr. Ita« 
que simins ille in fabula faDacais adulantis eniusdam bestiae, 
qnae pulcbritodinem eius, turpissimae bestiae, landaret, se dr- 
cumTeniri ' passiis esse videtnr, et hanc ob causam in grareti 
aliquam calamitatem inddisse; adiilata antem ^ei Tidetur yu^e- 
cnla, qnae etiam' infra y. 141. 'cnm adulatöre et calomniatore 
coraparatin*. Fortasse igitur respidtur fabula incerd auctoris, 
qnae in Cbraji collectione est yicesima nonjai p. 20» apnd Sdmei- 
denun aliquante melius scripta octogesima secunda p. 4§« Nar- 
latiM^ ibi y^^, qmnti simins fex creätns esset a ceteris afli- 

*) Sinula est, «ed divarfUtt tarnen , quod Hemumn. ei^^Mfiit yerte» 
tili recordatu«« 

7* 
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audUnMiy bmc al locmn aliqaem diddune, vbi. in decq^ aüfuo 
cai<Qh'PWta emety et,'<it Iianc inde mki mun^iret, ut regi destin»< 
twm mxoMMy adhorta^ eue. Bonns nmius mconsiderate.accedi^ 
aed suMte laqueia inretitnr* Quam ob r^n quam graviter do 
iiiaidiia sibi stmctia conquereretor, ynlpef, Tone vero, inqniit^ 
quam ista ais stultitia, rex eris > animalium ! Hac in ftbula si 
Vfflpas blanditiia suis» polchiitudinem simü laadando, hone addu- 
xit) ut se Begaeretur» quia hoc non aptissime factum esse di- 
cat? Fabulis rero^ qnae si^ientium praecepta ad vitain reg^en- 
dam< idonea continerent, reteres in inatituendis pueris usos esse 
constat; sip igitiur iila quoque fabnla in ore erat puerorum ist 
ab üs celebrabatnr; hoc est iilnd xaXog toi m&tav naqa Ttai^ 
üüf aUi HOtXoff nota est fabula illa, in qua Yulpecula simium 
^b puldbiitudinem laudat, et his biauditiis eum in fraudem et 
ealamitatelb illiät, quam fabnlam pueii semper in ore habent et 
deeantanf^« Ita sensus totins lod |uc eiit: Sis qualem te esse 
coguoTyeris^ nee adulatoribus plus de te, quam tibi .ipsi, crede, 
nt idmius ille in fabula pueris decantata laudibus pnlchritudinia, 
'auae captus et in pemidem adductus est* 

Quam fiibularum mentionem feceiim, non alienum fueilt^ 
de Babrii ffibuhs quaed^m snbiuugere* ißxm poetae, unius de 
postremis bonae notae scrixitoribus , fragmenta tantunt nönnulla 
e Suida innotuerant, donec Bent^ius dioliambos nopnuUos^ quo 
metri genere usum esse Babiium constabat, in NeYeletiana fa- 
bularum Aesopearum farragine detexit (yid. BentL opusc. phä« 
p. 76 sq. e^ Lip's.) et T^rwliittus alia e Cod. Bodleiano fa- 
bularum Aesopi eruit (yid. dissert. de Babrio, Lond. 1776. 8. 
Erlang. 1785. 8.). Sed laetisstma , incremeuta haec liftelranun 
graecamm pars cOpit editis a Franc. Furia fabulis, quas in Cod. 
Vaticano deprehenderat (Lips. 1810. 8.); in quibus a p. 143. 
ta* tva yiginti fabulae leguntur choKambis ita'aperte scriptae, 
ttt satis ^min^ nequeas, doctissimo editori nihil ea de re sub- 
oluisse. Inda igitii^ in suam iivd'tav AlaiOTtelwv avvaywy^v 
(Paris. <f(Oi i. e. 1810. 8.) eas transtidit doctissimus Coraj, et 
in fabidarum suam collection^m recepit Schneider. Sed neuter 
ea, qua par erat, diligentia in opere instituto refsatus est : nam 
et Coray complures fabulas ne in rersus ^uidem deserijpsit, nt 
eas, qnae apud Furiam simt 363. et 367. alias in metrum ita 
redegit, ut nuUum inefri yestigium exstet ^ ut eam, quae apud 
Furiam est 134. apud Cor. 259. p 390. hac annotatione sub- 
iecta ^JiTTOxatiatfjaa xat tovzov %ov ftvd'ov elg z^v naXav 



. ■ *) Ltidicfam est, ouod Thierscbint didt p.l88» ed. Pindari'i ndpem. 

t«gitfe, «t sMmmn Dlanditüs tuia cap^ret, ut easque confinRaret ad in- 
[«m paeronui proT*«atse> qwk ei ioeatidtai'O pttlofam« timiiwi o<c- 
•kant! ... 
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Ctimdop YQMi^v. et Sdinelienui tam qnaedain omblt, nt qatm 
simt apad TttwIi. t ^YI. p. 7. fiiK CLXII. p. Öl. tarn 
p,2& apnd Cora}r. p«103«, afiti in amtotadone ad fab.Aagtmt^ 
L ^. wm sao looo» posmt, tnin qaae a Bekideio, etian Tjr- 
wUtto, ad verwim n lag ern doBcripta enml, ne eonyttemorvrtt 
quideni,' ut £ XXVIll. colL* Tyrwh. p. 19. tum de -metro pa;^ 
ihm «olUcitiu mnlta, qaae fädle sanaii poterant, pnietermiBify 
alia mfeliGiter metro deviiixit, ut &b. YI, 6. ftSd* ip OQ€tHt 
tid-mkiaüi yBwStau adde dkeUanbos , qiio9 e fkbota XX. 
effictire volidt p. 211. e fak XXYII. p. 212 sq. Sefd ne dito- 
tias in tMs egregüi reptiehendettd»^ Immoter, Tideannps, an 
noB qnoqne aliqnid opis fiabtio alferre posnimtui. Fab. V. apnd 
Schneid,, in Ced. kgiliir apnd Fmiam p. 148. ^OifoinoffSh^ ^v- 
d^QfOTtog ^ig iQijiniav, ut dedemnt Coray p. 411. et Sdmdder. 
Sed hie est iambicns trbneter, non scazon. In Cod. Bodl. i^nd 
Tyrwh. p. 21. est ^Odoi7toQ0y ttg iv iQijf^fp evoe yvvaixq* 
Inde utraqn^ l^tione coninncta hnnc choliambomi effidas 

'O^omOQiSy ns eis iQr}(jt(ay ivQi 

Seqnentis. Temas dapsatam eerte deprehendisse mihi Tidjeor ' 

— — triv Idlr^^erny fiovytiVy. ta« 
Mtti ipriöty 'ßüTp* t^s ; 6i täxCay noieey- 
' T^ nok$y Mpitaa t^y tquifitny yßUig ; 

Terios, ^ in inetrain peccat: scribendom 

ig^ d* eine nqcs iad' ev9vg ^ ßa^yytifi^ity 

Versofl G dnabos sjllalns In^or est: Ibrtasse softendon^ 

fc* jrofi 7r«y hlfyoufry i}K ß^toTg ifßevSog 

Fab. VI. 1. scriibendtam videtnr: 

^€flig ti^ ilzfe n^s toy yöfiia towvta^ 
Uk T. 13. • 

Pak XXIV. m. vesdgia dioliambi ag^niMtco in tethh 

^m Üb sciiptoribas> datiVi elidere licoit. Lih. 13.. Tjrwh. iam 
iä yerBos tedept, qqihns dimidins dioEambos praeponendim 
Yidotur: t 

' ' » t' ' ovs fity iifny &yyiofuoyy 

Iiinl tlk*. AoBamboB est: 
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4b i^poBdeo in vqidttta \Mde Snd. Tjnf^. p. 17; .C£ fr« apC 

Fab. XXV, dioliauibtis est Hn. 11. ^ ^ 

Se4 luidc Irriiu Sp^wnns aotom ibi9» qpi et fragnt^a Babrii 
«dCgat^ et e laMia pedecitd sein^one aqriptia yertas eiMt, t^ 
<|uae aperte ckofiandnca font, aad CMMmpta, prvbahifiter eman«- 
4et. Ita eoipiiii Qonfidetar üribiilaniai gfaecainii», Pbaedii hh»' 
lia, gi ]^ ^MferatiAraiy at at^fAiü^ndwa cecte* 



X. / ■ ■ - • ^ ; 

De ffierecydis Jrctgmenlü^. 

Prodiermit abhinc annis quinque et Tiginti (1789.) Ph^^ra^ 
cydia Leiü s. Atheniensis frag^enta, a V. C. Sturzio c^Uecta 
et illoatrata, qiii über deinde repetitus est a. 1798. In quo nt 
ed^ris in oonquirendis fragmentis indnstrlam, in emendandw 
acnmen, ernditionem in illnstrandis ag^noscas, untuÄ tarnen desjr 
dereSy' qnod hanc tantdm frag^entornm copiam non ita dispe- 
Boit, nt totios opeiis. Pherecjdei ratio et contextos ob ociilog 
poneretur. .Itaqne qmun eodem tempore et inde ab anno 1786. 
^e etiam in üsdem fragmentis^ colligendis elabinrarevi,^ Hejuii 
ad ApoU. T. mi p. 99S. (ßd. 17Öa.) anctoritate motqs, id im- 
primia agebam, nt farraginem iUam, qqantwn possem, apte »^ 
ditfarem, «t fi^agmenta ad swnn quodqne iocnm referrem. Id 
eo ^Kaüns fieri potest, qnod ismptores, qni locos Pherec^dis 
attolenint, saepe, e qno Hbro iUa snmta essent^ addiderant. Bis 
itaque tanqaam fondamentit nixns sing^s frag^ientis fibri, 
imde petitjBL eiK^nt, «^ni^cationem babentäbvs e^, qäsä cmn ^ 
coniond^a fuisse eJ^buIa l^ga a^areret, unbinaxi* Ita panca 
tantiua r^inqnebantar , ^ae ex yer^ fnadam simiütudiat in 
' libros diger^rentnr, paudora etüum, qna^. quQ pertinensnt, pr«r- 
sns incertam esset. . ' # 

E libro primo qnipqae fragmenta serrata snnt, ap. Sturz. 
I. l£ (p. 78. a rerbi« ^(fav yäQ\o Jlxtvi; n^ *<5tf Wsqexvdfjq 
nqm^) TEL. IV. V. Ex bis qmntom de genere Miitiadis, 
qunm a reliquoram argumento, quod prorsug ,^yd]^^g||G|un.,|^, 

y -v '-/'■'•'> .'•■ 
*) Frolttdo anni 1814. , inserta etiam Wolfii anal. I. p. ^. Cf. 
quae de hac diMertadone monui in epiiU ad GroMmaBBvm, BORaet^lr. 
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j^tajfte iil>IiaiinNii> lid aliud PJiereicydb ^h«, Ardiaeolog^di»^ «€h 
ÜBT^adiiiii pati>* Fr. IIL 4e Peleo iigit : itaq[u« ^(nduiu^ j^uae ad 
Pelei Hijtlios s^c^ti fra^imenta e tibro i^amo mimtavesae coji- 
Ugo: foigiiB. 1^. ^dioLHoni. I). 77, 175. ap. Skjarz p. ^5^» tan 
■ ükgBik» ap< Sclioi. Pittd. Nem. lU, 53* quod ia Stiucsü cdller 
etioue noii repe^dl . FalMaa Pelei ^ praecedere debidt Aeacip, 
lumc pater ||i^iter| tmm lAytbi, niri primo^ quonam alio in 
libro enarrari potoei^t, liaad aasequor. Vt loyis a^enona in 
primo Bbro expoaitiuii credam, aocedit etiam bac, quod in e6 
4e Apollitte, quogue jstgehfktwcy ut e &• IV. i^psorel, quocom co- 
baerent fr. ap^ Sdol. Ew. et Päd. p. S^. et fi*. XXXIUI« 
p. 16[3. ^} ibrtaaae etiagi fir. e Sk^^l. Apoll, p. 160. Itacfoe/^ 
quam de loria filüs in piimo libro actom taerit^ i^qoityir, loYis 
mj^oa w eodem libro pertractatos fui«ae# Hoc modo yidemila, 
quomodo fr* h de ä^sia, Arcadiae urbe, ia priiQO libro locqm 
habere pbtiieiit, nknimm in exponendia loyis nataHboa^ quoa 
ad Aircadiaia, noimulS veferebant. Ad Iot^u por^ pertmat 
fr. JPCXVn. Ut-'Apo^UiHeBi patar Jupiter, sie ^em Crouua ' 
praecedare debuit: ad evan pertinet fr. XXXIII. Ita probabil^ 
fit, edam de loyia iratribus, Neptuiip^ad quem pertinet fr. II. 
para^ Mc Plutaue m h/oc libro a^ctum fuiaae. Quocir(pa; übri 
pcimi argumentum ita constituo: , v 

Uranua, et Terra: borynn fiHns 'if'ripjtolemua £r« XXXVI« 
Inno C^dopea (buc iorta^ae referendpn fr, ap. Pollucem, St# 
p. 82.) Cantiniani^ Titan99) in bis Oceanua, cuius filia Daira 
fr. LXDIf Cronua eiuaqua proi^niea, in qua Inpiterfr, h 
Cbiron fr« XXXIII, Cronus a loire iiqp^o axuitiur: Titancf- 
macfaia, Gigantomadua» Typ Kon fr. XXXVH« Filiorum Crc^ 
pK0£^ni0a 1. Jfeptimi; ab hoc NanpHua fr. H. ^ Oi^ion^ 
fir. XXXVi^ 2. Plutonia: Proaerpjuae raptua (potuit hie etjio^ 
locum habere fr. XXXVI. de Ti^ptol^mo.) 3.. {oyk: hinc a. 
ApoKo et Diana, qui Tityum interfidunt fr. XXXIUI. Apoll* 
linia «ttiorea: A^sful^pipa ex eo et C^roi#e fy.JtV. Cy-^ 
"reue fr. p. IW- Gptybantea fr. XXXI* ' Idymon e* CaJr 
c^aa fr.XXXXmi, b* Aeitcua; hinc Pelina fr. Di, 

I4bri etiam secuudi initium in loTia atirpe enarranda 
T««isatum ewo videtiu:.. JPfani fr. VJII. qiiod expreßsia Vierbi^ a^- 
Ubirum II, .fef^rtur,. Th^tii, M^^ e Demonie^ £lü, j^rogeniem 
,e hu^jAio^ axpon^t. Cm hoc libro inemorandae tri^ex eaae 
jpotu^ oaoaaio,: aut enim Aeoli stirpem p^rs^quens ad ^ Tbes^um 
et, Laa^ntem parr^nit^ et quidam Tel ita^ ut Aeohwoi aeifuei% 



♦) Iii fif. ap. Scbol. find, vcrba inayst Sh xal ttpjtos — OQfyfjtai 
3« Pindatö^j' non, de Pherecyde, ^accipienda sunt. Verbia enim pbelae 
offifK^ ti^'tici^'ig^ Svmv^ iftlfytatmv innpuiistv^atm irespcmdeht tita 



DJgitized by LjOOQ IC 



IM 

fotiir Calyee/fiiia, baiie Endjaitqii, A^tolof, P|eaion, A^aor, 
ilemomcey hanc deniqoe Süm ex Marte fhestias^ Tel sie, «il 
in Pleurqnis pirog^enie meilKHrata Laaplioiite, kuitui e Tlmtio 
prole^t commemoraret. • Haee qoidem ratio daplex prima spem 
yalde probabiüs yidfjri potest, ^od in hoo libt>o mi^tio ^iaak 
fit Pr(^ie^ei, qai paler fiiU Deacafionfa, quo natos Helfen 

[ Aeolum gennit. Sed quam^ hob posito, de reHqniil etiam Aeo» 
lidis et primo qnidem loco de Aeoli filiifl, lioc libro aetom 

• faisse »eqiiatiir, hoc verö £ictiim sit Hbris VI, VII, VIII, itt 
infra'demons^lbitiir, prob|dlHiior Tidetnl* tertia ratio, cpia Martis 
stirpem exponens Pherecyd^s Thestium einsqiie e Laophonte 
prolem memorayerit. la loyis ig^tnr fiberis enumerandig hoc 
libro perrenii ad Martern, eiiuligiie prolem, fr. VHI.' VI« 
Ar goto fr. p. 17ä« tarn ad poenam Prometheo 'imposllam 
fr. von. A lore ^nitiijs Epaphus Libjam, haec Bdimn et 

^ Agfe^rem pepe;rit. Sequebatur timi Beli stiips, a qiia libro 
demom IV. ad progeni^m Agenoris transit. In illa primiu( fnit 
Dan aus cnm filiabog fr. VII» hinc flypermnestra, Abas et filii 
Proetns atque Acrisdns, ab Acrisio oriuudns PerBens fr. X. 
Neo dnbito, quin hnc etiam pertineat fr. II. (nisi quod yerba: 
'^aay yccg o ^iicvv^ — 0eQB^. iv Ttqtatc^ e Hbro I. somta 
sunt) in eoque pro OBQBXvorig iv diodsxdttp legendnm sit. 
Obq* iv öavT€()(p ENB pro ENJB^ praesertim quam duodeci* 
nras Pherecjdis ^liber nusquam memoi^tar. A Penl«> ad filios 
mos prog^essus esti, Akaeom et Electrjonem^ inde Amphitryo« 
'nem et Alcmenajin, tmn Herculem; vid/ fr. XI. quatnor locos, 
fr^XU. et fr. e Sdbol. Veneto p^ IM. ' Herculis tanttun nattdles. 
et res. ante äd^ka gestas hie liber eomplexns esse Tidetiur, 

Idjker tertins, ut e fr. XlU. cdlligo, Heroik ^Aa 
reliquasqiie res ab eo nsqne ad mortem gestas complectebatur. 
Itaque etiam £r. XXX. pi^ ^^« iv d€i(dz(p legendum snspi« 
cor 0€(h iv t(»/t(^, facüis enim mutatio est notaram ENP^et 
ENI. JN^am qnod in £r. XXX. narratur^ Herculem pocnliun 
anrenm a Sole aceepisse, idem fr. XIIII. e Sbito III, naxra^ 
Athenaeus. Ad fabiilam vero. in eo tt* tract^tam necessarie 
pertittent qomqfie lod sub fr. XXX. comprehensi. Fragmc^to- 
tarn rerO" ad librum ^tertiom perdn^ntiam hune faeio ordinem^ 
Apolloddrum seentns; fr. ap. SchoL ApoU. Rh. II, ItöS. de 
Stymphalidibuis, quod in Sturzii coUectiöne non reperios fr« XXX. 
-«um .^ninque alüs, de Hesperidnm pondus ablatis, quo p^irthiet 
etitfn fr. XIV. et locnir Strabonis Ol' p« 257. a Stwzia ioxdah 
SOS ; tiia fr« de Antaeo p. 145 sq. fr. XXXXVI; de IpMti 
caede, adii^ncto fr« ap, SchoL Soph. p. 189* fr* «Py SchoK , ▼ en« 
p« 190. de Co insnia eiq»ugnata^ fr.XX XX.yi I« de Stolitnndis,' 
Cteato «tqoe Ernryto ; dno fr« XXXXVmi« de . Apaldhefti 
fr, XnL da Duopibiis^ fr« L« de Alcinaiae moKlai .. > 
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* Libro qnarte bA täBchi Btupem, rdKt Pliereeydes, etAge- 
wfitiB progeniem toiim^rat, ut i^paret e fr* XV., i^ednrqiie 
iDe Kber oontuiuisse ea 0111111&) qnae litn^o BQ[. capp. 1 — 4' nar« 
rat ApoUodorus. Ita^ae ad haue libmm referenda antit fr.XV.; 
alind ap. SdboL ApeHon. Rh. II, 17S. a Sttindo praetennis- 
8iim; fr. p. 112. de Thaso Cilicis fr. LI. de Deiicali<aie, Mi- 
noiB filie* ^ 

labro ^uinto ad Cadmum pro^editfur, ut apparet e fr^ XTI* 
' Probabile vero est, ut ApQUodonim III, 4 — 8. sie Pherecj- 
dem Cadmi fabnlis siibieeisse mjthos Thebanos. ,lta fragen* 
tonuH libri V. hie ordo erit: fr. XVI. de Cadino et Spsgrtis ; fi*^ 
ap. Schol.' Eur. Phoen. 666., onjissum a Stiirzio, de dracone; 
duo fragmenta pt 113, de Spartis; fr. p. ] ' 

Cadmiis Harmoiiiae dedit; fr. p. IIa. de 
educatione; fr. 114. e Siiida (ef. Photii } 
de Semeies nomine "Yrj et Hjadibus, de 
«eguentia frag^enta tria ap. Sturz, p. lli 
Gerqian. T. 254., praetermi3|(nm a S|ut^ 
Baeehum educatum inter sidera relatis; fr« 
iPoljbi uxore, quae Oedipiun nütriTit, £ 
«ixoribus ae Jiberis; l^. p. 201. de Poljnic< 
deo, Astaci cerebrom i^orbente; fr. LIII« :i 

E Bbra sexto com nöta hhH exstaiiA ne% fi^gmehta, qua'e 
ommia de Arg^nautis agpnilt, itä üt app'areat, lasonis res et ex-^ 

, pedidoniis Argouautamm' afiquam >partem (nans ag;ebat de ea 
etiam über YII.) hliius lilni argtmientitm confecis^e. lasenem 
praeeed^re debmt pater AesoB,' hHöc ^arentes Crethens et Ty*o'; 
TjTUB pater fmt Sahntfneus, filil Nislettt et Pelias; itaqne de 
Ids etiam hoC/ libro actum fuisse pnto. . Quam rero Argonauta- 
mm expeditio hoe libro exppsita frierit , de « Athamante etiam et 
Phrixe in' eo tractatum frdsse neeesse est. Ex his Pherecydem 
'hoc libro AeoH et filiortton stemma exponere incepisiie confidot^ 
at^e in eo narrltjlse , ^ae ad Athamaritem , Sahnonea , Crethea 

^ pertinent; Quocirca hnd refero ; tria fr«gm. XXXX. quibuB 

^ addeAdum quai^tnm e Sthol. Germän. 223. , quod o^iillil StOi^, 
^e Phrixo: fr. XVH. de' Ghakiope, Phrixi fixere, qnoßttm iHOH 
l^dna iridetmr loeas Hesychü'Ti 'iöflf)ftfewa'ap. Sterz, p. HT5;; 
fr. at^; iSehoL Pind; ibid. de Phrixi filüs; fr. XXVI. p. W- 
^ Nc^, Tjtfsa filio ; fr. ap. Schal. Odjss. p: 163. de Aesone, 

^ilsaunm patte;: fr, ap.i^höl, Apoll* et S^ph. By^s. p. 185. de 
Aesonide nrbe; dno fr. XXXIII. p. 163. de Aldmede, lasonis 
matre: fr.XXXXJdi* delasone.iad P^amipevg^nte^ fr. XXXX. 
p. 172. a'qnonani -^go navia nondiiata sit; fr. XVIlI. de 
..l^H,ayimone Ar^onauta;; fr. XXYL, p. |28•^ l^^iicliun noik 
«fiusiie inter Ai|;bAaataa^ jlr. XXXI. p. 158. de fda c^ f*J^' 
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Platonem tot ailiis ineommodis laboret^^nt anctoreni eins errasse 
▼ix ne^ari possit, ex hoc ad« L jcophroiiem scholio cahsa simut 
erroii^ cbg^oscitor , et Schdliastam Piatonis dnos locos eiusdem 
«eBteijitiae confiidisse, et Alc^eo tribuisse, quod Theocriti esset^ 
intelligittlr. Fortasse tataien .Jiäec non est' Scboliastae cnlpa, 
sed eins, qui^ hoc scholioil descripsit, e^t locns ille sie «crSien- 
dns est: ^oTi de aofAinog ^AXx^ctiov aQx^' * * xcci QeoxQi^ 
toq' olvog, w q)ike naiy xat dkijS-eia, üb, nt ¥ersns Alcael 
olvoQ yccQ avd^QtoTTOig di^n^QOv ciun diiobns pyiecedentibns 
omissus lacunam reliquerit. Est' enim yersns ille terdns in sj- 

stemate Alcaico ^ ^ ^ ^ i ^ ^ nt ille, to d' ev&ev* afi" 

fieg ff av to ffiea&bv^ et Xcug>ag de ttSv adiikov ijSr]^ qnos 
enm reliqnis serrayit Heradides Ponücnr 7re{tt' äkXrjym ^Qfi. 
p. 13. ed. Schow- , 



EX. 

DenonnuHis locisPindari; tum de Bahrii fahulis*). 

Itt Pindari Nemeorum carmine primo v. 92. ed. Heyn. 
Jiaec leg^untur de Tiresia Herculis receus nati fortunam prae- 
dicente: ' 

q>QaC€ xal navxl ütqot^/ ^' ' 

oaaovs Sk no^xf^ SiJQa^ äiSQoälxtiSy 

xaC tivtt avy nlayXtp 

ay^QCjy xo^ auixorrtty tok i/d-goratoy • 

(päai viv iütOii^ (LioQoy, 

Dltimis verbis ita corrfectis, nt, maiore interpnnctione post «i- 
ÖQodUaq posita, reliquis autem distinctionibns snblatis, g)aaiv 
Iv scriberetj i. e. q)aaev oi vel avT^, Herm^umns mortis ge- 
nus, ä Nesso Hercnli iltatum, significari ceuset. Comtriei quod 
Terissime Dissenins monere ridetur, uon. solum minim esse, 
qubt bestias ocdsnnis esset Herctiles, praedicere Tiresiam, de 
Tiris nihil dicere, et ob partiailaa sequentes v. 100. Ttai ycxQ 
manifesto praecedere simile qnid debnisse,' ne peryersns es^et 
sententiamm ordo: Hercules occidet bellnas, peribit a Nesso, 
prostemet Grigantes, adscendet coelum, sed etiam.aliennm hoc 
esse a ratione yaticiuii, quod, qnnm e prima infantis Victoria 
Tiresias auguretnr fntura HercnUs facinora et ad ipsos deos 



♦) Froluslo aniiil823. ' 
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aditdm, ta^tertiame mortis^ qua peritiinig sit Hercobg, menfio 

'iniidator. Haec ig!^r yerisaima milii videiitiir, miniui reirfiiBy 
qiiod ipB^ le^endmn proposuit : xal xtva avp niayi(p avdqwv 
xoQtp ezelxovta TtOT ix^Q^^J^^ (pSai viv d^aeip f^oQqp, 
b* e. atque etiam Tiri>rniii insolentes qvoB dam 
infegtisiiimos djxit eum oli|n datarnm morti. 
MiM in mentem venit ei^eriii, an aliq[na ratione ^ndgata loci ^ 
scriptorä d^endi pogsit. Mittatam esse verbonun stnu^üvam, 
siye maior^m sire minorem interpnnctipnem post aißqoSixag 
ponaS) e yerbo ^acTß aperhun. esse exigtimb. Deliebat antem 
sie proced^re oratio: noiaig ofitX^aei Tvxccig, oaapvg (jibv hf 
xiqoifi Ktav(av9 oaaovg d' iv jcovzcp 9rjQag ätägodlxag, hO' 
covg i avdqag avv Tnhxyltp xoqq) GTeixorcag lxt<xviovi. • Pro 
nUimis sept^iHam p» se absolutam posnit, Kcci — ^äae. Hoc 
tarnen e legitima copstractione servayit, ut acciisativis uteretary"^ 
qitia hi .proxime praecesserant; deinde yero ita oraitionem con- 
tinaat^t quajsi dadyi praegressi essent, xai zipl ohv nXoylt^ 
aydQ&v xoQtf Gteixfivzi, töv ix&QOTCcTov q>Sa€ viv dutauv- 
poQOv. . Tov axd-gotatov ^o(kw djbdt, quia insokntilias yiris 
ac proterrig lüjul \gt'ayins acddere potest, quam ipsos^morte 
affici, qni aliis illam inferr^ soliti sint. Dura, fateor, oratio;- 
sed idem omnes expUcandi yias prius tentandais^ esse ceiiseo, 

^qnarn locus prp comipto^ immutetnr. MolHetur tarnen illa da- 
rities, si pra q>Sa€ viv cuäi Heimanno q)Saev iv scnbes. Quod 
vero Voss, ad Virg. Qeorg, IV. p. 760. legendiim couieqit^ t^ 
ixS-Qorati^ (p&üi^viv dciaetv /uoQrii, quemadmodum SchoKasten 
legisse didt, i^»^ hominis fuerit, scriptnram facillimam intel- 
lectU) qiialis haec est, in difficUiorem et impeditiorem mutare. 

Ibid. y. 38, yerbonun 7ia(»)^a0'^a^ g)va eam explicationeni 
teneo, qu^m Gramm, gr. $.399. d. (§.403* gramm. min.) pro- 
posui ,cum indole certare, i.e. vparem ad Inge- 
nium industriam et Studium afferre^ ut, qnae 
indoles ac natura suppeditayit , studio et exerdtatione aequipa- 

' res. Paulo ante y. 34. liloyx^ äi /,ief4g>ofiivoLg ialovg vdcoo 
xöcTtv^ wigeiv ävsiov dubito, an cum Hermanne ita ordiuian 
possint, A^Xoyx^ Se iii€fig)0f4evqig ialovg, vd(OQ xanvi^ wigeiv 
apziov, üactiis est yiros p]:obos, quibus aayer- 
tus inyidos, nt aqua adyersus fumum^ uti 
possit. Nam Xayxo^siv Tivd tivl nancisci adyer« 
BUB aliquem non credo did posse. Nee Dissenius satia 
distincte d^ eo loco disseruit. Sed datiyus fieiig>o/4hoig non 
minus, quam alter xanvt^ ad yerba q>iQ€iv avtiov r^ferendüs 
yidetnr, ita ut id quod comparationi inservit^ confusum sit cum 
eö, quod oomparatione illustrandum est» Quum enim proprio 
dicendum esset MXoyx^ di iaß'Xovg ivarciovad-ai f4,^^q>oßi^ 

^ voiQf waneQ vScjq xanv^ ivavziov g>iQHVf onunsa eomparandl 
, Matthias I yexniKhte Schriften* 7 
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l^artienla, duobng daüvis commiine Terdim adiitnidt ävtiöv ^i^uf^ 
^amTifl alte^ tamliim accommodahim; qtia'e fig^nra zeugma dttcitiiir. 

Kem. 3, 5S0. xaQievtu & ^^ei Tt^vov, non Inppker, sed 
^fivü$9 Carmen dnlei'cajii: laböre coniunctmii 
«rjt, eo' 9eiiB%.qiio ^kjbiv pro mxqex^iv dkhatt ti^^ putatur; 
dnleem laborem ininnget, yd xa^tirtt^^imofri^ri- 
öeiau Identt hjmam» yocatnr %(d(}<xg ayaljua. \ 

N«m« 4, IB. niirdr neB^em ojffeHdisse ad optatiTtan ^|^- 
Aot po0t ote 9f«, pro ^a e constanti Graeeonim consttetiidiike^ 
ti^m ^ivm senno est d« re jpraeiieftti, seiibendum est i§iX?]*% 

Ifem» 5, 28. xat r/g avÖQCe^ aXytt/iioVg daifiiov StTtoivfo- 
tfaig SXäcev^ ' BoeekMiiJsi ^ qaia aTtöiyüciU net itis^nam inyä^ 
Biatar^ nee analogiae Jkigtiae consentaneam sit, e Codd. non- 
•nuBis pro ajcpiveiectis eAAt &7% Ohdyag^ qmd htm Schmiß, 
Mob e SeboUaste conieeerat. MIM Tero rix credibüe yidetar^ 
sl ka seriptnm invei^ssent Ubrarii, äfü Ohtavotg^ gnod neminl 
difficOe ad inte^endräi Videri poterat^ eos koe in dÜfid^orem 
IttAotksm &7toiv(aaciig mntasser, qnam fortasse ne fps^fui^era 
iBaüs intelli^biant Qiiod^ ad analogiam attinet, ät tif-triy cttifws 
ikcit et &tifimo etatuiSf/», sie Tfot^i^, ixnoppovy aneivoM 
(quod non. nisi kl Inc. RIm^o legttNr v. 177.) eüaTtoiPOOh Sk 
a jCioSaor fit fiavü6€o, fte^ovata^ivo^* Qaod vero Dissenmt 
jnouet, ^ &7tolV€l>aag plane^jne]^m eMO doceat, pmdenter oa*^ 
risse Pindhiiwn , ae quod per se trktle esset anc^tii , in^te ad- 
dito graviore e^tbeto etiam molestiiis tedderet; S^aivtoaag si 
cnm editoribns Oxon« explicaTeris (yid. Boeckbl) et cogkfreris 
aTt^tychf de^ praenno a Pindaro plermnipie nsta-pari, non gra- 
vi«« est qitirai eXctaer, et tig dcdpitav ävÖQog aixiuovgjuTr&i- 
yfooag eketaey nihil alind est^ ^i tlg d^tifim ^ivog mtoiva 
(i. e. tlvog ^€M€i) ekaaev. ^ 

Nem.^6. in. ^ ^vdowv, Sv d'sßv yhfoq* IMsBeniiis hie 
rq[»etitionem pr^mominis & nop msi dud^mgen£ rlm habere 
posse existimat. Quöcmn pngnat , ^lod ^ stirtim «e^tnr, en 
fiiäg öe TTtiefiev fiatffhg a/i^^a^i: nam ^nna mi^e 
naH snnt, eonup liavd duMe immn genus est ^*>. Tert^ denrani 
vers« additor, q«a ii^r se discrepent AJiiim qnidem locnm, 
nbi & fiip — Uv di Itegatin'y nee ipüie «ffure po^mn; sed si» 
laeäki est ratio partkojlamm dtpa ftiVf &(-ta di, nt apad Demasth«, 

fro cor. p. 330. ed. Bekk. hrtiikBbvtto yoQ avtwv ^imffffog 
awqi &ßcc i^iv baarmvi^v, aßa ^, et ti yivpoit, avatpoQOP* 
**'^) In difficUMm^ Pindari cailnine, Pjtb. II , prae ceterki 
^difficilis locus eat r. 131. sqr^., de quo etä rnnki iam sent^tim 

*) DisteniuB in ed. Goth, „ Mode«tior '^ ^ inquit, „optatilvut in rc^^ 
(plM^ non sine Gratttiruni ope fit<<, miod equidem non «atis intenigo," 
**) Beete nieam expKcitionem refuUiTit Bissen, in ed. Gotb. 
•*•) Prot.' anni 1822. ' 



\ - 



Digitized by LjOO'QIC 



snain' espOBaänmt, non imitire tarnen gperamns fiorst ^^ 9>o-^ 
^e^ qnid sentiaHiiis, -aperire. ^ Ibi ad mmAa qnaedbott 'ac pme- 
cepta Ilieroiii dauda, at ab aBientatonfnur üsdtni^e oalvmaiata^ , 
ribua tibi careat, trauten» ita lo^uitor poeta: v 

Tirpi oht iaal fia&wr. xaXog ro« 
nidioy nagä ntuahf a»€i- 

n^TiQccyey y oti (pQ^yiSy ^ 

' oio ctnataiai ^-Vfioy 

f tiqnettti tpdod'tp* 

Iffittp ^oram interpretationes. SBM piiora sie iimgenda' viden- 
ttir, yhoi 6lo$ iöal, ^ad^cuv oiog eaal^ «is q^oialis es, 
iiataram tuam seqaere et animi indolem, non adalatonim snb- 
dolas Yoces, sed ita natiiram sequere^ non ut qiiödciinqiie Bbeat, 
facias, et ab ii&, qnae natorae non blandiantiu*, animi quadam 
moHitie abhorreas, sed ita, ut te ipsnm cognoscas, ,et qaalem te 
esse c^g^noveris, talem te pi^estes*). Ita sententia ex 
parte respondet Horatiianae Bpist. 1, 16, 19. Sed 'vereor,^ 
ne cni dete plus, quam tibicredas, de qua ele*^ 
gans disputatio est M* A. Mnreti ad Aiistotelis ££(ica Tom. HJ. 
p. 181. C^p. ed. tliibnk. Ifaque hoc Äcerc videtur Pindarus, 
Nolialiis, adulatoiibus, de te credere, sed ipsl 

' tibL /Seqnitur simius, quo qnid fa^erent, multum desndanmt 
i|iterpretej|, yiam antetai expIicancB loci primns apeniit Huschkins 
in MiscelL pLiloI. a me editis Vol. I. p« 31 sqq., qui ad fabulam 
quandam Ardulocbi respid monuit. Hnins qiudem argiunenti 
fabula nusquain nee exstat, nee commemorafiu*, nee Arebiloelii 
qnae l^udantur iabulae argnmentiun babent hnic loeo aptum et 

, eongrüam. «Sed fabnlam tarnen respici yeiisimile fit ex eo ipso, 
qnpd simius commeinoratur, euius quae partes, nisi in fabula, 
esse potuerint^ rix assequare^. Ei oppönitur Rbadamianthus, qui 

* ob prudwitiam, ^ppcvoJy xaQTCov a(X(of.iri'CO)v, non solum lau- 
dem eonseeutus est, sed secimda etiam fortnna usus, sv TTSTioa-' 
ysv, quippe qui alionim dofis et faUadis non del^ctaretur. Ita- 
qiie simius ilTe in iabula faüacüs adiilantis cuiusdam bestiae, 
quae pulchritudinem eins, turpissimae bestiae, laudaret, se cir- 
cumTeniri passus esse Tidetur , et banc ob causam in grareia 
aUquam ealamitatem incidisse; adulata autem ^ei videtur yu^e* 
cnla, quae etiam' infra v* 141. cum adülatöre et calumniatore 
comparatw. Fortasse igitur respicitur fabula ineerti auctoris, 
qnae in Cbrayi coDectione est vicesima nona p. 2(K apud Scbnei- 
dernm aliquanto melius scripta oetogesima secunda p. 4§« Nar- 
xatw^ ibi T^f^, qmiiii jümins fex creatos esset a ceteris ani- 

*) Similtt ett, «ed diyerfum tameii, qitod Hermaim. ei^vefiit vtrt^ 
tui recordattts« i 
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naltbuiy buie ad locum aliqaem dtlÜMe, ubi^ in ded^ulo aüqiM» 
euroh pwta emet, et, ut haue inde nU sunf^ret, ut regi destmiM 
tma mmamy adhortate esse. Boniu ttun^us inconsiderate accedit, 
aed aobite laqueia irretitnr» Quam ob rem qaimi grayiter do 
ijisidiia aibi stmctia conquereretiir, yulpes, Tune yeroj inqpt, 
quam ista sis stultitia, rex erisanimalium! Hac in jbbula si 
"^pea blandldia suis, polchrihidinem simü laadando, hone addu- 
xit, ut 86 seqneretur, quia hoc non apüssime factum esse di- 
caft? Fabalis yero, qnae sf^ientinm praecepta ad yitam reg^n- 
dam* idonea continerent, yeterea in inatituendis pueria usos esse 
constat; aip i^itnr iOa quoque fabula in ore erat puerorum 6t 
^ üs celebrabatur; hoc est iUud xaXog %oi m&tav naqa nai'^ 
ühf alßi xaXoS" nota est fabula illa, in qua vulpeciüa sinuum 
^b puldmtudinem laudat, et bis blanditüs eum in fraudem et 
ealamitatej&i illiät, quam fabulam pueri semper in ore babent ei 
deeantant^}« Ita sensus totius loci Jiic eiit: Sis qualem te esse 
coguoT>eriS) nee adulatoribua plus de te, quam tibi .ipsi, crede^ 
nt idmins iUe in fabula pueris decantata laudibus pulchritudinin^ 
'Suae captus et in pemidem adductus est 

(^om fikbularum meutionem fecerim, non alienum fuexit, 
de Babrii ffibutis qnaed^m subiung^e. J^us poetae, nnius de 
postremis bonae notae scriptoribus, fragmenta tantum nonnulla 

. e Suida innotuerant, donec fientleius cboliambos nopnuUos, quo 
metri genere nsum esse Babrium constabat, in NeTeletiana fa- 
bulamm Aesopearum fanragine detexit (yid. Bentl. opusc. pbiL 
p. 76 sq. e^. Lips.) et Tyrwbittus alia e Cod. Bodleiano fa- 
bularum Aesopi eruit (vid. dissert. de Babrio, Lond. 1776« 8. 
Erlang. 1785. 8.). Sed laetissima , incrementa Laec littekanun 
graecamm pars cepit editis a Franc. Furia fabnlis, quas in Cod. 
Vaticano deprebenderat (Lips. 1810. 8.); in quibus a p. 143. 
iutf tva yiginti fabulae leguntnr ehoHambis ita aperte scriptae, 
ut satis ^mirari neqiieas, doctissimo editori niMl ea de re sub- 
oliiisse. Inde igitiur in suam fiv&iov Alcü)7tei(av avvctyoiyriv 
(Paris. <fVi}L i. e. 1810. 8.) eas transtulit doctissimus Coraj, et 

. in fabülarum suam collectione^m recepit Schneider. Sed neuter 
ea, qua par erat, diÜgaitia in opere instituto yeraatus est : nam 
et Cora^ con^lures fabulas ne in yersus ^dem descripsit, ut 
eas, quae apud Fnriam sunt 363. et 367. alias in metrom ita 
redegit, ut.nullum metri yestigium exstet^ ut eam, quae apud 
Fttriam est 134. apud Cor. 259. p 390. hac annotatione sub- 
i^ta ^AnoKO^iotriaa xai tomoP tov ixv&ov elg t^v nalai 



. ' *) Lndieram est, ouod Tbltertcbiiu dldl p. 186» ed. Piädari', yulpem. 

tegif se, «t timiiua olanditiit tvi« caperet, ut easque confimiaret ad iu- 
[«m piterorfutt praT^ctMe, qui et ickiitidini^O pulcbruni sioüiiai oc- 
alaant! 
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mix^dip yoMijv» et Sdinelienui fam qnaecbiiii omblt, ot qptm 
mad apvd TttwIi. t ^YI. p. 7. fiiK CLXII. p; Öl. tarn 
p,25. apnd Corajr. p.'103«, alhi in amtotadoiie ad fdh.Aagmt^ 
L ^* noB suQ loco, porail, tliin qaae a Bekideio, etiiDB Tjr^ 
whitto, bA verwimn l<feg em descripta erant, ne oonmlcnorarrtt 
qnideni,' nt £ XXVIII* colLTyrwh. p. 19. tum de metro pai^ 
i^iuii «olHcitiu mnlta, qnae fadle sanaii poteraiit, pnieteni^fy 
' afia infelidter metro devinxit, ot &b. Yl, 6. ^cro* ip OQ€a0 
tvd'Otlioüt y^wStau adde d^dlianbos, qiio9 e fkbota XX. 
^eere voinit p. 211. e iak XXYII. p. 212 gq. 9ed ne dK«- 
das in tMs egregüi r^vrelkendendfli^ lofimorer, TideamM, an 
noa qnoqne alignid opis fiabtiö alferre posaimtui. Fab. V. apnd 
Schneid,, in Ced. kgllinr apnd FnHam p. 14S. ^08öino((iS^ cki^- 
^QWTtog tig iqriiiiav, ut dedenmt Coray p. 411« et Sdmdder. 
Sed hie est iambicns trbneter, non scazon. In Ced. Bedl. i^nd 
Tyrwh. p. 21. est ^OdoiJtoQ^v ttg iv iQrjpKfi &)QB ywäixci* 
Inde utraqn^ lectione coninncta hnnc choliambami effidas 

'OSotnOQtSr us eis iqri(i(ay eu^f 

Seqnentia. Temas davsolam eerte deprehendjqsise mihi Tidaor ' 

— -^ tiiy iäXfip-€UKy fiovvtiyy. ta« 

' Trfy nokay äfpelaa xr^y ii^tjfi£tty ytiiUis; 

Veifos! ^ in inetroin peccat: scribendom 

ig^ d* ilnB nqhs zad' €v9ifg i| ßadvyrijuMy 

Venaa d daabiia sjllalns In^or est: Ibrtasse scdbendun 
St» noth ntii hlfyoufty iJk ßßtnoTg ifjcvSog 

Fab. Tl. 1. scriibendäm videtnr: 

^dg^ ns ilffi nQOs toyyöfiia rotauga^ 

Uk T. 13^ • 

TtMQitqixovfta nttyxoS'ty äh wolvo^ 
Fab« XXIV. m* Testigia choliambi tig^mnfco in Terbfik 

-n Ins 8er$ptoribus> dativi elidere licait. Lih. 13.. TjTwh. iam 
in yenMis tedegit^ qBäkvs dimidins choEambiis praeponendim 
^id^tor: t 

' ' t ■' ' ^ ovs ftty itfny j&yyti/myy 

V &Q9gws ^l ya9^g^ noQ^ixlis <Sk S^v^tidii^^ 

<Iiltti'2f.. AoÜamboB est: 

1^.^ ■ . ■■"..; 
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de ^^pmideo in .^qdbita \M4e ;i4d. Tjni^. p. 17;. .C£ fr« apC 

Fat. XXV, Aoteaitabus est Kn. 11. ' / i 

6 ^ fiye tvqhp ix xayitfxiov aiqtay^ j 

Sed li^ leTJiu S|>eiraBiiis aotom fore» qvi «t fragm^ta Balnii 
«dUgat^ et e labvH« pedeatii sennone «qiptiii yertiis eraat, et 
4uaa aperte ckpliamlMca font, aed cMMfmpta, prabahifiter« emcBr 
4et. Ita coipoii «^iifidetor SrikilanM^'g^ Pbaedri fidi»> 

lia, si ]^<Hi pmfer«tiArai| at aoi^paiü^dwii cectar 



De JNierecjfdis Jrctgmentis^. 

Pradiermit abhinc annia quinque et Tiginti (1789.) ¥h^t^ 
cjrdia Lerii a. Atheniensis fragmenta, a V. C. Sturzio ajXLeda 
et illnstrata^ qiii fiber deinde repetitaa est a. 1798, In quo nt 
edkoris in oonqüirendis fragmentis indnstriain, in emendandw 
acnmen, ernditionem in illnstrandis agnoscas, untuÄ tarnen dei^ 
deres,' qnod hanc tantam fragmentomm copiam non Ita dispo- 
anity nt totios opeiis Pherecydei ratio et cimtextns oti ocnloa 
poneretur. Itaqne qmun eodem tempore et inde ab anno 1786. 
ipse etiam in üsdem fragmenti» colligendia elabinrarevi, Hejuii 
ad ApoU. T. HL p. 99S. (ßd. 176a.) anctoiitate motos, id im- 
primia agebam, nt farraginem illam, qqantum posseai, apte <I9- 
ditiarem, ^ firagmenta ad sniun quodgne locnm referrem. Id 
eo Colins fieri potest, qnod iscriptorcs, qni locos Phere<ydia 
attolernnt, saepe, e qno Hbro iUa snmta essent, addiderant. Bis 
itaqne tanqaam fondamentia nixns singtdä frag^ientis libri, 
imde petita eai|ent, m^ni^cationeni liabentäbna ea, q«^ cmn ^ 
coninncta fuisse e. fabida i^a «^areret, anbinnxi* Ita panca 
tantmn r^inqiie1>antar , ^quae ex yei^ fnadam siaiüitttdiat ixt 
' libros diger^rentnr, pandora etüany qna^. qi|Q pe^tuieront, pr«r- 
sns incertnm esset , 

E libro primo qvipqne fragmenta serratä snnt, ap. Stmz. 
I. ll. (p. 78. a rerbi« ^ifxxv yaQ\Q Junvg '^ '<&tf 0€PexiidT^q 
nqm(gi) m. IV. V. Ex his qmnhnn de genero Miitiadis, 
qnum a reliquomm argumento, qnod profsns ,|nydk^g|Giun<,|^9 

*) Frolttdo anni 1814. , inserta etiam Wolfii anal. I. p. ^. OT* 
quae de hac ditsertatioiie monui in epiit» ad GroMmanaiim , iatnittvc. 
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j^tajfte «bbonr^t^ lid aliud Pherecy^' «J^mn» Ardiae^^h^lavi^vra* 
ler^^am puti»^ Fr. IIL 4e P«leo a^t : itaq[ua jMbmu^ ^quae ad 
Pidei mjtlios i^c^t^ fragmenta e UInto i^amo mimta ^eaae coji- 
Ugo: ^gw* 1^. I^diol. Hom« Q. Tts 1T5. ap. Skiarz p. 95j», tam 
fragm. ap« SdipL Find. Nem. III, 53. quod ia Stiräü eoUer 
etkoie noii repe^ri . FaMlaa Pelei ^ praecedero debidt Aeaci^ 
hxme pater Il^iteri cuiqa myihiy imi pnaio, quonam alio in 
libro enarrari potuei^t, haad aasequor. Vt loyis a^emina m 
primo Uhxd expoisitimi credam^ aocedit etiam hac, qiiod in e6 
Üe ApolUtte, qooqite agebalw, nt e &• IV. i^aret, quocam co- 
baerent fr. ap^ Sdol. Ew. et Piad. p. 8S. «t :fr. XXXIIII« 
p. 163. ^} fartasse etiam fir. e Sdi<»l. Apoll, p. 160. Itaqne, \ * 
quam i<e Ipyia filiia io piimo UhrQ actum laerit, [^qaitiir, lo^ 
my^u m eod^m libro pertractatos fui«ge# Hoc modo Yidemüa, 
quomodo fi*. I. da ä;)rsia, Arcadiae urbe, ia primo libro locqm 
habere pbtiieiit, »imiram in exponendia Iotis nataHboa, quoa , 
ad Arcadiam, nömmlK veferebant. Ad lov^n poiro pertmet 
fr. JQCXVn. Ut-^ApoUiaem pater lupiter, sie ^em Croims ' 
pi^aecedara debait: ad emn pertinet fr. XXXIII. Ita probabile 
fit, etiam de loyia fratribus, Neptuiip,.ad quem pertinet ir. II. 
para« Mc Plotane m <I^oc libro actum fuiaae. Quodr<^ übri 
pcimi argnmentam ita coustitno : , \ 

Urauaa, et Terra: hor^ fiüas Triptolemiis £r. XXXVI« 
liiae C^d^ea (buc iortipaa referand^im fr, ap« PoUucem, St* 
p. 82.) Csutimaiiiy Titane^) in Iiis Oceanua., cuins filia Daira 
fr. LXDI* Cronos einaqna progeniea, ili qua Inpiter fr? I* 
Cbiron fr. XXXXII, Cnmna a love iiqperio exuitur: Titane- 
madbia, Gigantomadlua, Typ Kon fr. XXXVH, Filiormn (kimi 
piE;0£^ni0a |. {feptuni; ab boc NanpHua fr. U. Oi^ion^ 
fr. XXXVi 2. Plutania: Proaerpjuae raptua (potiiit liio etjio^ 
locum babere fr. XX^VL de Triptol^mo.) 3/ {oyis: lunc a. 
Apolb et Diana, qai Tityum interficiunt fr. XXXIUI. Ap<^* 
linia «ttiorea: Aea^nli^pina ax eo et Cor^ni^ frvJV« ^y- 
•rene fr. p.l60. Gotybante« fr. XXXIi ' Id;non ejt Calr 
c^aa fr.XXXXBÜ, b. Ae|icu«i; liine Pelina fr.lU, 

Libri etiam aecuudj^ initium in loTia. atiipe euarranda 
T«i7Batam «Me videtiu:. JPfani fr. VTII. qiiod expreßsia v^eirbi^ a^- 
libi^im II. .faiB^rtur,. Tli^tii, M$^>e Demonice filii, progentem 
e lia^^^a^ asqpoi^t. Ciii' hoc übro ineniorandae tri^ex eaae 
.potait oaoaaio,: aut enim Aeoli atirpem pars^qnens ad-Tbes#un;i 
et. JLaaj^ntem pan^nit^ et quidam yel ita^ ut Aeoltvwi aeif«ei% 



•) Iq fif. ap. Schöl. find, verba tnayu Sl xaX ttptos — oQfyrjTttt 
3« Pindatd'j' non.de Fherecy de ^ ^accipienda sunt. Verbü enim poetae 
orf)Q^ n^^tÄ^ir Svmr^ fptlotattnv int\piti»€tu J^atm irespcmdent ista 
3clioUatue: htm iyti$ tmy dtry&wp iTit^v^um p^iy^iUiu 



Digitized by LjOOQ IC ^ 



i04 

rettar Calyee/fiiia, baue Endjaik^n, Aetolof, Plearan, Ag^nw^ 
JDemoBicey hanc deniqne Süm ex Maite lliestiaS) Tel sie, nt 
in Pleuronis progenl« mettKmita LaaphoBte) luntn e Tlii»ti0 
prole^i coinmemoraret. • Haee goidem ratio duplex prima spede 
Talde probabiHfl Tideri potest, ^od in hoc Vihto m^^tie etiusm 
fit Prometliei, qai paler füll DeapaMcmk, ^lo natns Helfen 
[ Aeolum genuit. Sed quam, bot poftito, de reHqnil etiam Aeo» 
lidis et primo qnidem loco de Aeoli filiifl, £oc libro actum 
j iftiisse gequatur^ boc vero ^Eictiun sit Mbris TT, YII, Vm, nt 
infra'demons^^bitnr, protjtMlior ridetnl* tertia ratio, qua Martis 
stirpem exponens Pberecjfdes Thestium einsque e LaopÜontö 
prolem memorarerit. In loyis ig^tur liberis enumerandis ' böe 
libro perrenÜ ad Martern, eiuiätque prolem, fr. - YHI." Vi« 
Argn^n £r. p. 17^. tum ad poenam Prometbeo 'imposllam 
fr. Vnn. A lore ^nitits Epapbus Libjam, haec Belum et 
Ag*e^rein pepe;rit. Sequebatur tiun Beli stiips,^ a qua Hbro 
demum IV. ad progenie^m^ Agenoris transit. In illa primus fuit 
Dan au 8 enm filiabufi fr. TU» hinc Hypemmestra, Abas et filii 
Proetns atque Aciisdiis, ab Acrisio oriuudus Perseu« fr. X. 
Nee dubito, quin bnc etinm pertineat fr. II. (nisi quod Terba: 

ijaay y&Q o j^lxrt^g 0eQSx. iv TtQtoTq) e Kbro I. snmta 

sunt) in eoque pro OeQSxvorjg iv diodexdttp legendum sit, 
C>€Q. iv dewiqi^ ENB pro ENJBj praesertim quum duoded* 
mns Pberecjdis ^liber nusquam memofetur. A Penleo ad filios 
ems prog^eisusus es^ Akaeam et Electrjonem^ inde Amplutryo« 
'n^n et Alcmenajin, tiun Herculem; vid; fr.XI..quatnor locos 
fr^XU. et fr. e Sdtol. Veneto p^ 1^1. \ Herculis tantum natales, ^ 
et res. ante äd^ka gestas hie liber eomplexns esse Tidetin*. . 

liiJker tertins, nt e fr. XIU« c<^go, Hercidis Sd^Xm 
reliquasque res ab eo tisqne ad mortem gestas complectebatur. 
Aaque etiam fr. XXX. pi^ ^^* iv dendzip legendum snspi« 

. cor 0€(h iv t(»/t(^, fadO&s enim mutatio est notarum ENP^et 
ENI. iVam qnod in fr. XXX. narratury Herculem pocnluni 
^mreum a Sole aceepisse, idem fr. XIDI. e libro UI, nairat 
Atbenaeus« Ad fabidam vero. in eo fr< iracfatam necess^e v 
pertinent qumqfie loci sub fr. XXX. comprebensi« Fragihc^to- 
^rum verO" ad librum^tertiom pertm^ntium bnnc facio ordinen% 
Apolloddrum secntus: fr. ap. SckoL Apoll. Hb. U, 1055. de 
Stympbalidibus, quod inStnrzü coUeoti^^ne non repJerii^! fr. XXX« 

-cum quinque alüs, de Hesperidum pondus ablatis, quo peirtmet 
etiam fr. XIV. et locus Strabonis OI^ p. 257. a Stimia <miis^ 
BUS ; tria fr. de Antaeo p. 145 sq. fr. XXXXYI; de IpHti 
eaede, adiiincto fr. ap* SchoL Sopb. p. 189» fr- 8^, Scbol. ,Ten, 
p. 190. de Co insnia ei^ugnata^ fr.XXXXVH. de Btolitnndis, ' 
Cteato «tqne Emrjto; duo fr. XXXXVini. de . Apaldhefti; 
fr« XnL da Diyopibiisi fr. L* de Alcineiiae inoaclai . . .. ) 
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lAhto qnarte ad btadii gfirpen redit Pliereeydes, etik^^ 
nqiria progeniem touin^rat, ut appaiwt e fr« XV., ridetnrqiie 
iDe über oontuniisse ea omnla, qnae libro BQ[. «capp. 1 — 4 nar^ 
rat ApoUodoms. Ita^ae ad hone libmm referenda «mit fr. XV.; 
alind ap. SchoL ApeHon. Rh. II, 17S. a Stnrrio praetermis- 
Bmn; fr. p. 112« de Tkaso CSids fr. LI. de Deucalkne, Mi- 
nok filio. .•*■■•■ 

labro ^uinto ad Cadmiim pro^editor, nt apparet e fr. XVI. 
Probabile vero est, ut AppUodonim III, 4 — 8. sie Pberecj- 
dem Cadmi fabolis «ibiedsse mytlios TLebanos. Ita fragen- 
tonuH libri V. hie ordo erit: fr, XVI. de Cadmo et Spa^s ; fi** 
ap« Schol.' Eor. Phoen. 666., omissiim a Stiirzio, de dracone; 
duo fragmenta p« 113. de Spartis; fr. p. 114. de inouili, qao4 
Cadmiis Harmomae dedit; fr. p. IIa* de Bacchi natalibns et 
educatione; fr» 114. e Snida (cLPhotii («ex. p. 462. y.^Yrjg) 
de Semeies nomine ^'Yr] et Hjadibus, de quibus agont eäam 
seguentia fragmenta tria ap. Stn ""' '**. ap. SchoL 

Gerqian. T. 254,, praetermissum leiadibiis ob 

Bacchum educatum inter sidera r de Medusa, 

l^oljbi uxore , quae Oedipimi n ie . Oedipödis ^ 

vxoribns ac Jiberis; fr, p^ 201. d 169.. de Xj* 

deo, Astad cerebrom sorbente ; f i. 

E Hbro sexto com nöta libH exstant sex^ fi*agmeiita, quae 
piiüaia de Argonautis agnUt, itä ut appareat, lasonis res et ex* 
, pedidonis Ai^nautfurum' afiquam -partem (nanl agebat de ea 
etiam über VII.) hiiius libri argumentum confecisse. lasonem 
praeced^re debuit pater Aeson,' hitnc )>arentes Crethens et Tj^o'; 
TjTUB pater fntt Sahnonenii, üMI Nelens et Pelias; itaque d^ 
his etiam hoc^ Mbro actum fiiisse puto. Quum rero Ai^nanta- 
nmi expeditio hoc libro exposita frierit , de \Athamante etiam et 
Phrixo in' eo tractatum fidsse necesse est. Ex his Pherecjdem 
hoc libro AeoH et filiormn stemma ^cponere incepisse confido^ 
atqve in eo narrasse, quae ad Athamantem, Salmonea, Crethea 
pertinent. Qnodrca hne refero; hia fragm. XXXX. quibus 
addeAdum qua^tnm e Sdi^. German. 223., quod o^iilril Stai^, 
de Phrixo: fr. XVH. de' Ohakiope, Phrixi uxore, quo^tm lunH 
gendns iridetur locus HesyehH'T* ^lotpukfca' «p. SNrrz. p. 175.; 
fr. ap. Schol. Pind. ibid. de Phrixi filüs; fr. XXVI. p. 19^. 
dia Ndtoo, Tjtia filio; fr. ap. Schal. Odjss. p; 163. de Aesone, 
<Ia«oni8 patte; fr, ap.6dio], Apoll, et Sti^ph. By^s. p. 185. de 
Aesonide nrbe; duo fr. XXXIII. p. 163. de Aldmede, lasonis 
matre: fr.XXXXDL de lason^^iad Pdiamipevg^intet; fr. XXXX. 
p. 172. a qnonani ^go navis nominata sit; fr. XVIU. de 
JMiiliiyinMuie Arpmauta; fr« XXVI.. p. }28« Ifdiiclüm noil 
fiusse inter Ai|;onaiit«i^ fr. XXXI. p* 158. de Ida c^ f^jra- 
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oeo«); fr. I4XXID. 4e AeHkdUe ArgowmUi; fr. XXXXBL 
BimAsm ^i Aj^iMbtm narem hqtihm^ fr.XVlIII. de Pfaiii«i»f) 
fr.XX. et .XXI. iß Huipjrwi fr. XXDL de t0»m ii;iiiTo»iii 
et agre MMo. 

Idher «eptimiMi leUgium^ partem esk;pe4iti»iiii Argenwita?; 
ran .«Ifae Jwoaiii frtfcta p^nuiqtiebatqri f«ibii9 atwobtis , «4 

"^ akenun Crethei filinm, Amjthaoiiem, eoque natos fijjioihcip nf 
Melampodem, prooessk narratio, ut e fr.XXYI. apparel; Ita 
prob^bile etiam fit, ie fhetete^ tertio Cirethei filio, atqne Adr 
meto, Pheretis fiUo, in hoc liliro actnm fuiiise. Ddncepa reli^ 
kpd Aeolidae* aequebantnr, Deion seu xDeioneim, ut apparet 
e^fr. XXV., SisyphuB, Pericreif, Magned. Hanc igitur Ubrnm 
aeqnentia fragmenta confi cjunt; fr. XXIII. de dracone ab la* 
(Sone occiso; fr. 'XXilU. de Apnyrto, eni a<Mendiim est aHiid \ 
ap. SchoL Apoll. IV, 228. non aliatmn a Stturzio; dno fr. 
XXXXV. de laaoueMedeae ope repneraacente ; fr. XXVI.**) 
de Melanipode, Am^rthaonk fino; fr. IUI. p. 88. de Apolline 
apad. Admetnm serviente, qnod fr. in Admeti fabafiui loami ha- 
J^isse. e Pherecjdia jerbia ibi senratis appltl^^, fr. XXV. de 
*- Cephafo, Dc^onei fiUo; fr. XVm. de Phüonide, Dei'onei fifia: 

. fr.XXXXI. d^ Sisyph6, AeoU filio: fortasae etiam.fr.LXXII. 
de Miaera, fiKa Pjroeti, Thenandro, Sisyphi iffio^ tfad. 

lam ad Aeoli fllias perrentnm erat. ^ Ita HIhto octayo, 
praeter diaa, inipriiiiia. de; Ca^aee «^na^e pipf^ak, Aloifis, 9i^ 

^ die. Caljce dietwm c^at Ab hwuavfilio Et^^^yndoB» ornuidi eranl 
Pieai^n, Piurthao^, Oeneaa- Ita f^tefac^ yia eat ad frbidaa 
lleleagri ßc Tjdei,. tmn venaid^Hieai apii Calydoiui. Bsmn 
ffavo hoc libro mewaratam tidfm^\mfip»fei.e fr. XXVII. Itaqne 
-ad hone IftnUn tiia frapnenjta r^fopo: XXXVIII. de Emif- l 
mme; XXXVÜII. de Tjdeo$ XXVII. (cfl p. 170.) de Aii^ 
«aeo Bh apre Caljd/Nao , interfe^. 

fi.Ittmo n^M unuw tanto« fragoienttim as^eireat XXVDI. 
^ )$4. de Elati, leaii f. i^ro^ein^; e Ubro declmp dao (nam 
in fr. XXX pro <p. iv daxdnp, lep ease <^ ip %fhif aapra 

^ demmiatni^niiina)» a^i@ntin..XXVJII^ de Amphiptte et Zedia, 
tkmv» «^ Sch^ Ap^- p.IS7^ de üadein. ¥.%\m dOBcO^ 
.44(9 ai^pame^taa aormn Ubronim rede coaatfkiejre. Pol^ariums 
lamen^ ai ea, q«ae piTaeter fragmenta ad mfimatm Vimm ra- , 
lata e Ph^^cyde a^enntiiry.aeqiiadam aeruNn rei:ani in üa n9^ 
ratanwi dii^nieqHia» aitqu^m aaltam J^tdimm j^ababjtiter ^pU 
tere« Videtwr ante« Pher0^4ea ab W lihrn Pelaigi jjtiifem' 



*) Mala fllb laaw «tan 'v^ihk's^^ ütQl'^fdw -« aecepit de Daoty- 
•*) In fdi pro'^fj iifK oy^vi^ r Tbeocr; IJi, 43,''la|^ tU \\¥ 
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persecntus esiie, ut'ApoUod. |n, 8. Itagne buc refero & XIDL 
de Pelasg^ et filio Ljcaone; fr. p. 205. de CftlHsto;, £r.|[iV« de 
lajcargo Arcade. Seqinitae videntur fabtilae I«acoiiic^e^ fortasse 
a.Tajgeta, Atlantis filia^ diipia narratibne. Ab eins fiKo L«^ 
isedaemone deinceps orti Amycla«, Cynortes, Peiieres, Tynda- . 
reiuB et Icarins; hnius filia Penel^pe fr. LYI. E Tyndarei 
nxore Leda Inpiter sus^tnlit Castorem et Pollncem, qui £nry- 
fnanlem int^edt fr. LXUH. p.'2l6., tum Ctytaemnestihaiii et 
^elenam^ quaram iUa A|^meniBani, haec Menelao, Pelopicfor, 
i^sk. Huic fabola^ de Pelot>e fr. 99.; dao £r. p.9$. 99. de 
Oenomao et Mjrtile; fr. p. 101. de. a|»Bo anree. Ad 
fdbulai» Laconkas ffpe(^aut etiion * fr. XXVIII. de Eläto, leaii 
filio y l!a<»im patre, qaoi. ;noiiilnatiiQ ^ 1. IX. relertnr; fr* 
LXXVnp. de.Oetyb %artaao. 

Labro decimo Ak^ones et BÜeetrae Atlantis fillarittii^ "^ 
pfdgeniem ilkstrasi^ ^rideiitr Pherecydet. . Ab AJe^rone ^ ortns 
HytieiH; »de Bfifeteiis; Indos Ma Antippe Au^^bdonem €^ Ze«* 
Aum pc^eark: yiL ApoJlod. ID^ 10, }. Iht itaqiie pertinmt 
fr. dno XXVHH. de Amptione^ 6 Rubins prim est ^iid^ 
qimd Sdiol. Apidl. I, 735. «tfert, «ptodin Sbro d^dmo leeiuil 
kaboitm ii^UTgitwr e Scb^. Od. X, 2«3. ApoU. I, 741. fr. 
Y. 140. de Meidd, Zethi fiUa; alhid ib. de Nii^bes liberi#. 
fixHifldem appare^ in -fribi^ AmpUkmis et ZetU nafratas esse 
res Pbl^yarvm fr. p. 13&. Itftfae etiam Ixi^nisfr. LXVflli. 
Ab Eieotra odmndi Oardanm, Sni^Aoiiins, Trosy Am, Lfft)^ 
Aiedon, vPriammi; vid. Apoll. HI, 12. ' Itafne bnc pevfiheRti: 
fr. LiYn. de Palkdie : ^r. ap. Eostath. p. 11346, 1^ de Prianä 
^e Dio^ qiiod ondsit •Sttos* 'PesI navTatan T^ae exddiniti 
.^hraeeörtim w^d^tmA, diiciu» lata exposita einse credMk* Hie 
^tur fortasse lodun iudmoJMt fr. LXXIHI. de Anio ; fr. LXXY. 
ie Oi«es^ ntttrke, q^e ^um Aegisdio oripidt; fr. ltKX¥I. de . 
Orestib ni<vte; fr. hSXVJH. de Meoptolend c^e^fr. LXXVII. 
de^ Tbeeocl^meiio «v«te,. a Ttieiaiaeiie in Idiacaiii abduii^o. Re- 
stant fiibdae Atikae fr. p, 176. de Orithjiä; fr. LVm. de 
Daedalo; fr. LYUD. de Tbeseo; fr.« LX. de raptn' Ajnafiso»is; , 
fr. IjXI. de Tbea^ «xooribns; qnae tamett< 0sm tiäbtts «Km fr« 
.ap. Polkc. X, 29,^28. de Cedri mortem fr.' ap-^ Ckm. Adt^«- 
Strom. 17. ^p. 242. SjJb. de Darii expeditiötte in ScytitaiS, qfom 
in Sttiirai eoüeclioiie deside«o, fe Y. ad aUenriii ,Plierei;^Ai 
opus, ^ji^aioi^flchfi/t'n^Pi' po^ua rafoen^ €»iie siMfpk^n ' 
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'De vetustissifnarum poetarum licentia a prapositq 
degredienäi^). ' 

Sina^lidtatem Bennonig antiqui^ qua cnm omMk gcf^ores 
Gr^ieci, tnin imprimis T^ustimmi pöetae ikn gant, omnes pm^ 
dicant Tel ab aliis carte praedioari audiveraut; bias rero mom 
baec aola yis est, at oratio itullis Terbonim formis et . 0«fli 
fi^^u^^ niülis trioiQlatioiiibHSj nnllis omamelatii arte quaeaitia 
ü^lendeat, contra onuua proprte, piire^ candide eiqpximat, sed 
etiain in partiipm operis universa descriptiolie, difl^ositione ^ 
ordine ad Titae codmiiiiiiIb consvetadiBem acconunodato i^aret. 
Ut enifn in sermone qnotidiano dpctonu^ etiam et omni huma* 
nitate ' poläonim hpminnni. libei^ yagatnr oratio, ita ut, quam 
ad finem ventam nt, yix IntelMgat^, qnomodo ab iUo initio ad 
luoic oxitmn dednci iUa pojtn^t, sie Tetiisti scifiptoreg, proposit» 
certo aliquo argqnie»to, wm, ad serera rationSa praecepta^ quid 
ei adiun^ possit, exigiint^ aed sa^isdme ad dererticiil^ 9<^w 
*quaedain abeunt, qnodcimqiie aimilitadine aliqua Tel levi cim^ 
^roo^unia coitioactokn in^nU T^odtate ^, nt ita dicam, TofailHfi^ 
pifi^ snp^dkatum fiierit, arri^entea et com proprio argumenta 
contei^entas. Qpa^ degreasiones iie ab argnmento primario ni- 
«Qium «Uiorrerent, noTQ inepta aliqua ganuBtaa inde ojriretiikv 
ßAX^ notnrae« benignitaa^ qnae Graecis ctim ordinia einsque^ 
^otd pi^ni in re dacet, sensinb tribnit, itt in okimibiia aperÜMia 
aptiasiinam p^tium. con^^atination^mf. et concesatnm ana apont$^ 
awjlias iiiagiatri dictatia obtem^erai^^s^TaTerintt». Sunt, etiam 

^ ,m^:qm^ta «i^otanllfit fqaae per ae .et ad deg:rediendi comnvodita- 
.las acsiptovfni inTitent, et ab int^pecantia eTagmdi. aTocent, 
«t totwn senoa, naiTlitit^aniy «pultet poänn epjuoaak et.lüala^ 
.aian^.r^niin. ^gestamm can^lectitiir. Itaqoe in Honten carmini« 
^baa episi^dia^ quae Tocan^ty tidiä annt, ut i(d*ea ipao reram 
.l^a];ratiMiim ife^ere poetani ductiun es^e dim^ ^Bm etiam a«aTi- 

^tal^ impertiunt cannimbiia^ nt poateiiorea, qnnm artia poet^cae 
iii^jH^«. eJL B[onier0!tl»eterenti Jiac Jnprimia fotora poetae epico 
j^^Mia.|«p^erailt, ^ episodia afäa loda iaftexenda qnaeren^t. 
^99pi« yero aödi^nAii^nntü)!^ qui^^Skniemm caUi^cf qp«Nii.i?atia- 
aea aubducentem aibl fingnnt et 'argumentum eircnmapidentem, 
quod et uno obtntn fädle mente^ e\ cogitatione comprehendi 
poaaety.et pluiimaa atque aptiBaimaa degrediendi . <^portnttitatea 
anppe^Btaret) diyino natnrae benefido hoc ille aaaecntoa es^ 



^ *) FroUuio Muii 181t. 
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qa&i «equentefl nvlla arte asseqid potnenmt. Quod si -qids ilhni 
- carmmiim Homericomin gtnictoam ho^ a poeta ipso, aed A 
Üb, qui diapersas antea cfaminam partes tanglntuiaTeriiit, profc^ 
ctam esse dicat;/a]iter rem ordinäre et digerere solet is, q^ 
ipse invenit, eiliter is, qoi inveiitapn ab alio componit; is enim 
qiii totam argumentom mente concepit, facifiüs seriem renim - 
Ti4et et, quo qnidqiie loco poneindum sit, ab ipsa rei natura 
admonitiis perspicit, quam is, qoi partes, ad nuum quidem ar-^ 
gumentum spectantes, sed non totam 'reriun seriem deinceps 
e:k:piicantes , alüs laddeuiUs, alüs dement coagmentare stiidet; 
^o fit, at artifidosior quidem s|t ista cogipages, sed qnae com« 
pageni aliquam effidendi Studium magis prodat.v Quma rißro 
anlla .alia pars carminis Homerid de rebus ad Troiam ^stis ^ 
reperiri ^ptnerit , nisi quae ad dedmum belli Troiaui annour' 
spectaret, necesse est, eum, qui liaec tautum, omissis aHis, ce« 
duerit , eorum ordinem aliquem äc dispositionem snmmamque 
aliquant ai^^umenti, quae illa omnia complecteretnr, mente con- 
cepisSejj qui ordo quum postea, redtandis singulis partibns, di-» 
Tiüsus esset, has tamen partes ad se inyicem rjefeni faciie i^ 
pareret, ipsa liaq partium conspiratione admoniti Pisistratidae . 
ülas in antiquum ordinem r^titnendas, non noyo aHqiio et tuno 
^ demiun excogitato, deyindendas curaTemnt. Itaque egregiam 
illam argiunenti Diadis et Odjsseae inventionem et descriptio«' ' 
nem primo auctöri benigna ingenii yena snppeditatam' et nativa 
illa simplidtate, quae, proüt res ferejbat^ aliud ex alio necteret, 
effectam esse arbitror; nee desunt lod in utroque carmine, 
quos callidior aliqids artifex* seriomm tem|k>mm magis ad artis 
regulas descripsisset; artem vero, id est certam aBqnam ratio^ 
n^ acute excogitatam et callide ' serratam nullam inesse con«^ 
tendo. . - ... ':.■'.' 1- 

In eodem ingenuae smiplidtatis genere versatur Herodotei / 
opeiJs descriptio. Hie enim quimi^ ut ipse profi,tetur I, 1, ini* 
nucitimuh et bellorum intejr barbaros et Crraecos ortpmm can- 
aas ^perire .sibi ^proposuisset, non in hoc argumenta solo hae-» 
ret, sed, quum renun i^itura admoneret, ut alias etiam populoa 
commemoraset, uidlum praetermimt, quin eins quoqne res per- 
sequeretur Vel regionem eins desmberet. Itaqn«^ non Groesi \ 
tantmn, qui pnmus Graecos Adaticos bello petiit, res gestas 
exponit, sed totam Ljdorum liistoriam persequitnr I, 6 —r 94« 
m Cro^ rebus, quum is de adiungenda tobi Graeconun sode- 
. täte cogitasset, Graedae, imprimis Atheniendum et Lacedaemo- 
niornm reipubHcae statom, qoalis eo teimpore fncrit, exponit 
c. 56 — 68. Quum Croesum «i Cjro yictimi memorasset, ad 
^istoriam Medönna, Persarum et ipsius Cyd transit o. 95« om- 
Blum popokmun, quos attuigit, originem, anttquitatem, mores^ 
iiistitata expli^ans. In Gambysis rebus exponendis J^egj^üo* 
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re^nevi et monos Mxtirate dtescriblt libn II. item in Danl 
Hyataspis I^^ae, Arabiae, Aetlu^ilie lü, 98^ — 118. Scj&iaei 
IV, 1 — 144. Ubjae ib. -- 200. ;Tluraciae V, 1 — 28. : Loä- 
^Qm . et t omnia cfno^emorasee , ' quibint H^odotns bistoiiam di» 
adiixit« Sed koe modo, cniipsgue popuH mstoria apto loco in- 
wereni&y rerixsd a popuGs direrastäatts et disdoncüsnmb per 
trßceaimrmn. umiter . aänornm spativm 'gestamm fsnma corpus , 
aptiasimnai et absolatiBsuimm effecit , non gno an i t a t i s cn-* 
iagdam legem in awno enbi proposnisset, ad eamque omnia Üri^ 
gerottet guanam^ ranetate opus illud distingnere posset, anqm- 
reret et cadBd^ exeogitaret, ged, qUum argumentum constituisset I 
caftis fimboB ciricttmscriptum, nt ornnmo homines eins aetatis ad 
id, gnod seiifübus et plbmtaiiiae accommodatum est, natidra fere- 
buttiir, in eo tractando rermn ipsarum naturam secntus est •. 
H&e^ qmr ad artem redigere yoiuerunt et artificio inmilem re- 
mm dirersissimkrum c<mcentiim efficere,' nnlbi arte niignam as- 
segui potuenmt, quippe ingenio illo destitnti, quod sola natura^ 
duce^ in a^ssima guaeque s|ta 'sponte incidit. Nee magis He- 
rodotus Hömermn imitatus esse did potot, qnamris mmillimR 
Sit utriusqne operis descriptio, sed, guo iUe a natura dednctus 
erat, in idem po^t trecentos annos, rerun^ publicaruin fonna et 
TÜae genere nondiun magnopere immutato , ipse etiam sponte 
iaeidisse. 

Ab Herodoto tantutt distal Tbncydides, quantum Tir'gra- ^ 
yis, raibnis indido omnia meti^M, ab adolescente , p h a n t a - , 
^lae tantum impulsnm seguente. Itagne acddit, quod Dionj- 
imis Halicarnassensi» obserrat (T, IL p. 209. ed. Huds.) ,ut 
Herodotus, multis argumentis et dispanbus sun^, uniun om* 
nnim corpus efficeret, Tbuejdides antem, raio sumto argum^ito, 
idem corpus in pliira membra discerperet. Tamen is eöam 
ät^roposito argumento noi^ungtiam ad aMa degreditiur. In 
primo certe Mbrb^ nbi oausas b^ PeloponnesiacT exposuerat et 
c 88» significarerat, indtatos^ mexime esse Lacedaemonios ad 
bellum Athenieniubns' niferendinn, guod horum gliseentes opea. 
timerent, propriimt argumentum relinguit , et. guoinodo inde 
a pulsk ex Europa barbaris Tves Atheniensium p^ 50. mmos 
irereiii^t, c.89 •— ' 118; exponit. Tum, guum eo, unde d^exe- 
vat, se recepisset nanratio, in crimkdbas ab ulroqiie pop«d» 
nitro dtrogue coniectis . non Cjlonis tcmtom seditionem t. 126# 
sed etiam exittun Pausmiiae c» :^8 -^ 135. et Themistoclis 
c. 1 35 — 139^ Walrat. 

Ab eodem fbntie r^gpetendit mibi esse ^idetur beatissima 
31a rernm Terborum'que.copia, ^tauL in Pinds»o lan^^ 
lUt Quintäiaiius, quamguc^ ad spiritnm Ijricum refarre^consue«» 
renoAi Sümfinm baec ^esi Ula Candida et simplex i^ ex alüs 
»ectendi^t A aUs ad aliik tnunenndi lieentia, qtAoi supira de^ 
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claraTuira^« Se 4^ emii iiimc miiBSiiiii fadäinug, ^t de aliiii canni- 
nibtig aligiiid addamius. 

Aliqnauto difficilins nexnft in iis canninibiis peispidtar, ia. 
qmbiifl^ poetae ammi sensa , et cogitatioHes^ Tel praec^ta de mo- 
ribus expiiilitittt. Itftqtie in H^iodeö cannifie^ i^ya xal fjpii- 
Qccc iuscripto, quo vincnlo fklnila Promethei et Paiodorae^ qidn- 
que aetatmn descdptio^ admonitioii^.iiiiigiilae liitter se cohae* 

Vreant^ nonnvinquaiii dulntatimi est. Milii faaec ita^ laxo sane 
Tinado, inter »e coliaerere Tidenjtur» Qumii fratreoi Pekven 
adhorta^ Teilet, iit e duobus contentiöaimi g^eribus aiteFom, 
praTum, qiiod in Htibiw sectaBdiiar • yersatnr, fugeret, dtemniy 
qiiod magis ^i'oprio et honestiori nomine aenuilatiolifii^ ipüio^ 
vetKiag^ appellatiir^ sequeretor^ ideoque aedulae at^ie indnstriae 
Titae sese applicaret^ conunemorata indicuni, qui a Ferse* donisi 
gese corninjipi passi erant, penreratate^ Titam ait pconro conten- 
tarn et temperafam praestabffiorem ^gse ea, qnae bonis omnibiis 
affilieret, sed imuste partis; parvo vero nos contentos esse de- 
bere, qtrfa rictiig parandr viain diffieileni et ardutdn du. reddide* - 
^nt, r. 40 sqq, Hmos rere eon^onisf eaitsaaii e fabnla Pro- • 
metkei fepe^t. y. 47 — 105/ Ehm qnum Mc eidtna esset, nt 
propfer Promethei dolom omnia nmla iif genas hn^anian a Iots 
immissd eß9e dicerentor, in mentem ea reTocaA poetae fortuna- 
tarn hominugi aiireae aetatis sorteHi ; itaqiie narraticmem de 
qninqne hominum aetatibusi subiicit,, T. *108 — ,199. ex qua 

* etiam hoc intelligatnr ,^ eos, qui insolentia et iniustitia freti 
aliena äppetaut, diis inyisos ab üsqae deletos esse, cordi contra . 
iisdepi esse probos, modestos^ teihperantei|(, quo quidem ingenio 
fiiefint primae et quartae aetatis homines, eo nomine a diis 
post mortem yel genii hominum tntelares constituti, yel in bfa^ 
tomm insn^is coUocati. Haec imagini quintae aetatis ^ in qaa 
ipse Yiyat, ita inchisa snnt, ut separari non possinl y. 198 sqq. 

^ Nttlla boni iustiqu» et fa* sehratfli^ et aequofli 
gratis : laudattir scelerum jraudi8q,ue repeirtor, 
et vi cuncta tra^eas : nusquam pudor : a'urea nusquam 
institia: ufsaltant pravi {Mittoribtts uitJ-o , ^ 

ülgAoqtio sermo^ tteä et iurare ptfhüli. 
Inrvidia » tergo Jniiem »ovtalibiit> iiistat 
laeta nalis^ immai^e tue^i^ Meva omina poEta^s *)• 

N«w iam lecmn de insti^a iwciirai^s IrM^t^ eontm, qd, ^^mn 
re^mblicae praeslnt^ inteia dyes yexeirt, indolem ex acdpitris 
in debäiores ayes saeyitia admabraois (y. 200 -^ 211), qnae 
bdna e imriitia et fide in lareiinranda «eryando cimi in ^golos 
tom m «aiYersam dyitatem rednndeul, ^qnae mala ex iniustitia, 
demonstrat (t: 211 ^ 284). 



*) Vertit Hugo Gxotius. 
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luttitia est tirso^ loBoler lovis altitonantisi 

quam dii fuspiciunt coelestia templa qolenles« < > 

. Laesi^rit; hano aliquis deflactens tramite recto> 

- illa sedtni tolimn itrstta tublline parentis 
facta hominuni .narrat orudalia, nee tacet Mnie, ' ' 
peadat guam populua vegum pro criitiiae poem^Sf ' 
obliquis qvLi iura parant inTertere\ dictis, 

Quae etd)* nt omni« Tirtits, äditiim primum diffioilem b^bet et 
sadoreln ante aditniii virtiitiB dii.posueriijit, 
tarnen^ vM prima« difficultates imper^Teris, fadUs et iucimda 
£eri solef. lam segmiBiiir admomtioneg ad Persen in meliorem 
viam reducendum; nam etiam, qoii hortauti panierit, laudandum 
esse T. 291 — 296. / 

nie quxdem ante omnes, per se ipte^ quid utile ^ quid. ooBy 
.qui videty et lon^finea prodpectat agendi:, 
qui bene consultis didicft barere^ secundus;^ 
, at qui .consilüs pollet nihil ipse, neo audit 
■ suadentes alios, nullds bomo Tivit ad usus. 

Itaqiie fvatrem (loi^tattir« > ut s^^tiem fagiat, amplectaiur in- 
duiBtriam; quif^ quiun piger et »egnis ad omnia ritia praeceps 
feratur. Itaque operi anin^um, qtiueso applices, Perse, et la<* 
bore diyitias pares; nam <y. 309.) 

non labor in probrö, sed dÜTugitfe laborem: 

a vi et ininria prorsus abstmeas; (sunt yero plnr^ iniuriae 
inferettdae rationeS) ▼• 325 — 333) pietate et gacris deos colas 
V. 334 civies, imprimis Tidnos, beüerolentia compledari», ab iis- 
c|ne qoidquam aiiferre 'reHgioni ducas y. 350. Aoc modo in 
viam, und^ deflexerat, reversns, de continentia, parsimonia, aliis, 
qiiae ad rem familiärem con^eryandam et augendam pertinent, 
praecepia ciunulat, tandemque ad agri colendi yiam ac» rationem 
explicandam progreditmr y. ^81, qnibus pn^ecepta de nayigatione 
»ubiuMgit y. 639*). 

Haec igitor carminis ülina ftana et degcriptio eo yalere \ 
potent, ut, quam libere antiqni in operam suomm . oeeonomia 
yagati sint, u^teüigatur. Atque liaud sdo, an solntior ista com- 
(ages non minimo argqmento esse possit,« hanc paridnm iunctn- 
ram non a serioribus^ qnippe quo« probabile est artifidosius et 
dLegantius eas partes contextnros fiiisse^ sed^'si non ab ipso 
poeta profectani) at ex eo tmapore, e^ pro:umas foerit, senra« 
tarn esse.' Ex eodem s^pMdtatis natiyae fbnte flioüsse yidelnr ' 
gententioram in Soloms, sapicntissimi legomlatoris,. elegia, qttam 
servayit Stobaeiis Tit» IX, non cfuidon illa snatitate ^ctionis 
et spiritn poetico insigw, at coimneadabiii tarnen eo, qAöd. pris* 



*) Paulo aliter opeiis Hetiodei rationem descripsit Kanio in Haehtr* 
zu Suiz. III, 1. p.Sl» 
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cae safüieiitiae exemplom mm Itre continet. Eam sie latint 
rerdi Hngo Grotiusz 

Mhemosynae magmque lovif Mnctitsima prole% , 

exaudite preces^ qäas fero, Pierides: 
ut florens laomines inter rumore secundo ^ 

a dis cpncessa prosperitate fruar : ' v 
quem metuant hostes^ et quem vereantur amicij 5 

hia placidiim, ast illis fortiter liorribilem, 
Dfvitias habuisae velim : sed non bene partaa 

non cupiam: seris poena venit pedibuf« 
Stant veluti soUdo fultis adamimte columnis 
' ' ^ bae^ quas alma deum grada mittit, opea. 10 

Non intrat male parta domum fortuna benigno 

lumine^ sed yetitis artibus implicita 
obluctans sequitur, mox sese in damna resolyit. , 

Et) velut ex parvo nascitur igne rogus^ 
principio tenui sie finit.maxima clades: * |^ 

V nam male quaesitis non datur t8»e diu* 

f Prospicit in finem longe deus : ac yelut olim 

vere novo nebulas discutiunt animae^ ' 

qi|^e postquam ex imo fluctus civere profMiidO| , 

telluiis volitant per sola frug]ler|ie> 20 

vastantes sata laeta ; dein se in sidera toUunt^ - ^ 

tollunt) et subito blande terena micant | 
ipse comas puro diffundit lumine Titan: 

aspicere est totb nublla nuUa polo : 
sie se nabet ira lovis ; non, qui mortaliboa est mos^ 3S 

mens illi quovis erimine laesa turnet, 
' jiee latet aetetnuiia soeleHs sibi coiiscius'Mietor; 

aircanum facinus seit resera^ dies, 
Serius aut oitius poenae delicta sequuntur: 

nee, si quia Visus fata deum eüagere^ 30 

nuUa manet merees : aliena piacula pendent 

attt nati aut natis prosata postentas. ^ . 

At nos tantumdem iustosque malosque valere 

crtdimus, atque intus sat siibi quisque placet| 
don^c suppb'cio tactus dolet : ante petaeem > 35 

spes animum Tanis Uetat imaginibus, 
nee sibi de^it plaeidam spondere saluteni, 

aspera quem Tastet nee medieanda luas« 
Saepe etiam pavidus fortis sibi nomina ponjt. 

St turpis faeie se putat esse bona. ^ 40 

Est, qui pauperie pressus iaee^, et «amen audet 

ingentea animo fingere divitjas« 
Nil intenlatumr: seöat^e eupidme Ineri 
« eaerula , nionstriferos quo« agil( unda sinus, " 

nte metuit nimbos iterumque iterumque iurentet 45 

exspeetare, animae prodigus ipse suae* 
' , Alter bumum eurve Cerealem versat aratro, 

autttnu^umve satia provoeat arboribus. 
>. Pars manibua Tietum quaarunt, artesque fatigant 

l'alladia ingei^o Mulciberique dataa« ^ 

Ast aliis Musae, 4alces ante omaia Musaej 

doetrinae multo neotare corda rigant, 

ÜATTiiAji^ Ttnaiaditt Scbriftta, ^ 
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jytter ApolIlii€o dontttf» itayuitre Tfttef - ^ •/ 

omne malum multo, (juam venit, ant» do«et : 
yerlm dei praestant. Fato quaeeiimque maset sorS| 55 

noo haue avertet victima, sed nee aves^ 
nec qui Paeonias aegris mortallbus herbas ^ • 

^ saepe erraturam ferro laboraf opem, 
Saepe dolor tenuis morbos produxi^ ac6rbo9; 

tollere quös ntdlis sit medicaminibus : 60 

satpe diu saevo laetatum corporis aestu 

cotitactu sanutn reddldit una inaiius, 
Sic f^to sörs laetä v^nit, contraria fato ; 

nec Titare datur, quae placu0re diis* 
Omnia confusift sunt plena tumultibus, et, quo Jß& 

' «xeat^inceptum, non "videt auctor^ opus. 
HinÖ qui solticite Hiomenta expendit agendi^ ' ^ 

imprudens magnis luctibus obruitur ; 
et temere a^gressis divino munere felix 

exitud rosolvit non bona cönsilia* ^ ^0 

IMyitiis nullus modus t^l nec finis habendi : ' 

nam quSbus iinprimid res nitet ampla doiiii, 
bis tik^tum cupittnt. £t quis satiaverit omnes f 

HumAno geiieri commeda dant superi : . 
• commoda sed noxam pariunt: qua lupiter usus 75 

vindice nunc illum, mox aliüm feriet. \ 



Id hac ele^a facile qniyiäi Videt poetam fere li^ qiiod in rebns 
certig et definitis tantiim locum habebat, acl g^eiius rerocasse. 
Qmim enim die. ima iniiMtitiae psttie Imxiöti esset, ea, quae in 
diY|tüs ininsfe parandte cemitdr a v. 9. moiC de toto genere in- 
iustitiae agit, deqtie vindicta dirina, qna Ola affligi soleat Jlaec 
cogitatio in mentem revocat sortem lioininibus a diis destin^tam 
(a T. 33), qnam tauten Ynlgo miniiS' cin^nt iboi^iiies, quiun et 
yanam de se ^s)|i^ o|iinionem e<mce]^taiB fbreat (37 -^ 43) , 
et rariis stiidiis atqtie l^ttificüs sortem snam ipse moderari co- 
netur (43 — 55 ), ^[iisWas nam fatum impeDdens nemo "vitare 
potest Y» 56 sqq. nec in lagrediendo opere, qiiis exitos futunis 
Sit,. praeTidere« " 

Omnino, ut irf lytic& carminSbns, ita etialfi in elegiacis 
hoic libere evagandi r^Ii^c^ä n^inim in modum indnkisse Ti- 
deutur veteres, id ^idd lA ^egiis GraeconiAi, si plures Secya- 
tae essent, yiiteraii^^ in LaÜnis TibnMi et Pfopertii plane vi- 
iStemiis, Hanc consuetndinem s! tmimädvettissret magnus Scali- 
ger, non yersuum ordinem in Kis poetis tarn misere tarbatiun 
Tel IsTconis interceptum esse «iln persvasisset. Uterqüie eniiii 
sie scribit, .„nt teninsnano tqmtm filo sefi^Bi .«rationis laxius 
^nsnat, nexnsque t^otts^entiam ledtotis potiim acumini conii- 
eiendam relinquät, quam ui e d i o s illos terminos, qaos in 
schola Tocant, daris yerbis indicetw Hinc toties transitiis. illi 
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j^iiiffQiiliii:^ mera liahitiiii essenuw fragmenta^ paxtiin longio]:l^ 
ipartun qnae rel sin^^ulis disüdus coiiBtair^at *). 



XH- 
De ruUone tractändm Grciefiorum mfiholQgiae^)^ 

Mjthologiae Graecae expUcatio giiantag ab ojaam tempore 
tnrbas dederit et quae uegotia facessiveiit Viris doctis, .Graeco- 
rtun commenta ad saniqris mentis iiidida revocare lab^irantibus» 
qiiamqne diyersas in partes Uli discesserint, vtßmß est^ qui ig:]io- 
ret. Qnae studia iiiillo tempore iutermissa Bostra abtäte ita re-^ 
Tixenmt,^ ut nimquam maior doctrinae yariae copia, plusque 
acominis, quantmn imprimis a Greazero ad mjthölo^am colla- 
tnm esse recte did possit. Intellexit enim nostra imprimis 
aetas, non satis esse, ea, ^lae de qnaque re tradita sunt, ac* 
cm-ate teuere, nisji etiam, quem' iUa ortiim, qiias cansas Labue- 
rmt, dilig:enter indagaveris. Sed habet tamen haec res nonnnl- 
las cautioues. Et pi^imum qnidom negari neqiiit, mjtbologimii 
ex iis rebus esse, quae, nt totius antigiiitati)» coguitio, ex ido« 
ueormn teistium auctoritate pendent et Jiistorica fide censeutur. 
Itaque , ut ea , quae af antiqu|tatem spectant^, non in unum 
omnia locum congesta complectimur, sed tempora dirersa dlstin- 
^uimns, nee quae fogrma reipublicae Periciis aetate Atb^nis fuit, 
eam cum Solonis descriptione confundimus, sie in mjtbicis etiam 
diligenter attendendum est, quid singula tempora extulerint, etse- 
dulo cayendum, ne, quae in tragicis, yel serioribus etiam $oetis 
legimiis, ea Homero yel Hesiodo affingamus. Sed hunc locum* 
iam L G, Vossius, imprimis in Bacchi fabulis, egregie tractayit« 
Miiltum autem interest, utrum fabulas omnibus aetatibus excpgi- , 
tatas coUigas, et collectas imo adspectn iudi6es, an quäe diVersis 
temporibus de deo aliqno narrata ^unt, exp^ndas et inter se 
^isceriias. 0ui Herailis fabulas in ApoUodoii bibliotbeca per- 
Instrayerit, facile in eam potest opinionem yenir^, ut Herculem 
ex Aegypio yel Pboenicia adyectum Solem duod^dm 'signa 
orbis s^^eri permeantem repraesentare credat; qui eas fabula^ 
inde ab Homero usque ad Alexandrinos temporibus .discreta 
persecntus fuerit et perspexerit, quam aut nihil aut .pauca in 
anttiqois ^poetis insint, quae ad Aegjptiacas aut Pboeuid^ü ori- 



*) y«rlMi sunt Goeirensii in teat^myie otitiep in looa .quaedaMi. 
canmnmn Tibulli«nonuD p.5« 

**) %t prolusio anni 182^« . 
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fia&tf tetene n ec.e s i e b i t , cogtoTott ,etiiiiii, mnnenmi' AMhe 
dtgnarinm kbortun Sil Aleiandriiiis dernnm nenpti»ibm inrexdri^ 
et ngniferi orbis cog^nitioiieiii sero ihter Graecos exsdtkse) ii 
non poteiit non duHtare, an Ula explicatio yera nitj emdqae ex 
Alexandrinomm infelici antiqnas fabulas ad suas et popnlariiim 
notidifes accomnufdandi stadiof manasse non iniuiia mispicabitiir«- 
Simili^er Is. 'qni e philosopbomm, l^rammaticonim, mjtliogra-» 
phorum andbritate pendet, Apoüinem non aHüm esse quam So« 
lern facile gibi persnadebit; nil minus renun esse intelSget Stf, 
qoi,, qnid Homenis, quid Ljrici, quid antiquiores soriptores 
omnes de eo prodiderint, animo ab interpretum hariolationibus 
adbuc integre et libero cognorerit. At, inqniunt, antiqui poetae 
non onmia^ qnae de düs sendebant, dixisse putandi sulkt^ised 
ea tantum^ quae consilio suo et ak'gnmento consentanea essent, 
et facile fieri potnit, ut Alexandrini rel ex litteramm monumen- 
lis nunc deperditis, Tel ex fama popidari rel alia quacnnqiie 
ratione resdscerent, quae poetae illi vel eonun aequaleft praeter 
ea, quae iicriptis consignata sunt, de düs cognoTerint. Sedy ut 
mittam, ex eo, quod fieri aMquid potuit, concludi non posse far 
ctiun esse, quid magis a sereritate criticae historicae^ 
quam Tocant, abhorret, quam ea pro concessis et exploratis s»» 
mere, quae nullo modo probari possunt? ut non multum ill^ 
ratiodnatio distare iddeatur a ratione Fessleri, ingeniosissimi 
alioqui et elegantissimi scriptoris , qui in praefafione Alexandri 
M. Titae a se conscriptae praemissa non esse testimonia rerum, 
quas narres, anxie conquii^nda dicit; multäs esse in omni bi- 
storia lacunas, quas ex ihgenio et coniectura* expleri oport^at. 
Itaque in mjtboiogia tractanda illud diligentissime explorandum 
eenseo, quid quaque aetate de deo aliqUo senserint et conuncnti 
sint^ bomiues« Operosior ista via est, fateor, et maioribus diffi- 
cttltatibus obsepta, quam ea, qua, contextu aliquO mjthörum di-* 
yeirsis temporibus ortorum facto, si qtiid in üs occturerit, quod 
simile sit peregriuarum religioniun conunenio, statim illud ex* 
hoc ductum esse opineris, nil curans, an eo tempore, quo.is 
tnjdius ortus est , afiquid iam de religipnibus peregrinis ad 
Crraecos perreneiit. Sed ubi, quid yerum sit, quaer^tur,'iiäi]l 
nimis difficile videii debet. ^ ^ 

Aliud est elf quod modo commemorayi, consimile, quod 
adee toti quaestioni de mjtbologia pro fundamento subiicitnr: 
eontendunt enim^ puriorem olim religionem inter honunes 'ti- 
guisse, ex qua eae, qnae nobis innotuenmt, religiones manarint^ 
sed ita. ut tempomm deciu*sn depraTarentmr, et non nisi levia 
quaedam pristinae integritatis TesHgia retinerent; bis igitur ye« 
■tj^güs innstentem sensum, qui sub Graecomm cpmmentis äbdi- 
tos esset, emer^ eportere» Haec seAtentia non modo nnllö 
«ofido fimdamenio sobnixa es^ et ne probari quidem lAo modo 
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potent, dgaUtein qmi ante iMimiiiiim memorlaiii factuitt esM fin* 
gitm*^ iiuUa memona^hoinmiiiii conänuioi potest^ sed repuguttit 
, ^tiam liistoriae, qnae bomines ubique a fera agrestique yita ad 
fcmnanitatiji cuTtttm processisse doc^t^ uisi forte aliquis uarratio- 
me» de Paradiso Tel de mirea, honunmn aetate higtoriae* fide 
niti) ac Boa potius ab hbmiiiibiui «d fastidium praesentium tem- 
ponun lemendnm et ankuiim imagine Titae ab omni labe immn-r 
iiig oblectaBdiim fictas esse cemset^ yel Ciceroni credit ^ qui 
Tusc. Qiv ly 12, 26* antiquitatem, quo propins 
ab erat ab ortu et dlTina progenie, Uoe melius, 
ea fprtiasse, quaeerantrerta, cernere didt. In* 
genio^e iUa excogitata esse dicas; sed pro fandamento rerqm 
ad leg^ historiae exjgeudarum nuUo modo haben possunt. 

Irnj^rimis autem in jioc posita foit-eorum, qui fabulas anti- 
queium es^licandas susceperunt, iudustria, ut, qnae Graeci de 
diis et seiitirent et docerent, ea aliuude a^scita et" ex Aegypto^ 
Pb^^enicia, toto Oriente advecta esse conteuderent. In quo pri- 
mum jböc mirari subit, qnod, qnum Crraecos, qua eraut solertia^ 
omnes fere artes ac litteras imprimis poesin yel ex se ipsis ex- 
tulisse et diVina ingenionun vi ipsos excogita^se, vel qnae 
aliunde. acceperant, meliora fedssei fateantur et ad sui ingenii 
habitum ita accommodasse, nt b^ec etiam propria ^üs, non ab ^ 
aliis sumta, esse yideantur, ad religionem tarnen, qnae bomi* 
nnm etiam rudium animos sua vi maxime movet, tam hebetes 
fnisse arbitrantur, ut nibil per se saperent, sed ipsa eins fun- 
damenta ab aliis peteirent. Sed bac etiam e^ ^parte fides bistb- 
rica • vadllat. I^uam nibil simiUtndinis inter Graeconun et 
Pfaoenicnm ifupetstitionem intercedat, quamque rix credib^e sit, 
6raecos aliqu^d e Pboenicmn reli^onibus ad se transtulisse^ 
eg^gie nuper' demonstravit V* S. R. Paulus*); Cecropis vero, 
Dana!, Cadmi in Grfieciam adventum non nisi seriorum scripto» 
mm testimonio, s| testimonium dicere^iotest is, qui multia se- 
cnlis rebus, quas fact(|s narrat, posterior fii^t, boroon igitur sire 
Actione sive credulitate niti, C. Od. Müller**) ita indicovit^ ut 
narr|iti<Hies de colonüs ab bominibus Ulis in Graeciam deductis 
Tidde dnbiae redditae sint; idem optime^ ostendit, Aegjptios, ex 
quo Psammeticbus mare üs patefecerit, et Graeds non aditum 
modo apemmt, sed sedes etiam concesserit, id est annis cird-* 
ter 656. ante Cbr. n». inuita a Graecis t^anssumsisse, eaqne 
ppstea Graeds pro suis et apud se natis venditasse^ adiuyanti^ 



«) Annal. Heidslb« 1821. Nr.35 fq«^, 

^ •^ Gfchichien hellen. Stamme und Sitidie, T, Th. p. 166^ sqq.» 
in caiut Ubri ^lurimif pattibut egregiA sriti«" biito tiefte spedmiML 
innuit. 
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biig ip«te Ch^eds, vel at fetbufis 0a» a ^Bfö omnüiiii antiqfol»» ' 
slma^ mmorem aactoritat^ii ooncJMarent, vel iniitar lenrit^e ^ qaa 
externa admirari, sua minits curare solebant^). fißnc iiiteffig^y 
^am fatile a «(acerdötilNijS AegjpHk in enrörem indiici pdlwerit 
Heroidotus, giti hoü ante aimam 464. a & n.^ h e^ dmeenl^ 
paeiie annis post PsammeticU reg^HB», Aegyptmä $(^&fe potnk. 
itaqne nee Herödoto in iis^ gn^e de ^reM^nilM» ^X A^gypta 
in Graeciam translatis ex sacerdöttim narratiQnibitB p6tiag, qnam 
e siio** indicio **) tradii, tibiqu« fides haben polest, (ii* nee hat* 
bent ii, afiki religionis Graecomm eriginem, undiqne^potias, 
qanm. ex ipiüä Graecia, repetunt, n^A alia ratione dneti, ^ f^nae" 
ipsi e Phoenicnniy Pläyg^mn^ Persso'nm,^ Indoram i^Iigioiiibns 
baiista eitee sibi pershaBeriuit, eontraria Herodotl anctoritate la- 
befactentur) nee Herodotusr ipse trädit ea, qnae i«ti tanqnam ab ' 
do tiradita et g^vissimi ]i&torici ßde suistentata ^o&mit, sic^* 
dem Uie non jpsos debg, sed noniiin'a tanfam deomm^ t&v 
d-BiUv xa övvoftccva, ex Ai9g;j^to in Graeciam traiislata dicit» 
Mitlto minor fides liabedpotest Platoni^ qnippe mii non Ad hi- 
störiae ieges exig^ens ea, qiiae tradit, sed ad inymos, qiiös to* - 

, cat, exco^itandos procfiTis^ materiam Ms niTthis idoneam niidi- 
gne eonfpnrit^ et ingeniosissdbne pö^tica quadam ing^^enü yi fin- 
git, qniae propbsito conveniant. Af, dicet aKqqis, nbt non ipse 
diserte addit Pkto^, se fti^ovg, äXJi ov Xoyovg narrare, Ät 
niilla causa est, ciir ^enm fdv&ovg nafrare c)*edamus. Venun; 
at non niagis p*obari potest, nbi nibil eiusmodi .adiieiat, IM 
emn Xoyovg potins, quam (iv&ovgj afferre Tolidssie« 

Sed, missis bistoricis 'istis a^gnmentii), eam istenulnl esse 
reitgionnm Aegjptiacanmi, Persicanmi, Indiciy!*iun 4iimi Graecis 
sinulitiidin^m <Mcant, nt alferos aE alteris säa snmsiftse, Graecos 
ab Ori^ntis popäliis, appareat. Lnbnciis bic locus est, et in quo 
en*an(K ampla materies sn^petat. Non ' confipuo eiiim, ubi duo 
inter se simiHa atque adeo plane gendna sunt, altenitn ex al- v 
tero dttctum existim^ire Mcet, quamvis difficile sit, quando simi« 
Btudo cbgnationem argitat, quando non ai^at^ distinguere. üt 
paiicis exen^lis delimgai^, quae innmnera fere allfeni posstmt, 
reg:m Gabnl dicti, quod inter Persiam et Indkon interiectiun 
est, ea instituta commemoravit peregrinator Anglus '• Elpbinsto- 
nius, ^qu^ Atbeniensium ^in^titutis quibtiksdam miro ntodo re- 
jBfpöndent***); num idcirco Cabulitanos ea *b Atlieniensibns, for* 

' ' ■ .!< y 

*') Paus. IX, 36. p. 783. Kuhn, ''EXXrivBs d^ a^' eial ieivoX tie 

. vniQoqia iv d-avßttu rCd-tad-ai fcel^ovi rj t« oi^eTiC 

••) Ifyü} ^fi ta Xfyoyöi A^tol' uifyvTrnoi^ H^fod. II, io. qu» for- 
nula fere -diibitatiouis aliquid significafc scriptor candidissimus et veri 
jitttdiodssimtts« . ^ 

•♦•); vid. N^üe Bibh der Ä«>^e*fÄr. H^üimar 1817. I. Ceat. 2. 
t. 9. p. 269 sqq. ' . 
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la«ie cum AleXandro M, e# delaitiS) accepisse öredamiM? Erant 
hac , ^QQiiclam. lerritate ^anunaüci seii pliilologi, at, quimi ^cn- 
ptorem aliquid dUisse viderent^ quod autigidoii d^xerat^ staHm 
antiqaior^iii a r^entiore imitatiotte expressum esse dicerent, et 
81 giii» t e ntp 11 9 e s s e, c u b it u m e u n d i , q iv i a n q x 
ensei^ dixerat, hoc enm dicere nou potidsse, iiisi Hpmeri<^iiiii 
illud legisset vv§ S^ ^&q zeled-ei, ayad^op xat vvxrt TV^i^ 
O&atf suspicarentiir. Sed,. ne lougius a proposito aberrem, 
Hebraei secÜBdiun libros Mosaieos deum suum de coelo desceu- 
denteiU) cum tominibus rergantem et colloqueatem ^ nonmuir 
quam forma humaua mdutwn, nidore sacräldormn.se oblectan- 
tem^ irascentem etiam, «occaecantem eos^ qnos perdore Teilet, 
eodem inodo faciebant, ut Graeci lorem, NeptuBum, Apolünem, 
alioift, neque tarnen cuiquam, quod aiidireriiil (nam in litteiis 
< orientalibos hospes 'Siim) in mentem yenit, Graecorum de diig' 
opinioues ab I^ebraeig deiivare, nee quemquam fiitnrum spero, 
qui, id face^re conetur: nam popolos in eodem Tel hiimanitaiis 
Tel ifamanitatis g^adu constitiites , quamyiB nuUis conmieidift 
inter ise iunctos, tarnen iisdem moiibiis^ lu^titutis, opinio^iibus 
HÜ par est. Quod.magis etiam fieri necesse est, quum homi- 
nes,, nondum a^ailtura, legibus, disciplinis et artibws exculti, 
sensibiis omnia metiuntiir. Hi enim suos sibi deos ad suam 
similitudinem effingunt, corporis t^tum Tiribiis praestautiores, . 
qnippe auctores onmiufn et bonorum ibt incommodonmi« Itaque 
interna illa similitudo nonr midtmn Talet ad eani coniiinctionem 
demonstrai^dam, qua aliud ex alio oritur. Quo si accedit, nt 
similitudo illa abdita lateat, et non nisi machinis quibüsdam ad« 
liH)itis erui possit, magis et^am minuatur iUa opiniohum ab alia 
ad aliam gentem trauslatarum suspicio necesse est. Qmnino 
nnlla nnqni^n similitudo tanta esse petest integre Teritatis ex- 
ploratori, ut, si duo ]nteJ> ie Tel simillima esse Tideat^ ex hoe 
ono alterum ex altero ortimi esse coUigat, nisi antea labor^n 
susceperit exquirendi, qua radone ea ab alio ad alinm populum 
transierint. Neque Tero nego, religionibns' Graeconun mnlta ex 
Aegjpto, Pboenicia, Phrygia petita admixta ioisse; tantinn ori- 
ginem illanun^ex Ms teilis repeteudam esse, dum graviora ar- 
giunenta ajTerantnr, non credo. Nulla enim gens tarn stnpida 
et ^xcors unqiiam fiiit, quin per se deos qnosdam animo 
^i formai^et, etsi ad suam Titae, mörmn, ingenii sinuUtndioKftiii 
effictos, at deos tämen se TaUdiores ac potentiöres, ad quos^ tan- 
quam auctores,. et com^oda et incimmioda, quibii^ ipsi affieeren<« 
tnr, referrent^ quosque miineribus et litibus quibusd^un placare 
possent. Sic igituz Graeces eäam, in quorum animi& s^nini 
I>raöclarae ind(^, qua «d po^sin imprimis tractan^am qaasi nati. 
esse Tidebantur, iam ab origine gentis imdta fuisse^ non postMl^ 
demdon, tanquam de nihilo subito emicoisse, iure credlmusi 4eot 
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ttoii aUiuiAa acea^toty aed, ad «um ilodlllpidiia«!!! a im f*eta» 
balmisge GOiisentaii^iim ^^t. Nee qmdqnain ippedit^ queniiiMs 
antiqniMiiiiis iaiii temporibivi inter Graecos exatitisse ere^amos, 
ma rerom naturaliain yi ac paldiritndme capti de remm origine^ 
^ deomm in iis disponendig, teibperaiidiS) moderandis pai^bua 
nonniiUa conmiiiiiseereiittir, et popularibua txaderent, noa ad 
tnbtiHtatem adidtioria Graedae et ipsina phOosophia^ exacta> 
seä iit hpudniim illonim, imaginan^Ü yi seu pbantana omnia 
metieAtiiim ad ean^e öniiii^i ref<^eiitium siniplicttas, ferebat, , 
renun imajgiiiibiig quibasdam, quag/ Giaeci ^ai^a0/ot^ Tocaat, 
repraeaeiktata. ^^^i%vae commenta, guif ad eaadem res spectabanti 
in quibus postea saÜtiliaa yersata ent pldlosophiä^ non male 
H^auus philosöpliemata appellayit, immerito hoc njoniiiie 
a Voasie inisna^ modo nie antiquos illoa ea, qnae excogitabant, 
certis ac definitia notiombiijs, ut iiostri.pliilosopni aolent, ciraun- 
acripaisae, aed hanc aapientta^i aibi aeryaaae, popularibaa antem 
non nisi quaedam eiua ,inyol^cra et quaai putamina tradidiaae 
credaa, quo factum rit^ ut poateriorea poetae baec inVplacra pro 
rebua ipaia arriperent et propagarent, qnia aenaiia anb üa abdi^ 
tua easet, neac^entea. Ipsi enim antiqni iUonun cbm^ientonim 
anctorea vix aliter de ila rebua a^itiebsint^ ac yerbia declara- 
bant, ut nee Xenophanem, Parmenidem, Euj^edodem^ cpn flo-: 
rente iam Graecia fiienmt, addo etiam Platonem in TinUeo,, ye- 
ram aententiam j^uam caUide diaaimiilaaae, et ea tantnm acri<» 
paiaae credo, qnae imaginnm et fictionum anayitate yacnais» aoreg 
denmlcerent, aed ea, ^ae aentiebant, ingenne declaraaae. Ne« - 
qne enm aermo^a inopia ilBi a aententia ana ^diatin^tiaa expli- 
eanda inte^dnai eaae videri poaaimt, ai^dem et aennonia in-> 
epia eogitandi anbfilitatem impedire, ei ratiocinandi anbtilitaa 
eraäienem aibi accommodare , aolet; nee ai noa in tantia artia 
jrfitiodnandi profectibua, quae illi acripa^rojat^ ad certiorea magia* 
qile definitail notionea reyocare aeunua, iddrco illi quoque ea« 
dem anbtilitate disaerendi uai annt, Sed nt eo^ unde deflexit^ 
reyertatiir oratio, qniun religio in ipaa Gra'eda orta eaaet et 
paolom' adoleyiaaet, deinde intereedentibna <^brioribua cum ex- 
teria naüonibua ' commercüa, ubi a^nd aÜam g^tem deum coli 
yidebant) qui propter yim, ^uaiii ^isrcere a popnlaribna crede« 
batnr, yel aliam ob caoaam dei aädünia e auia aimiHa eaae vide*' 
rietiir^ enm Graeco quoque noniiiie anj^f^bant, eiuaq]ie mpnera, 
ta. non omnia, at ea tamen, qiiüip ingenio gentia reaponderent, 
ad aaum dewn^ fognominem traniferebant, Ita Bioljnnam Cre^ 
tenaem, et Bendin Tbradcam cum aua Diana confondebanti 
aummum Cretenaium jeum cum loye, quem a Pelaagia heredi«* 
tatia quaai iure ac;ceperant, deam, quae e Phoenida in Ojrprum 
ads^ecta inde ad Cjihera delata erat, cum Venere., Similiter 
Tam^ Merewiilm, HercnJiem^.Iifartein, laidem a Grerwania coU 
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leiiUt, Oftemr Herctdent Gafilras, qui erat Melcarllli Phoeiiil 
com 9 afii Cronum sen Satanram Carthagine« Ita eonfbaanun et 
cammixtanmi rejügionam pauciasimä adkuc vestigfia in ^^omero 
exsfaiity qm quam^na saepe Phoenicea commemorana , nuaqaanik 
tBomvi^^EQfirjv sen Mercnrinm tanquäm Phoenidbiiii proprimn 
uidiicit; pkira in Hesiodo reperiontur ^). Similia Vero in ipsa 
Graecla ac^discie Tidentor. Dirersoa qtiidem Süsse diTersomm 
Graeciae popnloitim deos, qiios p<»steiß irno nomine com^lexi 
sint, iamdoditm Tid döcä^ iiitellexenmt, qni lovem Dodonaeimi 
> a. Pelasgicum ab Arcadi^ et Cteteni^ distingnen^H^ esse docae- 
nmt, nee qnidqtiam 'alind aignifiioare ridentur Ijraeci , qmim ' 
¥• >c. Mercnrinm in Cjilenio monte, alios alibi natos narrant, 
, Tel 4^iun nomine ^ntUi nrbis, nt Innonem Ai^vam, desi^nant, 
Hisi iOas deolinn eomm proprias aedes, nbi primum . colerentnr, 
fliisse. Qnvm ]g;itnr Giä^d Tel belUs Tel mutuis commerdis 

' aitt alüs m^g^is innotnissent, deos etiam alios ab alia gente ad 
se transtdliase Tidentnr, Tel leTitate iudicii, qna, quae similia 
erant, eadem etiam esi^e opinabantur, Tel qnia deos aliamm' 
gentium conciliare sibi yellent. Pins tamen in hoc genere poe- 
tae sibi indiilsisse Tidentnr, hanc occasionent. fabulas Tariandi ^ 
cnpide amplexi. HinC tot epitheta deortim dearumque, a lods, . 
nbi pritaram colti erant et templa habnerant, dncta, post etiam 
aHo trandata, t. c. ^A(ne(J.idog ayoQaiag, li/uvaiag, etiam 
^uifpqodkijg Xi^vijndog/'HQag äxQalag et similia, qnibus qwi 
reconditaM aliquam deomm Tim significari pntant, Tereor, ne 
dnrn snblimia et anpra Tolgarem captnm posita sectantnr, a Te- 
ritate pristinf Titae generis qnam longissime aberrent. Itaqne 

^boc etiam praedpne spectandnm censeo, nt, quibns Graedae lo- 
ci» quisqne dens primiim coltna sit, id est natiis, nt antiq^i lo-* 
quebantnr, qnasqne ibi partes ac mimera, qnacTe cognomina 
habnerit, qnomodo haec deinde com ipso cultä in alias etislm 
Graedae partes immigraTerint , nbi propriam sig;nificationem 
anam perdere ea necesse fuit, inTestigetnr et ematnr, ne, nbi 
dens certo cognomine aliqno loco praeditns commemoratnr^ nt 
0iana Epbesia Corinthi, statim eo cognomine a Graecis com« 
mnni eonsensn aj^ellatum enm^ et Dianam Jab Athenienaibiui 

•>- — 

*) Non intdiligb, qaomodo dicere potuerit Creuzer. Symh»^ ^, Mph, 
"f.!!. p.468« in Arcadia, q^ain tarnen p. 467. a reliqua Graeeia aeriork- 
bua etiam temporüsus quasi aeclusam tuiase dixerat , antiqwaaiiBis tem- 
poribns colonias Aegypttorum Tel Fhoenicum conaedisse , in eaque loca 
aublimiorem cidtum et aantorem doetrinam intttlisse. , Quia «Bquam 
talea colonlia conunemoraTtl ? Qniä Tero credat, Aegyptios et Pboeni- 
~€ea sedea cepiue in tegione ^a mari «bique «eiuncta et ne agricnlnprae 
quidem idonea y quam tamen aectabantur Aegyptii , a pattomivi et venar 
tonim yita alieiii? Hpc fiuidamento tarnen aiti^ tote iUa fa^ Ly- 
cad exp^icalio. 
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eoli iMtam'mskiem cvse, i|ttaiii* Ej^eAsmf exktbn«re videnaur* 
Hoc modo nmltaram e^am fabiiknun et ori^ et siipoi^catk» 
commodiiDiy quam TiiIgQ fieri slilet^ explkad potest. Ife longo 
obeam, qiM ApolIuü| orac^cafiim praesidi, eideinqoe poetae, 
ouu aren et sagittu? quod iit explicareut, Sokn^ partim etiam 
p<Nrteiit« et mottstva ex Aegjpto advocayenrnt. At cousidcaraiiti^ 
i^^Utnem pastoxem iam ab Homero commemorari, et tum aMo- 
rum armeiita et grege« m Piena payigise, tum ip9iim aimenta 
[gna ji»dem baber^ dici^ üqae praedpne sacra iiuMe ea lota^ 
qnae Pieres Tkraces insederaiit, ad Helicotnem et Pamassöm et 
ia Pliocidef Terisiinile Tidetfir, luiias dei cultum Pieribus ilHg 
(et ex HjpegMreU Apollin^i Tenisse andgua^ fama erat) pa* 
trinm fniase^ ([»^^ i]^mm Titam pastoritiam agentes^ deo etiam 
toteim armentorum ac gregiim< earam demandasag , haue ob 
ecmsam arcu et sagittu» iiistivctoy ^libiis et lopos aröei:et (hmc 
lvxo>n6vog) et ir$ttus gregibus pestilentiam iniiiiitteret, eosd^n, 
4|miiii UHudcam et poeidii prinli Grjcaeconim exercerent, deo etison 
wut eai i^tes asjBogiiasse, com üsqtte diTinandi artem, ^ae cum 
poettGii faealtate semper cöniunc^a - Tidebator; eqiio poiit^a, pos^ 
Homeri demom aetatem^ ^un^ eantn mprbi cürari creder^tuTy 
mediei etiam mBims ad eondem delatnm est« 

Praecipoe yero hoc teiiendom est ^ iu m jthis imprimis 're- 
paare, phanUuu^e yim s<^a eam animi facultatem^ qua res animo 
conceptae ita rejHraeilentaiitiur, iit eas coram yidere nobis yidea- 
mur. Eius facdblatis ^vm baec yis sit, nt nihil indiscreti fe« 
n^, . sed oumia* certia notis ita ittugnata esse yelit, at fädle 
mter se distkigni posmut, boh miram est, eum, qui inter Grae- 
eos ipsos hac pha^tasiae yi enünuefit, Hommnim snapte natura, 
non ex artis cuiusdam pra^ptis, suam cuiusque dei figuräm, 
snum ingenimn, suos« mores distinctissiiiie, t^aqiiam in jtabiila 
aliqaa, expressisse, nt iure psurens et auctpr religiiniis et mj- 
thorum Graooorum haben possit. Hoc iUnd est, quod Herod. 
didt n, 53. de Homere et Hesiodo loqweakBy ovToi elai oi 
— j- ^ag &BoiaL tag enovvpdvtg , dovteg xal iifidg ta itai 
texfocg dulorceg kat el'dea avtwy arjjuijvavieg* Quam yero 
ad numiimm, ad similitiidinem himianam effictorum, ybn d^- 
niendam ,et certis notis animo införmandam mnlfiim referat 
sdre, imde quisque ortns sit, genus etiam deorum et oiigine^ 
indicayit, han^d dubie hulns rei, ut snperioris, semimbus, quae 
hx yulgari siiperstitione sparsa erant, exceptis. In ciiiiis laudis 
societatem ita postea yenit flesiodns, ut omnium deorum ac 
deamm stirpem exponeret, non. quidem a se excogitatam, sed 
ex üs, quae fama popnlari ferebantiir, condimatam, nt aterqne 
j^oi^aat d-eoyovirjv ^'Ellrjai ab H^rodoto 1. c. did posset. 
Eadem yero anlini facultas quum, ut nos loqui solemns, for- 
mam tantiim* rebus impertiat, materiaAi ondique acc^tam, 
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möia iegllms so» adcom^odata sit, vestiaty arfdiologiam ao» 
tMrtniti meras fie^ii«s poeticasL, sed etism aeatentias yete^ton 
de^^reirkim ofigine 'et doMüniTmi i^dAimistratioife, qme philo-* 
sfophfimata recte d^i posse snpra monm^), praeee|ita vitae^ 
ast]H)ttottiica et ph^nsica, i^eniiii aliquaado g^estarom sig&ificatioiieff 
eomplecti ctmsentanemii e«t, haee emflia tarnen bkgemia Cbtieco«* 
jmai it» froeoBUnodata , nt tan^ifaat res a ^ßan lannnana foma 
prae^tig r^ htamhig t^qvaado g^ta trad^entnr. Ita^e ii 
etiam,'^ tay^m Graeeoraiii rel aXXriYGQixägj nt yocant, vel 
ex astiPoiKAii^k^ ant phjsids mtioaiSliito, ^d ex Mstoria expH« 
care i^onatd simt^ ex pi^,6 Temm tidisae eena^ndi 0«it, sed itt 
eo errate, quodi ex tmo omida fenle rep€(tnrenait. 

Resfat, üt quid de jyartib«» pyiosopUae in mjtkolQgiae ' 

expMöatiöiie dem^uidandis laiU tiiee^m^ exp<matn; Sed in hoe 

loco Ibrevi» e^se n^it pdssani, 'et tarnen hrerem me eme et retf^ 

et tempns itibet. ifaque hanc ^iaestionem in a&td tetnpns dif« 

.«feram; mtnt hoc tantitm nroneam, ^od nennaUi saepe diconty 

se in myikok^^ traetand« rermiE aettimationem sequi, nott 

« Tid^ari cMisnefAdine dnctam^ sed ex ideis ratiom a natnm 

inskis haagtffin, (tot verbis opns liabni, nt dedarareai Kihere 

Ansida) hoc in qnaestipnibns de rertini natura, metap&y« 

sica Toaont, de le^ morall totaqne ea disciplina de cirili 

isciettfia recondkiore opthne locJMoi habere^ isk historids res non 

sex ideis qmbnjMlam , sed ex reritate aeurthnandas esse et indi« 

candas, nt, si qnis Hercnlis T/ e. res ad einsmodi ideas rero- 

' Cef, ing^eniöse enm et acute Inslsse existin^emiis, an rerera ex 

üfis ideis Hercttüs fkboke pendeant, mnltfitm ad4liibit«uttB(. 



xm. 

Sacra Meckäaria in ^menun'iam instauralioms reti^ 
gioms evangelicae pridie cid. Nov. a. 4äi7. coB'- 
ptae m tll. gymnasio Fridericiano Altenb. anno 
y 1^17. jpie celebranda indicuntuY» 

Inter cansas, qiiae lion ad singnlos tantnm liomineR, sed 
ad nationes uniye^sas ac respublicas et extoUendas et depri^ 
m^das phirimnm valent, principem locum obtinent ea, qiiae- 
non externa aliqua vi homiues excitant, sed in animos ipsoa 



*) Allegoriat dici uolim, quia bis qui utitttr, aliud dicit, qvan 
revera sentit, ego vero antiquos illosy etiam pnmos nansuetioris 
Tita« inter Grdecos auctoies» non aliter lociito5 esse, at seniiebant, 
exbtimo« 
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Uflorie ie iiünwaiit, et^'^ia lumilikiip Ingenio maxlme aceräoN 
MMNlata SHiit, itft eos ca^ont, ut abstrahi se ab iis atqne arellt 
aie^emme^ patiantur* M|ilti armdjram vi geateii tSia» rd in po*** 
teat^tem mmm redegrenmt,^ vel, n forte proprii iuris apedem^ii« 
räiil^iiareHt ^ ad praeacriptimi snam dTitates et inatitnere et ad« 
niaiatrare coegenmt; multi dvea önrae aaae ac tn^ae tradito« 
fa^^rii sni aereritete ita contum^rmit, nt nihil -eantara ipsoiäm 
Volaaitatein ne luacere qmdem, nedtun ag^g^di ac nioliri audcN- 
vmt; aed fadlia ista patientia tamdiii darat, dam Vif ea, qua 
effdcAa eat, Ti^t; hac IdbefiMstata rel ierersa, repente ipsa cor>- 
niit et eranesdt An^mia contra ai quando talk spedea oblata 
est) qoae ratloiii humanae maxiaie coittentttsea esse Tideatar^ 
laoft altas radioes ag^t, at non solum nalla ti externa ad se 
aasdnettdam. confirmandamTe iadigeat) sed nlt^o oom^n viis^ 
^ae ei inferätor, p^rtiBaeissime repdlat Yidit nostra aetas, 
qaanto animoiram ardore .Galfica natia lib^rtatis apecjem am-' 
pkcteretar, qoAej anperba .optilnatiirai domiiiadoiie suis ritik 
aeasiin coUab^te,, ei afftüsanity ^uanta fortitndine eomm coua- 
tns, qui) dum sibi timent, ardoreni illum exsdnifuere' läbo^abant^ 
r^elleret^ donec ^improbisaimomm homiiiwm acelere ac fraade 
iad^ta, yicinia Bationibas Tim aJGBerre, qiiae earum ingeu^ ac 
^^torU^us maxiBie conreuireiity lufnug^e atqne erertere conata 
. est. Sed uraho ülastrius idem ac salubrius buins rei exempbmt 
Germania nostra trecentis abUnc annis praebuit^ quitm Martini Ln» 
theri diTino ingenio, singulari industria, fortitiidine imperterrita 
dactrina reli^onis diristianae a vanis homiuam suae mc^ do^ 
aunatiani, quam generis humani commodis ias^rvientium tba^ 
tis pur^ta, et ad diTinam sacromm libromm aactoritatepi rc^ro* 
cata est. Quae samons religionis instaaratio, unias hominiSy^^ 
eiiisque ignobilis(, in dactrinae studio, non in repnblica tractanda^ 
per totam "vitam versati, yirtute ac constantia effecta a quam 
jtenuibtts initüs orta quam celeriter crererit et quam lata pr<^^ 
l^ta dt, qni coiidderaTerit, non dnbitalMt, quin ex eo maünm 
Tii^s sumserit nbva dodrtna, quod, cof^itis iam satis ac per- 
apedas satelBtum Pontificis Romani prayis moiibus malisqne ar*^^ 
tibus, eöam quae Uli tan^ai^ diTina a^ctoritate sibi tradlfa 
dopebant, in snspidonem rocare, et quid verum emet, ipsi in* 
^liretre, no^ ex aliorum anctoritate pendere inoeperant, ^uod 
▼ero non eandem fortunam expertus est Luthems, qua Hu88ius9 
Bieronjmua aliique oj^ressi fuerant, eins rei causa non minima 
in eo ipso sita eisse videtur, quod Lutherus non tötom statiiu 
doctrinae suae corpus, omnibus partibus expolitiun, explicarit, 
qm]^ qaod ne ipse quidem tum adhuc animo conceptiim habe^ 
Ibat. sed primum tantnm nonnuUa, quae Pontificii sibj arro^a- 
hant, impu^iavit, deinde, adtersariorum contrariia duputatio^i« 
hus et convieiis laceasitas, alias etiam dactrinw toasdnandas 
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w m uk j ^lt et irfe ftd ti^tim msperuMimk ^atiSAdmm er^ttemAm 
▼eluli gradibns ^bMid^m «t ipse jirocessit,. et popvteei sednn 
p^gimxit. ItHy qaum^ non noTttm doctriitaiii pi^enci, sed rdi- 
glienem Cbrisdaniffli «d f^ristiitaiii sin^eital^ii' rerocari, »«n 
^^sum siiBiiiniiii Ponüfieein peti, sed nateUitimi eias aA^^[ttiUäio 

^reskd Ti^rent homiaes, «eo fifiniora ddotrinae eTaBg;eUcRe f^ 
danenta iftcta sunt. Soknt eniiii ea i|iaxime corroboirari, qnäd 

< Ü/omtsm cdm^xa maAeriam, panlatim sese eri^nt et coifvale* 
acimt NitUa jatatc restmUica in £urepa gafaentioribna et ini^ 
Int» et lephn» temperata est^ quam BritaBnornm; at quam ebr 
nciiroa iUa ortas l^abi^l non qmdem, qaod Monteaqmnhw ^ 
uatjgaduBj quam Toiua dbdt, inter süras ac paivdes Gevmaniiae 
Mita, stid inter ciTÜes motiis otta atque edocata^^ qrnun Simoa 
de MffiBtfixrt) Comes Leic^atrimim, regia pot^ate per Tim oe* 
cnpata, amio 126Ö« delectoa a dTilms singiiloiwni oppidomm in 
eonsiliam acUiibiiisset, qni emmtiui necesaaiid« 'Snppeditärent**}; 
.qm mos qnwny etsi nennimqwan mterttiiaaiia) aa^inns tarnen re- 
TOoatpBi esset, tandem eonstanter senrinretnr, comäliini ifind ge»» 
Mm commune paolatim legibna aMis fer^idiS) alüs abfogandii 
eiamiam iUam imfmmis Guildmo JOS« regnaate reipublieae faf<- 
inam effecit* . At Gdiy, q«am yet^nbas inititatia omnibas abk^ 
c^ noTam plane aediffidum' exitraere, conäti esiifent ^ qoas poe-^ 
nas temmtatijs dederontl Sic/ LatbonM^ » statim ab inkio 
decretom afiqued doctrinäe Romanae conveUere aggremnis easei^ 
rix. eo aacceasu nsos esset^ qno a panris initns profectns senns* 
ani ad tudversam Pontifids Romano potestatem ereirtendteit 
prerepait. Nee caUida eoanlio hoc fedt, nt, qmnn amnniaiA 
4eetnnae iraae iam aaimo conoeptam teneret, singnlas ei^ pap*> 
tea deineeps populo proponeret^ qmbns animoa aü<Mrnm expevi- 
retm-y plnra et graTiora traditnms, si prima iUa ^ leTiora aa« 
sensmn tidissent; aed nee ipse tarn, qiiina nonagiata^qninqna 
ülas tlieaeä promnlgabat, de l^tima Papae anctotitale qij&i^ 
quam dubitabat^ et Ffidericns III» jSlector^ qm sapientm an» 
naaceBtia daetdnae incanabula prae eeteria' tatatna «at, «ita adhoe 
a commatanda ^oramla reli^nia aüenaa erat, nt ex üa, ^q«ae 
Tel ipse e Paiaeatina in patriam attnlerat, vel alü transmiae* 
jranty inbE Spions fäceret,* quam aemiesas Sanetomm reüqaiaay/ 
in bis digitom Dirae Aame^ a qna oppido prope ar^nti fadi* 
aaa recens' apertaa suia ranspicüs exstmcto nomen etiam ii^didit» 
Niaiinun nera, «t propter id ^aamf qaod aora aont^ imperitaoa 



*) da Tafprit dek It^x I; XI. eb. 6. p.276« (edit. Aauttrd« 
et Ups. 1759). Cf. Gibbon^» biit. of tbe dteh and fall o£ tba 
romata. amp. du 9 ^lit. T. 1. p»283. «d, Baail. 

- **) Hama*! bist of Bauland T.Lp. 486. ed. Batll. 
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j p kbem Mre a1U«mIiiI, ita em^lem ok amte e^ram^ qm «lüc 
fUmt iONKttti ii«c niloiii sapieMks «uit, attimos pitaartiiafittl; 

mte — ^W-a^ckaaicaiii Y^^go iw^ßSit 'r^{ mmk ^ei^mm quasi 
^(ujgneiJMfc, a CMMweta via vel imuluUiitt d^ectera ▼eittita',« «1^ 
.IMMiimpnajiter i«e«tfani ^t ^Ig^riliaiii labaven /ea, qmt.ncnm'^' 
^mntac^ aco^Hate^MaaÜDWi^i ^ pfMitaiidi jefarmUbait, pa];|ly% 
«qwiia praptar inaatiaHi qiifail recte'.iiuUcare pos8«it,»4aiiiMtt määt 
4a noMnarfsciaeere^ niai «pio4 cUUgpeHljsaiBM ponderaYennt, «Uell- 
^attt^ jMaiaatisaiiiiswa naaie« tarpiasimae isacitiaa praeteiieB^aa. 
^1» miim» iaude dig:iam eat .Füderieiia^ uon co^nattina ma-- 
^ttf ipmui «a ifna Sapiate^ quif qnäwa opimanlhiia a pniBra im- 
ibtt^' erati^ naa ita stbi «tffi^are ^paaaas sit, «ut qnae Imtharag 
•non tem tta^a iavaii^mjt, qaaairaacardjiHiitt et manaBlionHn arti* 
Jhis & abacmwte ift loicem pratnas^ut, xespaeret, «ed joasdido 
iudio^ poBd^qnaia ^^«aratiir, et cmhus fibertatem oaacedkKret, ,4e 
üa, qnaa ad/jnali^<vi^M» partuiQWKt, ita aevtiaiidi, prout 4A ratia. 
~H hHwafnm aanpaom» awctmtaa paacavet. :<^iia über tat« ^ 
icaAScieAt.tra^^. «tYootöt^ wdluvi salubnkui danmii ^ueci 
JiiiiBsmfa a &eo O« M. .iuBtamtibwais «daatidiiae evangelkae ope 
,dafoim eat. Qwmmm emm ab aomil^ taaipore^ q^a X^wtiana 
«eüg^o finnis <iMi<faBM»tis ataJMlite« eat.» aaaiper faeetot, .qjM 
m, Pianlificia Bowiww ^aatantata aibi diaeedeailma ^idsoraal, )eg»- 
jbiMime ab eo pvattvl^«^ rataMadbreMt, (Projfc<eatant.^-8 ^ 
«aris^^) paiim teneii eo suacaaaH vat anut, <it eedeaiam noMo 
«mh seile apastaBoa Tinciila oanlmMtan, auii^ inatito^, iLacraüa^ 
lepkm ateotan caastitaereiit; idas^dsa ol loAero «mscpie aniicis 
|M^ec^ iatm qmngitagiitfo awiacnm spa^mnSi «an salnm in laa.- 
iare ^ni&iiiae partes nmuuie inptentrioaiali, publica aa^taritate 
«edem fixit, sefl otiam in DaiiiaD^ fiomissiaiii, Liyaniiqii, Su»- 
«Oll penetrant, et iaa BritanaÜBoa ;tiraBJ»it*^), ita «t »iQa -vi ^ 
ae' pr^agfasdsn opvs Uberet; qiM^ecimque eaiin ob rciigioiiis 
idisctttdim vel caedes peq>eti:ataie vel beUa ^t^ «ant, a Komti* 
fiois Römani aatelMtibvs wtmoL b^baerant. ^iias -airikem ia *ter»> 
ras illida -est, in iis dki läx flötest, quam laete altes aDuie% 
et ea, qaae a4 ingenia iMuninnm vel excitanda rel foreada et ^ 
i£^oalMtda Talent, isobito effloniennt. Tanta Tis foit ]äertatis> 
qua tnao demorn ratio et «Kais .hwiiana gandere eo^it! IVec 
jntra fines ab üs, qai dadmae «ipiaiiirelicIie^ifaHdamaute iecenuil^ 
praäacr^oa -aabatüit ^eolq^sarail jiolwtia, sed sermone, quo 



•) Vid» egragiam lo* "VoigtK djspal^Mpaain in: -Ä^^fjfwtfio»«- ^Z- 
mOMOth auf l^l7l Erfurt h Key$er^ , . , 

♦•) Tid. Henk 9 9 allgtmV üeaMchie der ehrisil, jdrche. ÜT. 
p. 159. 
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«eripÜ raiit sacH Iftri, meHos ccr^ito^ IHmsqiie ij^Bis accni^ttai 
«d ardf praecepta interprctaadis, eo doctriaaDi perdnxf^niiit, quo 
ffdai W. doctove« yix a^sfiirare angi sunt; quid? q«od ii, <m^ , 
Lvikenis tmm mSm ajcerrime unpiignavit, Zwinglii sectaloceg 
nunc idiiqae fore ak ias, qoi Ltidi«ri fonnidam seqHBntHr, ad 
coimmiiiioiiem sacrwimt iirocaiitw« fiinc darior etiam lux insd^ 
tntioBi puenli «t sdiolis affiduft; in Im ^m a^ barbarie, qim 
«lonaclmwii Stupor eas appresserat, ^pot^faBdis et ad saniereiiE 
disdplume ratiaacm fradaceadiflt, nbkaiiqiie deerant, botIs iBsti- 
taendis, Aon BMnmB fero, qnam in dodrinar Mli^onis ipsa emen- 
dttida, 8ta& ac labovis posneraAt Lntiienis»'^), «Mdanditho», 
aläy näbil se, qnod iaitism otian saeoolis prodesset, effectnros 
existimantes^ nisi id providment, nt teneii animi vifMis prae^ 
ceptis . ci artium ac dkcipUnii'iim ^!lem6n<ss matnre imbherentuf^ 
et soUdae doctiina« studio^ kftprmiis li&g;iianim lAti^ariim, qni^^ 
bns religioms christianae oofiiitiö praecipwe continetiir, tracta» 
tione ad rectam ivdScaladl wdaaa em femarenliir« Hinc in omni- 
km Gemaniae paitibas^ nbi religio ^erangelioa regnat — s^ 
qoid dico rognatl'ino hM iMn allo, nisi inqtdUai «t hoi^d^ 
i»iUH|am looo est , et dbi . pands «Miiiic annis nomen dos 
qmwi, tanquam im^iae haeresis, ribommabaiitnr hoÄimes, per 
fotam igitnr ^imaniaBi, qnod nunc poimiun nostra «etas Tidit^ 
nee in Oeimama sotioa, sed in onmibas Baropae rebus public 
eis, fimo do4triaim illam aseiveinnt, Britanuta excepta^ qnam 
^xtem se qnidqnam deber« coi^tefi^ non sinit insita. snperbia, 
fjaüiktjn reMgionis verae vednetonw ab refonnatoris lans cum 
scMimm emendatoris laada €oniwig;itHr. 



XIV: 

Memoria AugusUmae confesüoms slnmlque gjfm-^ 
fim&a nmkdtisia ^ie XXVL m« Jtm. a. ißSO« in ilh 
Fridericianjo post hormn X. mtttutinam pie 
ceUhranda indicwvtar. 

Trecenti anni sunt, ex quo religionis cbrisüanae, a sordi- 
bns, supeiiomm saeculomm purgatae et ad pmtinam integritatem 
fic simpticitatem per Luthenim revocatae, formula quaedam, 
noyaf) ut tum dicebant, doctniia summam oondiiens, p^ Phil« 
Melanchttonem concepta, in snpremo omnium Impeiü ordinum 

. *) Digniit est/qui. legattir> libellu« Gediikii: Luihets Pädagogik 
öder . Gedea^dn ühist Krzi^tUng und Schulwe$€n auM Luther* Schriften 
gtsummek^ Beriin, 179t. 0. . . i . 
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H^onriüo Iinpeiratori potendwiiaio Garolo V. Angustae '^ißätMoh- 
nun tradita. est. Quae confessio, qt^am Tocaikt, dici yix 
potesty quantum ad veriorem doctrinam confiimandam et corro- 
borandam yalueiit. Nain ^ernina qnidem emendatae diadplinaQ 
iam tre(de<^ annis ante sparsa erant^ et solo ita foecando, ut 
breyi radices agerent , et terram conjiplexa progenninareAt; mo:t 
dissenaionibus et eonuti, qm anti^piae doctnnae ac per jnaniui 
quasi traditae adhaer^battt , et eonin^,. qni multos in eam homi« 
num ^qrores Tel paulatim irrepsiisse yel de industi^ia importatps 
esse intell^xeraiit, aHomm obstiiiatioii.e, alionim causae suae 
fidaiisy vires Jta anxerat et corroboraverat «sanior religio, nt noii 
;8ol]im per reliquas Germaniae partes et Daniam seirperet, sed 
etiam Bxaria transiret, et in Suepain ac Scotiam penetraret. 
Attamen veriorem illam de rebas dirinis .s^otiendi Deumqn^ 
coWdi rationfsm houunes magis reri quasi quodam sensu dncti 
amplexi erant, quam quo fundamenta eius et argumenta pla^e 
perspicerent ; Melancbthonis demum opera effectnm est, ut restitu- 
tae yerae religiopig corpus aliquod conficeretiir et ante omnioni 
oailos. exponeretur, quod et docäs sätisfaceret> ^um ita singu- 
lae rjBS e suis quaeqee x^nsis r^peterentnr, et indoctis quoque 
dojctrinan ^auiorem redderet eo ipsoj^ quod* eins stunma propö- 
sit09 quomodo singulae partes inter se cohaererent, et ad quod. 
quaeqne capui referendä esset, faciUus perspicei*e vpossent Tunc 
j>rimum Luthprauismus, tt ita dicam, taim solidis ac 
firmis fundamentjui superstructvus est, nt niillis ab eo tempore 
artibus, nulla yi et ne cntdelissiniis quidem bellis ex animis 
hominnm eyelU potneirit, utque illa Angustana fidei . Ibimala 
Tere conserratus Tideatur, Itaque, si non minus iucundi nobis 
sunt ii dies, qiiibus seryamur, quam ii, qnibus nasdmur, 
propterea quod salutis certa laetitia est, nascendi ' incerta condi- 
tio^ qua pietat^ trededm abbi|ic annis incunabula reforma» 
tionis prosecuti stunua, eadem nunc aduitiorem eius aetatem 
grata memoria recolamus, et adorantes yener^nr Dei Q* i/L 
proyidentiam , qi^ae et eos illo.tempoi*e yiros prodire iusserit^ 
qui doctrina sua, iudefesso yeri eognoscendi studio, et snmmü 

^ animi constantia saniorem Dei cultum in lucemf proferrent, ale^ 
rent, sustentarent^ et Principes eos, qui contra potentissimum 
Imperatorem, omuibus hostibus suis bello deyictis ita superbien« 
tem, ut mentem etiam et rationem hominiun se subigere posi|e^ 
arbitraretiir , armis feliciter defenderent ac tuerentur, inter quos 
primo loco c^mmemorandi sunt ii, qui tuuc Saxoniae *impera* 
bänt, non magis sapientia, iustitia, fortitudine, quam dispeüen- 
damin tenebrarum et luds spargendae studClo inaignes- 

Sed eius reforma tionis duplex fhit yis, altera ad re- 
Kgionis ipsius doctrinam e 4ibris saeris emendandam pertinens, 
abera ad sdiolas melins iostitnenw et regendas» Qua de re 
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giianta et quam ^diaia fuednt et Ltiäieri et magis etiam Me« 
lanchthonis, commnnig Germamaepraeceptoris, iHerita, satis inter 
<mmes coustat; Melanchthoiiiaiiae quidem digciplinae normam e^ 
^olim onmes in Gennania scholae Protestautiiiiii secntae sunt^ et 
nunc etiam ihnltae seqfiuintur. Sed quum refomuütidi Tis htt eo 
posdta sit, ut^ guidquid non satis solidis fundamentis nitafur, r^A 
errore ikomiiuim a pnra ipsonun föntium natiu*a detörtum sit, 
ad hos denuo exigatur et emendetur, fieii non^pohiit, quin e^ 
aucta interpretandi libros säcros perida^ doctrina religioniii ipsa, 
multifli lods immutaretur, et, litteramm natura et ambitu incre- 
dibilem in moduni amplificato, scLolanun flisciplina aliter con- 
formaretur^ ut npn tantum . tLeolog^is ih^titnendis sufficaret, sed 
onnäbus, qni alicui bonanun litteranun parti se deditiui essent^ ^ 
ad studia aldora praeparäiidis in3ierYiret« ^Hoc scholarum refoin , 
mandamm Studium ab anno superioris seculi qitinquagesimo in 
Gennania praecipue ferrere coepit^ sed ut fieri ^ solet, qnum 
multi eadem de re senteiitiai^ ferre ste poflus'e äürbitrantur/ edruni| 
qni scholis se mederi posse profitebantiur , duae imprimis sectae 
exstiterunt. Alten in stboUs' üs, quäe ddol^söeiitibus ad arr 
timn fibersdium^studia ^informandis destinatae s^t, disciplinae 
snae idumnos totos dies et per sföc minimum aJiinoi^ iii legendiiBi 
scriptoribus graecis ä& iatinis, , in latiue yel scrib^ndö vel dis- 
putando continendos ei^se ölamant; l^ac iina^ ratione animos a<^ 
satus litterarum accipiendos recte präepai^, cetera, 4^ae yulgo 
ab bominibus imperids expetantur» ut linguae germaiücae j^cien- 
tiam eaque recte uteüdi facultatem, disdplinas mätbieinadcasy 
liistoriäe cdgnitionem, vel leyia^esse äc nugatona, yel ab üs, 
qui linguarum andqu^um «tudio aniinnin probe exerdtatum ba* 
beant, fädle sine magistro perdpi' posse. Alterl Btterarum sat' 
tiquanim null|im Tel exiguum modo ad vitam communem usum 
esse dicdtant; sads e^esi quis libros de arte sua ladne sai- 
ptos Intelligere, vel quum profectuum rado reddenda sit, ad in** 
.terrogata recte ladne r^ponderequeat; Ciceronem, LiTium^ 
Virgüium ad yitae. quoddianae negoda non mtdtum cbnferre, 
minus etiam Home^mm,. Sophodem^^Xenopliontem;^ sed multo 
^aT^ora esse alia, rerum naturalium sc^endam^ artes mechaBi- 
cas, mathemadcae partes aliquas, ea onmia, ^ae ad TÜam 
commode et suatiter degeiidam . perdneant. Ita^e in rebus usn ' 
cognoscendifl, non in iT^rbis memoria comprehendendis, onmem 
Tersaii debere puerorqi]^ .ini^dtudoni scholasdcae traditorum ca- 
ram et industnam) ha» qu) bei^. perceperint, eos ad oibnia vi^ 
tae (^oinmunig offiaa e^u^ß^^mia. aptissimos fore, et ita demnm 
futurum esse, ut honu^^^f^d Iiumanitat^m rect^ insdtui et y^re 
^HOCfcwi^ i» e. t0j^ n^indi dyes exsistant. Utriqn^ reri par- 
tem tidisse, non verum ipsum, videntur« Nam iDi priores er-^ 
rimt^ quod in sola Bnguarum andqu^u^uiki cognid<i9@ verfum anind 
ItLiTTHiAByTenniBcbte Scbrif^en« 9 
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ditoeiidii Tel raro Tel iumquam requiritur. Sed m^a ma^umft 
Rtilitas tHm denmm exsbtit, quuih ad seriptores classicos, 
IttHnm Caesarem^ Liyiiiin, /Ciceroa^n, Xenophont^m^ Honieriiiii) 
feuripidem Tel Sophoclem ipsos legeudos ^ in^rpretandoSv pro- 
greesi sunt pueri , et latine Tel graece saibendi exerdtatieiieg 
MMcepeniitt. Quis enirn n^sdt, ^uam dtTensae sa^e eont /^as- 
dem Toc^lbuH sigidficationes^ ex ^dem tarnen omnes ^icadice pro* 
^atae^ quae .tanqoam partes sint seu « p e c i e 8 conumiaiits ge*. 
nceris? Hae nt recte .dij5tm|;iiaiitur, hon Terba Terbis idem f&ce 
sonantibus reddantiir (id qnod in recentioribns lii^g^ plemm« 
que satis est), et qua^ t;. c. To^abulomm auctoritatis^ 
dignitatisy n^cessitndinift al* quoque loca pri^ria 
TIS Sit, inteUigamns, onmes Terbi sig^nificatiohes ad unum gemur 
reTocandae , et hoc in partes saas ita distribnendiim est, ^ ' 
' tarnqnauj^ in £|inilia bene instituta, omnia sno loco praesto sint 
et respondeant. Hoc «t, statim ab initio non ipsi per se exse^ 
qiii poBsint adolescenteS} praeeonte tarnen magistro pradento 
.panlatim discent, eiusque^exemplnm sequentes Tires ing^iii ex<p 
ercebunt, oonsnetudine facilitatem sibi p^abiint, nt, qunm ad 
«tialecticae seu logicae praeceptta, qaae sunt de genere in partes 
süas diTidi^ndo, partibusque ad sunm qnodqne genas reTOcandis, 
cogposcenda accessennt, mirentur, se nunc demum doceri, quae 
um, antea nsu et exerdtatione cognoTerint Accedit Tocabulo« 
mm idem significantinm s. s 7 n o n j m o r n m distinctio^ Ter- . 
bomm tra^iatonim Tel immutatoinm usus, multo ille latius äj^nd 
antiqoos pata^t, quam äpud nos, sententiamm iuter »e coninn-^ 
ctio, qua ad u|tam omnes snmmam referuntur; quo nomine 
equidem Pindädl ledjonem adolescen^us proTectioribiis utifissi- 
mam censeo^ alii ineptissimam iudicant, scilicet niliil discendum ' 
«ise, in schoUs, nisi. q^od ad Titae communis usimi aliquando 
coaferri, posdt^^ ut sunt liber^ ]i<mianes**'ingenio, damitantes. 
fiac ^m ralione fieri non potest, quin omnes ingenii yires 
«ae, quae. in cogitando adbibentur, mirumin modum exdt^itnr 
>et conraiescant. Qnod si iam firmam facilitatem ad^tl sunt 
-eam,* qua scriptores ^raestimtissimos per se ipsi co^pmode le*. 
gere et quae iegenmt, intelligere possint, quam amplus iam ÜKs 
xampns et iucundissimae oblectationis et ntilitatis praestan^tissi^ 
jiBae patet, qupm et natiTam, Graecoram impidmis, simplidtateoi,^ 
quam nuUa potest. trs consequi, Tegetum tanquam florum re-^ 
«enü rore i^susorum splendorem, xncorruptam et infhcatam Te- 
imstatem, ^admirabilem in npsando non tantum onHnem, . sed ' 
8ub ocolos,. omnia tflmqmmi praesentia snbiidendi facidtatem, 
Tqua, praeter Homeram, Tkucjdides imprimis, Salustius, luirius, 
'Tadtus Talent, considersore et sentire poterunt! ^Sed.hai^ Tirtu- 
les gostn ^oodam perdpere>eQnnn eifi(t, qui iam litteras ipaas .et . 
libn» liMguis anöqnis isodptos imctant j nos. de.lingnanmi ip^a^ , 
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ram dkcendanmi stttdio ioqiti inslfituiiiiiis , ^o lüliil ad aninri 
vires exdtandas atque excolendas efficadug esse contendimucr« 
N^c minofeiu ntilitatem habent latine et graece scribendi exeiv 
dtationes. Ne^b enim memoria solum iis exercetitr ex eia$ 
penn ^eriiendät Tocabulis et locutionibms ^ sed iudicinm etiam ad- 
bibendimi est, ut^ quod aiiqiie ioco Terbum prop^um sit, qiiae 
sjnonymonim diversitas, qnae trauslatoniih natura, iutelli^ma9, 
ne assecutos esse munns dicamas y qui nuDo suo me- 
rito> sied alias ob cansas, lippis plemmqiie et ton'sori- 
bus notas, illttd rel impetrarunt fei nacti snnt; to^i 
oratio ad optimomm scriptomm auctoritatem et ex^phim reyo- 
canda, ea, qnae i:ecentior demum äetas tnlit, iis rerbis desi- 

' guandä simty qnae et maxime propria smit et iis, qnae expli- 
canda emnt, apiissima, qnod ut fieri possit, inrolntae saepe et 
implicatae rerbomm germanicoriun notiones definiendo ex- 
plicandae snnt, ne pro vero corpore Ixionis nnbem amplecta- 
mnr; sententiae ipsae ita conformandae et vinciendae, nt, qnjae 
in nostro sermone divelli solent, aptissime cohaereant, - ei in 
nnam oranes snmmam conspirent; deniqne, qnnm snas qnaeqne 
lingna dicendi l^^s habeat (reg^nlas Tocant), antiqnae aUtem 
lingnae maxime ex ipsa mentis et rationis natnra petitas, qnae 
q[noqne tempore regnla locum habßat, qnae non habeat^ qnid 

. intersit inter diTf^rsas re^ilas specie inter se simiies, yi dispa- 
res, diligenter inyestigandum est, qnod sine magno indicii fructu 
fieri non potest. Hanc igitm* et legendi et scribendi^ consnetn- 
dinem optimam esse eomm, qiii ad doctrinae stndia informantur, 
animi yvjiivaaiav esse censeo, et qnod Qnintilianns I, 10, 34. 
de geometria dicit agitari ea an i m o s* a t q n e a c ni i n - 
jg^enia, et ceieritatem percipiendi iii^de ve- 
nire, sed prodesse e.am, non nt ce te'r as art^es, 
gnnm perceptae sint, sed qnnm di^scatur, idem 

, Äe lingnamm^ äntiqnaftun studio snmmo inre did posse eidsdmo; 
Sfam fieri potest, et saepe fit, nt hondnes, qnnm, sdiola relicta 
et «bsolntis stndiis academids, lingnamm antiqnämm, Graecae 
praesertim, cogniüonem neglijg^t et ex anhno efflnere patian- 
tur; at nibilominns tamen animi vis et^'vigor, qni iis discendis 
paratns est, indidi iis snbacti snbtilitas fieri non potest, nt un- 
qnam eos defidat. Sed neqnaqnam in lingnanim antiqnamni 
studio Snnt omnia; nam etsi iis qneque conseqnentia cemendi 
et, ex quo qnidqne profectnm sit , intelligendi fsKcnltas ex^roetnr 

j ^t alitnr, mnitis tamen alüs rebns Imins exerdtationis fmctns 
obmitnr, et remm cansae, quaeqne ex üs seqnnntnr, magis In 
arbitrio hominnm et casn aliqno posita suu^, qnam in necessi^ 
täte naturae; hanc necessitatem nt perseqni diisM^t aninins, et 
qnae necessario conseqnnntnr e causi^ necessariis nectere, enin- 
que irerom in cogitando ordinem servare^ qni e lei^bus ratioi^ 
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«c menfi « notora inrids pendet^ solum eHdt Mathesb «tnditmi, 
nDn iUiid ^dan ^p^rosmn ac göv^ennn, t^ood omnes ^dpfiiia^ 
nun iiiaäiematicaniiii partieS) etiam absrtärntdores , con^Iettit^, 

^aa«i adolescentes l»;liolanim idtinmi omnes in Hs qua»! tdber- 
flaimliiiii vitae cukuidam müitaHüi tiollacal^ ddbeaiil, {toyit^M 
eeit6 mi{>erstiti<mM «o non pmliilbieti, «m^iliis ^cifit), sed lipc^ 
^od animos äd rerahk nexnm in mtionis et natmtie fotmanae 
legibus j^onitom perspidendtim ^t atcnrate petse^endnih idoiieo« 
reddat, et iTtiTtccidsi^, i« e^ ad anisii Tii^s «aidtandas, alen- 
das, confiiteandas, qua confioMö «l&liia dlKtere iabent aütiqui ml^ 
pientiae auctores, Plato et AtiisMeles, «oä im t^jpni^ qood 
iBiberafissiifiiim esse iidem iu^BcantV tiractetur. Sed mathmatica 
in rerum oculis sabiectanuldi imaglfidbäs ^ fenikis ac figtiiis, nn- 
ttiem ac descripücmbna sen dis^^raimnatis eiEiplkan^ confine- 
tur j animo ad res eas ^ qna6 milla imagine comprelieäcU pos- 
sunt) tetinen4as et stndli iprdbtiütate ac aeyeritate peirseqnendas 
inintts aj^snefadt. Baiac V^f6 vlm habet ^ilosopliia, non qor- 
den^ ea, qnae de oiigine natorae reitun ^ totftti ninndi, de na-" 
tura dei; animi libertaite et imiiiortaiütate disputat, gaan meta-' - 
physils^m nbstri appellant, ianti^ phyaicam (liaöc enkn do* 
dHnae religio^ cliristiakiae magis proprie resertantut), sed ea, ^ 
qnae et natitrafn animii bäinam exp^iientia cognitam et leg^ 
qulbus in cogitando^ indicando^ ratiocinando ntinniir, rerum bona- 
rum et malaram cäusas toplicat. Neque Tei^ tirea^ ea i*ta- 
tim imbui c!6nveikit, sed eos, qui iam idelieam fingaanral aBÜ- 
quaiTun et £$dpünanim niaikema^earam co^tienem "asseiititi 
sunt, nt iam ip&d per »e de rebus iüdicare possint. Histöria 

- qnoque alere animnm molli ^edam iucandoque succo potest^ 
non ^a, quae antiqitomih tätitum popuknim tes exponit, sed 
qusie omnium populotum örigines^ incrementa et fortunam per- 
Seqnitur. Haec noii Inefnoriae tantnm vim exercet , sed fiäea 
etiam elus ämpM<;ät, et seligendis rdbus memörabiBbus, quae 
ad/i}tatimi ac fbrtunam pt^nlorum et regnomm immtrtandam 
▼im aliqiMim babttemift, Msqne äd canisas ,saas, non in <^ianie- . 
ttura valiqua, Sed in rerum veritate positas revöcimdisy ita nt 
corpus aliquod onimnm, qua^ gesta sunt, confidatur, iH4idttm 
mirifice subigit, notan<ys tum sceleribus^ fiagitüs, erröriW bo- 
minum, tum proponeudis Tirtntfbas et retus pro salnte patriae 
et dvimn gestis Sei^^um KöjaeSti exdtat '^t coi^taiät, demon- 
strandisque vestigiis divinae proridtotiae, qnae a fera et ajgfresti ^ 
Tita geims bumanum per quosdam gradtis ad Teram humanita- 
tem perduxiti eamque non intra angnstos ünkis regicmis fiAes 
compreE^iisam, sed per omnes fere Europae multasque Ameri- 
cae "partes i^cU^am ac disseminatäm, anirnnm eri^t et DiniS 
Mnminis a^ratiöne ^c rekeilitionö complet. Sed de Idsfonae 
näUtate eiusque t^actändae ratione alias dabitnr ^t cont^dBoir 
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germaDiicae |]:9c(a|i4ae yiani ac rationem, qna gui I|l9t]:^ct^g eiiV 
18 den^uni Keiui^ nua recle expUc^re ei notioues renim ^ipsas 
evolrere po^ßii^» ox]iäa ^jMn qonfectu^ ^rit eärom (liscip}|iifi- 
xtmj qaa^ ßcholamiii pra^pfunmdis ad ^Qctriuae ijpsius «tadia 
a^imis adolescentiiiin desfinatatum propriae auut; nam doctrin^ 
religioiiis chpi^tWae iioii ti^uic f(cIlolan^Il gen^ii propria e$t, ged 
omni i]istit^oi|i couunii^is, ut ea gui ce^ayt^ i^e hoiiuiius ^ gni-' 
dem simile quid^am habere Tideatur, Renun antem ^atj^a- 
liuni »cieutia (noa di<pp pbysicam, ^ae^4i§^ißli^s ]^^diema- 
tici^ an^iuneranda est) «itiliiiKiizia iU^ guid^iQ !^»t ad piulta Yitae 
uegotia, sed, quia p^oii praedpuam aliguam yiiB ^d ai4iiii ,faqil- • 
tateg excitaudas et excolendas habet, minus neceftgfuia; facile, 
ea .et^am sine jpnagistri ope comparari ' potest , qtuim permiiltae 
eius adsiat oppprtonitates, et peiiculum est, ne historiae natura- 
]is, quam yocant, dulcedine cäpt« adolescentuli a grayioribus et 
sererioribus litteris aroceniar. 



Sed ä*aniseamus ad id, de quo agitur. Indicenda enim sunt 
Sacra Augustanae cbnfessionis tertia saecnlaria, crastino die in- 
Gynmasio nostro post horam X. matutinam omni, qua par est^ 
pietate celebranda. Eödem temppre pie grateque memorisuh . 
Gjmnasii nostii trecentis item abhinc amiis instituti irenoyal^i- 
mus« Nam esti ja^ anno ^529- coenobium manachornm S. 
Frandsci regulam sequentium in f(cholam pubUcaip commutatum 
est, in qua inde a Calendis ipads Februaiiis pueri institueren- 
tur, ,ea tamen - elemf^tis tantum litterarüm docendis, lion ipsia 
litteris, destinata fuit; ^nno tseqaenti demum, schola, quae prope , 
aedem S. Baitholomaei fuerat^ docei^^dae linguae jatinae anno 
1&22. inc^tituta, eoflem translata e^t , jRectore Andrea IMuiäeno *)y 
ita ut ab anno 1530. h^uft Indi litterarä , si non nomine , re 
tarnen ipsa Gymna^ii (hoc enim jpcnijne non nisi anno l4',l4., 
in^ignita est schola, eique qui praeesset Pi^ector. appeUatns) an- 
nales recte repeti possint; sed qu^ rel mensfe yel die haec ampli- 
ficatio £sicta ait, niisqnani ßcriptui^ legitur* ^^li|id incrementum 
annus ab eo tempore dncenteiumus attuUt : anno enim 1730. 
noTiun aedifidum, ideip in quo nunc scholap habentur, mupifi- 
centia et auspiois D« JFriderici Gtulielmi et p. J^riderid JX*^ 
Ducum Gothanornm et Altenburge^sium, exstruictum, in eogue 
priuuim schplae Secundanorom p^st diem $• Pichae& \mii 



*) Ytd. W^gaiMT« yiU Ge. Spahtiai/p. 95, 132. 
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1729. liaberi coeptae sujit, qnos ddbde CaleiidiB Noyembf. 
einsdem amii Primani et Seiectsmi, CluistiaiiiQ Üem^ Weissia 
tnnc Directore, secuti sunt; anno autem 1730. die XXX. men^ 
OB lunii pnmus actus öratpriug ^ Weissdo tarn moirtuo , in me- 
monam Augostanae confessionis institutas edt, Ma.ec ig^tnr 
Angustana solemnia maxime idonea Tisa sunt, qnibus Gymna« 
sii qaogue ^üostri diem natalem celefuraremitS) et Fiiderid Gtil- 
lielmi II. , Fiiderid IL, tum Ernesti It., qui sdiokm a maiot 
ribus SUIS' institutam et auctam ipse qnoqiie amplificavit et saläh 
berrimis legibus fundavit, divina merita grata meate rocdbremus. 
Habebitur autemi actus oratorius, guem ego brevi ora«- 
tione latiQa exordiar; tum oratores prodibunt guatuor, Selectat 
clasi$i adscripti. - . 



Oratio in sacris secularibus tertiis Augustanue con- 
fessiords habita. 

^ Dtfx Serenissinie^ 

^ ^ ^ Celsissime Princeps, 
Tiri ipiisftri[8almi, Oenerosissipu^ AmDlissimi, Doctissimi, 
Auditores 9 qaotqaot adestis^ Honöratissiini. 

Vetere co^suetndine receptnm est, nt eornm, qnae oHm 
cum ntilitate et latide dyitatis Tel salubriter siugnlis facta sunt, 
meiboria statis diebus pio gratoqive animorepetatur, Celebran^ 
tar natales noli parentnm solinn, sed etiam ji^opinguomm , nee 
äatäles tantiun, sed quaecunque in Tita Tel diomestica Tel pu- 
blica memorabilia acciderunl^ nee tdla fere est academia littera- 
jrum^^ quae non iiistitationis suae^ memoriam, si non anniTersa^ 
riis, . at saecnlaribus tamen sacris recolere necessariumv et cum 
officio non solüm suo, sed eorum etiam, qui ad darum rei* 
pubUcae sedent, et omniiuu adeo drium coniunctum pntet. ^ Quae 
consuetudo etsi notit tam ratione praescripta, quam ^timis hp^ 
minnm sensibud^ ita iiifixa est, ujt üx ereUi queat, {beruht ta- 
rnen, et jx^l^ti» adhuc temporibus sunt, qui res memorabiles 
olim ^gestas certis temporibus grata memoria proseqiii lere quid^' 
dam ludicenit Qt rix dignum, in quo bomo gravis tempus sere« 
Horibus. negotüs Tel etiam anmio oblectando destiiiatum eonte- 
Irat. Atrods iDius proelii, quo ante hos decem et Septem annös 
B(jfvA Lipsiam peregrinonmi insolentium dominatio primum fra- 
cta est, memoria in nonnuUis Germaniae partibus adhuc summa 
cum, pietate celebratur, in muhia negligiturf msaAtur adeo bo- 
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mhies, ta&tnm i& ea vktoria p6ntiiiii eqdstimaii, «t.ea non 
modo soknni gi^atnlatioite in sacris aedibns &cta , jsed rel pv- 
Uicar iaetitiae et ^rati erga Deum O. M. änimi testification^ 
digna sit Ipsios Angnstanae confessionis memoria qms nescit^ 
a'qnam multift tarn parvi aesthnetur, ut nele^ qiddenl' ali^a 
coB(imeinorati6iie digna esse Tideatur, mnlto mbtns propria ,quay 
dam et praeeipna ^sti ^i Solennitate coitcelelyraBda, credo, 
qnod Teretiftar, ne eiasmodi sacrdmm a^parata offendimtnr änimi 
eermn, qni a nobis dissentieutes, Inec dissentieiites lantam, sed* 

. omnia nobis mala imprecantes nHnc maxime id agimt, nt piisti>— 
nam eoncordiam scüicet resMtuant, id est te&dbtras, re£oitttat6nmi 
ßt mgenio et fottitadiue disieetäs, in animos hömiimm redncant. 

'8ed niagis pt^prie ad nostram causam pertiket ültid: ante htm 
centmn fere ksxäm lioc ipsmn aedificimn^ in ^o sedes sck<^a^ 
et urbicae et il^roTinciaBs constitaeretnr^ali anno Ticesimo sep» 

-rfkno supeiiiNFfs säeoali exstmi coeptnm albsolntom esse omnes , 
sdunt; diesr etiam n<itiEiti, non is, quo nomm templuin rite in»' 
angnratnm est, sed ü, qnibns siügnlartmi dasdkmi coetns pr^ 
mnm Secmidänoram, tmn interitecto mense Primanortmi in se*- 
dem^ snam iinm^rayeront; trecentis yero abliinc annis schdbm 
eam, qna adölescentes ad stodia Htterarmn acfid«ttiea> 'ingre^ 
dienda praepararentor,^ i« e. Gyiinnasimn, si non nomine, at re 
ipsa ^mien, institatmn esse, ideoqne nobis hoc ipso anno terfia 
hnins Indi litterarii sacrä secnlmia ceKbranda esse paqd -tm* 
tammodo nonmt; nee mirnm: etsi eniin dies natidis sdiolae 
pueiia elementaiiis institnendis ^accommodatae memoriae prodittm 
est, ipsae Galendae mensis Febmani^ nos^e tamen scholae 
imc translatae nee mensem nee diem uscpiam memoratmn mVe» 
nias, «t ne secidigribiis quidem «acris inconabnla scholae cele» 
Wata esse nsqnam scriptum legas. Tam ie^iter res scholasticals 
fjorabant maiores nostri, qnas nostiti aetas summa <:ura dignaü 

" putÄt. 

Sed hie in locum lubricnm me adductnm esse sentio; ti* 
mendum est enim, ne, si hic\^8ubstitero, satis habens praefan£ 
i|ie et prologum q^asi agendi munus peregisse,* iiJhil protulisse 
Tidear, quod anribus Principum Indnlgentissimomm et Virortnn 
filustnbnrimörum et Doctissimomm et huius consessus s^endore 
^^%nnm Sit, sive demonstrare stndnero, id quod res ipsa postn^ 
lat,^ qnantum tetius ciTitati9 interesse debeat, litterarum schoka 
fcene consütutas reperiri, rereor, ne, meam causam agere yidear^ 
«t arrogaatiae cuinsdam insimuler, qui de muuemm scholastico* 

- Tum graritate et praestantia . dicere a^^diar, alia fortasse di- 
<7tunis, si in alio me munere administrando fortuna collocasSet. 
Sed erigit animum illa cogkatio, quod non mea sponte inani 
fortasse oratoriae facidtatis^ lA qna est, ostentandae cupiditate 
«ddnetus bie adscendd, sed iiissas^ Viris amplismiis, qiMtfiiMi 



Digitized 



by Google 



nariy Tel Yobuitateiii aegligere re)igio)|i hübeo. Itaqiie qj^iua ^ 
lib^pe pr^msm sm, iBiuria nubi yiiuA maiof«» nostr^ Qyim^ ' 
tu foleittifli sa6flidariift>vel ccwinlio wmdaß^ vd Wuria nesrle-. 
xiwe, ipw ipm 00 me vocat, «t ost^clßre con^, j^ cp]e]|^r^4a 
, «a foerinl, et f«u^ tantuin ow noistr« ^chola. Um ommba» 
Qmamo adblui, qnae nnquaiii sunt, pretiiiiii gfa^adam i|it,.ii| 
memom inatünlioiii« eiuim certuf (enpocibag recoU et ^pen . 
aoTaii.'iebeat, Qfmi nom difficib mt uitc^jj^^ere iis, ^ re-» 
pataTexint, qpi, numere aJifiio «i^e eivili siT^e eedesiaati^co recto; 
feogi Tcdit^ emn.«^ dactyjiiii^ ciopia.et majtnrij^te iq^jcü beiie lu- 
»tnictam era« epoit^e, nt et ces «as, quibu« ad p%JSi sua exr 
Mfaenda coi^n^ opns est» in prqpit« Jit^bent, et ens tßfuj^nhu»^ 
lodg, pewHus €9111 4€^o^ ^^c^nmuMiet« St ^^^ctpiii^m fi44em 
c«ti§iie Titae, gi^fl^ pr99ria9i9 fimu^ fpudanifaM^ carer»^, all« 
^idplkm 0cbjDila0tiGto probe p^rjqeptpg 8i9$ei;9^ct« «it, ^ipae« 
c(»|fiteBt«9r$ !1m« ii«4ei» autem frübwt ii9«K9^4i ^ aptinie acuir 
t«r» exeijoetpr, ^nsoji^^ nedp #e m ep sub^t«^ nifigistrQriiBi ' 
ladustria» nt Tpci^biila tantniii eenvm^e ijei^ei:^ et paiibeg, yerbo- 
nutt jQ«a»tiiidi<Mftes f t re^^ulae , bAimmMn et l^c^Tim ^non^ut^ 
iiVfiieH -Awa^onim i^eiiiei^ incalpeiitiir^ |ied animi lomAes partes 
et ftcubatei e^^idicentur et eoffober^tfir. ^ßi^ de bac re nor 
per set it ew ti aiq Jaewn ideobi^yi m ,eo Jibell^y gvip tantum andl^- 
' Ikitt «f^d^eran twitfiinfii^ frc^pientiain exotiatai^ bßc coj^if- 
Xtfwe, gimo «iiittio .^ii^ipop^ee la^or. AUa est eagi^ i^faaiito- . 
geftfior jUaoiplmae «^t^dsstic^ paxs^ ea, gna^ a.nostris proprio ' 
BMniiie discfpUi^ ir;(M^ti9-,, ^qiiaeqye «d ^ireii fingendos et ad 
anuauBi Terae -^ix^nön ^c^e^pti^ i^ueud^ia ^^pectat. ]^&m re- 
Ij^oDieiiter fallimtar^ iqni |^ ep it^tiu^ ppiüt^ pi^ant^ ut puen 
tofm^[iiU]i iBcbolis intersM;» pr^u^^^o^ftpre^ atten^ a^udieptefj neipie 
afiad quidgiiaw i^^entes, p^^ raqs^r^e elaborata, di(^pter exj 
bibeant)' ab iisqiie oninibus absüneant, qnae reyerentiae ac pie« 
taiti praeceptorib«« praes^taiidf^, legib^ et in^tiMus fdiolae ai^ 
Tersm Yideantur. S^ep m^m etsi iaiidabilia sfont |ic nepassa- 
ria, et ata iiece«»aiia, nt ikQ^^ßß sdiolae iainaiii «ola per se 
coiKaüare pOfluiiAtt iieqiiac[qai^ t^ien (^^»tiQeiit ai^iu»: aam fieri 
polesi;, atcpie adeo «appe fieri videnos, M, qfd e ^T«ra eias* 
modi dmitilifte) gnai»' p/^aedi^jant, pxiemnt, rel e yincpliß se . 
tdqae ergashdo quodam ' evolaiise rati, gepio laduj^ipii^t , ,et ad 
Bbidiites ovanes atque Tolnp^tes j^aecipites n^^t, t^I Ipiceip 
atgue homimim conspe^tpm r^^MPfoidantos » in ctple ^»li^iit^ et 
doini in Htteris ceaseiiespaiit« £[aec duo ut yitetttnr, altiores 
iam in sehola inaerendbe mvs^ yirtntuin radices et semina «ipior.« . 
genda» Iienesti «c deoori «^isiis «pxcitaiidns in aniinis tulolescen- 
littin» et li consttetadii^ reote i^gendi ita imbupudi, ut aliter 
•It^o eos pudeat» id qnpd j(«^pum beneTol^ ^duioi^tionibifi ef-* 
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fidtor, ^am. vi «c minis« Goanietiido recte i^;eil£ paolatiin 
yht&i äMt ac finaBtateiiij facyitas aniamin ad onu^a rectal 
koneflta pnomtimi ac parataB rdkbt Acceidat üioc oportet ex- 
em^mii praeceptoirum^ qni quo sanctiiiB q»i nrenf, eo inagitf 
ad 801 infitadonem aJhleoeeiiteB ^cnine snae traditos TocaNnt 
Se'd nil^ ma^ ad s^ensma iiwaesli excKtan^huii et cpnfiirman^ 
dum valet, qaam iugtitia et aeipiitas, si id cmqae txibmtiir, qood 
^ge merak, si neque faTere nog sif^ficamiiB, nin ög, qm diU* 
geaateB »e in offidifl servandis parae rtit iet mi t, ne^pe kifeiiso« 
eme, mta qni aneitia flmft mt ttegVgentia vd piaris moiibiis rf- 
fscenoit) ot iusta «rereiitate im eos animädTortaantti^ si ingenior« 
mm ^Eiven^adB l*alii»eiii kdbento, nt ne^ne «q^b, gi4 levitate 
anim! jGdire|»ti peecttnmt, ^ leni admonitiöae' fädle in ireotam 
tiam xedad possmtt^ eadem poeim ^Bgnos baii^eoiiifi^ qua 000, 
qni propter in^i^oliam per^iadfim, quam Jpd onütaitiam t^ 
cafil^ adJtio&üsdAes et «astig^itioaaes pmeoeptunwi Apsmint ac te* 
pn^&asBity neqoe eo«,^iii ^ors menUs ooeaecttd, qoid ^idendutt 
esget, noH ^viderast, eodem ioeo irameremMui, <fRo eos, qm de 
i]idusti<ia redam^ etd piwbe Bomat, seqni tameen rmmmaL £beo . 
coasnetndo y^ p^^s rtttio m in wkiia iAvdlneiit^ fieri mm 
po<?est, sipHDr in adokscentilyt» , iqui nee ana satia^ improjbi, «ee 
domestka ^disd^ina vel mafis ^tlibrnm exempiifl depntrati mmtf 
sensns iiusli, bönesti, decori indies ttagi» acudtnr tet «itolatiry 
qn^n dnoon seqitentes non achaaiy ^asim «irte praeeeplmmiii 
Y€^ pareutom oci^s Teisalivntar, nei etiom quam aeü enmil^ , 
Tel cum aequaUims ioea seria agtent, iniUl) qnod (tnrpe «it, conn« 
ndttent et ^b omi^bos flagitii$ almfoebniiiti qanm vero^ drdaeta 
sdiola, iSbere M$ "dveodi data «xft pötestas^ In ^ «daJboiniMUitt 
at itiniilinmi modestomm, Ibene noratonon hc oenataai^nni 1«ih 
dem tneantnr,- «et tmn .patriae «tflitati, tnm intens oraaBiento 
esse ^poss^. ffia etiam sola ratioiie effid poteiit, nt pi^aeoepto- 
res snos d^ito iiomre, benevolentia, pietate priMBeqiiantar, quae 
summa lans est ado}escentis fittenamm stadiodr; ne^ie enim 
pietas, ut ^rga pärentes, sie ergd .j^raeceptores, sna sponte na» 
sätnr, sed benevoleutia, studio commodis nostris insemendi^ 
iustitia et aequitate in aiiimis inseritur, Fateor, non in omni* 
bus adolescentnlis haec effid posse , qnum in mnitis Tel natinra 
cuiusqne, Tel praTa aliomm imitatio Tel etiam domesticae disd* 
. plinae perrersitas obstet; , fateor etiam 9 ea, qnae dixi, Tideri 
posse non imaginem e rernm Toritate expressam, sed formam 
aliqnam Sola mentis ti conceptam , quales Idiag Plato Tocat, ' 
continere. Atqne idem ego pontendo ,' qui qnod operae pretium 
Sit, efficere Telit, eum summa quaeqne spectare debere et ad ea 
aspirare, etsi consecutnmm se ea esse diffidat; qni Tero medio- 
cria tantum et in promtu posita sefqnatur, eum in modus yA 
infra mediocres etiam subsistere necesse esse% 
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Ha» igftnir tot tantasqüe oj^drhii^tateii qmaii sdhohe firao^ 
beant, gwA mimm, eas praec^iui cnra dignas censeii) festos 
ea^uifi ^es^ solenni' ritn celebi^ari , ^memoriam temporis , qäo reA 
institatae Stint Tel incrementiiiii aliquod cepenint, pie sancteqne 
rencoli ae renoyari? Qn<^ noim qnoque bodiemo die propos^«^ 
tmn est. itaqae Yos rogb atqoe ob^ecro, Serei^Ni. Bux, Ce}-_ 
Hssime Fiinc, Yos^e Yiri Ölnstrissimi, AmpHinmii. fibnora« 
sisdmi^, ut adolescentes e niimero eomm selectos, qoi ^irofectiis 
saos, monun probitatem e:t modestiam nobis probamnt, f^ü hn- 
ins 'dieifloleimitatem celebrare conatnros, bona cnin yeiiiia, audia- 
tte« jSfon longw Yos oraticmibns morabnntiir, Auditores; tä 
qaa tarnen mora fecta Tidebitar, snmmopere a Yobis petimtis, 
at cogitetis, .haue solenninm ampliftcationem tiün demum insti- 
tutam eif^o, qoum iam pninia satis pra^parata et ad finem fere 
perdnete essent, difficdKos autem esse telam fere absolntam re- 
texare , , quam eamdem de integro ordirL ^aod soperest, 
Denm O. M. Tenorabondi preeamnr, nt, qna cnra et Providentia 
dymnasimn uostnun äd hoiic statnm erexit, eadem in postemm 
etiam ' cpmpleetatar, ut et docentiom non solum doctiina, sed 
etiam pradenlia a^ne industria, et discentium non £reqaentia 
tanhini) sed discendi etiam alacritate- ac mormn proUtate per 
multa etiam saeeula floreat, et inter praedpnas Germaniae seho«^ 
las nomeretar. SerenissSoiiiin yero Ducem nostmm, Somme 
Dens, per mnltos etiam annbs salnim et sospitem dribns suis 
et patriitö praesta, ut tmn in Prosperitäten ciTimn stabilienda, 
institiae nsn confirmando^ pietatis cultn mnniendo, tum in adin- 
Tandis Htteris bonisqne artibns, Gymnasioqiie nostro ita tuendo*, 
vt non nomine tenns, sed reipsa yere c^pelletiir Frideiicianum^ 
noA libenter solnm, sed «tiam felidter yersetnr,' Serenissimum 
Prindpem, losepham, regni patemi aliqnando heredem, com 
Angnstissima Conioge omnibns bonis, secondissima omnibus in 
Iwbus fortona et inconcnssa prosperitate cmätiala et aage,.et to^ 
tam Celsissimam gentem provida cnra Toa complectere, ut de 
pa^ indies optime memerit« 
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XVI, 

Sacra pareiüäliä in memoriam Serenusifni Ppin-^ 

. ciT^is ac Domim L u dp v ic i Er nes t z , JDucis 

, Saxmt. y Gothcm* et Alfenh. ^ in ilh gynmcmo 

Frid^cicmo .m a. d. XXVII^m^ lumi M-DCCCIK. 

^ post horam HL pomeridianam pte cete^- 

branda indicunturm 

SiH^uis pioxttto, manibus locus ^ si, ut 8apien;tibit3 plaeet^ non cum 
corpore -exstinguimtur magnae aniinae, placide quiescaa, nos<pie 
ab infirtn^ desiderio et muliebribus lamentis ad contemplationem ' 
yirtutum tuarum voces, quas heque lugeri i^eque plangi fas est^ 
admiratione te potius et, ai natura suppeditet, aifftuitudiiie 4eca* 
raiumus, T. a Q i t. A g r i c^ ex tr« 

Irritae luenmt preces nostrae , qaas ante hos gnataor men- . 
»SS pro Salute äc Tita Optimi Principts^ Serenis-. 
siini L.adoTicl Ernesti ad Deiiai O. M. du*eümii»^ 
' irrita fuenmt yota ardentissiiiMi, a dyibiis caiusqne . orcUnis quo-, 
li.die nnnciipata , ex quo nunthis -de iugrayescente P r i n c i p,i g , 
l^dulg^entissimi morbo allatus era.t. Vbdt eiiiiii Is, qui 
tivere se, ut populum suum prosp^eritate .florentioreiii, liteijs 
artibusque cnltiorem, institia, morum disdplina fic suo exemplo 
meliorem redderet, sibi persuaser^t. Abiit ad coelestes sedes^ 
ad quas iam diu toJUi sese optaterat, ue hominum fraudis, 
perfidiae.9. sceleris atque audaciae e;si;emplis fati^^atus auimus^ 
Uite^^tatis^ fidei, coutmeutiae, probitatis perfectissimum exem-^ . 
plar, diutitts cniciaretnr. , Obiit opportune sibi, nobis luctuose; 
si enim patrem liigemus, qui naturaH animi sensu impulsus be- 
neficiis nos deTinxit, quanto magis attinet Eum lugere, qui , 
Toluntate ae consilio pater yerius , quam Princeps fuit ! £ i u s 
igitur Titam, tanquam imaginem a De^ exbibitam, qua contem-.^ 
planda Tirtufis puldmtudinem sentiremus, et amore eins imbue« 
remur, nobis ol» oculos ponentes, Id allaboremuS) ut consiliis / 

^ Eius ac Totis respondeamus et indies meUores fiamus; ifao 

^quid SanptisniQis Manibus acceptius yel pietati nos^e accom« 

Biodatius facere poterimns? Deferbuit enim nunc piimi dploris 

^prayissimus aestns; quumque ab initio nibil, nisi calamitatis pur 

blice acceptae ac^bitatem^ sehtire possemus, nunc sedatior ani' . 

^ n^us perpenderi) magnituiUnein. cladis, et Eins, quem perdidi« 
mus, yitam, «(iprita^ benefida repetere et considerare yaiet, 

Intue^mur itaqne yittan, yirtutibiis omnibiis refertam alifaf 
omatam, eamque inta^do yirtntis ipsius sensuln jet yeneoiÄftf 
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nem in animis nostrb. confinneniös« Est enim animo cnitigcfite 
nostram a nator^ impreMa et infonnata recti et honend itpecies^ 
qHam primmn. 'sensu qao4am| neii coiporis, sed ammi agiiosci- 
jnnS) qnae^ qaodconqae molimnr rel agimn», nobis obyeraatiir^ 
ad ea, quae yera, recta^ honesta sunt, exdtans,' reyocMis a con«- 
trariis. Eamde^i inoormptam remm indkem in animo gerentes^ 
«i qmi, alies agentes iridemos, qui Iioneste spxat^ eonim appro* 
ba<ione> amofe, a^onratiane) cpu tnrp^er, indignatiene et odia 
commoTari nos s^itimus, tUoriun yitam cansiderantes et reluptate 
afficimur animo et quasi ultra natnrani nostram etebimur, bos 
ayersamur et refngimus, quasi indig;nos hominilm et nomine et 
eonsortio. Itaque et ad opem egenis yel quocunque casn grä- 
^iori laboraaftibus ünnadatt acH»ininus, «Mnwlttere in i£os, 
quod, si ipa, expeiiremur, indigne latuii essfemus, non sustine» 
mips 9 yoluptätem aspemamur, quae cum dedecoiHB coniüncta «it, 
4|uando secus fecunns, angimnr et oonscientiae fiuriis agitamur,; 
et, si quem omnem opecam snam ad jciyiam oommoda tnenda et 
prpmoyenda, omni yohiptate reiecta etneglecta, etiam euin.de- 
trimenta suo, etnifen«, diorum kiiilMis MÜgiosImiMM paroantem, 
eognesdraos, T^ieratiatie qiiadam euin pvaseqokniä', tdre alitoi 
inkMmnr, <Hvium libertalt, luribiis «c iegibos f epadter insidtan* 

^tem, ex aiiomm nnsevia et inopia divitiasy^ionam, inperinm 
tibi suisque parantem, ^opprimentem et Mm» iudiciis pefsequen«- 
ten eos, quos^ ne opsins spkndori 'Sua mtnte'olEiciant, tianei^ 
indignamur^ enn^pie, tanquam pestam ^nem humani, ayersamur. 
Haec igitmr primum sensn ^qiiodam recti alqne hamesti (m, 
quidem 'sensus yocandus est, «pn nein »rationes aocnrate subdu-» 
«endo, yel «ingnla ntomenta ponderando, sed ipsa natura res 
ontitar) indicimras; peat, ubi uMitarior aetas accessit, yel nsui 
remm emn sensum/acwit atque subegit, intellij(imnsv «um certa 
indidi ac «ratienis lege, non instabil! animi motu, inniti, et esse 
eam censt»it«n recti bonestique regulam^ idtissime in ipsis 
men^ radidbus a natura infixani, nt^ anl^qu«n et honesta et 
recte a turpibifs et prayis per se ipsa satis' ao^te discemere 
ratie posset, tmeri et i^^finni animi admubratam saltem "drtuüs 

vSpeciem, quam sequerentnr, faaberent, neciemere kic yel iHuc 
Ibrr^itiir* Nam ita acer est hie reeti honestiqiie sensns, impii- ' 
nris vMj ratienis euin edi<^ referve, intelkctum est, ut edMi 
H, qui a rebus per se. ipsis «ccnrathis eontemplandis alienismoi 
sunt, in factis, ^tis, coäsilüs ex honestatis regula aestimandis 
l^erspicadsomi sint, plusqne in' eo, quam in adionibns ad utili- 
tatem referendis, yideant. Q«am regulam qiram cogneyimus,' 
tinic mentis nostrae ^irinaal niaturam persi^dnnis, eius^e et 
legis ab eet exbibitae refveieatia quasi quadam ducli, nihil^ quod 
iM^e indignmn j^, aec ^)si/&oere «ustineniiis, nee db, alio 
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Haue igitmr HeBsmn recd, ittitl, hoilesdy nt quiBqae maxi^ 

me ad res ipsas iocticaiidag conlbret, ita äia:dme ac«et, imb%«l) 

ex^*ceBit, dius natnr^m, in ratioiils vi j^oiitam inf^get, n^^o* 

nisqiie et ineatis excellentiam ac dignitatem hoifiiniii jpenpidel 

et adibirabitiir. ita fit^ ut^ ooi^efiiplMidis et pcfnderandis egre- 

giorüm Tiiroram fafdis prtfecla»»!, Biagia^ maj^isqiie, qmA Bonvmi^ 

rectnm, hoikestiim ,«(lt,, sentire assnescamtii. Nee tantmn^ qmd 

ab aliis recte et Koiieii^^ £M;tnm sit, jtensii aeritn perapere as* 

miesciiiiia», sed etboot ajskiii ita eiKaaparaliiflii imbitmyi ad nostras 

ipsi actioBeig{ c^mtetbinvm!, »tqtte id iB^ctaftiito, «t, quo säum iMo*- 

^ rum actioaeS) eMlem aostras eiiam «onfiiderare possjnnis, d^- 

^iie, si Bon liiBidem rebus i^^&t^ ait itsdem taaien cone^s se» . 

qaendfo; eos it&itffli «dlabeiitaflos^ qnwd, nA in Tita cftioti^iuia 

locifiii hab^, quntito ms^ £eH pav est hl eognoseernda Tita 

E i il s , dulu» '6t consüüs ^ fectis ssäm ac fortuaa pluriitiorum 

contiiietar! Itaque, si D. Ernestuia reei^rdatiiur, qilatita ala* 

tsitate iis, ^ Tel annn Tel nM»iMi Tel egestate opfO^aä eraaf, 

^ itabTeuent eos^e i^istentererit, et delectaibnr puldierrimo ^u^- 

mamitati» senwi Ita pate^to, ^t Ipsi lid ^Mon pr6 TirSi partd 

Kvbleraiidos paratiores Teddkttiir. £«iiidem A cögk&mm^ 

^uanta eora eeremoaias sacras (q«iS|]f|>e ^ae eisrnd^n fere inm 

ad reVgionem'tueiidaiii, qnaiib fovmtilae iuHs.ad d^^iütatein in 

ifure d^oendp^ babeant) ttttat«s( slt, '^asmta pl^tate reMgiönem 

Cbristiaiiiffli Ip^B coteeii^ atqae miifiiaite Saum, ai^tioaes^ 

Titamqtie omnen» ad eiiSK prsiecepta -««biAfflfiMfiTerit, Ei^s 

' animi fiortitiidhfCflai a^bniranteiB^, ^id ise Iptudi legi 4 l^änmo mir 

ndae coastitutke subiee^kit ac sübmiserit^ ipsi '^a^ libidiaes iio^ 

stras «t aStfinioi^ikiti «iotilS c6ixipesoet«e &t ad jStifiuM auadais to- 

limtatma. ac «cdflsilia atteH^rai^e disdlUHli. Ob oculos aebis 

peaantus £naid%ai, 'eo^ltta, ifm. de T^tate reügioais ^que 

siagulis eius capitibus aliter, at<^e Ipse^ sead^bant, aooi ia« 

didä et opiaioaes discrepaates a suis, sed coaseatieatem aaimum 

ae' Tolnatatem spectaatem, illosqne ipsos, et eos^ qiu Teriora 

Ipsi de suauais rebus seatire Tidebaatur, pari aequitate ac ' 

beaeToI^atia traetaatem; an*aos tiua; eos,, qaonna deereta et ia- 

dicia aiiaiis placeat, odio liabere, Texare, persequi suStiaebi- 

laus? lustitiam imtem Eius et aequitatem,. qiia ductas et le- 

gam iarisqUä recepti fonattlis reli^^iose sese ipse adstriagebat^ 

et, si quae eoato iimfasque etiam kb aMis perpe^ran cogboye- 

rat, beaesto iaoigaatioae excaadescebat, eam tamea bumpdtatis ' 

seasu ita temperatam, ut aec eo», qm scelerate^ tnrpiter, flagp> 

tiose egeraat , uuseria oppressos aequo aaimo Tidere posset, 

qnis coasiderare potest, quia ad bas yirtutes tam,präedavas tarn- 

qae adaarabiliter coasodatas ipse quoque eaiti allaboret? Literat 

rdm 'BL^iuaiqnb studüs 1 Ff e 'bahiaaae aaturäe cfxceR^idam ma- 

^äme cerai iiidicdlmf; '^^^ exdS^pto ekdtAt<Mr ads qudqae aote latt 
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^irtttiim lucninr vj^ ad inanem Mtentationem^, fted ad iHtMoio- 
yendimi cömmiinem ntUitateiv, sed ad mores Titamqne emeiidanp^ ^ 
dani) sed ad iiig^ui yim acaendam et suMg^endamr^ studia Hbi 
referre/ conTemti ' , . 

Haa ägjitnr to{ tontaaqne Tirtatea, qfiübus D. Ernesiiift -^ 
excejUiMt, si memoria ita recolemus, ut, m natura suppeditet, si- 
militudme' earmn nostrog ipsi mores decoremus, offido nostro 
rite fimoti esse iijidicabimur. Neqae enim muliebribiis lamentis 
et ii^rmo desiderio E arm lagere fas esf^ . quasi sälns nostra non 
satis firmis fundamentis ab Ipso soffiilta sit, at, £o defuncto^ 
perid^tetor. JVam et multa Ille sapieuter non soloni instituit 
atqae indiöaYit, sed confifmaTit etiaiü ac perfecit, ut, edamsi 
Ipsias cara deesset, propria ti saa permanerent, et sup^est ^ 
atque in Eins locum successit Filius ^atjre dignissimos, cuiuft 
proprio ac siio splendore conspicnae virtiites laetissimam spem 
doraturae feUcitatis dvibus o£Perant, A^^^^^^^^ Leopold us 
A-ugnstas. Quem ut iBColumem^ omn3>asque bonis cumula- 
tum diu populo.Ip^s in sinteresse, eodemqae, quo D. Erne« 
«tus,^ in stabiliendb legibus ac moribus cirium prosperitate 
siiceessa uti Teüt Deos O. . M. ntque Sereniss im a m 
Eius Coniugem, totamque Domum Ernestinam 
conservet ac tueatur, ardentissimis TÖtis pi^ecaniur. 

Sed ne, laeta futurae prosperitatis spe abrepti offiäp no- 
stro desiqms, indicünus sacra par^ntalia in memoriam D. £r^ 
nesti. in Gjmnasio nostro crastino die habehda. Quam sacro<> 
mm solennitatem ut Yos praesentia Vestra condecorare T^liti% 
Patriae' Proceres, Optimates , Sckolarum 
Praesides ac Patroni, Liter arum F autor es e,t 
C u 1 1 o r e s , utque oratjonem nostram , qua P r i n c i.p i s P e *». 
functi laiides persequi conabunar, benigne aiidiatiS) omni, 
qna par est, verecoudia oramus. ^ 

XVH. 

i)rcdio in sacris ^parenlaltbus gymnimi AHenbur^ 

gensis in tnemoriam D^ ttuaqvici Ernestiy 

^ Sereniss. Ducis Saxon. Goth. et. Altenb. ^ pie w- 

lebratis d. XXrilU. m.Iwn. MDCCCIF. 

Yiri Perilliistres, 
lUastres , Generosissimi^ Af agnific^ , Smnme' Reyerende, 
Viri Praenobilissimiy Amplissimi, Doctissimi, Auditores 
^ omniom ordinnm Honoratissimi. 

Qnamquam in publica c^jtamitate > nemo . emß . potest» qui 
qi^dem aüqua saltem ex parte^^mpul^pfan a|cl[ se.iquoqne per» 
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tiaerd eipstlöiaterit^ qui.non et sensu dadift eiiis graTiter com- 
moyeatiur^ et Tolto, gestn, oratioue afFectiim auimi^^eclarare stu* 
^efit^ tameu^ qaum in liimc lopum prodeo, ^ut Disfuncte 
Principi «Ins tissimo, Cl*einen tissimo, Beni* 
gnissimoy Ernesto, öratione ptiblica parentem, nesdo 
^ipmg. ikaor anhnnm snbit, et a siiscepto consiiio tei^rore gnodäm^ 
me abfttraliit ae dqpellit. Fatnros enim praeyideo^ qui Prin>» 
cipemJElnBi) qtii , ne quod S i b i monumentmn qnalecon* 
',qae exstraeretiu*, ^aecise retuerit^ nou inani sacroram parenta« 
Eum . ostentatione , non JEonbitiöso orationis landatoiiae ornatu, 
»ßd beuefidonun abt Eo acceptomm memoria, sed laudum Eins 
tadta c<^(emplatione atqne admiratione laudandnm esse dicant, 
ita d^nuutt nes Sanctis Manibus pie parentahu*os et gra* 
'tum fEUnfuros existimantes. Non deerant etiam, giii' Prindpem 
In sommo Immanae dignitatis fastigio constihitam, si modo lau» ' 
dandus sit, negent, digne laudari* posse, nisi ab iis, qui'proxi«- 
4ine ad Eins amplitndinem accesseiint. Eins consilioiwn ei 
partidpes et admimstn faeiiiüt, soliqne, quae yis fnerit Eins 
ingenii, perspidant, gnia,^^uas ^mimi ingenUque dotes in alus 
latidare Telis, earom te ipsiun non expeitem esse oporteat^- re« 
jiguos Principis defuncti ita expressam, non.adumbra- 
tarn I imaginei^ y tauqnam dei alicnins , e longinqno yenerari de- 
cere, a iudicandi, aestimändi, imkandi arrogantia religiöse . abs- 
tinentes. Qnodsi, bis non detemti, tarnen laudare ipsi.'quoque \ 
aud^bimns, iis, qoi accuratius Eins yirtntes co^oyeiiut, non 
satis pro Eins, qni landetur, dignitate Tel yoluntate ipsorom 
infinmns latides Eins praedicasse yidebunnr. Haec quam sin^ 
^a satis grayia jsint, ut a consilii eins temeritate quemyis abis- 
terreant, quam tandem uniyersa yim halbere putabimus? Quam* 
yis, quod yolimtati adyersari yideri possimus Eins, qui nul- 
lum Sibi ' monumentum erigi passus est, etsi graye et tantum 
jQon impium existimari possit, fädle taiften y^niam impetrabi- 
mus-ab iis, qui repntabunt, ne posse qikidem nos Ei obsöqiii, 
qui S'ui ipse moniimentum perenne semperque duraturum in 
cuiusyis nostrumpectore eonstituerit, bene factorum Eins memo- 
riam sempitemam; quam ne capere quidem possimus, nisi eam» 
rdem fas sit^eloqui et yerbis dedarare. Venerabmidi Eius^ 
Imaginem intueri inbemnr; et yeneramur quidem.; sed Ipsi 
minime placebat yeneratio ea, quae, e longinqno prostrata, 
fpropins accedere, yiyasqne audire et reddere yoces 
-non änderet, stupore quodam animi, non tirtuttim laudumque 
contempladone et ponderatione innixa; nnlee' probabat yenera- 
tionem eam, qua senes, qua propinquos, qua parentes, crna eos^ 
qnibus omnia debemus, prosequimur; nam Ipse comitale, fad- 
Ufate, dementia, pater esse, quam yideri Princeps, malebat; be* 
nefida Säa non ad paucos, sed ad quam^^ilrimos pertinere to- 
Mattsiab, yennischte Scbriftsii. 10 
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Idbat, üt, qaaH animo in Suoi eüet, unuiM faiJUelare poggenC. 
Htiio» igitur res gestas, n iion ponJerare, at commeiiiorare ta- 
rnen, com E o 9 qoi ita Yixit, ut ab oninibnii spectaretfur, noa 
indig^iaa est, hon nobis, qid grati animi sensmti dedaritfe to- 
Imnlia, ileeonim. ' . ^ , 

^Grare rero onus, qüod in md recepi! ^pM^ «ynidem recn« , 
sare, nisi ingratus esse et pmnem Luinauitatia aenaum exnisae 
Tideri Tellern, non pöteram, nt vero comoM>de pefferre posgim, 
ittqiie et üa^ qui nie andinnt, et iis, qoonun tiistitiae interprea 
Silin, aa^acere que^m, Tehementer yereor; nam connnoditaH 
ingeninm obstat, cnins culpa ne deterantmr potins Snmmi 

^Principis landes, quam omentnr, peiiculom ext*, Vobis 
quondnns satisfaciani, impedimento est brevis in fak terris cMn« 

' moratio, qua* fiitnram Tidetnr, nt quamvis mmittie ifnanis sim 
eornm^ quae omninm ore celebrantur^ qauBi t«B^i natt ipse 
testis ad^erim, moKom orationi meae reritatis et fidei decedat; 
Hs antem, qtii sni animi sensns a me exprimi Tolaerant, «t sa^ 
tis£9u;ere posse dnKntem, facit ingenionim, alionun alns ßA dolo-' 
rem prodivionun, dirersitas. Accedit tristitia, qmb smnma m^ 
invacdt, quando v in banc cogitatione^' animo defigor, Tixisse ~ 
P r i n c i p e m iostum, dementem, literirom artiumqne studiosis- 
simum fantorem et patronnm, cuins ailoqnio, cobortatione) be« 
nevolentia mihi qnoqoe contigerit, ut dignarer* 

Haec igitur qnnm tanta sint, nibii reiiquinn est^ nisi nt ad 
Vos confngiara, Yosqne <n*em atqne dbtester, ut, quales 
Tos iam antea buic Gymnasio praebuntis, tales Y o s et mibi 
et nobis Omnibus boc tempore impertiatis, ntque in Mtitione 
inea pietatis potius et grati animi dedarationem, quam dicendB 
Tim et elegantiam apectetis. Humanitate et benerolentia Yestra 

, firetus boc oneris suscepi; ea sola iUnd mihi aUeyari posse sen- 
tio; ea igitur nt dnndum erigatis, languidnm confirmetus, labenti 
ignoscatis, etiam atqu6 etiam i^go, obsecro,- obtestor« Tu vero, 
sancta anima, qnale, quamdiu banc terram^ corpore inclnsa^ in^ 
XM)lel>aB, id solnm spectabas, q^od verum, bonum, recttmi e^set^ 
nnnc^ corpore libera, tahquanr Genius aliquis, Uteramm Sedes 
pörragaris, &yens ac propitia boc laudum Tuamm praeconiuin 
acdpe, animoque meo eam fiduciam insdHa^ quam, cfuum in bis 
terris yer^areris, comitate ac benignitate iis, qui Te adibffiat, 
iCferre solebas. 

At in tanta rennn, virtutrany factorum copia quis delectus 
adbibendtts sit, qnidnam pötissimnm couimemorare oporteat, ad^ 
bnc dnbius animo baereo. lustitiaäule Eins commemorem? qua 
nt näiil hominnm generi ]n*aestantin8 ac salubrius datnm est, ita 
nibil ik Princ^, nutii sno. fortunas omnium moderante, diri- 
nins inreniri potest; qua quidem Ille sie ntebatur, nt reBgio- 
sissime seso ad leges patrias et iuris formnlas adstringeret; 
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qimiii, quicbiam t% legiim praeeepto iCaciendiiin esset, diiMtaret^ 
eomm, guos socios ahi atlininigtnmdae reiimblicae dekfferat, 
ilentendas exqnireret, etifmi kiH 1[ p s e aon ambigeret^ quidt inre 
fien posset, tarnen aliormn contrariis sententiis cederety qula, 
de qao phires dissendrent, id non onmes numeros histiliae 
atque aequitatis habere iudicabat, ab arbitrio rero ^c Itbiduie in 
iure dicendo plane abhorreret. Nee in snos tantam iustitfant 
sanetissime exercebat, sed tarn penitns in £ ins animo e« in- 
fixa erat, ut, si qnid ab aHis contra ins fasqne committiy legen 
constitutas yel ingtituta patria violari audiret, animo c^ndaretor, 
torqneretiur, indig^naretnr. Itaqiie gnnm maxima reipnblicae Fran« 
cog^allicae conversio facta esset, deflexis bominum perditonun 
scelere et an^acia salnberrimis ac sapientistoinds eormn, qni an«- 
ctcM'es leg^nm refin^endaram et ciTitatis deniiO^ condendae fue- 
rant, conidlüs-et insfitutis, quiim bomines passim ex omni regione 
caperentnr, pellerentiu*, tmddarentur, iura <Mnnia pröculcarentor, 
nee aisi in manibiis, in scelere et aiydada ins esi^et, g^^ayissime 
animo ' commotimi D.Ernestum id solnm ardentissimis Totis 
a Deo O. M. petüsse dicont, ut qoam primmn ex hac Lomi- 
niun abiectonun et sceleratonmi lal»e et contag-ione in coelestes' 
•arces, patrias sedes, tolleretiir, ut iustus inter iiistos Institiam 
^uram intemeratamqne conspiceret. Nee desidennm ritaebea- 
tioris ab illo inde tempore; ex animo Eins decessit. Ignoscendmn 
esset homüii, qm, quo odio insto in nniveinos fiag^aret, eins 
partem saltem aliquam in singnlos conferret; sed abborrebaC 
etiam ab boc D. Ernesti iustitiae sensiis. Addncebantiir 
€nim per id tempns multi ex 6al}onun militibns captivi, niidati 
omnibos rebus, quippe ab Koste spoliati, longinqno itinere feissi, 
vulneribns ac morbis confecti ac debilitati. li tiMic ab omnibns, 
qm homines ' non nki alieno arbitrio Tirentes tarnen scelemm 
iltorum participes, qnia ctres sceleratonun erant, iudicarent, di- 
ris atque exs^^ationibus exdpiebantur; nuUa in auimis exuke- , 
ratis misericordia , nnlius fere yindictae modus« Non tulit 
<D. Ernesti bumanitas, bomines nuUa, nisi quod magistrati- 
biis suis obtemperassent, culpa obstrictos inter peregrinos Tulne- 
,ribus, morbis, inedia tabeseere, omnis solatii expertes; bominem 
«e esse, bnmaniqne nibil a- se aüenum pntabat. Itaque, quam^ 
•▼is ipse ^^^ravissimo vnlnere amnram saudum et exulceratum 
iiabens, tamen nibil antiqmus, nihil seSe ^gnins yidebat, quam 
«nbvenire infelid seite lahorantibus, meden aeg^otis, sancioram 
Tulnera curare, dbo potu alüsqne rebus necessarivs hominuul 
•4e£essenun corpora reficere. Nullum liie bei(eficentiae «ins 
praemium et mercedem spectabat^ sed, «it fit, Tirtutis ips« snae 
praemium tulit. Quum enii« multi ex Eius militibus ab ho- 
ste capti essent, ad gratiam referendam non hebeist Gallns eos. 
non com reliqois fCiaptiTis confodit)^ sed pradter celeros benigne 
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«c liberalitepr habniti £gnos eise^ qfd mdiori «oi^e imerentiir) 
^nonun talki Princeps esset, diodtass. Ita iostitiae, vlwmaiiitatis^ 
maBSuetiuliiiis fractua in snos redimdaBtes Tidit, qao »uUiim 
praeiäiiiiii, ul patri 1ieiier<4o, sie Principi excelso ac magna 
aBimo acceptins esse potest» ^ 

lustidae Eiws hoc etiam documentnm esse potest^ quod 
eiM in priinis probabat ciTitates, qn^e, quam fiuitimorum- si^r- 
Iniam et ininriam propukantes eo penreniss^it, ut soi . kuris 
essent et ex smo arbitrio reuqmblicam describerent, legam, insti- 
tntonimy, iporom firmo praesidio miuiire eam, quam^ e midtitiidi'- 
nis iinpeiitae leyitate SHspendere^ maludrant. Itague et i^pa* 
blicae foederataram . septemdecim ciritatam In America Septem- 
tiionali crescentmn. indies foftnnam curiose et 009 ^olaptate 
persequebätur^ et otamimn, casuom, qnos mpublicae GaUicae 
conveirsi« bellmnque inde natmn et Gallis ^t finitimis gentibus 
infiixit, niillum ^ayitts tiilit, quam rempublicam eam, quae tri- 
bus abbinc seculis summa et fortitucBne et constantia Princi- 
pom exterorum ia|^um excnsserat, et, forma civitatis sapientec 
ad libertatem descripta, exemplp ostenderat, quid' ten^erantia, 
mödestia, pmnis Tirtus ad leges tuendas et ad iuris in^er omnes 
aequabilitatem confirmandam yakret, bäi^c igitur Helretiorum 
GiTitatem iniustis fioitimorum armis subactam^ legibus suis es;u- 
^tam, et in reipublicae geuus, a superbo yictore, coi nibil, nisi 
sua^ placebant,' praescriptum iurare coactam eifse; Ipse enim 
usu cognorerat dominum iUonnn natiram «implidtatem, tempe- 
rantiam, fidem; iis sua eripi^ et eripi leidbus de cansis Tel 
nnlUi potins indignabatui*, quamvis iUi nuUios Priucipis iiupeiio 
subiecti ^morum tantummodd suonmi sanctitate, Ti patriorum in- 
stttutonim, legum salubritate sese tuerentur^ PjrofeCto iiaud mi-^ 
Itun,' bunc tälem tantnmque Prindpem iam mature yirtutis, ae- 
quitatis, iustidae egfregia signa dedisse; quoe qtium admirabun- 
dus animadT^rtisset vir annis, virtute, doctriua venerabilis ^}, ' 
monuisse^ D. Ernestum peregrinsmtem ' didtur, nt quampd- 
mum domum rediret, j^ seciili corfupti leritate morum Ipsius 
sanctitas pessiundaretur. , * 

Yerissima sententia est, iam' ab antiqni» plulosophis^pro- 
dita^ yiitutes omnes inter se copulatas < esse, ut, qui unam tene- 
ret, poi^i4eret omnes, earam Tero prindpatum obtinere iusti- 
tiam; qua qui seiiiel imbutus esset,, eum ad onmia ofELda prae- 
Btanda^ alacirem esse. QNiid ^enim idind est iustiim esse, nisi 
sentire et intelligere, quid cuique debeatur, quod cuique acddat^ 
cum eins dignitate comparare, gaudere, quando |m*o meritis qma^ 
que suis sort^ Iiabeat, quando dignitati non respondeat for- 
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«tma, ai^ atque infUgnm». Ita iiuitida in piimis aUtar et fore- 
t«r pükkernmiis hutiiaiiitads senras, qiii a cidiijiqiie meritis 
aequa lance ponderandü profectm panlatim longiiw $erpit el 
OBÜieft, qni luMmines^ saut, benerolentia pon^lectiti^r, erranti co- 
ndfer Tiam iii<»i8trat, afflidis golatiiim et perfagium praebet; 
lüde tot instkata, qiiibiis D. Ernestus sdintem siionim con- 
finnare, yicetn .iofsHdnm allevare labor^yitf iiide socielas eo- 
mm, qni' atiqaam partem reipublkae Ipaias auspidig admi- 
nistrasfsent, ad Tidaas orpbaiiosqae ipi6i(|niitt suUerandos E^ius 
atidoritate initay qaam Ipse largis gubsidüs sustentare sojebat; 
inde traimtas am^iiasiad in decrepitoB, legeno», a^otos corandos 
ero^ti, qua re et iüia hcm^tum perfaginm, et reliquis dvibus« 
leramen- et rdpnbBcae Altenbnrgensi dig^tatem ac nplendoreiii 
«ttcilit;,iÄ)le tot beaefida pmatim in plnrinos coUata, in qnibiis 
coUocandis id semper sedulo atque anxie carebat^^ne* in volg^ 
ea exirent. Hoc etison hnmanitatis sensu jconimot^ nrbis huilis 
«^res ante Los r^inti aiinos, qaiim ma^us aedifidoruin nnme- 
ros incendio cöasiintbis esset, D. Ernestnm auxitio advo- 
lant^m, loca desdlata obenntem, dade illa aiHic^os consolan^em 
atqne eri^ntem Tidemnt ^ mnnificentiamqne et liberalitateni 
Eins in adaiyan^ üs, qni sna perdiderant^ experti sunt — 
O egregiam Tirtutem! o patenmm in suos amoris affectum vei, 
potius dlTinum, si quidem, nt sit iUe, nulla read numinis di^ 
. vinit maiestatem et sanctitatem prspius aecedimus, qua^n bene . 
de dyibus m^eadol diviniun in D. Ern'este yerius etiarn di<- 
cere licet, qui, quae semina wtutis ab ipsa naitnrä sparsa ani- 
mo c6nceperat, ea yera pieiäte ac reügione excolueriat et con* 
fiimaTeiraf. ' Quis enim nostram nesdt , fmsse Illuni Prin- 
«iipem religionis* Christianae verissiinum i^torem, ex eius 
religionis ration^ divina praesidia yit^e petilse, in ea spes lae- 
tissimas repositas babuisse, id Sempera aUaborasse, ht ad eins 
r^igionis praec^ta animum Titamque omneüi conformaret! Qui 
quain vertis religionis cultor fiierit, quamque praecepta ems pe-' 
aitos animo ac mente combiberit^ ex eo impnous licet existi- 
mafe, quod eos, ^qui atiter, atque Ipse, de eins doctrinae Ve- \ 
ritate senÜFent-, miaquam ocKo perseqiiebatnr, ne yerbis qnidem 
castigare s^ebat^ inminon qtfia ödio persequi aliter sentie^tei^, 
errofibns eoruai non ignosca^e, cum eins q>sins, cm se tottim 
ad^xetat, leligionis sanctitate pngnar4 intelligebat. Itaque pari 
fayore compjeetebatur eos,r qui förmulae a patribus praescriptae 
rigide adbaerebant, ei qui recedendum' sibi ab ea nonnonqnam 
exii^tunabant^ dununodo enia praeceptis morum in ea tradids 
ipsonun conyeniret yiyendl ratio, id imice spectans, quaä .quis« 
qne erga dhrinum namen^ eiga pat^em, parenlbs^ ciyes animo ' 
esset, quam studiose idrtateiri et religionis praecepta ethica iüe 
sectaretor, Ita yerae^ pietatis ezemplum subiectis suis etiam in 
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posterom. prodMit« <|iiam qus «#«leiii nodo «urcoeriiit, ü; At^ 
nuun Tirtaleia Eins cogn^viltoe # Piiadpe pio ac benig»« 
HÖH iadigiii cureji «bs^ existimaiidi ernnt. 

Sed alio me ra^ hiniu ipriiis loci' adbpMus, nt, ^antaai 
ttodlby quae Lic ^actamas, duldplupae «rtetque oames D., Er> 
n e 8 jk o d^beanty ei^ouani. Facifiorein näd hasc omtiomü aieae 
part.e]ii reddit'ipBa neritonini Elua 4e tota re Ikeraiia prae« 
atantia» quae inter gnaras faieviter tantam ^uaaemowce oportoi^ 
bit. Qäia enim neacU, qaanto itodio liU»*as Ipiie cc^luenf, 
quam nuikaa djadpfiiiaa, qaat Ungnaa cidtiamiaraBC astüpions 
et recentioria aeTi popalomm teaveril, a mdla eanim plaa^ alie- 
nos, quaata iudicii aeyerit^e et acaniue finfnam impriima. pa^ 
triam tractayerit! Qiiia ignorat, qmoitoa a«imtiia I H e im Mteraa 
et artiea erogayerit, non solaiii eaa, quae doctnnaraiii fudbitom 
i:oiistitiiiuit, sed eaa etiam, quae oummo ad linmaiiitatenL petti« 
nent et oumi yitae praesidia atque omamenta aappeditent, qncon 
atudiese id corayerit, at et Gymnask) qaibas hivent^a ad ipsas 
literaa et doctnaaa tractandaa eraditur^ et scliolae aMae pabÜcae^ 
quibus coguitio reruia ad qnodyia yitae geiraa utiMum ioipeiM- 
tur, conimode et a^e coastitiiereBtiit atque ordinarattnr, praes^ 
ceptoribusque peritis ac fn^bis instruereutur ! Cfd obscurum 
esse poteat, quanta liberalitate 1 1 1 e in. sidbsidüs literarum cou«- 
quirendis, in supellectile Mbraiia et ebn^arcuida et ad pifbHcaa 
usus accommodanda yersatus ait^ quantia sum^bus cum nnmo« 
rum antiquorum coUectioaem^ rem et ad hfistoriae eognitionem' 
utUissimam et dkm artium eleganticmun ratione apäsaime cobiM^ 
r^item, inchoatam a 'mcdoribus, a^xeri^ et lecupletayerit, tum 
apparatum renim naturalium et monumentomm arös con^araye«- 
rit a^que instrpxeritl Neqiie yere, ut ciyes liabere»t, in quo 
industriam auam exercerent et quo aubsidia yitae con^ipararcffit, 
atudia qia literarum excitabat , sed ut ingenii ipsain yim üs ar« 
tibus excolerent, in qmbua kumanae natorae j^estantiam mffir 
xime cerui persnasum babebat; nee ad osteniadionem ac fastum,« 
ut saepe fit, hos.doctnnae thesauros comparayerat, sed q>se iia 
utebatw, et quotidie, ut Bibliotbedam ac NmBopbyiadnm , yise« 
bat, ibique de rebus ad discipÜnas artesque pertiaemlibna decte 
etaQute sermomes habebat* Priyatis suis sua^bua Ikeras Ille 
ae discipUnas auxerat et snstentayerat; priyatps etiam, non pn« 
blicos, sumtus in artium elegautiorum ouUuram impenddiat. Yi^ 
yunt adlino artifices dno in Germania nobiüssimi, atatuarins 
.alter, alter pictor, qui priyatis^ Eins opibns. suslentati ausoeptia 
itineribua eam artis excellentiam aaaecuti sunt, ex qua glma et 
in ipsos et in patriam G^ananiam, uudor multo in D« Erne- 
stum redundant Yiyunt alii proeterea miulti, qui Eins be^ 
nignitati et in literis iuyau4ia ardori debent, quidquid in litaris, 
enidition^» doctrina profeoeruat^ Ita pari ad omaaa Mleras 4B^^ 
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So Iferfbfttiir, onmeg^Hfie eos ^U^but^ ^ bmuMiitiitii abqiiaiit 

tkec levitutd rel pravitate 19011101 Ktenümm aommi d^dsodii esn 
Mut Sed ii^r^ui'Bii«« «fl|;ftQt|iti et acooitfii maxime reüpon- 
«lebant math^niktieii« AiqpUiiae; eas^ iaipii^ forebtkt, in ii* 
otiuBi mmin consnmebat , eas scriptis ae dimertattoaibiis rel 
, Ipse JBttitr^iat|-T0l ak aUia UhivtraBda«, privalaa wat o^ 
in id impendena, * enralm^ Hoc nonuae aBid«bat eiun etian 
^Astronomia, ut onfliiRiiio omma^ qpiie ratiime i|C iria prooedant, 
to^^emo^ flu:c»iiiai9dala minti ratione ac via. %» i|iiofue omnia 
metienti et pb|i49riiiill$ $ed oBaia edani ob causam haed £sci« 
pliiia ema deleotal^ SÜmfaiim duaa res esse, quae, qno -atten-' 
tina Ol düigeatm oaMidereiite^ eo fortins aionram adimr^tione 
ac guadiMii «pNuri yeo^aliaiie contmoreaiit, eoeH «tdiia distmeti 
<Hrdiiiem et iiia£;|i^b}e]ilian <et legi« annio noatram cnttisqiie ab 
Ipsa natiira impreBtißBf ^a Iic^eate ac ^wpia metiemiir, luaiestan 
tem, npbitwuJMHn; nositii aoTi pkilosi^iiiis aon nuBus rere^ qaam 
Qiagiiifice dixit fJt enim aipan Bostri praesta^tiimi et diTinaiti 
oi[igiiteiii nOul aperäua indkat, ^gnam lex ilja boBosti^ quaa 
onmia, qpiae oadöre in honuiißm posaunt 5 in£ra se esse indicat, 
ceito «rd^ne ac rationQ vc^nim ag^damm praescripta omnia mo* 
dexator et gab^nat, et n<M( pon «nin» cnluadam nrbis rel i«gia-r 
nk draß esse, aed aetermtatt^bm et cmtati cmdam Der ad^ 
scriptos esse lugliit» sie steBaram rem ma^ta» eomm^e aüra-, / 
Inlis ordo aniffinin, boe etiattnani cwporis eaircere meliisumi 
nltra hxatB terrae mga$^ b^ ^vlnam maiestateBi ^ropiits in- 
tnendam eTebit Qmi igito nnmmi si Is, ^ lege bon^sti 
omnes nctiones iraas tdtamqne "fitam iempei^ih^, legis etiam di« 
Tin^ in bnins mqndi contilmplatione CQgposcendae studio Jla* 
grabat, eiusgue ordinnt puldhrit^cBi^enii ^ctra «e perspicere e|a<- 
piebat, quem in miimo ane iiiipreasuBi cogninrerat? ' i(^uanti 
Tero banc* remm coelestium i&dentiam fecerit, cum tota Tita, 
tpm^ testaniento suo demonstraTit Quum enim praevideret, 
fiieri non posse, quin post Ipsins mortem, /cpianta pietäte be- 
nefida ab E o in se coUata recordarentnr ii, quos paterao amore 
TiTus complexns erat, monumento aliquo testarentnr, noluit com- 
mittere, ut Sibi soli, sine literannn eiusque, quam prae cete- 
ris- diligebaty disdplinae' aliquo commodo , bonor babetetur. 
Itaque, quam i^oulam III e ad motus coelestes obserrandos 
ex iis Gopüs, quas privata parsimonia coUegerat, exstnixerat et 
ita adomayerat, ut brevi tempore inter prima eius generis aedi- 
fida numeraretur, eant post mortem etiam Suani snccessornm 
cura Tigeret, amplam pecuniae sumifaam ex priTatis cppüs testa- 
mento td asdgnaTit^ edicto simul caTens, ne, praeter speculam 
lllam, aliud monumentum uUum Sibi exstrueretnr. Laudis se 
studio duotom, qnnm boc sandret, confitebatur; sed si, quia 
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lavs .et fi^lor^ non «pptest t eo iion effid, fattdHi tapUftiü Tocaäda 
est, qaae tarn praeclaro studio ad liteibs oxJ^enqae et cteiafa ^ 
qaae Immaiiitateiii et aditiTant et ornaiit^ promorenda ^dtnr, 
nae illa lirtntis ipdor vim -et' na^oram • con^ere putanda - ]enty 
et, nt mmqae landis d^idissiiiiitis eit, ita ad Tiitntaa plmiöiiiiii 
profecisse existunandius. / 

Quare, qQom taUs ac tantns fiteritllle, tnann Beatia^ 
aimis ManiBna minc psoentaimig; qms' noa eam t^rris 
ereptmn, iUud Tirtatnm onuaitim perfectiMiiiiiim e):einplar iioblii 
ablatmn esse' Ingeati Nos Tero lageMnns; nee tarnen moIK 
Atqae impotenti lamentatioiie Uigeamiis, sed ita, nt Bte'm sein« 
per cog;itemiis, carsnm, qaeOk dederit fortuna, ^rtiter peregissej 
percepisse fractnin renan pro sidate dyiifai g^estamm, Tidisse 
rempnUicam sna op^ra ae studio fotMipefitate, dpibos^ fitedä at* 
qne artibns florentem, beatnm hinc B^ie &ctonmi consdentia ad 
beatas sedes transvoksse, ritae egregte actae praemia ampliora 
etiam latnmm.^ Bins igitnr vicem, nisi qui plane impins fae- 
rit, non doleMt; nostram dolemns, qid longo nsn spectatam in- 
stitiam, pietatem, benignitatem Eins reeenti memoria tenemiis, 
et desiderari vix pati possnmnsvyLevavit tamen Ipse fortnnae 
nostrae apeiintatem; reliqnit enim fiHnm, nnimo atqne ingenio 
praedare omatom, sna cmra artibns ntflissimis instmctnm, pa^ 
taftiae Tiitntis exemplnm snapte natdra prope se«plentem,^ nunc 
JSerenissimnm Ducem nostrnm, Aemilium te^^- 
poldnm Aügr^ff tnm, cni nt eadera, qnae D. Brnesto,^ 
In prosperitate cirinm stal^enda, instMae nsn oonfixmando, pie* 
tatis cnltn mnniendo, adinyan^ literis bonis^e artibns felidtas 
eontingat (yolnntirtem enim et animnm imndndnm sibi pära?it) 
otqne et Ipse et Sereni»sima Coninx, totaqne^rons 
Ernestina secanda Mnnibas in rdbps fwrtnna et inconcnssa 
prosperitate ntatnr, omnibns Totis a Deo C^. Max. precidtinrt 
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Gedanken ubeiF die JFcM^ der laiemischen %md 
gtieckischen Autoren in den obern Klewen geiehr'^ 
ier Schulen. Mne Mnladung^schrift zur öffent^ 
liehen Prüfung im Gynmasiurn zu Aüevdmrg am 
ersten April u. ff. 180ä. 

In neneren 2Leiteii Ist öfter» ^ Frage fiii%ewoifea wor- 
den, welche klassischen SchriftsteUer der Alten fiir den Sdnit 
^l^anch am asweckmässigsten, wären; aber cUe Beantwerhmg 
dieser Frag^ ist sehr "verschieden ansg^^fallen, wdl die Sache 
ans TerscUedenCTL Gesichtspnnk^n betrachtet wurde. Dei^ 
nicht zn erwähnen, dass der Lehrer nnr far zu oft gläubig 
diejenigen Schriftsteller miissten ftir seme Schäler die inteiv 
essantesten und zweckmässigsten sejn, die ihm sdbst die meiste \ 
Unterhaltnhg gewähren, o^r dass ein Anderer die Schriftsti^ 
1er am liebten beibehält, mit denm er am Tertrantesten ist, so 
kommt es bei dieser Wahl anch oft anf die Benrtheilong a% 
ob. ein Schriftsteller dazu geeignet ist, znr Bildeng des-Ge«^ 
schmackii beizntrf^n; nnd in GeschnMK^ksnrtheilen sind die 
Menschen selten einstimmig. Yiel^jicht können ftilgende Cr^ 
danken dazu dienen, diese Wahl diu%h dboige leitende GShond^' 
sätze zn bestimmen, / 

Fnrs JSrste ist man y^fAA darüber einig ,^ ,dais anf p^(äa^ 
ten Schulen Torznglidi diejenigen Schnft^telkr gdesen Wordea 
mü)uien, die ihre Spracl^e in d^ gaässten Vollkommenheit nni 
Reinheit gesduieben hab^i. Man setze hinzn, dass ihr Aas- 
. druck Ton der Art se^n muss, Ifes man aus ihrer Lesung 
eine hinlängliche Kenntniss der S^cbe schöpfen könne, um 
nadiher die übrigeii Schriftsteller in derselben ohne grosse 
Schwimgkeiten (denn S<jkwieägkmtAi findet auch Aer Gelehi^ 
teste in ^der Schri|t des Altertbums) lesen zn können« Dodi 
dieser GmndsfOz betraditiet die Sckifien der Alten blos ab 
Mittel znr Erlernung der alten Sprayen ^ und man konnte in»- 
mer zweifeln, ob es der Mü}» werdi sejn diixfte, die «Iten 
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Sprachen m lernen, wenn die Schriftste&er in denselben zu 
nichts Anderem dienen konnten, als Mieder nur ^ie Sprachen 
aus ihnen zu erlernen^ Es wird also noch erfordert werden, 
dass jene Schnfbsteller zugleich dazu geschickt sejen, dem 0<e* 
Bchmack und dem Geiste des Jünglings die gehörige lUditung 
zu geben, und dass es also hur solche seyn dürfen, £e Muster 
des Oeschmadks , der Einkleidung und der Beurtheihmg aufge- 
stellt haben. ]Heser Zusatz wird besonders durch die B^er- 
kipg bestätigt, dass auf Schulen die, Zöglinge nicht zu einem 
bestünmten Fache, sondern zu ^r Tüchtigkeit fiir jedes gelehrte 
Fach gebildet Werden sollen; däss diese Tüchügkeit beson- - 
dert} in dner geübten und gewandten Urtheilskraflt, in emem 
gebildeten Geschmadk ^und in dem Talent einer leiditen und 
fassliohen Mittheilung besteht, und daSs diese Erfordernisse 
durch kein Studiiun und keine Schriftsteller besser erreidit ^ 
werden, als diu*ch solche, die diu*ch ihre lebhafte Theiluahme , 
an den gesellschaftlichen und poetischen Verhältnissen ihrer 
Zeit ihren Geist zur praktischen Ansicht der Dinge und Bege- 
beidieiten atisblldeten, 'und '^ das Talent der aPjgemein ßuislichen 
Mittheilung im höchsten Grade «reichten. ' - * 

Nadi den hier angegebenen Gesichtspunkten scheinen mir/ 
am l^el den Geiichiditsdireibem anzufangen, Herodot, Thu- 
tijdides und X'enophon, Livius, €äsar und Sallust 
in den obem Qassen gelehrter ^Schulen en^fohlen werden zu 
können. Denn diese besitzen die oben angegebenen Eigen-, 
iscbafien, Reinheit des Ausdrucks/ geschmackyoUe Einkleidung 
4aiLd^praktifläi.en ßHck im tiöchsteB Grade, imd wer mit dem 
Stile dieser bekannt ist, wird die übrigen bedeutenden Ge- 
jtchichtsclireiber, den Polybiuis et^a a^isgenommen, dem aber 
Rdnheit des Ausdruckß abgeht, ohne grosse Schwierigkeiten 
für sidi lesen kt^nneni. W^en des interessanten Inhalts und 
der biogräphisdieni Kunst mödite ich noch einige LebensVe- 
lidir^ibungen des Plularch' hinzufügen« Aber A e 1 i a n s 
ihannichfaltige Geschichten und Dioge|ies 
Laertius sind wohl mir m den Auszügen ,' die der seVge 
Gedike in se^em griechische^ Lesebudie dar^kus genommen 
hat, zuzulassen, da sie ohne aUe Vorzüge der Form innd^ tmd 
ersterer nodi in einer affecttrten, alle Eigenheiten^ der Atti^ 
fchto Schrifisteller ohne ihren Geist wiedergebenden und zu- ^ 
sanänenhäufmd^i Sprache schreibt. T a c i t u s hat einen zu 
ernsten imd düsteren Anstrich; die Begeb^iheiten, die er in 
kleinen Annalen und Historien erzählt, haben zu wenig 
Anziehende^ für die Jugend, als dass seine Schriflen ei(ie ganz 
fiasSende Lektüre auf Schulen s^jn sollten; sie sind mehr fitr 
' das reiföre Akery und der Afenn fikdet sidi durch die Wahr« 
Jhd^ Jfaraft und 'FäHe ' der ^Geda^ken in ihm und durch seine 
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tiefen BlidLe in das menscbMche Herz jEitr den Manig^l desf In- 
teresse in den Begebenheiten ,iihd für das Rauhen in der Com« 
Position Iiinlänglich entschädigt. Doch ist es yielleicht nicht 
zweckwidrig, schon auf Schalen einen Vorschmack von sei- 
ner kräfdgen Manier an seiner Germania nnd seinem Leben 
des Agricola, ,die durch ihre Kürze der Ennüdnng Torben- 
g«n , %n geben« S n e t o n ipid V eil ejas Paterculns 
sind in Ansehui^ ihrer historischen Kunkt, ihrer Manier nnid 
ihres Stils zu unbede^end, ersterer auch in den schlüpfrigen 
Schien, die er darateült, zu wenig delicat, als dass es nicht 
rathsamer sejn sollte, die Kenntnisse/ die mi^ ans ihnen schör 
pfen kann, auf einem andern beqn^nem Wege mitzntheilen^ 
besonders da diese niu* einen sehr eingesclu:äi]k.ten Umfang 
haben. 

Was die Dichter betrifft, so ist wohl über die Zweck- 
mässigkeit der Lesuiig des Homer, Pin da r^), Sop hla - 



*) Wegen Pindar könnten Z^feiM erhob eil: werden, und ich erfn- 
nere mich , zuweilen den kategorischeh Ausspruch, gelesen zu huben^ 
iPlnd^r sey nicht für Schulen ; auf den preussischen ^Gynlna8ien war die 
Lesung dieses Dichters seihst verboten 9 ob noch jetzt, weiss ich nicht. 
Ich sehe hier\'on den Grund nicht, ein. In sprachlicher jHinsicht 
iit Pindar nicfit schwerer, als Sophokles in den Chören; ja ich getraud 
mir zu behaupten, dass Txele Sophokleische Chöre viel grössere Schwie^ 
rigk'eiten.in der Sprache darBieton» als irgend eine Ode des Pindar. -7-- 
Seit 1827 erkläre ich jedes Jahr nach Tollendung eines oder zweier 
Sophokleischer Trauerspiele mehrere Oden des Pindar ,^ und ich habe 
jenes XJj^theil jedesmal bestätigt gefunden ; selbst meine Schüler ausser- 
ten, wenn ich sie fragte, sich in demselben Sinne. Die Sachen sind 
eben so weni^ schwer ^ da sie grösstentheils Mythologie und die Sitte 
der Festspiele betreffen. Aber gf schichtliche Erläuterungen &ind zuwei- 
len bei Pindar nöthig, die der Schüler nicht leicht für sich fiii4eii 
k^nn..' Aber muss diese nicht bei den meisten*^ Schriftstellern des Alter« 
thums.der Lehrer hinzuthun, und will man. deswegen auch den Cicero 
od«r Horaz aus den Schulen, rerbannen, weil zum Vei^Mändnisse *dieier 

, .Schriftsteller manche historische Kenntnisse nöthig sind, oder soll auf 
Schulen- nichts gelesen werden, als was der Schüler, ftuch für ^ sich mit 
seinen Hülfsmitteln herausbringen kann? Ich gebe' zu, dass der Zu- 
sammenhang und der Gedankengang in den Pindarischen Gedichten oft 
sehr schwer auszu^itteln ist. Einige wittern hier überall sbedelle Be- 
ziehungen und Veranlassungen, so dass Pindar wie ein Dichter er^ 

' scheint, d^r überall mit dem Verstände 1 nicht, mit'der Phantasie 9 fast 
nach einem logi8ch->-togelegten Schema gearbeitet hat. Dann ist er al- 
lerdings sehr schwierig. Ich dagegen leite die meisten seiner scheinba- 
ren Gedankensprünge . Ton dem Vorherrschen der Phantasie ab, die den 
Dichter nuv nach äusserlichen Aehnlichkeiten und nach .den Gesetzen 
einer natürlichen, in jedem Gespräche sichtbareii^ Ideenassodation v6n 
. Einem auf das Andei*e , aber immer nut dem den Griechen eigenthüm- 
liehen Sinn für das rechte Mass leitet. S. Scripta laiina nr, XI« p. 108. Dana 
findet sich im Pindar -viel Gelegenheit, den Scharfsiän zu wecken und 
zu ' üben y und der in seinen Gedichten herrschende Schwang spricht 
ivgeodh'che Gemüther ausserordentlich, aii» 
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kleiy Bnrlpldcis^ , Ajriatopliaiief, Tlieokrit an^ 
ter deA Griechen, im Viri^il^ Heras, Qvid, Tereiia& 
tmd Tibiill unter den Rom^ kein Streit, obgldch ffibii^ 
▼onUmen, 'wie Arlgiopkane«, Terenz, Orid, Ho- 
raz mit strenger Animrahl ^leten werden mftssen^ Die üb* 
rigen Diditer aii^ entweder, wie Hegiodaji, die Verfasser 
der Homerisdien ÜTUmen, Theognis, Anacreon a.s.w* 
m nnbedeutend, weni^ens in Vergleichung mit jenen Heroen, 
und Terdienen Mos in AnssUgen, . zur Yorbereihing auf eine 
klassischere Ldklnre, gelesen sn wedkn, oder sie tragen zu 
«^ den Rost des AltMthnnis aii sich, um als Mittel zur Bil- 
dung des Geschmacks betrachtet wWden zu können, wie 
Aeschj-lus^ Lucrez, Plautus, oder sie bedürfen, 
als Nachahmer der angegebenen Muster, die nach der Lesung 
*|ener keine erkeUic^en Schwierigkeiten mehr machen, wie 
Bion, und Masciius, als Nachalaner. d^'s Theokrit; 
Apolloniu^ji Ton Rhodns, in dem inch die Sprache des 
Homers und der Tragiker, wie^wohl in einer rerständigen 
A^chuag, wiederfindet; Lucan,Silius Ital., Statins 
imd Clandian, zu deren Privatlektüre das Studium des 
V i r g i 1 s ^imd O r i d s hinreicht, keiner besondern Anleitung 
i^uf Schulen. Der gelehrte, aber geschmacklose und lappische 
Callimacktts mag als Gregenstand der ^lehrten Neugierde, 
und die gefallen Gedichte in der Anthologie fiir das Studium, 
der Gesdiichte des Geschmacks zurückgelegt werden. Vom 
Persius önd Jurenal. gut, was oben vomTacitus ge- 
sagt ist. , 

Der mehrmals gethane Vorschlag, den wissenschafilichen 
imd Sprachtmteiridit auf ' Sckulen dadurch zu verbinden, dass 
"man die WisseiKSchaflen aus den WeriLcn der Alten lernte, 
sch^t mir weder für den ^inen noch für den andern zweck- 
mässig zu sejn. Die Wissenschaften haben jetzt fast alle 
einen hohem Standpunkt ^ eine bestinmitere'Form'eriialt^, als 
dass die Werke der Alten aus diesem Fache noch immer die 
richtige Ansicht gewähren könnten , und bei der ErkTärimg 
derseSben der Zusätze^ Verbesserungen und Berichtigungen in 
Fdrm und Materie nidht zu viel werden sollten ; und die' Ge- 
«chidite einer Wissenschaft studiren kann doch wohl dann 
erst Statt finden, wenn sie selbst in ihrem Vmriss<6 gefasst ist. 
Auch haben die besten wissensdiaftlichen Werke der Alten 
selten eine so klassische Sprache mnd eine so .populäre Form, 
dtes eine hinlänglidie Kenntniss der Sprache uns ihnen ge^ 
schöpft und idße Bildung dem Gesdbmacks durch sie Gefordert 
werden könnte. Selbst in den K.dnsten, worin die Alten für 
uns nnerreicUiar sind, in der Beredtsamkeit und einigen Gat- 
tungiett der Dichtkunst sind ihre didaktischen Werke anserui 
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4eii SdudmiteRislit, «nl zwtr für dk Imhflto JStofe in dkm^ 
idbe», «umL einige piiilo«iopliiicbte WfA» der AJUen^ Dier 
Zwedt iKes pUfoeophiwIieK Unlenichtt anf Skdnileii kaii|i ja 
ohnedem nickt Berfn^ Pliiiogophie^ clefibk mekt cimiial j^omh 
pliiren sn lehres^ soBdera nur iia Jöngling^e^ an Nackdenken 
nnd gekört^ BttKtunmmig der Begriffe zn gerwöknen, und da^ 
dardk die Faki^eit 21t ^ulosopkiiKA Tonenhereiten. Zu diesen 
pkflosopkiac&en «Sckriften redm^ idi eamge Weike dea.Cicei^^ 
«eine Tif90tbinae jqmmiione$f de^ mUuta dsomniy de finUnm 
hi. et m* CatanUß JLaeJiuSf ▼oizügüdi de q^Ecm; (dKe Awtde^ 
micae gt$aesiianes wti Sb. Biicker de legibus k&inen yfM, 
nnr im AuSbs^i^ geleaen -^exden| foser Xenopkona Me^ 
mofcA* Soer. .(nidit sein Sj/mpoeh^n^ dm Unaaken, die jedem^ 
der es liest ^ ttslenditen "werden) «nd einige Dialogen des 
PlatO) ynt der Cirtto, Meno, Oorgias, Mane«» 
.xenns^ Alcibiades I. IL das ^ijs^sium und Ausnige 
«ns seinen Bückem de repMiccü Seneea därfte duidi 
seinen spic^den Wits, sein Haschen, nack koaktenenden Sen- 
tenzen nnd seine gekiinstdte ä^räcke dier dazu dienen^ dem 
Gesckiaadk. eine fabdie Riditanf m feken, als ikn zn UMen* 
AriatQteles sckeiirf nur wegen seiner strang^wissiMWckafl^ 
licken Methode und der Sprünge in neinem BiäNmneipent nnr 
für den Keiner d^r gnedtisckedi Spraeke sn f^jm^ der diese 
1M> sehr m seiner GewdLt kat^ dass er idoss auf di^ Sacken 
liehen kam; am wenigsten möchte ick seine Poikik> das 
•diwerste unt«r seinen Werken, zur Lektüre auf Schulen , €pn* 
pfekfen; einige Stuten *aui| seiner Pottük oder dis 4te Bu(^ 
seiner Etkik^ welckes Mir Wenigstens eine gekaltrollero wid 
ausgefukrte*e Sckildening tan Gkaiakten^ zu entkalten sckeint, 
«Is. das belisekte Werk dos Tk'eopkrast, dürften sich da«, 
If^n eher zol* I^cd^türe anf Schulen eignen; dock ist anck zn 
^diesen Vörkemtui^ genug in Xönopkon und Plato 

. tJuter den rketöxiBdien Sckriften der Ab^ tferetoig^ Mos 
4]licero*Su'Bücker de «haaren sein oro#^ nnd Brutus allo 
^e Eigenschaflten in sick, waduidi ein Anlor z«n Sdudge- 
brauch gesckickt ist; Eigenschaften^ die weder Aristoteles 
in seiner JSk^orik,. no^ Oionjs Ton fidikarnass, noi^ 
Xirön^in^ s» .Tortrefflick diese Schriflstiilar anck aonst sind» 
besitzen. Auck Quintilian sckreibt' in den Tkeilen seines 
Werks, wo er eigentlick die Grundsatze und Regeln 4er Be» 
redtsamkeit vorträgt, mekr für den Mann, der sdion mit den 
Mustern det Grieckiscken und Römiscken Beredtsamkeit yer? 
traut ist, als für den Jüngling. ^ Aber Auszüge aus dem ersten 
und zweiten Budie, und das ^anza lOterQuck seiner Anlei- 
tung: mr Beredtsamkeit 9 so wie der Dialog eines U^pgenann« 
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; tentttker Ale ÜKiitcb^a.d^es. Verfalls derBÄ- 
^tiiitim'keit YtMtnea allcrimgt weigern des klästiscIieB 
•AuBdnHkBf den gewiditigeii Ibludtg, und des bettimmlei^ pnind- 
lidieii fiäBomieiiielits in emer eigc»en\Sa]Binliu^, wenigstens 
•rar Abwecliseiiiiig mit Cicero,» g^sen m werden. 

Cicexo's orationes sehdae, m denen die Rede fiär 

. .den Mure na der Avfiialmie würdiger seyn ' dürfte^ als die. 
für den Karcellns und die andern jetzt ab. nuächt betrach^ 
ieten Beden, der PanegjrilLns ^des Isokraies, und 
des Demosthenes Bedi^ pro earoma^ in^ Ijeptinem et€* 
eignen sicE Tor aDen ändern zur Lektüre auf Sekulen^ Ton'de* 
nen derjenige , der sich, der Pliilologie widmen will^ *oIme 
•groMie ScLwi^rigkeiten. zonL A e s c h i n e s^, L 7- s I a S^, A n • 
4 o,c i d e s . u. s. w. ühergdken wird , und durch . die der Ge^ 
mdunadL genug gebildet werdet kuin, um' in dem Pa'neg^'j* 
r^kus des Fl in ins mehr die Beredsamkeit des Studienum- 
mers, als die des wirklichen polidsdien Lebens anaaierkennevu 
Endlich lässt sich 'auch woU unter den, G i c e r o n i a n i •> 
•sehen Briefen, besonders denen ad Aiticum, eine Auswahl 
treffen, die für Schulen zweakmieissig wate. Die griechisdieni 
Schriftstdler, s^st Plata's Briefe, von denen ^ widitigw 
«ten mehr Abhandlnngmi als dgentlidke Briefe < sind, müssen 
wichtigem Schriften Platz inadUin. 

Es bedarf wohl keiner besMidem Erinnerung, dass diese 
Bem^kungen nur den V^Hrath angeben sollen, aus dxm der 

' ^SchulMhffer naoh den jedesmaligen Bedürfiiissen und Fortsckriti> 
^n seiner Schüler wählt, und dass diese Schriüsteller nicbA 
alle in einer Klasse, sondern in revschied^en Abiitofungen ge- 
lesen werden müssen.; Zur Bestimmui^ . dieser Stufenfolge 
kaJan dar Grandsatz dienen^ dass ^.Schriftsteller desto später 

^ und in einer desto hohem Klasse gdesen werden müsse, ^ 
.'wissensdiaftlicher. und philosophischer er ist, je mehr er zum 
Nachdei^eiii auffordert, fmd* -den Sfachdenkenden interessirt^ 
«nd von je hohler Gafi^ing seine Sdiönheiten siad« ^icero'ft 
pUlosöphische und rhetorische Sdirifien^ Plato, pulnti- 
4ian, Tacitus, die griechischen Tragäer, Pin dar, 
Thucjdides, Vir|ril<s Gew^gica, in denen der Dichter 
frässer ist, als m semer Aeneide, und Hörazans Satyren 
jnd Briefe OMisseii also den Beschhiss der Schnlstudien madien« ' 
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V^etet die Methode bei JErlclarung dei" alten Atdareti 

m den vh^m JSJass^ d^ Gelehrten-^Schulenk Em^ 

totdungsschrißt zur i^^^mtUchen Prnßmg im Gym^ 

nxmtim am 2^^ März Ui ffi 1806^ 

I^e der \vic&tig:8teii RiicksicLteii ieilü S^LnliiiitenidbLte ist 
Mclist der Wahl der ' Scliriftsteller, dnlxh welche die Kenntnim 
der altött Spt-acheh. feiehret und der Gäfidünftck ^bildet T<rcr-ä 
den soll,- di^ Methode, nach welcher diese Behandelt w^rdeii; 
Ipderii idt hiel' einige IGrcfdanken iiher diesen Gegenstand ror« 
trag^^ glaube ichj tiid' die Erinnerung Torausschicken zu mfis^ ' 
ven/' däss. diese m^hr eine Darstellung meiner Methode bei 
der 'Erklärung d^i* Klassiker ^ die ich mir ans dei^ KH^hrung 
Ton einigeh Jahreii abstrahirt häbe$ und diö ton gittern l&do^ 
geTresän ist^ als Regeln enthalten werdiSn, deren Befolgung 
man Ton jedem Schulmanne TerlangenU^o'nntei Indessen k(>n« 
nen sie Tielleicht, Terglichen mit den Bemerknngeii Anderer, 
dazu dienen, einen allgemeinen Massstab iiir dieses fach des 
Unterrichts anzugehen, öhüe dass d^r einzelne Lehrer Terhin- 
dert wird, diesen so zu modificiren, wie es seine individuellci 
Ansicht, das Bedüifnisis seiner Schüler erfordern*); , „ , 

Pie allgemeine Bedingung, dass man dnen jeden Schrift« 
steller im Einzelnen a^is der Sprache^ den Alterthümern ^ delr 
6(^chichte u. s. W; erklären, ztigleich aber auch eine leicht ztl 
^seüde Üebersicht des Ganzen gebc^n, imd den Lernenden zf^ 
Auffassung des Geistes imd Charakters eines jeden Schrlfistel^. 
lers Anleitimg geben müsse ^ darf ich hier als bekannt tojN 
ausüetzem 

GHindlidbkdt, beltöiiders iii Erklärung der Eigenheiten äer . 
Sprache, , darf auf Schulen am wenigsten hintangesetzt werden; 
bher diese ist selbst nach den Terschiedenen Bedürfiiissen der ^ 
Lernenden Tersehiedener Modificationen fähig; in den untei:!il 
Klassen mnss Manchcis ^klärt w^erden, desseii Erörtemng för 
^6 Schülei^ der obern Klassen liberfliissig wäre; auch kimneii 
ganz gemeine Bemerkungen^ die sdioh in den iinteni Klasiseil 
bekannt w«rdeti müssen^ in den obersten ans höh^m Gesidits- 
pimkten^ nach Ihrem Yerhältnisflle zu andern Regelit deiselbeü^ 
oder einei^ andern Sprache dargestellt, Satherklärung^ii auch 



^) HrHi ScLelkt-iekanntss Werk^ ÜbeJr did Etklfti^iiiig diii 
alten Autoren auf i^okulen, in dessen twfeitein Tbeik derl^b^i 
Gegenstand behandelt wird^ kenne ieh bis jetat bk^f mii RactüsilMyi; v 
MATtifiAB, venm<clita Schriftcü« ' 11 
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im ZnB^^maieaaihBngo mit luidem Tor^etra^n^ und cKe CMankeii 
eines SdurifisteOers dardt Vergleichimg mit den Gedanken und 
dem Ausdrucld derselben bei .^inem andern erläätert werden. 
Die BeurtbeiUtngsgabe eines jeden Lehrers kann hier alleiii 
den richtigen Massstab an di« Hand geben. Er wird selbst in 
der obersten Klasse (öfters die Gelegenheit benutzen, b^i Veir- 
S<^ed<^eit der Lesearten ^ oder bei rerdächtigen Stellen As 
Gründe fiir und wider eine Leseart abzuwägen*), und den 
Weg der Entscheidung* zu zeigen, den Grund des Zweifels be- 
stimmt anzugeben und Vorschläge zur Hebimg der Schwierig^ 
|eit zu thnn, indem er sich jedoch hiitet, dass diese Methode 
nicht in eine durchgängige kritische Behandlung ausarte; jene 
EU rechtef Zeit augebrachten kritischen Bemerkungen werden 
die Aufmerksamkeit rege . erhalten , die Beobachtungsgabe iibtti^ 
das Urtheil schärfen^ die Gewandtheit in der Anwendung der 
erhaltenen Sprachbemerkimgen befördern , und dadurch, nicht 
nur;£ur den künftigen Plnlologen, sondern^ für jedenyv der sich 
dem gelehrten Stande widm^ nützUeh und anziehend werden **). 



*) Wenn diese sieb nümlicb nach den Kenntnissen kntisiren lassen^ 
die nian bei den Schülern einer Klasse voraussetzen darf, so dass 
solche kritische Untersuchungen aeur Befestigung der grammatischen 
Ktantaisse dienen. 8« Nr. T. ' t 

••) Meine- Ausgaben von Ciceronis ephu und desselben Reden wa- 
ren bloss für unsere Klasse Prima, d. h, die zweite Kl. berechnet. Des- 
wegen habe idi dort sehr viele Bismerkungen ausgelassen , die y wie 
ich wusste, de». Mehrzahl unserer Schüler dieser Klasse hekannt wareri» 
und die den Schülern jeder Klasse - bekannt se vn sollten » mit denen 
man den Cicero liest. Manches muss man* auch dfem Lehrer überlassen), 
der doch nicht seine Weisheit einzic und allein aus den untergesetzten 
Noten schöpfen v^ird. Ich selbst mge bei der Erklärung noch sehr . 
Vieles thintn, "w^s nifcht in den Noten steht, indem ich die Sbhüler 
selbst) bei denen ich nioiner Sache nicht gewiss bin, nach sehr vielen 
4prt nicht erwähnten^ Sprachbemerkungen und deren Gründen f^age, 
besonders ivenn es darauf ankoinmt, nicht allein. die allgemeine- Regel 
feit wissen, sondern ihre Anwendtung auf die besondern vorkommenden . 
Fälle za beurtheilen, sie unter die* Regel zu subsumiren siil^. Hatte' ich 
jf ne < Ausgaben ; für unsete dritte Klasse bestimmt, So würde ich viel 
mehr Sprachhemerkunigen beigefügt^ andere, besonders historische An«^ 
merkunsen, abgekürzt oder ganz weggelassen haben. Aber ein H. Geist 
^eist nur in den Jahrbuch, für Philol. viele (tritiale) Sprachbemerkun« 
gtai nach , die ich hatte hinzufügen sollen , und konimt endlich zu dem 
Re#ultat, ich habe mir 4ie Klasse von L^rtt, den/en ich jene 'Ausga- 
ben bestimmte^ gar nicht deutlich ^und bestimmt gedacht. Guter Qiotty 
was muss der Mann für erbarjtnlich-unwissende Schüler haben! Au»^ 

* gibto dagegen , worin Alles erilart wird , wie die des H. Möbius von 
denselben Reden, so viel Gutes und WsJires sie auch sonst enthalten, 
ktan ieb Cur den- Schu3|^braufcb unnöglidt büligeii, weil sie das eigene 

' NecbdtakaB tad »die Selbstthütigkeit des ^ohüiert überflüssig und Uide 
ScMtv neck ^uler «nacbtafc . 
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i.i ■ Im ti it 1 iTiW 

Aitf ißt ftftdem Seite yrirä die CMintHidikeit durdk HÜ^ 
Nothwendi^keif ei]igfesclii*äiikt^ die Uelieruclit des Ganzen zti' 
erieiclitenk und* klar6 B^gnSe von dem Geiste und der Manier 
mies jeden Schriftstellers ssit b^fiMet^ Eine allzn än^tßcM 
Genauig:keit »teilt mit diesem letztem Zweck in gperadem Wi- 
derspruche ^ und ein Ze^atifvfand von mehrern Stiirfden anf 
6tne einzige Horaziscie Odö Tön seths Strophen • känii wohl 
das Grübeln über Kleiuig-keiten ^ dber nitht das gegehäiackyolle 
Lesen bef<$rdem. KUtzlich ist es aüch^ -wenn ein Abschnitt 
eines Autors, besonders des Cicero^ Erklärt isty diesen Ton den 
Schülern wieder im Zi^ammenhang^ vorlesen 2ü lassen. Nicl^t 
nur wird hierdurch' das richtige Le^eh lateinischer Perioden^ 
^ das nicht immer die Folge des richtigen Dedamirens deutscher 
Beden oder Gedichte ist, und die Vebersicht eihes »iSiammen«* 
hängenden Abschnitts befördert, sopdera die vorgetr^efteA Be- 
merkimgeir stellen sich auch nach und tiach dem GeisJte -^yieder 
dar, man übersieht . den Zusammenhalt, das Verhaltniis und 
die Abwechselung der Sätze und den Bati der Perioden» besfiter; 
das Ohr gewöhnt sich- an den Nrtmerrts und die Acc^ntnation^ 
die besonders beim Cicero von Wichtigkeit ist , und' es entwi- -' 
, ekelt sich allmählich ^in Takt für den ächten lateinischen Stil^ 
der dann auch in eigenen Composilioneu 'nicht ohne wohlthä* 
tige Folgen bleibt. . 

Ausser den allgemeinen Regeln aber, «be hei edlen Schrift*« 
steilem überhaupt ihre Anwendung finden, muss Kei |eder 
JUftsse von Schrifi(stellem, oft auch bei mehreru ScJiriHtstelieiii 
ei Bf er Klasse eine eigne Methode der Behandlung befolgt 
werden; anders will der Dichter imd Redner, anders der hi-' 
atödsche md didaktische Schriftsteller^ behandelt sejn, und die 
Eridäming d^r Oden des Horaz erfordert Rkc^icht^n, die hei 
der EriÜKrting der Sätyren und Briefe desselben I)i<^ters Weg» 
Xllkn oder tnit andern vertauscht werden müssen. Es ist ein^ 
»ehr ge-v^cSüiKche Bemerkung, dass man nicht dber sieher sei) 
€inen Dichter ;eu verstehen, als wenn man den dichterbdbett 
Ausdradt itf den sddiichten prosaischeii auflösen könne. ' Dei* 
Erklärer eines Dichters wird ako diese Methotle befolgen und 
Idexn Anleitung^ geben müssen --* vei^teht !»c^, nicht bei ali^ 
Stellen, stmdern nur bei solchen, die einen vorzüglichen dicht^^ 
risdien Gehdt und Ausdruck haben, luid deren Kttlist durch 
die Velrgleii^nng mit einer passenden^ aber nothdürftigen prosal« 
gehen Einklddung am besten hervoi^ehobett vi^ird, nicht bei 
aQeR Dichtern in glei<;hem Masse, sondern vorzüglich bei d^ 
fyrischeii IK^tem, weniger bei Ovid und 4etk Horazisdbteilr 
Bpistehi. £^e ÜlftiMdie Behmidlimg ii&p&»' ^mch bei te&kM^ 
advesk Wisrken, wie derffteddn* des CllD^iro^ nicht smted^dri^ 
ie^; den»^ «rst duidk>V#)^iiciMng 4et mikt6ri^^iit Ißhüikhtf 

n ♦ 
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gm mil dem, waii zum Ansdhrtidk . der G^tdank^ea.iiidift melur 
als imeiitibelirlkh ist, lervit der Leser rerstehen, wie Tiel der 
Awlrock d^rdk die , rednerische Behandlung^ an StarM und .. 
Nachdruck y an Mannigfaltigkeit und Anmuth gewinnt , um wia 
Vieles die . BeweM^hrungen und Schlüsse, die in ihrer noth« 
^ürfitiigen logischen Form ermüden oder höchstens eine kalte 
Zustimmung erhalten würden,, eindriuglicker und unterhaltender 
g;9Worden sind , und inwiefern diese genanten Figuren , die^ 
deif Redner gewählt hat, passend, sind, die jedesmalige Ge- 
inüthsstimmung oder die Ajffecten des Redners : zu bezeichnen ' 
und auch bei den Zuhörern zu erwecken. Die Figuren selbst 
können freilich mit den herkömmlichen Kimstbenennungen be- 
zeichnet werden, damit es dem Verstände leichter w^rde, feste 
PunkJe bei der Beurtheihmg i|n Auge zu behalten, wenn mai| 
sich nur Tor den ebenfalls herkömmlichen, . aber minützen Di« 
Stinctionen hütet, die das Gedachtniss bßschweren und den Ver-, 
st^d untl^tig lassen^ aber die Bemerkung jener Figuren be- 
kommt erst dann einen Werfli, wenn man auf die Wirkung 
Rücksidit nimmt, die sie, gut gewählt, auf die Belebung luid 
Verstärkung deß Aiesdnicks^ machen und ohne jÄne pegepein- 
anderhaltung des rednerischen und de^ schlichten ^nothdiirftigen- 
Attsdrurijs läuft man Gefahr, dass der JüngUng, dessen Sinn 
für das Richtige , Wahre und Edle des Aus4ru(Jui doch durch 
das Studium der Klassiker entwickelt t werden soll, in den ' 
schönsten 0ceronianischen Reden nichts weiter, *s3is eine Samm- 
lung schöner Phrasen und grammatischer ^Es^empel ~zu finden 
glaiä>t Aber auch hier darf diese Methode nicht durchgängig 
sejn, sondern sich nur auf ^ne Analjsiruag der. schönsten 
Stellen und auf die kurze Darstellung einei: zusammenhängeil7 
den Gedankenfolge in .einem gelesenen Abschnitte einschränken» 
Bei der Lesung eines GesdiiditsehreiberS' sollte der Leh^ 
rer die Aufmerksamkeit auch auf die Kunst der anschanlidb^pi 
Pärstellung, in der besonders Thitcj<föles, Livius und Tadjtu» 
^wunderungswürdig sind> auf die Anordiiiing der Th^lsacheu,. 
durch welche, ohne eingestreute Räsonnements, ei^e ^egebei^ 
heü gleichsam yor den Augen des Lesers stdh aHn?äbli^t ftus 
äncen Ursachen entwickelt, auf die Kunst in dan ileden, die^ 
^in Thucydides, Liyii|s, Tacitus auch dazu benutzei^,u4ei![i Cha^ 
. ^9kte¥ der Personen zu ^ceichuen^ und die inneren Gründe d^ 
Bandhu^en darzulegen 9 w^as unsere GescMchtsschi^iW^vadlv 
dem M^ter der fr^s^'sischen gewöhnlich . durd)^ li^gii$reiKg9.Ile^ 
ftexionen ^md Räsonnem^nts zu erreichen suchen, a^ die^ präg», 
jpitische Zusanunenstelliüfg der ^imvelnen Fi^cta, die^^t bloss/ 
darpbi zuBUlige ohrQ«M>b»jpischa;.VeiM>ldiingii.son^ nochi 

di|ii^IV7il|niep:e^ €aQsid)r^^k||%fu|igi bcks$^u^t wird, zu, Jenkei^, «m. 
i^}f5^ ^^u . wiMcdet JWe|.Äej;¥eifg¥<*«W« 4<Br ^t4ii|<op-i 
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scLeii'' Mätiiei' ' niit der rhetonsclieii Verkfinstehm^ bei eineiii 
«ndem Verfasse in der Erzäliluu^ desselben Vorfalls, wie half 
der Bescbreibimg^ des Streits der Horatier itnd Curiatier bd 
Lirios luid Dionys Ton Halikamass, jenen Zweck am besten, 
befördern« Rücksicht auf die Verschiedenbeit in den Naebrich- 
ten selbst lässt sidi biemit andi verbinden , nur draf aiis dem 
Werke, z. B. eines Tbucjdides, nicbt ein €onq»endinm der €r0* 
scbicbte. werden. 

Auf gleicbe Weise yerdient die Form in den besten dl* 
daktischen Werken der Alten, die edle Simplicftät, die Würde, 
(Ge feine Ironie nnd itie Knust des Dialogs in den pbHosopbi^ 
Bcbefn. Schriften Xenopbons, besonder^ im Plat9, die anmuthige 
Leichtigkeit des Räsonnements in einigen Schriften des Cicero^^ 
besonders in seinen Büchern vom Redner^^e Urbanität in der 
Unterhaltimg, die Kunst mit treffendi^n Zügen nnd mit Fein- 
heit und^ Laune die auftretenden oder erwähnten Personen zo 
charekteri^ren^), die Gewandtheit, mit der er den Ausdruck 
den Gegenständen anzupassen versteht n. s. w« neben der Räck<» 
sieht auf die Gedankenfolge brachtet zu werden. Doch ich gei^ 
rathe in Gefahr, weifläufliger zi^ werden, als der ZwcidL Äc- 
ser Blätter erlaubt, und es sei mir daher vei^nnt, zu dei' ^ 
ieigentlichen Veranlassimg derselben überzugehen« — — ^ 



BEILAGE ZU NR. n. 

Veher Inierpreitrübungen**). 

Uebungen im Interpretiren griech. und röm. Klassiker 
scheint mir eines der nützlichsten, aber schwierigsten Bildnngs- 
mittel iiir Schüler der obem Klassen, oder vielmehr der ersten' 
Klasse zu sejn. Dass dazu Kenntniss der Sx)rache, sowohl in 
lexikalischer als in grammatischer Rücksicht, dann aber auch 
Saqhkenntniss , bei Erkläniug der Dichter K,enhtniss der IVfy- 
thologie, erfordert wird, ist hinlänglich bekannt; indem es aber 
Kenntnisse beider Art voraussetzt, befestigt es sie zugleich, da 
es den Erklärer nÖthigt, die verschiedenen Wendungen imd 
Auitdrucksweisen der Sprache entweder inuner gegenwärtig zu 
haben oder durch IVachschlagen sich fester einzuprägen. Aber 
der vorzüglichste Nutzen besteht in der Uebtmg der Urtheils- 
kraft, die das Interpretiren gewährt, indem es den Erklärenden 



*) Man sehe z. B. Cie. dt orai. Lt. 18 — 21, .eine SleUc, die 
Hr. Wezelals uDioteressaol sogar zu i^ecgeb^n rölh. 

••) Aus der 22slen Nacht. 1829, • - 

f 
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f,yringt^ von eleu Tersclue4eneii SprachbemedLUBgeiii ^^ beji 
iiu«r Stelle »u^Tfattdt wer/deu^jköiiuteii v(oft g:eiiii^ werden j« 
imph iu den Aumerkun^n Ter^cluedeiier Heraiisg;eber yendiier 
deiie so^enaimte Regela der Spraclie berbeig^zog^u) ^ diejeu^ 
' ftusauiwiibleu,. die die eiufacbste tmd für jede Stelle passendste 
U^.^. per . Erklärer mui^s sick aber auch bepnitbeu , sieb jed« 
J^acbbemerkung^, j^es Wort, den Zusammenliaug^ jeder Stelle 
mit dem Yorherg^ebenden oder Folg^endeu so d^^tlicb als mp^ 
lieh zu flachen, und wird dadurcb an BeHtiinmtUeit und Deat- 
li$b)ueit dev ßegriffe gewinnen; ^nd alles dieses ist eine Gyin* 
tiaptik di^s Geistes 9 die das luteriMretiren aucb für den Nidbt-^' 
{»Üüolpgen s«}ir nntiElicb umA^ we^n der Scbül^ir lu» erst eini* 
^junaiisen s^if den rechten MVeg geleitet ist, anziehend macht. 
Avss^dem wird die Aiiünerksamkeit des Schülern aiif das^ 
was i^ de9^ Ausdrucke des Schriftstellers bemerkenswerth ist, 
gescharfit;, eine Sache, die keinesweges sich von selbst g^bt« 
Man frage nur, i^elbst die geschickleren Schüler, ob ihnen z.6« 
in der Stelle Verr, V, 58, 147, Cerpices in carcete — sup* 
pitcium matmim ftrret, nichts aufgefallen sej^.und man wird 
ya^n, der Aleluc^ahl die trivialaten Bemerkungen hören, bis es 
einein einfällt , das ea nach vax et impJoraiio als solcher an- 
sEugebeu« Sagt ja selbst Heindorf zu der Stelle de natm d. 11^ 
66, 138, lila potius expUcetur incredibilis fahrica naiurae: 
nam quae spiritu etc. . „Nam vulgarem suam ea^plicandt 
vitn habet J^ austatt zu sageu , dass, hier nam, wie das Griech. 
yaq ziU! Erklärung des rorangehenden illa dient , wo mau 
sonst sagen würde: Illa^—^fabrica natwae,, quod etc. Der- 
selbe setzt ibid. 67, 144, Flexuosum iter habet {atiditus)^ ne 
quid intrare possit^ si simple jr et directum pateret, das Glos- 
sema der Ton einem Gelehi*ten iiberarbeiteten Glogauer Haudschr. 

Jwod posseV nach ppssit m den Text, und hat gleichwohl an 
er ^anz ähnlichen Construction ihid. 56, am Ende gar keinen 
Austossf genommen.'^ Meines Bedünkens wird jetzt zu wenig 
Werth auf die Kunst des Inf erpretir eng gelegt, in der Mann- 
tlus , Mnretus i Lambiuns und andere Philologen des sechzehn- 
ten Jalirhimderts Meister waren, dergleichen es in neueren 
Zeiten keine oder nur wenige gibt; dagegen scheint die Phi- 
" "sehe Richtmig zu nehmen, indem sie ausschliess- 
ritik berücksichtigt, und auch Schüler nicht bloss 
leiu selbst der untern Klassen, die noch Ovid's 
oder Fasten oder den Cornelius N. lesen ^ in 
6* derselben, selbst mit Aogabe der kleinlicnsten 
Yariauten, eina^uweiheu rath, . Ich bin keinesweges der diva 
critim^ ßbholiy jne gehört vielmehr auch zu meinen Lieb- 
lingsbesc)iäftigimgen; allein Ith weiss auch, dass der' Lehrer 
seinen Schülern nicht alle« vorlegen^ darf « ^^^ ^^ selbstv an<> 
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sfadit lüid erg^txl, toiideni' Bitr das, w» feaen Wdürlttft nttl««*^ 
£di, und für Uebung des Nadidenkens und det Urtheilf , Ex* 
yrtitemug der 8pi:aehkeimtui8se und BildUmg^ des Gesdunadbi 
sweduiiässig^ ist. Alierdi]agp8 sind kiitisdie Bemedumgen^lmd!^ 
fiir Sdiiüer sehr bildend, aber, wohlverstanden, nur für solche^ 
die schoji eine hinlängliche K-^nntniss der Sprache 'haben, am' 
selbst, olme deh. Lehrer nachzusprechen, beinrth^en zn köa- 
Ben, ob eine Lesart dem 'al^remeinen Sprach^dbrandie od^' 
dem des rc^rliegenden Schriftstellers entspredie oder nicht, db 
eine . YorgescUagene ■ Y^bessemng nothwendijg^, oder ob ditt' 
hei^bra€;hte Lesart deiii Sprach^ebraudys nnd dem Sinne an«« 
gemessen sei. Aber gerade soldie fruchtbare hritisehe Frage» 
fallen mit den Erfordernissen der Interpretation zusammen, be« 
sonders^ wenn man. fragt , ' w^die yon zwei Lesarten waluv 
scheüdidb^ dem Irrthüme eines Abschreibers oder d^n Ter« 
bessemngSTersuche eines Gelehrten ihren Urspmng Terdanke* 
Denn so wahr es ist, dass einer richtigen. Interpretation «m 
berich^gt^ Text zum Grimde lieg^ muss, so ' walur ist es- 
anch, dass die Berichtignng des Textes ron der riehtigen- Int^«-- 
pretation abhängt, das heisst derjenigen, die "liich auf Bine gcMi 
nane und gründliche Kenntnis» der jSprache^nnd des Sprad^e« 
brauchs des jedesmaligen iSdiriftstellers gründet. Wie Tiel 
Versuche hat man ^macht, um dem reimeintlichen Unsinne in 
der Stelle des Sophojdes Ai. . 674, detvßv 'S arjfta Trvevfiä" 
Tcov eytoi^Lde aTevov^a Tidvxov äbziybelfen, bis Schäfer die 
'richtige Interpretation gab, auf die man früher hatte kommen 
können, wenn man nur das Horazisdie ^tio mm arbiter Hin-* 
ärtae maior, tollere seu panere vultfreta^ aufinerksamer 
betrachtet hätte, imd die auch ^e Entscheiduhg an die Hand 
geben kann, ob bei Cicero de nai. df. II, 40, 192. die Les« 
art sol trislitiijt guadäm conttahlt ierram, tum ptcissini 
laetificat oder trtst. quaeJam cofUt^ der Aenderung efnes 
Abschreibers oder Gelehrten ähnlicher sey. Welche Noth hat 
den Herausgebern die Stelle de nat. dew. I, 9, 23. gemacht, 
bis F: A« Wolf darüber Aufschluss ^b *). So muss in den 
meisten Fällen, ^o die kritische Beurtheilung für den ge reif -^^ 
t Im Schüler bildend und belehrend ist, die Kritik Jhre Ent- 
scheidungsgrüilde ron der Interpretation entlehnen; und in soU 
dien Fäüeu habe idi nichts dawider, wenn der Lehrer solche 
Varianten oder Verbeftserungsvorschläge^ ziir Beurtheilnng vor- 
legt, öder wenn d^n Schülern noch nichts' von der Art Vorge- 
kommen ist, «eine Bemerkungen daran knüpft. Ab^ wi4 viele 
Varianten gibt es, die ein kritischer Herausgeber zwar berück- 
siditigen muss, die 4ber dem^ Schüler nur sehr wenig« oder 



•y S.'Seripim tat, ftr.TF. 
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pLT k^ine Bekbnaig fewäbren. Was gewinnt s. S. ein jinf^ 
1^ Meiisch liür seine Bildung ^ wenn er dafüW hin- wdlA 
kerreden kört, ob es Catil^ I, i^ za Aafmge keksen mnss« 
489e effrenaia oder effrenafa e99e, horuM omnium eoMciettiia 
oder omntum horum consa eie», wenn nickt etwa der Lekre^ 
sick ein^ Tkeorie über diese Wortstelking a^isgeklMg;elt katr 
Meiner Meinung nack also gekoren Kntiscke Bemerkungen nur 
für gereifte Schiilei^ und zwar nnr in so fem, als sie Y&r^ 
ania^snng geben , c^e Sprackgesetze oder den Sprackgebrandk 
des Sdirifbtellers daran za entwickc^, und auf diese v Weise 
die Sprackkenntniss und das Urtkeü der Scküle^ zu sckärfen? 
die Hauptsacke bleibt aber inuner die Interpretation, wenn man 
nicht .den Sckulunterrickt zu akädemispken Vorlesungen kinauf- 
sckraubeu will. Nun , wird zwar der Lekrer sckon in den 
$tu]tdeu,'in denen er Sckriftsteller erklärt, durck Abfi:tig^en der 
Sprackbemerküngen n« a. die Scküler in dieser Interpretations^ 
kunst üben, Äflein da man in Sacken des Veratandes imd Vr^ 
^eils nickt gleick wie bei einem Handwerke, nackmacken 
lernt, was Einern Torgemackt ist, so ist nock erfordeiück, dass 
audi der Scküler in so fem darin geübt ^/Vird, dass er zwan 
nidit nnabkängig und für sicti, dock nack dem Vorgänge des 
Lekrers sick im Interpretiren yersucke , wobei imm^r nock 
manckerlei Verimingen und Verstösse, Beweise- von Unbe- 
)»timmtkeit und ÜndeutHckkeit der Vorstellungen und andere 
Verseken rorfallen. 



' Pnißmgitn Gymnasium su^ AUenbarg 1807f 

Die Fertigkeit, welche junge Leute auf einer Sckule im 
' Otirckscknitt im lateiniscken Ansdnick zu erlangen pflege^ 
«lient^gewöknlicl^ zimi Massstabe h^i der Beurtkeiliuig des Wertks 
der Sö|i^ilp und des UnterricMs auf 4erselben üNrkaifptf und. 
dieses mit Backt: denn ein deutlioker, riditiger und passender 
AusfkudL, d^ii si^k einer in einer geldirten Spradie eihvorb^n 
hat, ist der sicherste Beweis tou einer richtigen Bekandkuigs^ 
art 4er Spkri|ls(eUer selbst, die ikm bei seinem Unterrickte er^» 
klart wordait is^d, un4 rqn ^ea\ Gr$»ch|nacke des Lekre«s oder 
dßr l^eki^er, die ikn die Vonüge des Stüs der AJten füklen 
iekrt^ nnd ik^i Anleitung gaben, «ie iiackziibild^u. J}2ß» a|fer 
der (Jnterrickt i|i ^ea gelehrten Spracken die Qauptsa^ke auf 
Gelehrt^-Sckid^ sei « ist nur auf ei^e kurze Zeit verkannte 
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neu» auf eine* uninittelbare Bildung; >n allen Z'^eckett des. Ic^ 
Heben Leiiens ' und zu dem, was des Leibes Nabnmg ira4 
Notiidnift erfordert, olinc ro^'hergeg^angene formelle Bildung^ 4es 
6te^tes, grmiden zu können -walmte, und man sdneinti inM^yr 
mehr zu dem aken, durch lang^ ^tiahnmg^ auch in neuemi 
Zeiten bewährten Glauben zurückzukehren , da£aB nur ein ^^riiiul» 
. lieber Unterricht in den alteö Spracheii eine Nsi^^we Grundlagia 
zu jeder kü»föfen geehrten' Bildimg; gewähre, uhd ^ass der-Un^. 
t«rri(^ in Wissensdiaften, wenn er 'sich weiter al» auf eine fam^ 
Udbe und leichte Uebersicht ausdehnt, für höhere rBildungfsanstal-« 
ten aufbewahrt w^erden miisde*). Zwar werden die wenigsten. 
T^n denen, die auf Schulen im Lateinischschreiben geübt wec« 
den, künfi% Neigung oder (Gelegenheit haben,, ihre erlaialgte. 
Fertigkmt wirklich anzuwenden; aber es gibt sehr Yiele Kennt*, 
iiiitoe, die, um mit Zollikofer zu reden ^*), „nicht untersuch^, 
nicht erkannt, nicht von uns verbunden, geoi-dnet .und angew- 
wendet w^erden können, ohne dass wir unsern Verstand^ lUM 
gern Scharfsinn, unser Gedäditniss dabei gebrauchen^ ohne dasB 
wir imsere. Geisteskräfte übe^i, .und durch üebung isitärkes^ 
UikI diess gibt unstreitig aUen Kenntnissen, die wib nicht auf 
eine bloss mechanische oder gedankenlose Weise , sandera niil^ 
Nachdenken und üeberlegimg erlangen, einen wahren Werth^ 
einen Nutzen, der. uns auch dann noch bleibt, wenn |enä 
Kenntnisse selbst uns aus dem Gedächtnisse; Terschwundoi und 
kl völlige Vergessenheit gerathen ^ind/^ . . . v 

Der Anleitungen zur lateinisd^en Schreibaxt haben wir Jetzt 
viele, und onter diesen hat Scheller's. Anleitung, ^ic^ 
alten lateinischen Schriftsteller zu erklä«^ 
s e n u. s* W4 Halle 1783 , . auch, ausserdem, dass es eins 'der 
ersten brauchbaren Werke dieser Art war, «inen entsehiede4 
Ben, bleibenden Werth, und mehr, als die in einem elendea 
Latein vorgetragenen 'jFVaeiJf/ito gtyli bene kUmi desselben^ 
Yerfasalers. Ab^ die HauptrüdLsichten, die man beim Latei^f 
ilisdbschreiben tn befolgen hat; können nfcht oft genug, besoiir 
ders fungen Leuten, eingepräg;i werden, und, wenn ich jetzt 
nur uflr gesagte Sachen wiederhole, sto geschieht es zum Thei)- 
in ^er Hoffnung, das nur zu lei<^t v^halleude Wort des Leh^ 
rers^beim mündlichen Yortr^e in ßtwas festzohalten. r 

£äne HauptrÜduncht ist ^die gehörige Stufon^olge in dieser 
Anleitui^« loh mache hier drei Abiheilungen; in. der ersten 
«nd unteraten, ^ etwa unseirn Secibnda entsprieht, ]uuMi grossr 

t) S^ S^ipta^'l^ina nr. XlP^» iikd unten nr, yUb. 

•*) S. iksfkn Predigten ü{>er dtit Würde de« Menscben. Leipz. 
1784. 2T^. S.249Ä; ' 
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iM^keih nv dttriiif fe^dien werism, iImni ibr SduÜsf Jit 
watentlickeji Regeln^ 4er lateiniseheii Spcadiey o^e dk 
gar kene grammatische Ridit^;k<»t mög^lkjii ist^ kieaiieB «im| 
ffllic^ airwendeü lerne. Pen riditifen > Gebrauch einzdiier 
WflMTter mkl RedeBsarten, der erst in der folgenden. Abtheilung* 
eigentlicher Gegenstand dieses Theils des Unterncfats" werden 
ihlf, kann der Lehrer, beün Lesea der Schriftsteller dnrch g^. 
Bat» Erklärung und bei den Udbungeii selbst durch Angabe 
der ridiligen Ansdrii(ke,^wenn eine WaI4 zwiscken mekrem 
Statt findet, yeirfiereiten. Aber die Anleitung 'zum Periodenbcol^ 
znr gesc^iickten Verbindung der Sätze u. s. w. misis bis zur 
folgendeu Abtheilung ausgesetzt bleiben, damit der Schii^r, 
Bai^ solche^ Eigenthiimlichkeiten d^ lateinischem Sprache desta 
Biehr haschend^ je abweichender rom deutschen SprachgebrauÄe ^ 
nnd jeaparter sie sitfd , nicht das Wesentliche , die gram« 
matisdie Ridbtigkeit, über einer yermeinten Zierlichkeit yer^ 
Midbläsnge. Beim JLiesen der Autoren wird sich, ohnedem Ge- 
l^enhett genug darbieten, die Aufinerksamkek fiuch hiei\auf zu 
l^Len. ^tt Aufgaben eignen sich hier TorzügHch' Erzählnb-^ 
gea und historische Materien. 

Fiir die zweite Abtheilung, in welche nur diejenigen. zu- * 
gelassen werden dürfen, die in den wesentlichen Regeln eine 
tainlängliche Gewandtheit erlangt haben, gehöht yorzüglich Uebnng 
in den sdiw^eren Regtln, den eigenlhümlteheu WendiuigeB 
den S]nrache^ wozu sich, nach meiner Meinung wenigstens, 
eine ToUstandigere Anw^ung in Bröders, als in Sclielleni 
Grammatik findet, so wie jnk diese dagege;n für die erste Ab-, 
tkeilung zweckmässiger scheint (z. ß. quam qutsfue norit ar^ 
ian^, in ea $e exercetä^* Puen infici debet iis arlibus, quam 
n,*dum €3t tener, comhiberit^ ad maiora venerii paratior^ 
Ut quaeque altüaimae sunt mi^res, ita saepüsime fuhnine 
pthmtur oder Altissimae quaeque arborps faciüime. Quam 
^iilitatem peienles acire cupimus, quae m coeloßunt^ nnd^ 
andere mehr). Es versteht sich, dass' jene, ersten wesentlichen 
Regeln noch immer geiä>t werden^ da sidt fast keine Zeile 
o^e die Anwendung derselben st^eiben ;lässt , und jenes. m» 
so mehr, :da der Jüngling gar zu leicht die erste Stiifereraeh«: 
lei, wenn er die zweite erstiegen hat. -ffiemächst muss die^ * 
Aideitimg zum Periodenbau ^ zur Verbindung Ton Sätzen, 4ie 
im Deutschen oft nicht rerb^nden sind, zur Zusannnenziidiung 
mehrerer im Deutsdien abgesond^er Sätze in einen jpel:^ " 
Witsch gerundeten $atz, znr. Stellung der einzelnen Wörter nadi 
deu Erfordernissen des Nachdrucks, des Accents^ der Deutlicks 
keit und dc^ Wohlklcotgs eis Batqitai^enni^k sejn , Imitier 
Sachen, die fast eben so wesimtlick zum richten, lateiniifiBhen, 
nicht deutsch-lateinischen , Ausdruck ffehoreu« als die eigeiUli«* 



DigitiZed 



by Google 



471 

Am urammiitikaBsdkm Regc}o sdliitf). Mm wende f$am 
^ AvdmefbauKkeit auf die pr0pri eia9 verk orum ^s ^ ^ *"f 
den lidaigeii Gebinndi der Ausdrücke^ die diirch^iigi(^ eder 
In besondem FäUen iKe paysend^ten und l^eatimmteatea «ind^ 
Ausserdem^ das« sich hiezn 'manHichfaltige Gelegenlieit beini 
Lesen, ^besonders der Ciceronianisdien ScI^riften) findet, kapfi 
der Lehrer « selbsjt^, indem er seine sogenaiMit«^ JElre^ü^ia ao£* 
gibt, eine sehr zweckmässige Anleitung hieisii geh^n, ure^n.eir 
steine Schwer . anlTordert, fiir die gegebenen dei^scjh^ Ans* ^ 
drücke ans ihrem Vorrath an Wörtern die entajurec^enden latei« ' 
nischeu Ausdrücke an£nisttch.en, und dann den^ U^tei^fijdtMed 
zwischen den angegebei^en Wörtern nnd Re4ensarten mfsein^ 
andeirsehEt und so \ das passende finden läset, wesfi^ er ß^^^ 
wi^ der Lateiner oft den Gatt^ngsbegrüf ansdrtickt, we 4er 
Deulsche die Art bezeichnet, and yrenn er seine Schüler re»* 
anlasst, sich feinen liegrilP erst deutlich zn d^nt^n-^nnd g^Yri|(«^ 
sermassen %u definiren nnd ihn dann lateinisch zu umsdiveibeii, 
wejitt sich kein einzelner Ausdruck in dieser ^f ad^ dpfiur 
findet So wird er sie allmählig in den l^tand setzen, daf 
däutsdii-lateinische Wörterbuch weniger und oft <gar ni^ht xn 
gebrauchend luid ihnen Anleitung geben, gleidbi l^teinisdi zifv 
denken; dtqrch die Anstrengung des Gedächtnisiies be| Anfim« 
chnng und Yertauschung mehrerer Ausdrücke filpp «inen Be* 
grl0 imd durch die Vebung der Urtheilskrafjt bei der Wahl der 
angemessensten und bestimmtesten ^Bezeicfinung witxl er ihnen 
die Gewandtheit im Ausdrucke geben, die zwr Yerferügung 
eigner lateinischer Aufi^ätze unentbehriiA ist. Nur hüte er 
Mch Tor aller Phraseolo^^, vor dem «nsdudLÜchen Gebrauch 
gewiseier, mc^teps s^chweii|tlidlier, Redenitorteu nnd Flpskebit . 
die ligmidwo, aber ifieistens in ganz andern Yerbindungeny 
Torkeiemen) ^r ge;^öhna sie frühzeitig, Tonsüglich auf Richtig* 
keit, Dentlichkelt imd SimpUcität zu sehen, ^ wie keinen 



*) Männer , die auch einmal auf der Schule Lateiniach gelernt ha- 
ben , aber dieser Sprache durch ihren Beruf oder andere läeblingsstu- 
dien fremd geworden sind^ lachein oft, \venn sie Aufgaben ' sehen , bei 
deren Ueberte^ng ins Lateinische die »Salze gan» ander« geordnet wer- 
. don mikasen; sie denken gleich daran, 'wie sich ein ao periodisch ge* 
rAndeter Sata in einer wörtlipben < deuta^en UfberjMlxung ausnehmen 
ward«> und niöchten ds« Lateinische gern germanisiren. Oie^^ dürCm 
fieh nur die Mühe nehmen 9 ein Paar Kapitel nicht bloss im Cicero,* 
aondern iin Livius , . Juh Gisar und seihst Cornel» Nepos zu lesen , um 
inne au werden, wiß dieser l'eriodenbau zum innem Wesen der latein» 
Sprache gehörU Auch die VeafaNer der vielMi Utbui»gsbiÄ«her nfijhmeii 
Bu wenig BücJUicht auf die Einühluig des P^ripdeiBbaMM* eh «ie alsich 
ihca Bücher Anleitungen zum -Utein. Stil nenn«». Oft geben sie gair 
die grforderte Anordnung unter dem Texte «n , damit der lieben Ja- 
gend ja dat Nachdenken erspart werde. 
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kaäaahi nm daittof fe^dien wevtoi, ^aw ibr SdiiÜer Jit 
watentlacken R^g^efai^ der lateiniseheii ^mdiey olu^ dk 
^ar kefaie grainmafisclie Ridi%kdt möglkh Ist, kieaneB. «ul 
fdic^ anwenden lerne. Pen riditifen . Qebrauck einzdner 
Wüfrter oihI Redensarten, der erst in der folgenden Abtkeikm^ 
eigentlkker G^^enstand dieses Tkeils des Uitereiclits" werden 
dafcf, kann der Lekrer, beim Lesen, der ScLriftstelkr darck g^. 
Bat» Erklärung und bei den Uebungen selbst ditrch Angabe 
der rkktigen AnsdnidiLe,« wenn eine WaI4 zwisdien mekrem 
Statt findet, yevbereiten. Aber die Anleitung 'zum Periodenbcol, 
ZBT gesi^dtten Verbindung der Sätze u. s. w. misis bis zur 
fiiJgenden Abtheünug ausgesetzt bleiben, damit der Schuld, 
Badi soldie^ J^Hgentbümlicbkeiten d&r lateinischen Sprache desto 
mehr kaschend, |e abweichender vom deutschen Sprachgebrau^e , 
nnd |e aparter sie sind, nickt das Wesentliche, die gram- 
matisdie Richtigkeit, über einer yermeinten Zierlickkeit yer^ 
Bachlässige^ Beim Lesen der Autoren wird sich, ohnedem Ge- 
l^enkeit eenug darbieten, die Aufinerksamkeit ^uch hierauf zu 
l^k.en. iu Aufgaben eignen sich Iner Torzügttch' Erzählui»^ 
gen und historische Materien. 

Fiir die zweite Abtheilung, in welche nur diejenigen zu- ' 
gelassen inrerden dürfen, di^ in den wesentlichen Regeln eine 
kmlängliche Oewandtbeit erlangt kaben, gehöht vomüglich Uebnng 
in den sdiw^reren Regeln, den eigenthümlichen, WendiuigeB 
den S]Mracke, wozu sich, nach meiner Meinung wenigstens, 
eine vollständigere Anwdsung in Bröders, als in SdieUem 
Grammatik findet, so wie wkt diese dagege;n für die erste At- 
tkeikmg BweckmÜssiger sckeint (z. B. quam quiafue norit ar* 
fem, m ea $e exerceal^. Puer^ infici dthet üs artibua, quam 
d, *dum est tener, combiberit^ ad maiora venerit paratior^ 
Ut quatque aJtüdmae sunt arbores, ita saepissime fuhnine 
ftiuntur oder Altissimae quaeque arbarjps faciUime. Q^*^ 
fiiUtafjem petenies scire cupimus, quae m coeJofiunt^ und^ 
andere mehr). £s versteht nch, dass' jene, ersten wesentlitken 
Regeln noch immer geiä>t werden, da sidl fast keine Zeil« 
okne die Anwendung derselben st^eiben . lässt , und jenes. um 
so mehr, da der Jüngling gar zu leicht die erste Stiife yeraeh^: 
tei, wenn er die zweite erstiegen hat. -ffiemächst mnss die- ^ 
Aideitimg zum Periodenbau, zut Verbindung von Sätzen, Jie 
im Deutschen oft nicht verbunden sind, zur Znaanmienzifdiung 
mehrerer im Deutsdben abgesonderter Satze in einen ^eücH ^ 
Witsch gerundeten Satz, zur Stellung der einzelnen Wörter nadi 
den Erfordernissen des Nachdrucks, des Accents, der DeutUck« 
keit und des Wohlklangs ein Batq>tai^;ennierk sejn » lauter 
Sachen, die fast eben so wesmitlick zum rick^gen, lateiniifiBken, 
nicht deutsch-lateinische, Ausdruck ^öten, als die eigeoüi-! 
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Am ifi'imiiiiaitikdbcJkeii R^gelii selbftf)^ BCaB wende f^am 
Sit Aämerksautkeit euf die pr ^ pri eias verk orum ^s ^ ^ ^^ 
den richten Gebinndi der Ansdriicke) die dnrd^rengii^ eder 
In besondem FäUen die pansend^ten und l^eatimmteatea wdf 
Ausserdem^ das« sich Kiezii inannichfalti^ Gefegenlieit beim 
Lesen, ^besonders der CicerenianiK^en Scbriften, findet, kapfi 
der Lehrer, selbsjt, indem er seine sogena^ntq^i JSjre^ctlui aoiB* 
gibt, eine sehr zweckmässige Anleitinig Ueisn geben, ure^n.er 
peine Schwer . auHbrdert, fiir die gi^ehenen dentscjbien Jixm» ^ 
drücke an» ihrem Vorrath an Wörtern die entsprechenden lalei? ' 
nischen Ausdrücke anfvnenchen, und dann den^ Ij^terfucl^ed 
zwischen den angegebei^en Wörtern und Redensia*ten niisein^ 
andersehst und so das passende finden läset, vre^ß er «eigt^ 
wi^ der Lateiner oft den Gattjungsbegriff ausdrückt» irro j^ 
Deutsche die Art bezeichnet, und yrenn er seine Schüler reih 
anlasst, sich feinen liegrilP erst deutlich' zu denken ,und g^wis«» 
sermassen %u definiren und ihp dann lateinisch zu umschreiben^ 
wejitt sich kein einzelner Ausdruck in dieser ^fad^ ^pfiur 
fiiidet. Sp wird er sie aUmählig in den Strand setzen, dag 
deutsdi-lateinische Wörterbuch weniger und oft .gar nicht zn 
gebrauchen, und ihnen Anleitung geben, gleidbi teteinisdi ziiv 
denken; durch die Anstrengung des Gedächtnisiies bei An£iu« 
chung und Yertauschung mehrerer Ausdrücke för. einen Be* 
grlft imd durch die Uebimg der Urtheilskrafjt b^ der Wahl der 
angemessenste und bestimmtesten .Bezeicfinung wird er ihneA 
die Gewandtheit im Ausdrucke geben, die zur YerfertiguBg 
eigner lateinischer Aufi^tze unentbehrlidi ist. Ni|r hüte er 
9ich Tor aller Phraseoloj^, vor dem unsdbickjichen Gebrauch 
gewwisr, meisteps sprichweillicher, Redenitorten und Flpskebit > 
die irgendwo, aber ifieistens in ganz andern Verbindungen! 
Torkeii^men) ßv gewöhne sie frühzeitig, ronsüglich auf Richtig* 
keit, D^ntlichkeit Mnd SimpUcität zu selien, ^ wie keinen 



*) Männer , die auch einmal auf der Schule LateinUck gelernt La- 
ben y aber dieser Sprache durch ihren Beruf oder andere Lieblingsstu- 
lacheln oft, wenn sie Aufgaben sehen ^ bei 
mische die *Sä|ze gant andera geordnet wer- 
[eich daran y wie sich ein ao periödisd^ ge* 
'fliehen • deutaqhen Ueber^fllxuag ausuehmeii 
»ateinische gern geriiuinisiren. Die^e dürdt^ 
if ein Paar Kapitel nicht bloss im Cicero,* 
mv und seihst Cornel» Nepos zu lesen , um 
l'eriodenbau zum innem Wesen der latein. 
ITeafaNer der vielMi Utbui»gtbiAdtar nejhmen 
Einühluig des PtripdeisbauM, qh aie glaicb 
um Utein, Stil n^nnep. ()ft geben aie gar 
unter dem Texte «n , damit der lieben J«« 
part werde, 
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2(jitalfenl, 'dl^ Ii. der Zeit, Wo ^ö tötpisclie Sprache m'ihr^ 
schönsten Bl^the stishd, nnd deh h^hsten Crrad; d^ A^ildunj^ 
erreicht liattiö,* txei^oiiders Cicero, det ^eschmackvoüste und ge^ 
fcildetste Sc^iriftsfeller dieser ZeiV^ in bleichen oder ähoiliclien 
Verbindungen • g^etoaiiclit hat, *wö ein giit^B Iafeitii8€^'''deutBclies 
Helikon, wie däxt Schellersclie, oder Faber oder Gesherp T^ie^ 
äautfß die best* Blchtsdiniir dari*bieiten. Aber diö PrivÄtlektare 
Iclassisdier lateii^söher Sdirfften, wie ein^s Qcero,^ Cäsar, 
Corn. Wepos, nnd' unter den l^eitereh, die fiiY den Anfanger 
^wMmlidi Aoch ihebr Auziehetideif haben *) , eines Mnretas^ * 
EmestI, Ruhnken, Wyttenbach u.s. W-' kann zu die9eiifi Zweck 
schon ih^eser Abtheihmg nicht genug empfohlen werden. 
Als Materien z^ den Aufgaben ko^iien hier ausser histoiischen 
Aufsätzen VorÄÜglich didaktische oder ^äsonnh-ende AiifeÜtze, 
Kdbst kleine "Redeü mit Nutzen gebraucht wefden. " ' 
■*^' 'Wenn sfdi bis hleher die Hebung im Lateii^^chschreibeii 
Mos attf die Uebcrsetzung deutscher, eigeirtlici zu diesem 
Zwecke eingerichteter Aufsätze ins Lateinische bescl^'nkte^ sd 
Itittss dagegen in der letzten^ und obersten Abtheiliin^ die UebUn^ 
In eignen latMniseiien Aufsätzen hinzukommen^. Ich verspät 
Bbldie Ausarbeitungen f(ir die oberste Abtheihmg, weil der geA 
^^ohnHchd Schlag von jungen I^ieutdn (die guten Köpfe machen 
auch hier eine Atisnahme) dabei genug gethaA zu haben glaubt^ 
\irenil er nur lateinische Worte' und Ausdrücke an einander 
reiht, ohne auf die Wahl ^r Wörter, auf die passende Ver- 
bindung der Gedanken nnd Satze, kurz, auf die Fdhing des 
Stil« Tiel Sorgfalt zu rerwenden. Diese Sorglosigkeit macht^ 
dass sie 4ie Kenntniss des lateiidscheu Stils, die sie bei der 
Uebcrsetzung deutscher Aufgaben ins Lateinische i^eigten, aH- 
tnählig wieder verlieren, und dassit sith. fselbst grammätusTche Un- 
Hchtigkeitefi vHeder einschleichen, rpr tÜnen sie sich selbst 
dana nicht niehr hüten können, wenn es darauf ankommt, nur > 
*Ton ihren grammatischen Kenntnissen eine Probe ab^ul^gen. 



*) Equidtm, sagt Wyttfeftbach in der Bihliotheea erit, III ^ 7». 115.y 
Maept animadverti hominea,' qui pfifhum ad 'deeronif ledionem atetdun^ 
maSiU tapi ae 'Uelectari »eriptis MureÜ et timiiium;' non ifuo horum 
üraiio minus latina ideo<fue faeilior sii , ted tjuod ratio mattriatfut' mo^ 
ttrae aetaii noatrisque inguniis^tnagis apia« «un/, Sorum no» leciiOf 
quasi hlandamanuy. ad vetercs duciti estque veluti fjiifltc^QK seu gr4t^ 
du* et aditus ad vetertsy sed pitrus Ute eastusquej unde nil sordium da 
ipsa eorum' •satraria adftfamus, Certe^ H quid ego ad aeribendi facul" 
tiafiem ptqfeei , quod pr^ rei magnitudine exigmtm esse non ignoro , sed 
si quid profetty Aoc magnam partem dehui leciioni opefum Mwetif quae 
adolescenfem ndra suavHaie deliniebaiy txtmplis augehat ^ et ad Ocer'^ 
nem ^llieiebat. 
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lim .dieseii. za Terbiiten^ maftBi der Sehüler tlillit eher sm s^ 
eben Ausarbeitiin^Q zugelassen "werden , als er imaik eine ^r* 
iTV^orbene FestigkeU und F^rtigkmt im Gebrauch, der lateinisdieia 
yTen^iinge^ (eine Jirma.^aciKtas^ , wie es Qnintilian n^int) 
dazu reif ist; und eine fortdauernde sorgfaltige Correctur töH 
Seiten des Lelirers muss ilun i^ei|:en, wie «ehr die Answbe}^ 
tüng selbst Sorgfalt erfordert,, und wie wahr das ist, was 
QuintUian sagt: )Cii0 9cribendomn.ßt, nt b^ne 9crihammt, 
hene scribendo fit, ut cito^ . 

JVeben dieser Sorgfalt wird noch eine häufige IjTebnng in& 
Schreiben erfordert (^Scribendum quam diligefttisßime et quam 
plurimvm* Quini.). ^Gelegenheit, sich im lateinischen AusdrudLO 
zu üben, bieten dar, ausser djan freien lat. Ausarbeitung^,^ 
lateinische Exercitia, die auf die Anwendung der Terschiedeliiaft^ 
Regeln oder Wendungen berechnet sind, lat. Uebersetzungea 
des in der jorhergehende|i^ Stunde erklärten Stückes ans einem 
griechischen Prosaiker; lateinische Interpretation lateiii« oder» 
griech. Schriftsteller (seit ^iner Reihe von Jahren 'nehme ick 
dazu Stücke ans Sophokles Trag.) 9 worüber die andern Sehn«, 
1er.. dann selbst urtheilen; Diaputkübungen , bloas als Uebun-» 
gen jfn, Lateinisch- Sprechen , 4ie aber erst dann ,einea 
sichern Gang nehmen, imd Tor einem regellosen lEim** jmd. 
Herschweifen, ror dem Schwatzen bewahreii können ^ wenn: 
ihnen eine bestimmte Grundlage in einew Thema gegeben ist. 
Ausserdem ist ei^ sehr nüt^<^, yon Zeit zu Zeit eine ron. 
dem Lehrer rerfertigte und dem Geiste der deutschen Sprache 
so viel als mögüch angepasste Uebersetzung einer in einer Tor^ 
heigehenden Sttmde erklärten, Torziiglich schönen Stelle de« 
Cicero sogleich in der Stunde lateinisch übersetzen zu lassen, 
nnd dann die Uebersetzung mit dem Originale zu yergleidieki. 
Auch wird die Fertigkeit im lat. Ausdruck sehr beförder^^ 
wenn der Lehrer die^ Autoren lateioisch erklärt, und die Vor'» 
gelegten Fragen yon den Schülern lateinisch beantwoixen läsut« 
Viele halten auch die Uebung in lateinischen Varsen- für 
ein zweckmässiges Hülfsmittel zur Bildiuig eines guten lateini* 
sehen Stils überhaupt. Allerdings erfordert das Verfertigen 
lateinischer, Verse* manduirlei Versudhe mit Vertansdkung der' 
Wörter und Redensarten, und ein mannigfaltiges Herumsuctii^ 
im Gebiete der lateinischen Sprache 9 wodurch eine bedeu» 
tende Gewandtheit erlangt wird. Aber der poetische iStil 
im Lateinischen ist zu sehr von dem ächten prosaischen very 
8chiede|i , als dass der Einflnss des einen auf den andern gün« 
stig nnd nicht vielmehr nachtheilig sejn soUle; der erstere Ter*- 
stattet eine grosse Freiheit im Gebrauche der Bilder, Figw«»- 
nnd Tropen, die der letzt^e s^bjit in den erhabensten TheQen 
einer Rede nicht zulässtj der fr<»iaiiBiche Stü erfordert <9^«pe» 
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i4#lfalA6' SoiuoiWit) tv'^ltu^ wf poolriidio ' nur fil v^B^. W6iiW 
gm WtSkmit iblgea^ kam. ffiekit lurnnüt, dtm fie devtjMilMr 
3^^ife^ itt dter feieiiSdiaii Reck) de^ latdaiiciieii IKdilel«pracIie 
itekr. tialie kommt, tiifd dadurch deii^ der hk der lat€^i«diea 
l*»lteie ^eflM hf, Kti einer ähnlteken pfoetiich«>pro8ais(^eu l^pra^^e, 
«M iiiii^ toil g'öWolxlMi^n'SpiiKliei/ wie es Kernt Bannte, einla- 
Ji^tj aber wer, mk dem Stil der besfeti lateitttecLen Dichter 
yorMiit, Sug^k Rede auf den Költtig: hi der Manier derselbe 
Uli ersetzen wollte, würde Tiefleicht nidtt yi^l Sphwieriglk^it 
Mt»Oi foden, aber doc&i nnr ein -Werk Uefem,^ das der Kenner 
dÜM' äehfen' Latitatät ftlr ein Produkt der Barbarei halten würde.* 

, Fei*ner dns , was man sndit und finden wiQ:, ist f^wohnlidi 
wSA^ das, was man inl^rOSagebräaühen kann, und der pro- 
MM'A» thtmems ist^voit dem po^lkt^hen -vresentÜdi yersckie» 
dbn. Man führe hie^ nkht das BeispidL eines Muretits an; 
dn Kopf, 'V<Fie dieser, kaün nicht znm ai|gpemeinen Mastetabe 
^RHieui*, mid man kcjttnte gegen diesen ^Einti^en die Beispiele 
^bies Emesli, Ridinkeftiiis, Wjtt^nba^;, weldie die besten la« 

ileänisc^heiK StUisten in neileren Zeiten, aber keine lateinischen 
Bkhter waren, so^ Wie der Heinsinsse nnd ]Öumiatine anfnh- 
i%ft) 4i^ |>ei aUer ihrer Gewandtheit m der lateinischen Po<^e 
dodk bmr fline Sehr mitteimüssi^ lateinisdie Prosa sdkiie- 
1^. — Ich schi^ibe alM> den Uebnngen in der latein. Poesie 

jBWai^ ein^n lassen fbnnälen Nntzen, aber keinen fordernden 
ttdoss auf Bilcfcmgr ien StOs 1* Prosa in*). 

Nachschrift. 

. .« " » 

Sfit 1808« «ntbiilten die Pro]|lrtinme bloss Nachrichten über das G3r»- 
nasium/ dergleichen bis jetzt 2b erscbieneir sind, die aber fast^nur ein 
löcales Interesse haben. Was daraus auch fUr das grössere Publikum 
des Aidbewafareni Werüi schien, habe ich im Folgenden atugetogen. 



TV. ' ' '' 

U^bw Bildimg des laUhüchen Stih. 

(tn * Be«ug auf die Anfragen und WoäsA^ in Nr. 69. der Allgeriil 
Miiik«Stui#|); , 

r< MaM hat sdion öfimn darüber gdJagt, dass so yieje Scl^ü* 
bv fem oft sdDM aaeh nohrjiihrigem Unterrichte noch nicht im 



*) TgL «eine TheoH«' de»'bm ft^t' S. 93 *f.^ 
•i^*ft. M%. Sdhd«; ia8$;'46'«Q«l 
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SlmuAe fAni^ dnen milflsigeii lateintodli^ii AvfiMÜI <»kie m^ 
l^rachifehler auszaatbejten, imd dafti selbst aaler Gelelut^n und 
Pldiologen gute Ladnisteii immer seltener "crerden. H^einer. 
Bf einnn^ nnd Erfalinmg nach liegt die Hanptiinache dieSser Er- 
scheinnng ^weniger in der jetzt heitscLenden ^Igemeiiien Kich-* 
tung EnnL Praktischen (richtiger zum Materiellen, zu, dem , wa» 
unmittelbaren Nutzen für Haus und Hof bringt), als diui% dass 
man das Latenischschreiben zu sehr als Sache des Wissens^ . 
ids Erzeugniss gegebener Regeln und weniger als. Gegenstand 
des Geschmacks behandelt. In früheren Zeiten,- und zwar de*. 
Ben, wo die grossen Latinisten, ein Muretns, Manutius, Lam« 
binus, Perpinianiis und Andere lebten, legte man weniger 6e* 
wicht auf die genaue Eriemung und Einübung der syntakti- 
schen Regeln der lateinischen Sprache, sondern hielt die ^n» 
gend . vorzül^lich aeum fleissigen und sorgfältigen Lesen der 
Klassiker an ; dadurch, glaubte man, würde unmerklich ein ge^ 
wisses Greföhl^ ein Takt für den richtigen lateinis<^en A,us* 
druck geweckt, den keine Vorschriften geben können, und 
der Schüler lerne dadiu*ch die syntaktischen Regeln zwar nur 
gelegentlich^ nehme sie aber lebendiger in sich auf, als wenn 
sie ihm in absiracto und in v^rBtematischer Ordnung zum l^&c^ 
neu aufgegeben würden; -der s^% Fischer in Leipzig machte- 
nicht Tiel Aufhebens von den Sprachschnitzern, die seine' 
.Schüler in ihren, Exercitüs und AufMitzeu machten, 'sondern 
war >nfrieden, w^enn der Aufisiatz das Gepräge einer durch 
▼ieles Lesen erworbenen Geistesbildung trug. In neueren Zei- ^ 
ien mnss der Knabe, noch ehe er einen leichten lat^nischen 
' Satz richtig constniireu und übersetzen gelei:nt hat, deutsche 
Sätze iik das Lateinisdie übertragen; selbst die Paradigmein^ 
die unsere Vorfahren streng aufwendig lernen liessen, w^erden 
an vorgelegten Sätzen eingeübt; auf sehr vielen Schulen lau« 
fen neben den 2um Lesen lateinischer Schrifbteller bestimmten 
Stunden noch grammatische Stunden selbst in den untem Klas^ . 
sen, worin der sjntaktische^ Theil der Grammatik durdigegan« 
gen und eingeübt wird. «So ist jetzt Grammatik die Haupt- 
sache, das Lesen der Schriftsteller m^hr Nebensache, ein Mo- 
ses Vehikel für die Eriemung der Grammatik geworden, not 

lelen noch immer erscheinenden 
Ute man nicht hierin ans einem 
en seyn? und sollte sich nicht 
1 i^üffinden lassen? Ich gjUiube 
i^eise« Nachdem der Knabe die 
Gonfugationeb ToHstäiidig aus»^ 
ihn blos in^ Lesen und Ueber- 
lern man iinitier vom L^ichtein 
darauf siebte dass der iSdiüler. 
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tedi Jiifc Aii9i¥0id%tenMtt der ^orkemme&de^' Wc«t^) mü 
Amsdhhu» der nvr IseUen gdbraiftchteii) sidb einen Yorrath tW 
Wärtern 5 BbileBslirten und Wendungen d«r Spradie «rwirfaff^ 
die es ihm niög^lieh madit, immer jnit melur'Leidi%keit seincaai 
Sehnftsteller isu lesen*). Natiärliek kann dieses nicht erreidit 
watlen^ bhne dass der Lehrer die vorkommende« Conhttw^o** 
nen^ -i^. B. des jibL ätsol»^ ien.^ceus» c» Infin* elWa mit 
HinweistlDg auf die Grammatik^ erklärt^, und Ihn libt, Stellenf- 
^O' 4bese vorkommen, auch fiiip sieh heiausBubrin^n^ Aher 
mit dgentlieken Exercitien brauchte man ei«t anzu^emgpen, wenn 
der K^be z.B« den Corneh JVep» mit JLetditig^^ lieftt| dann, 
wird er sdion einen so grosso Vorrath von Wörtem, Redens*» 
arten UB^ Constructionen im^ Koj^e haben ^ dass es nidit viel 
Mfäie kosten kann, ihn zu gewöhnen , das^ was er bisher. mn? 
tnm Bdiufe de» Uebersetzens.» lateinischer Stiiuke * lernte , nun 
audi auf das . Uebersetzen in das Lateimsehe :anzuwenden. 
Sehr viele Regeln werden jaim -gar. kernen': besondem Erklär 
rang mehr bedürfen tuid mit Sätzen ^> wie Terra est roiunda^ 
wird man nidit miehr anzufangen brauehei^. Jene £xercitia- 
müSsen sich auf die vorgekommenen imd vorkommenden Re- 
gehi^ nicht auf die Ordnung, nach wdicher sde in der^ Gramma«. 
tik aufgeführt werden, b^zieh^i ü(imtation^ tqid ^ccotomo^ 
tionen, dergleichen . Gesner und Emesti ihren Sfdnilem mi%a^ 
hen, durften da wohl am zwiedbrnassigsten seyni Mit cBeiK^ 
; If eti^de ^Jure^man- aueh-'bei Sdiälem fort^ die den Jid> Cäaar^ 
Cicero oder Livius lesen* Die Sehnfütsteller. selbst erkläre man ^ 
gramnu^isth, d^h* frage den Schülem selbst die Regdin über die^ 
Vorkommenden Gonstructionen ab^ wobei auch man^mal Fra-« 
gen, welche die K.dtik betreffen, sehr {zweckdienlich sind» 
ttämlidi solche, 'deren ßeantwortiiijig . sich auf Kennlxoss der 
Gvanunatik oder 4es Spradigebrauches des Sehriftstelleni gründelk 
NaüarlkE whd der Lehrer nur di^ Fragen thnn, die demii 
iStandpunk« einer jeden Klasse . angemessen sind mid z.B. einen; 
Primaner bei d^ Stelle Mtmtae occiditur & Jto^d»» nioht; 
fragen y wanun hier Romtw ^ind nicht itoi»« :Stehe. 'Aher 



'' *) j,Dem'Rec. gilt ^s für das Kotbigstö , beiih EbmeÄtaratttcnic^t 
in fremden Sprachen dem xl^nehden auf die beste Wei^e vorerst zum 
sichei'n Besitz von Wörtern, iFornien »nd Bede^yeiseiv . der fremden 
Sprachen zu verhelfen , lind daiih a\b ersteh und nothigsten Bcg^ln 'auf ' 
me kürzeste und bequemstb Weise ^ zu Wörtlichcfr und sicherer Erleiv-ü 
nttttg MitsiithefleA. Was soll der Sobuler mit «d^r Eegel vor dem^Be-^ 
•ItK des^ Materi#lt? Wa« nütsst ihm eti^ An'wfeisung «um -G$bi»uc%' 
bevor ejr nicht hat, was er gebrauchj?in un^ handhaben soll?'<^ Hall, 
Litt. Zeit. 1821, Nr. iil3. Vgl. Job* Mattb. Gessners kleine deutsche 
Schjriften (Gdttingen ü. Lei^xig l'^a ). iS*he 294* lac. Fä^eiotaU omt. 
lä$*'^' Ungarn non^ eneSkcehdäütit ^rärtrMaiiia, ' • . i; - ' 
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9^ Mer ist 4aB za ^inM wid sn'weaig ndt gleiAer Sct^gfUi' 
wa yenneideii,' so däss wedßr ein gaiiases Jahr in ,4 Steinden . 
Woi^entiidi mit Cici^'g JLäliiui liingebrachl "mrdy arodi In anom 
Jalire V>^d einer Stimde wÖGhendidi dcer* otr^ pro £* Maml* 
pr^ Arf^ua^ Caiil* l. 2.' pro MtA gelesen Wjerden. £s im^i 
•leht sich'Ton'seUisty^dass anuji die ExercUi« d«* Schiikir dav 
obem Klass^i auf «die schwerem oder feinem Regeln "der k* 
teinisdien Spradhe berechnet sejm miissen; gl^$lrwohl finde 
ich in den Uebmigsbiichem, die mir za Gen^jito gekommeal 
inndf aueh das nenesfe des Hm« Weber nicht aoi^pescjUosseiiy 
aniRrar yiel^ Annvendung der ganz gewöhn}ichen Regeln» aber 
siiclitS} was auf Uebnngea im Periodenbau oder in Wendong^ 
Wiß ^uer^ ^infici debet m miSma, guas sif cum esi tener, 
eommker^ d^* pküosapkia, qua mKil pulckrim humano ge» 
men daium €890 Plaio dicü u«a« sich bezöge, die doch der 
.Lftteinsdireibende eben so gut in seiner Gewalt haben umss* 
Schluß» die den Cicero, LiTius oder Sallust in den Schnlstnn^ 
den lesen, midssen angehalten werden, andere Jdassische Schi;ifit- 
jttdler oder andere Schrifien derselben Antoren fiir sich zu le- 
sen. Wenn anch nicht mit einer pedantischen Aengstlichkeit 
der za lesende Schrifbteller för jedes. Vierteljahr vorgeschr»^ 
ben wird^), so mnss der Lehrer doch diese PriraÜektiire IdU. 
ten, muBS jeder Klasse and oft einzelnen Schülern die Sdi|i£* 
ten «npfehlen, die fiir sie passen, ößeoi Dfaehfrage nach dem 
Gelesenen halten, es sich nicht verdriessen lassen, ilmen die 
Stellen, an denen sie angestossen sind, zu ,er)dären« Der Zweck 
^dieser PriyatleLtiire kann wenige seyn, . sich esae Keuntniss 
ider Schriftsteller zu erwerben, die in di^ Sch^^^M^u^^^^ ^^^ 
gdesen werden, als vielmehr das Ohr und den* Geist, an 4ie 
Redeweise der Klassiker zu gewöhnen, sich einen Takt für 
itie edite Latinitat zp erwerben, der das Unechte and Unxiclitige 
gleich Ton siph weist,' wenn audi ohne sich sogleich Rechenschaft 
|ib<^ die Gründe des Verwerfens geben vza köna«^; daher muss 
diese Lektüre mehr ^^ursoiisch sejn; man^ fordere > nidlity dass 



^ *) lüdita itt geisn&dtsader , alt wenn jungeii LeitfeB der ganze 
"" " lau voKgeschriabeii'wircl. Yoa 

leisten haben, verBteht sich 
tü|[e man sich mit einer allge« 
lern Schüler, welche von den 
jedesmal zu seinem PriTHtstn^ 
ahrhaft gelingen oder g^deihea 
y-n. Die Unfleissigen .freilich 
mehr thun, als von ihnen ge- 
1 dieser Unfleissigen, dia doch 
iedene Minderzahl ansmaeben^ 
den, und «twa die Regel gdt- 

IKlAXTHXAB^VfAiiiHbte SchnStSD« >^ 12 
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aer ^lifler auf A»I^ sA^MMalMieli ifogfebi Jägi naOtb 
tm'A iAe in «eise jMvmmrta eüttrage, oli|;l^A Jie Ge üMei te M 
*Mk selbst Vidc*g^ was ton iknen iNstaeilLf kty sidi «nmerke^ 
Werden; der Zweck ist^erreidit^ weHn der SUifiler^ z. A 
€fte%re^l TVMif. dkp^ tSaio «•• Ao^ha« or« pißö U Mamih 
Caiilm. MAt rersteiift^ diii6 Ufek feda Stdie iAs l>eiitsc^ 
in>enie!zeii zn i^ifineit. Abeir itiditi 6t fSt den Stil bOd^det", 
iAü tit^ sak^e zwar ad^exkaame, «ftrer'nkht angstKcJi gratti^ 
ttia^che Lektfire, \aiA dmrdi aie Mird )Mt dejf Geadunack gc^ 
Weckt und ^üdet , ^ 

Brat für £e Oeifttem kann ea «wiirieaiidicb^ 9ejn, W^MI 
Hktten ^ Iteg^,' die flmeii gewiaa i^ehoii ^fl einzeiü yoi^ 
kenunen aind, jetzt, etWa -in d^ rorleta^en KJaaae' eüiea G^at- 
"nadama, im Znaammeidian^ und iBjstematiaeb geoMbet efrtMbft 
werden, Wo dann gewiss Tiele Regeln nur erWiühnt zu werdei^ 
Branchen; mir hiüt man indi rot d^r aejn Hoüenden j[iyioa<^ 
fhSschen Metbode^ über die avek ^r Anfirager klagt^ die /das^ 
Was die Alten iiStten sagen sollen, a priori consträirt, ode^ 
liberdl ffibkt Untersciilede wifteü, aber die gesdtiditliefae Ba^- 
gröndung nnberiicksichtigt< lassf. «-^ Auf d^ liik^teii Stuft 
lies Gjmnasrahmterricbts traten taxh fireie lai^nlidie Avsarbei«- 
tnngen ei» 9 die «ber wobl nidit eiier mit Motzen gMiefeit 

,We^en können, als bte diM- Jädii^r dnreh ^aimailitisclL^^ Vi^ 
terridkt und viele nnd aorgfiBtige Priratlektikfe eine sidie^'Ge^ 
wandtheit {^& ßmä facaäas defc QidntiMan) erlangt hat, oW- 
{;leith die Eitelkeit vidier Lebrer nidit fHik geni^ datelt Itn^ 
'Ängeii zn kSiite^ glanbt« . * 

. Anf diese WMse dlirfie wHiAl «Ine willstSiidige, anafdtfH 
Hdie und auf ^Anwendung beredmete Methoifik nnd Didaktik 
der Latinitjit, elÄe theoretiadie Aaw^sfanng zn diesem Zw^dte 
%eüi so dringeiides BedHrfiiiss se^na^ als ^ dem Herrft AixSi^ 
^t Adiein^, ob leb gleidi ii^- gern zogffebe, dass die jetzt Tor^ 
^^iftdenen Ldi:ribildier des kdeknaehen Stils ^ai die S^maetk 
tmmaiä übersdurieb^en &i^el unaerMr Chrrnntoatikeii ^iddü 
ganz genügen. Der^Stil iat nieht etwas', das-4tandwerksmäat|i|g 
vadigemadbt W^rdan kann, wten es di^ LahiMng Mr tOrge- 
Ihacht iist: ^t griittdl]di$ta &eniner der lat. .Grammatik iA 
dämm, nicht Heich e!n StiUllt^ 'wie dann delr sei. Xdelang auch 
ei^ tüchtiger JKenner der deutschen Orammatik war, aberimdeüt-^^ 
aÄen. Stfle nur.Viibedeiitendes leistete. Dia beste thear^dia 
'Anwaisang wiirde in den Händen eines anttfchtigai Lebrera 

. kein^ii Niitzen lichaffen, nnd der voii d^ Ntütiir gut aasgestati* 
tete, mit nchtigem Geschmatze iUr die gotte tiatinität ansgerü- 

^ ateta Lehrer wird die beste Anweisung ia sich selbst ^den./ , 
jdi-kann diese» Aii&atz nicht scUiesiMn, ohne noch aina 
der Anfragen anznfilfareii^ die ieh mit VeirwnitdeNaii^, 
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SiB$9^ ,,Wo M die ridK%6 Bf^tdateMs« amkdiett dler Ü^ 
fcbiwieyoriirk^ «iiie« IttH^MscIieii Nöndbi«*^ uiid KndAeidatebi, 
ind dkr pUltiogudieii Gdstondüli^erei, weUie fcel jedisr s« 
ftkn^nAmbii^ WjöutfiMnii wd ^iodenitot ent malt tmeAdBAem 
, VMfatttt Yttt 2ei^ Kraft tmd Idiben aB^i<sjk mlfkü^ md wü^ 
tertf 0I1 sie midi iaf f08idkei3r«r Ijeswi mi miv«rdadkiig^ Steflt 
)b#Bi Cioeift» raAomm»^^ W« «riiiyb iiuui w«]ü toü dem 
Dentodieii ta^n, der as. B Franzöiiseh sca achreibeii tmtenudittie^ 
iBhne uch diram za beküinmeni^ ob die Wörter tind Redens* 
arten » deren er Bich bedient^ In der Verbindung^ und dem 
Siimey in dein er sie gebrandit, im iSpradigi^iraudlie der Gebü-» 
deten und der guten 6eseHsi4aft vorkommen? Es ist do<^ 
wollt nidlit nnlnllig« yon Jed^n^ vdetr in der Spradte eines an-» . 
d^m Volk» si^hreibei^ will, tu fordern ^ dasa er den Sprack^ 
|»raacb ^iM YoUgi und zwar nieht des jg;rossen Bf^ufens^ son* 
deni .der hohem Stande pi^a^ beachte; wird ihm djesies zf 
paiper^ to sch^fibe ^r doA Ja seiner Mn^erspraehe^ in welcher ^ 
ei* «ich schon: eher über das Gemeine wird jerheben )b(»nnei^ 
iRnhuhaniQ^ dem Ißemand, der ihn aqch nor ftna aeiin^n Sctun& 
ten Li^t, pyioiogische ^tJ^teaaUayerei Schujd gfAe^ 'whri^ 
«(chrieb» wi« et Pak exnmAl im <äes|Kmch i^^ai^andei^t^te^ l4e 
lateinisdb^ ohne Gemeri Thesauniä, der von seiner J^and ai^ 
jedpr S^i^e imt tje^eii Znaatj^ei^ bei:eii;liatt war> asi^ 4^te zn 
haben, i^id so oft er über Win WoH tweiSdk^ w^5 .naebzor 
wihgeißf ph ea^nc^ eine gatp Jint^<niif^ hake^ d, h. niiiit hW 
die des Cicero^. solidem auch d£^ Nefioa^ Cäsar, tavhis« Qvm^ 
tiliaii^ PJ^us IL A* hia auf die Antoiiuia; nmr $0^ meinte^ ^r^ 
l^ömie .mfm flieh vor d^tti fjiilologisehen Sau^Isiiilotismaa bewah- 
ren, dein Alles >.rQdkt ift,' wenn es nnr lateii>iach klingt. 4)^ 
AnAv^and aiji Zeit J^t9& imi jLebeu kann nicht «0 nnendliah 

E' jn, da man nnr in jßesner^ Foree]li|ii's o4er auch Scbeller^fi 
B^icis*) nachxiuiehen l^rapeht, leb ein Wort bei einein klafsif 
sehen SchriflBteller vorkommt. Freilich kann es Wohl Niemaiu) 
dahin hipiil^) i^ Jedem Falle anf 4^ Stejpb zn wi|^<i|t) iob et- 
was Cioerow^pfsch ^Bßji^f od^r nicht; deswegen aqhlage ^r nwf^ 
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nkht fiber Sadke» des fonehieto, L^brai», ütiw £h nur ^in Pe^* 
dant kteiBifdi «pnekt» mrd, müffiste es nidit gut seya, wdnift 
eber^ der sdnea Cfmt and Gesciuteack iutd^ das Lesen der 
bedien Schriftsteller genianrt hat^ w^i^n des rk&tifen Ansdltidui ^ 
eft in Veilegenlieit wire; Ok der Weh mit TielenCS^ierenia^ 
nem geüent wäre, ist einr Frage, £e nkiitliSd^r gebSrt, M 
wir )ene materielle Ansidt der WiBSeiMcbaft^n ftfr imwih:^ 
Kalten* 

Ueher LaimtUH und Bildung ^ laiemischen ^Us^ 

In Nr. l4S. v. ft der A. S. Z. ^t ein Vn^ensomter es 
der Mfilie werth gefunden, meinen eBen daseKst Nr. 138. be- 
finffidien Anfsabs beuräieilend dui'clizngelien und in mehreren ' 
Punkten seine ron den meinigen abweichenden Ansichten^ vor- 
^tragen. So wie nun auch ich mit dem Hrn. Terf. ÜbeiTeagt 
bin, dass erst durch Zusammensteünng widerstreitender Mei- 
nungen die Wahrheit zü Tage" gefördert wird, so ÜShle ich 
midi durch das Interesse an der Sache selbst aufgefordert, eine 
Rechtfertigung meiner Nr. 139. yoi^tragenen Ansichten ^ 
jversudhen« 

Meiner B^han^fung, dass ile Ursachen der iB&ikenden La- 

^ünitat zmn Theil darin liegen, dass man den ' guten' Stil zu 
wenig als Sa<&e des Geschmacks betrachte, schenkt der Herr 
Verf. seinen Beifall, betrachtet aber zugleich die andere Seitio 
des Gegenstandes^ die übei*spannten Forderungen, die man^ofl 
an die Lateinischschreibenden macht, und rerweilt besonders 
bei den übertriebenen Ciceronianem, die kein: Wort, keine Re- 
densart, keine Wörtrerbindung biffigen, die idch nicht beim 
Cicero nadiweisen l&st**). Von dieser Klasse Ton Stilisteii 

' hat man seit des Erasmus diah Ciceroniams wenig mehi' yer- 
nommen. 

Wie" Ibiretus über die Ciceronianer dachte , Bat er selbst 
For« läCCU 15, 1. ausführlich * dargdegt. Man yergleiche 
Rnhnkens wAinm. S. 346. und Wyttenbwh. vü. BuM^ p. 22&. £ 



Allg. Sdwdx. 1826. IT. Nr.27. 

•^ Wenn bei dieter GelegenHeit der Hrl V^rf. S. 1141. sagt, Plaü- 
Ittt rede ntch dem eigenen Zeugniü 'des Alterthams in einer Spracbe^ 
wie sie die Musen mit >.lateinisclier Zunge reden wftrden , so hätte 4i 
statt des Alterthums richtiger Aelius Stilo genannt, nach QuintiL lOy 1^ 
99. y welcheni XJrtheiie Qinnt. mdit beizustimmen scheint, -Mvret ahet 
beateiltt dal>ei Fbr.* Uct. 16, 13. Bfae iUae iaepe^ ti Plautino mor§ /b- 
^utrmUur, tmirtirith mngi^ tjtmim virginaM mon hqu^tenfur* '"■ 
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]>y4tter. Aiiggakci. A«ch EcDesti ba^ Adl ot/Sefatem Mesku* . 
^ whmk Sdl den dicero'ziHii Master geB<»miieii; ob er abmr kein 
Wort irebraadieii .zu dUifen gladli^, ab ipras eg im CSeero ge- , 
lepeu ^tte, kann ^Mai aus seiner Yorjiede zn ^ßfsk^mitiis dtn 
€trmae äeitd* . schien. , Seit . jenen Zdien ist mir kein lat^n»- . 
acjier Stilist bekannt, der dem P.^ Bembv» nnd andern Cieerb* 
nianeam inadigetreten n^are, mid es für eine Sünde g^altes 
Mite, \Wöiier zn gebrtmchen, die wii bei andern lal Sehnet* 
steilem Ins auf die ^Antonine berab finden« Wozn also die ' 
langte Pedamaüon g^eg^i Lente, die längest versdionen sind? 
.^e nendm grossen Stiyste^, wie Emesti, Rnlmk^uS) Wyt* . 
^übafdi, Bidij^dt^ haben den ifansen romisdien* Sprachschats 
lienntzt, und zwar nicht .durch Handbücher, AuMtungen u.B»Wif ^ 
9her durch ihre Schriften gezeigt, wie man die Mitte haltet 
«eilte zwiflidiLen den beiden Extremen, dem Mönchs- nndlLüdieBp 
latein irad to philologischen 6eistessklayerei^,die sidi 
«Inzig nnd allein an den Cicero; hält Wozu min nodi die An* . 
frage^ wo die richtige Mitteistrasse xwiscben den beiden Ext . 
tremen sey? Sdieint hier nicht die iingstliijie SmgfaU tmm < 
Chmnde^zn liegen, bei welche man iur alle and Jede Verridi^ ^ 
tnng des Geistes, wie der H?mde und des ILörpers, eine An- . 
leitung, eine Vorschrift von dem, was 9cl^n Allere Tortreff« .. 
lidi geleii^t haben, eine schrifitliche, genaue nnd sorgfältig.. 
A;nwendung auf unsere V^haUnisse verian^t)? , Da ida a]bo > 
fene -Anfrage für nicht mdbr zeitgemäss halte, so k<mnte es 
mir nicht Zufallen , eine Beantwortung derselbeia z^ versuchen* 
Wass aber meine Verwuudenmg, Ja selbst Unwülen erregte^ 
war die Geriaigschatziuig, mit welcher der Herr Anfri^;«^ anf 
die Bemiihnng derer herabsi^, welche, wie Er sich ansdrüd^t, ^ 
mit unendlichem Verluste von Zeit, Krafl und Leben c^ngstHch 
makein und wittern, ob die zu gebrauchende Redensart ändi : 
m gesicherter Lesart und ^nveirdächtiger Stelle bei Cicero vor* . 
komme. Wem dieses bei Cicero dne nntzl^se Arbeit , schejnt^ . 



' *) Die|08 i«t, wa« ich in metnem Au&atze unter dem Batid- 
w%cV8ifii&0«tgen vergtehe. Wer glaiibl, der Lehr«r, der aelb^l ei« 
guter 'l.atim8t itt^ oder es yertteht, einen idten Sclyrifuteller gut zit er- 
Iclären, dürft oieseA nur seinen Schülern Yormacheny und diese würden 
dann eo ipso auch gute Ladnisten oder gute Interpreten werden'^ iui4 
vrer etwa glaubt, wenn er diesen Erfolg nicht siebt , der Lebrer habe 
es an sieb fehlen lasten, der glaubt, der Stil und das Interpretir^ sey« 
etwas» das handwerksmässig gemacht werd^ könne ^ und in einein ahn'* 
^ben falle scbeiaen diejenigen zu aayn, welche glauben « wenn nur 
eine Anweisung »um guten Stjl vorbanden sei 9 . so werde sich der gute 
otil bei den Lernenden sogleich einstellen. Bs ist eine Verdrehung 
meiner Worte , wenn Nr. 145. zufolge jener meiner Aeussei^ng -gefragt 
wird : ist denn die theoretische Anweisung, zu «intr Kunst oder Wissen* 
iobidt .#twa8 HaadwerMwäsaiges.?-u.j..w. , 
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ond wer äbQ ktfii B^eidi:«ii teage« trÜdU^ viiwperhn^$ hmddoA 
un gwUquam, die Cn^sfilimilii^ei ^fifiMi niit 4ete IncHcifidT v« au , 
«Q febmitch^, weil Aase Sacbe» in ieiBer Ausgabe des Ci^ 
«eio stehen) der wM et mü andern' g^teii h^Au Scbriftüeli» 
km, eineni J^L^ Cäsar, Sallnst, l4Tbis, Qidiit. ii«s«w« oidiil 
besaer machen, mid mibedenkMcli all» Wplier pnA Wertformen 
^binnich^, dUe er ger^i» ia ae^nen . Aqsgaben dieaer Sdbrif tf« 
aleller g^Amm Jkat Bben sa wenig rrixi ein solcher Ach dar^ 
Pü bekiimmem, ob ein Werl o4nr eine Ceiistractioii die Be% 
dönimig habe^ in der er es bei einem dar Alten zn lesen geglmbl 
hsAi ymi er m CScerq gelegen Iiat), innü tZfe ata itte defimi^ 
rmM ni, SQ wird er ohne 3edei4^en scIwreUian, tjiicerfMii ttl]^ 
Pfm Cicero /it^«r orat09^ ma mim^ fAüo99fmM rrfermimk 
m$ abd der Kleinmeistar ladien, die iW die CScofenianiscliie 
SMk» ricMger erkUd^^ WahrMcb, die Pliilolo|peii, besonders 
^4i^ ureldie sich mit 4er Latinität bescj^afiig^en, luAien kein be^ 
neideniwirtiwa doos! Die SIcaliger, Sdi^pins, Cellainis u. A« 
bis anf di^ neuesten Zeiten Jltend», biabeii ea nidif daran fehlen 
lassen, gegen Wdrler und WortTari^4in^|:w a^n warnen, die 
aiA etttvr^der auf gar Leine gültige Autoiiliit, oder nur auf 
fidsche Xe«ar(^ oder fidsche Erklärungen stützt^; diese Be«» 
meikiingen sind durch W^frterbüdier nnd andere Sdbpitften aad| 
jliir die zngiii^di gemacht worden, die keine eigendidie^ Phi« 
loggen smd; Imd doch Hjest man noch oft JwU l^jetkdmm e«f 
alatt ybrlMtejAoc en fine i2Mt iitat^ eo cotuäio eiu Ist ea 
bei dieser C^Mfdigiatigkeit, die aMi ^^hlgi^r als an^eyir« 
ton Freiheitssnui geltend nit^chen will, ein Wunder, wenn die 
Bemähnngen der GelehrCeq nnd nam^ty^ der PhiloIo|^ nodi 
immer ^sn wenig i^ das lieben eingreifen? 

Poch gmiug Ton dem Sinne, der mir in jener Anfragn 
noi^ jetzt an liegen steint, und der meinen fFnwiQ^^ )reiato^ 
mit c^ es übrigens ni^ so böse gemeint war, als der Verf; 
>on I^r* i^% ff, gern giadien mMien m<^^e. ^Pieser ziehl 
aber aus meinen Bemerkungen, jedodi nur zweifeln4ii 4eii. 
3chlnss, ich mächte den Ci^rp fUr den i^inzigan SteVtrertreter 
dc»p GeMldeten, der ^ten Gesdlachafl «l4 4^^ liöhem Ständn 
hfldten^ Dieses, meint ^, y^^m ebmi sn Tiel, als wenn man 
einem FiToiz^i^-' pder Dentsdiachreibenden sur 'HBcht ma^ 
cheA wollte, keine andern Worter,/ Redensarten und YeMat' 
düngen z^ gdbra^^en, als die Veltaire oder Gotha gebrauch! 
^tten. IKn ganz un^aasen^ B^ieU IJnterpcheidmi «eh 
tftäin Volt^4re nnd Oöthe a^ Hr^ Ton ihren ^t{:en«^ssen uni 
öberhairkpt toii den ^^^g^n guten französischen nnd 4entscheil 
S(^[Mri(b(eUern, dass dar ^til dessen, der dieiile nad^Jimte, nidil , 
zsgleloh dem 4er nbdgen ^ranaBÖsjaohen ^der dentselien Sdirifi« 
steller ähnlich würde? Und 4ht dieses bei dar NadiabmnBg 
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des €ice>& ebei» np der FnB? ^ jener V^Mn^ussotetti^^ nl^ 
daM ic}i ,0iii steifer Ckereiii^iler «ej, kritii|irt er den Titel JElo^ 
tmfin^f latinae ipx^fin^ß etc^^ imd zeigt bei ledem einzelnen 
, 1/Vprte, dass e% mcht Cicero^i^scli, obwohl son^t bj)s auf £e- 
«mrong^nt lateinisch sej (t^ denn elqquentiß laiinu^xach.Vfirh- 
}ich bei Suetqü steht, i|0 me ehqueni. Rmmatua bei QniildliäiK)| 
lobt auch Am Aiisdriick Suni>iibu$ Chr* Ha^niiß weil cl^durdi 
die AiisdHicke; Druck und Verlag yennieden seje»*), AU^üi 
jene Y<>rftöö$etzung ist ganz falsch, wi^ der Hr. Verf, |cbon 
aus dem Gleichnisse der guten Geselll^chaft, da ein Maw% 
wie Cicero y^ekanntlicb npcb keine Gesdbchafi ausmacht, aus 
^ein, was icli toi| Ruhnkfdn, und vf.m jcb noc|| deutlicher jtt 
^ Vorrede^ zw C/iPfi*. oro/» f^//. p, /TA gesagt Imbe, ob* 
gleich nirgends init der Uiyständücbkeit und Breite, die Einige 
verlangen, wei^n sie das Gesagte yers^eben s{)ll9n* Daher er^ 
Märe ich hier fi^isdrü^küdi,' dass ich kein solcher Ciceronianer 
bin, deii^leichen si^ der Hr. Yf. deukt, d^ie aber meines Wi*-^ 
sens gar nicht mehr eiUstiren. Ich halte deii Cicero m|t 14-* 
yiiis und Quintiliaa (9. Quini^ Im$. w. X, 1, 39, ll?.) fiir 
das grösste Muster de« Jateinischen Stils, nicht sowohl der^ 
WoVter und der W^tverbindungen wegen, als yielmehr w^ge^ 
der &unst, wonnt ej^ ^e Theäe des Satzes ordnet itud. ganze 
Säts^ verbindet, wegen der Fiille de» Abdrucks, wodifr^ w 
^pn und denselben Gedanken auf Terscbiedene Weise und 
yoi^ yerschiedenen Seit^ darstellt, und Wegen des ieineii Takts, 
womit er für je^ii. Gegen^stand die angemessene Darstejllungs- 
art , trifft. Hierji|i -liegt seine Gy^össe, nicht in den einzelnen 
Wörtern, wiewohl idb^ es auch hier für verständiger h^lte, be} 
den Ai|sdriidkeu w^d Worhrerbin^nngen , Cicero's zu bleiben, 
aky was bei maiic^isii namhaften Philologen der Fall ist» die . 
eines Gdlliiis, Makrobius, oder gaqr Fretnto voizuadehen. Wo 
der Wortvorr^ jn Cicero nicht a)asreicht, mache Ich mir kein 
G^wifsen daraus» 4ie A^^i^ Späterer, selbst, wo die Sa« 
cJien neu sind, die i^i^inal tedwiiph gevvy>rd^ien Ausdrücke 
Neuerer, wie yanei^if Ifieiianü, annotaiiB fte» zu gebrauchen. 
IJebngens halte JcV au<^ den * Quintiliai» , deus jungem Plinius 
«nd a^re, yprzjigli«]^ .«bei* d^n Jul. Cäsi^ür, Cornelius Nepes^ 
SaBui|t , lUvw ^ y4M*örefiBiche, der Nafjlialmaiung wiir%Q 



*) Bern G«»le]irt^, dto in Nr. 43. de« Päd. Pbil. L. Bl. ndcb auf 
dlüri y niob^ blof t iiii«i<Mvoiiiaifi$ehM| , sondern überhaupt unlateiniscben 
Avidviick in Ci0er4>nf l^i ßtaU sipud > Cieerpnem aufmerksam gemacbl 
l^j f^Ie iicb mkih zu itufricbligftm ^ Pa^^e verpflichtet} und ^erde 
toicbe Erinndtungen , vrenn ich »19 gesrüi}idet ^pie » iedvsuMil dfinibar 
heiMiUea. Clat$U aber, das icb ^ücb für Scbulklatse gebraucbe. 
itebt in diea^ DedeutuBg bei QiUniiL l^ 2> 23. ,«., orio aber, so viel 
jchvv^eilt, «ir|snd«. 
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Ma^9tfS»^ Unr wki^ Üb ,tiiAA mat Sjoftst-genM «tf Ab 
VerB<^edeillieiteii ' im SpreK^hgelNraiiehe der klaMK^ien ^ädaifi^ 
•tdi^, lOAdem halte auch meme Schmer data an ^ and wer 
« nur die , Conshmctiimeii me996 reip nostnei ip$i vidwimß nwi 
d$Aiio mit aoicu»^ c* 4mfin* b* b. vr* set^t, nraM gewiss dBo 
BemeriLimg hören odier wiederholen) das» diese Ccmstractionen 
swar bei andom guten lateiiMS4^en Sdbifbtdleni) ab^ juäkt 
M Cicero an iuibeawi^<^n Stdlen Torkömmen» 
«; Im Folgenden, S. 1147. £, stdit der Hr. V^ den €rni*d«- 
sat£ auf: Man mnsse bei jeder ^Methode der Sdndbüdhng dai^ 
auf Rüeksiciit ndlme^^, ob sie andi der Jtfehrsahl deijenigen 
Schüler angemeiisen isey^ wdehe weder va itA ansgemadblem 
Dnmniiköpfeny noch sn den tdentroUeren Geine's gehrä-^i. 
Die Wahrfaek diesM jSrandnatzes wird gewisa Niemand yeiv 
kenfien; allein 4^ Vorhergehende schemt nodi ausserdem an^ 
, zndeuten« dass das^vwiä die Mehrzidil dar mit^bnassigen Köpfe 
. einer Klasse leiste^ auch den ^chersten Massstab an die Ehnd 
gebe, lim zn beiirdieiled, ob He Methode des Lehrers vwetk^ 
^(o^^S ^J9 ^^ ^^ ^ Sieinen Pflidhten ein Grenüge gleistet 
habe. „Was einz^e aiu^ezeichnete Schüler ^er Klasaie ge»» 
leistet haben und noch immer leisten fc^nen, lionn mit nidtten 
den Massstab der F6rderungen an S» minder befäl^eii bit 
dem und der Lehrer, weldi^er sidd begnügt, mit wenigen» aus- 
gezeichneten Schülern zn prunken, tSe- wenigen taleiitV^^i 
aber aiif ^gnt Glück ihrem Schicksd überlässt, handelt geiHs* 
iienlos.^^ Wieder sehr wahr; allein will man daraus, dass iat 
Mehrzahl jener mattehaässigen Köpfe^ etwa mcht das leigtet^ 
was der Seurthdiende erwartet hat oder rerlangt, gleich den 
Schluss ziehen;, dass der Lehrer £ese n^ttelmässigen *KSpfy 
auf gut Glüds. ^em Schicksal' übedassen und i^ch nur nut 
den Ausgezeichnete]^ beschafft habe, um mit diesen zä 
^prunken? Welche I^ogik wäre das? Den mittelmassigen Kopf 
fwird auch der gewissenhaflestö L^rer bei dar besten M«-i 
Ihode nicht über das Mittelmässige h|nausbringen^ mid audh 
dieses wieder nadi Terschiedenen Abstufong^i, nud «^e^hea 
Massstab soll' der Beurtheiler anlegen, ob der Mittelmässige 
wii^klich das Mittelmass erreicht hat, d^en er fähig ist? D^ 
einen leistet ehi solcher Schüler iittmer^ nodi zn wen%, deifir 
andern genügt er, und einem^ dritten scheint er vielkidit gat^ 
über die Mittelmäfsigkeit hinaus zn. sejn. Ob er das eiircichl 
hat, was er bei scänen Kräften eireich^i kann, yermag.nuc 
der Lehrer zn beurdiei^n, der ihn Jahre lang kennen 8ii>^lef^ 
neii Gelegenheit gehabt hat, und selbst dieser nid^ in allett 
Fällen, Aber die Meisten , selbst die , denen man eine bessert 
Beu]:theilnn^ zutrauen sollte^ urthellen, , wie manche^ E)(erm -wt 
im^ Uumuthe, dass ibx Sohn nicht das ErfordeiMfte ^«cttlhali 
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Ae SfJiiAl lA^f a«f^ Üe CJaläbl^lgelt dder Tifljg^t 'des Solittal^ 
jBMdem auf die' YeniaicUäsffigiiiig des hehteHm iM^ebai, nnd 
^end dieser, wi sich s^gen jme WBlhXiJ&ge ßentümkkn^ zu - 
•c^rfitzen, die^ Schiiler anfiüiK, die fc^ ikn riel gelernt baBeii^ 
dieser ihm «Is eiaeii Prunk anisdegfeii, wondt er seine OeiiHiK 
sealosigrkeit Ibemästdb iireBe« I^t6r solchen IfmsHüideii seilte 
matt jeden, der Ims^ «nd Talenf anmi Sdintfaehe hat, ron die- 
sem Berufe abmalmen, "w^ er gar zu leidit in den Fall kaut«' 
m<^n^kdan, tAdb. soldien nnUfligen ITrdieilen, denen geiP^elmlidi 
Unrerstsmd änd' Anmasimng* zikin Gnmde li^, anszus^zen» 
Was der Herr Yeif. 8. lldl. r^n der Mietonk als Mitfei znr 
Bydong des kt. Süb angMit, kann idi nor mit grosser Bbn^ 
sdnränk^g als walkT an^iMnen% Wenn gleid zn A;n^nge 
gesagt wird, Cc^rectheit, ab die eine Hanpteigensehälft des 
Stils, gewährt tüe Grammatik, so kt dieses nidit ganz riditig; 
€orreetItdt (pitms, emmäatu$ sermOß üafmvfo«) beutet sellH^ 
vaeh der X^kre der idten Theoret&er (z. B. Jl* ad Berttm^ 
4, 12. Cici de 0mi. a, 10. /• QminU 1, 5.) nicht Uw» in 
^nanmatisGher Riditigkeit, — diese kann allerdings die Gram- 
matik gewi&ren — sondern andk te Getomdbe der ädit-Jatd^ 
insclHm WMet nnd WoitTeHbindhmgen , deren sich di^ Besten 
tat Sehriftttdiler bedient haben, dir Y. proprio ei üd^fOna^ 
überhaupt in dar Wahl des AmMfrndLS — wozu meines Wis- 
sens^ nodh keine Granbn. einf^ gemigende Anleitnng enthalt 
md nidit enthalten kann, ohne flire Gränzen zu Aberschreiten; 
anr die L^ren ¥cm der SteUnng der Wörter nml Sätze sind 
ftt den 'Kreis der • Grammatik gezogen worden, machen aber 
nQ<& ein Hai^Akapitel in dner AiiWeisimg zum lat dtüe ans. 
;A.nc^ Ist neben Correctheit nnd Schönheit Dendidikeit ein 
Haupterfordemiss ' des guten Sdls, die sieh zwar grossentheils 
anf jene — grammatisch^ nnd lexikdisdie — Cori*ectheit grfin-^ 
det, ab^r andi nodk mehrere andere HiOftmittel erfordert*); 
ferner Angemessenheit des Ansdracks, nach welcher man m 
didakdsc&ea AbfaanAongen deia Pomp der dgentlich^ Rede 
Vermeidet, -^nnd In der eigentlichen Rede selbst' die parins Mim» 
Ibisse, de-mtäloeribu8 modic^, <ie gravibus^ magt^ice i^richt, 
ha ernsten 'Ertrage nicht die AnsdHicke der Komiker, im 
Prosa' iaitht M^ der Dkhtar dnflicht, nicht, wie Tust* MJpnu$ 
In^se^ien Noten die Sprache des Tadtns oder Seneca nachahml 
«•«. w.^ ^e Räeksicht, ohne wekhe die eigentliche Rhetoilk^ 



, . . ♦) Sutpmuß vir,^ luihiiaiis ^entia -prineeptf Jo# Fredi^ BranpvhiSy 
pMire Mtripsii^ Jken^ non item; rüun et ptrepituiiati et eompo" 
fitionis j^aeilttaii aliquanium deest^ et vero plurimüm suavi^ 
tatiy tfüat una. {mnium praedpüa ett doe, fF^ttenhaeh. vita üm^h- 
JUn. II, i^. I*eyd)M|r' Amgibe^ ^ 
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Enndla^t 4m guten atil« J3t gmiUGb.ub^igiy^^ niMich 4i^ 
cbtigkaä; 4or Gedankan; iißxa uiMtfiäi vm^e ^mfjfrf «ff ^ 
primcipimm ei ßm^ Vijtn» kmvk nicbt dqrck ^ ' lUieUttik« 
«•ndeiii ni» durch ilio I^^if^rS^, weoa auch' mcbt d«r«h ein Sj«- 
«tam defpdibeii, doch durch hftofige pruklfgcte. lopB(fJi/9 Vel^itt^ 
l^eii, die i^nn wiedar im.Si^ovbMii sich dwrch di« Th«9iie Jn^ 
gciliid^^' evneieht wm4eii. Der Br. V^if. giht i^ nur ^W«i 
Bttipteig^Dsc|i«ftan de» pii^ Stib.»«, G^ixecthirit ^d ScUän* 
hrit, TOtt deneu die le^torednyrdi die RhetoriJ^^gewäbirt wefr 
den MiUt wd di^ den SchiU^m vpr^nt^^f^nde^hetpril^ ptpH 
a«^ ^terthüuilicher Eiorickuiig. die^ 4 Jtwip^ile enthfdtejB^ 

was sott weht der Sohti)er^ der iu, der R^p^ npeh ao w^nig 
ItfnfaMaliea im Kopie hat, beaoii^ei» wpaii ma» die Mitte|in^ 
a%e« einer lUaase bwh IMaaaataW nehaw^ %olV.iiut der irnnm* 
t$0p Wi den dafaw gehödge« /p€M^ 9^ B» m0f99^udim8 \€ii^ 
aa fa nge n ? Waa vdt den Kapitebi c^ fly^raienaE^ vnd 4^ jiro^ 
«MfUlNKftM^» Man müsate ea d^on ziyp Qildnng des hitriniadieii 
Stila* {Sit ni^thig >haU«a^ daaa der S^biitor aeine ,Anaariieita}igem 
•Mchdeuii ,sie copnigirl; . wäviam» aiiaurcndig lenat^ wd ▼erftriigft 
i»der gar nach Aft der alten. J^edn^r und Rbeteüant Jßir wel^ 
Art j^ie beiden Kapitel eigentlich bfr^dgaat waren» über auf* 
gegebne lAfMrfii nach ang^ii^Hter. mt^tuiw frei nnd <^6 
Heft Beden hielt. So bliebe ^^ aupch. die 4iV9mtio ipid fUn 
0$$ii^ übrigi Jen« liefert wieder die^ I#9gikf ana deH^n Gebiet 
die Rhetonk aie^aalbat .eiat achöpfen m^ß* Zu ibr y^i, ^ 
yeratänd^er^ Lehvp aeinen Schlilem dfidnr^h Anleänng g^kn, 
ilata er die ihnen gegebenen pdepi aelbat gefundenen Materia«: 
Ken aelbat ordnen litost» diene Di^ppaitionen dann nnt ihn^ 
dnrdigeht, nnd sie anf die.- dabeü m b^folgwiden Begebt an£« 
meiiaam niaeht JJier die ^ßcuiiQ Ut der eigendjphe Gegen* 
atond-einer Anw^anng vom gn^on lattiuindumL Stil, ^d reibet 
Jkm nicht In ilu^m ganseB>Uni&nge} denn w^ aeine Skhnler 
^ allan den Tropen nnd F^^nren bekannt aWu^n WplUe^ d^^ 
^B. in Enieati'a imU rheiorm an^efiihrt aindt der wärde G^ 
Cedur teafi^, aie auf Abwege zn fuhrent vpn d^an ^ n^ehfcpf 
ndbr achwer lat, einanlenfcen« Ueinigena bift ich^der Tbn»^ 
in hmem Fache abhold, aie ordnet nnd.v#n4et ja epryt dan 
Mnanigfidltige nn «uiem Gtwßi^ nnd begijifliiet df4i^ d^ji 
ISinzelne. Nur bin ichxder Meinung^ Quin miiase beim Unter- \ 
ridkte nicht mit der Theorie anfangen nnd^ Yon ihr zn dem 
Bnzdnen jbttgdien, aondem umgekehrt nit dem tähnfän&a. 
anfingen vnd ao allma'hlfg cum Allgemeinen ^o^r der l^keoiie 
:lwi£|t^igen» und nicht eher.zn dieser iibeig^en,» bH» mckißxß 
die weaendichaten einseinen Punkte gdMirig ge^t aind^, acit , 
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dtOMl kliiui ile Tb^ile fifooiiftftr werden, oimI at^i dem Crrttudd 
Mtzte kb' Ifn 69. die Granunatik als The<Mie -der Spradigesetee 
M tias Bade' des Sdudunterridto; aber man rerwechselt mir ' 
|«r m oft fiy«t«m und Methode, and ftanbe auch in dieser 
#eitselbeit Gang nehmeii «n mtfieHien, den die systtaiatiadk* 
Aaietdmittig' erfordert. Aof der Sdnde erfordert es sdion yiel 
BföJie timd JQeit,^ die die Sdtftfer, beso]tiders ^ mittelmSssig^ 
|S.$gfe, fenr CorreiHlieit in i^rammatbclier nnd lexikldiscker ^n* 
ykhf li^dangt fiiidt SoDen sie, wie ic& es filr biMg halte, nodk 
|;eükt werden, ihre €redtohai g^ebdiig^ ^ordnen, sii^ den^eh^ 
>es(imttit mi dem 6eg;enstattde ang^emessen aiiszndrö^^ken, «• 
«iefat |e4<^ nur 9ii%enliassi^ ^al^»e Sehnhnann leicht^ wie 
yM\JS^ ^u dtejsiiBn Velmng:en gehMy so dass ^e Griim^en des 
i9d»i4iinten$chtS (etwsi' his mm i^wemiEigstmi Lebensjahre) Wohl 
schwerlich noph eine Theorie des Stils oder eine Rb^tonk iM* 
S^n l^önnen. . Diese bleibe der Universität rorbehalten, so wie 
denn jede Theorie mi WissenschafflUche Begründong^ dein aka- 
demischen, aber nicht dem 3clml|fnterci<j||e angehört» Ob anf 
peder Universität eine solche Theorie des Stils vorgetragen! 
w)fi) W0iss idi Mdtt; in lena gesdbieht dieses, nnd wer dox| 
fB(cMltdt$ yisiit^^ 4e wie Ißtine 9cri6endt^hott hat,^ wiral 
weder ^Uie Ittetorik n»^h pdtertf)iiinli4ie)ii Znsclwttey nodi ir^ 
gmi eine nitdere Anweisung vermissent 

MäQer Behanptong, dass 9ber Sadien'des greinen h^* 
Ikens niir eiii Pedant Bitdnis<& jiprecben (nnd schreien) werde, 
Hietet mein'H^, Gegner die BemeAimg ei^tgegen, dass eine 
Spracjie, ^e des' Gebrtmi&es in unserer Zelt noch würdig sejn 
Rollte, %ifäi geeignet seyn müsse, die Ersdieinnngen der Ge^ 
genwsp^ !n Wisselasc^aft, Knnst nnd Lehen mit Klarheit, R^, 
Lebendlj^eä tmd ,Kräft darzustellen. Aber sind denn die Kr- 
sdldnong^ii in Wissenschaft nnd Knnst Gegenstände des ^e* 
ineineii Lebens? Aller^gs 'yi^äre es wünschenswerdi , dlass 
^e Get^irten Sure Ansichten fiber alle wissenschaftlichen Ge* 
genst^nde wieder wie sonst in Jatdoiisdier Sprache vortHfgen, 
lltdit niir, da:Mt tkn PnUicnm ^cht geno'diigt würde, dk Stref- 
ti^^ien 4er ÖelMuten zu y^ifqJgen, ohne doih bei den ^an* 
der -vHAeiN^reitenden Bfeinnngen selbst zn einem Resultat kom^ 
nien m l^^nneu, sondern andi^ dailfft die Geldn-ten selbst ge* 
toMiIgt'^I^^Uiden, wenn sie anders ht| gutem Latein sdtreiben 
'wottteii, sieii iktt Begriffe den^k^ «n el|twi<^efii nnd sduuf 
%n Ibesqminen, welches besondm hei den Philosophen Hoth 
Ihnt. pie Besuttate der gelehrten Fprschimgen kfinnten dann 
&nme<f In der Mnttersprat&e vorgetragen werden, wo dann 
mich diese nidit über Zmncksetznng' klagen kSnnte. 

Wenn endlicji der Hr. Verf. am .Schlosse wgtt f^vmn 
möge ^dlich einnud anfangen , die^ best«i a en lat s faj yJien 
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ScMfbtfDor jebc^rfi^ fiir UaftritMli in «arU&Hm miL4i4 hißfr 
IHre "denielbeii in den Scluden eüpheiiii»c!i zu qiadieii/^ 90 mmm , 
icb audi diegem widenprediaiy wie ick ilun in der Yorrede 
fm meiiien JE/oijff /o^« cjpempla iiiriden^Mrocken hallte« Denn icb 
balte für . vollKommen rich%^ was Biihnken. i^ der Yorrefb 
mi| Mw/^eü ^p^ T.IV. %d^\ Ein n^mo dutdtatß.qum iuv0tk' 
i90^.iad latmim eJoqHentijm^ i^armanda, m vetenm Bcri^ 
fiitrum, mMximc Cicerani$ Itctwne cwUinenäa 9itp utffe ta^ 
0§em rt/j unum aherwnve e dheriü reeeutioritua eognomiMl* 
099$$ exemflo via ratipque imüandi facüius intelUgaiur^ 
Gd eansilio quis poUst tsse accawimodatiotf iguam Sfmriusf 
Wec tarnen eundem in sckolaä recipi veUm, et tamqmm da9» 
ticum Bcriptortm praelegi adohacentOug, ut in quihn$^ 
dam Germaniae scholig, me puer9^ fieri / 
90leiat* ' ' 

BEHLAGE ZU lült IV. 

Veber £xtemporaUen% 

Gr^geni die Exten^ralien haben sich neneiUch mehrere ^ 
S^ulmänner erklärt, «nter diesen Hr. Kirdienr. Döring in 
dc^ Anleitnng Kam Ueb^s. S.XVII., weldier glaubt, dass das. 
Verfertigen der Extanporalien ;ni einer gewissen Nacblässig- 
Veit nnd Unübeilegtbeit im Schreiben fiili^e. Da ich nunmehr 
seif 19 Jahren diese Uebnngen mit den SchiOenl der ersten 
Klasse langestellt habe , ^o glasbe ich hiolängliche E^ißdirangeii 
ffesammelt zn haben, um auch hierüber urdieilen zu können« \ 
Meines Bedünkens kommt hier Alles auf den Grad, auf wel- 
chem 4ie Schüler in ihrer Kenntniss' der lat. Spradbe stehen^ 
und auf die zum Uebersetzen aufgegebenen Stücke an. Freilich^ 
wc^nn man Knaben, die noch J^aum Gredike's oder Jacobs lat. 
liesebuch übersetzen können, und k^um mit den Anfangsgrün- 
den der lat« Sprache gehörig bdcannt sind, Extemporalien auf- 
geben wollte, so würden diese wohl mehr Schaden als Nutzen 
stiften. Denn sit primo'vel tardua s dum dili^ 

fenspi^tilua^ vni Cito ßcrihendo nonfit,ut 
ene acrihamua, hent aoribendo fit, ut cito^ 
XQuhUiU X, 3, .5 et 10.). Abejr von Schülern, die schon her 
deutende Stü<^e, . oder ganze Büdier d^ Comel. N.9 Julius 
Gäsär, Idrius, Cicero u.^a. gelesen, einen mediodischen Sprach- 
nntenicht genossen und gehörig benutzt, nnd in regdmäsngen, 
sorgfältig verbesserten und durchgegangenen Exerdtüs sich ge- 
übt haben, kann man doch wohl erwarten, dass sie eine hin- 
längliche Bekanntschaft mit den Regeln der S^che sich er« 

!) Aus d^ i4t«ii Jl«cht. ^1. ■ . , , ^ 
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worben haben, um das. was iEhen deutsch dictirt ynri^ we- 
nigsteiür ohne g^robe Fehler und grösstent|ieils mit den posseu-' 
den Ans4rUcken nadischreiben zu können. Werden diese Ex- . 
temporaüen , nun in. der Stimde selbst Ton den Schtilem ausser 
der Reihe vorgelesen und von dem Lehrer corrig^rt, so wird 
jeder, dem der Spott seiner MItschiüer nicht g^leichgtiltig ist, 
sich, wöhl^ hüten, nadilässig iind^bhne Uebedlegung: zn schrei- 
ben. Will man deswegfen Extemporalien verbannen, weil mlns 
dabei nidit^ wie bei den Exerdtiis, das Lexikon und die 
Grammatik nachsdUagen kann, so muss man noch vielmehr. 'die 
Uebungen im LateinischrSprechen aus den Schulen verbanne% 
ibei denen man »ich ja noch viel weniger besinnen und nadi- 
schlagen kann. Aber junge Leute müssen audi daran gewohnt 
werden, sichischnell zu fassen, und das, was sie geltemt, in 
Bereitsdu^ zu haben; wer mit den ExtempOrahen warlen 
wollte, bis die Sdiiiler die Fei^gkeit hätten, das iU^htige 
sdbnell zu treffen, wurde es machen, vne jener, der nidit ehec 
ins Wasser gehen w^oHte, als bis er sdiwimmen^ könnte* 
Ausserdem bieten Ext. dem Lehrer die beste Gelegenheit dar^ 
die Schüler zu gewöhnen, dass sie die passenden Wörter «ad 
Redensarten in ihrem Gedächtniss aufsuchen, ans^tott dass sie 
bei Exerdtiis gewöhnlich gleich das deufistch-lateinäidie ~ Lexi«^ 
kirn befiragen, und so me oder t^ät ohne Krücke gehen leniciiii 
sie -geben ihm femer Gelegenheit, die Sdküler das^ was iio 
suchen, iinden zu lehren, und Regeln der Sprache, Ausdrüdke 
mid Wendungen der Rede durch Frag-en zu entwickeln, auf 
wrelche die Schüler mit allen Lexids und Grammatiken ^md 
CoÜectands für sidi, wohl^schweilich gekommen «wäre«; und 
so dienten Extemporalien «uch zu einer Ver^tandesiibung^ die 
auf diiem andern W^ nicht so fiiglich imgestellt werden 
kann. Was nun die Angaben selbst betrifft, so versteht es 
sich von selbst, dass nicht ursprünglidi deutsch Au&iÜze aasm 
Uebersetzen aufgegeben werden; kein Kenner der ed^ien Lati« ' 
tinität vrird überluiupt deutsch-gediu^hte und kMuBsischngescbiej^ 

wie Reden .von Enge^ oder Prägten 
jeder Satz in eine, ganz andere. FoHn 
wiaw etwas mehr als i^e Uosse 

T, Formeln imd Phrasjen' heraoskonin 
zur iTebmig im Uebersetzen vorlegen. ^ 

ler Meinung nadi hletu urspriiaglidi 
auch nicht lätdtnisch-gesdiriebene Anf- 

n neulich H^ Zumpt (Aufg.ahei» 

etc^ Berlin, I8J6.) g^fettsnunelt ha^ 
ond unter ifllen neuem Stilisten möchte ich keinen dem Mure* 
Mt US dieser Rücksicht vorziehen. ' 
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Ueber dk U^bwigen im Gnecidsc/mht^m^ 

m« Uebtmfea im €rrie o i ri (i rl ii .liiqB b< a liNttMn m ^ «e&ier 
AreMadken Bädüiiciit aB|;esteUl. werden^ entwa^der «n tov^ 
fliil^licli die Fon&enldire .^nziiäb«», ^elAm oloie fie Amwen*. 
AiBf d«r kichteren^'ainüli der deatsdiett uid hleiinMliem S^ftfdke 
jyewiehHidieftliclien Refela nickt möglicb iet, oder wpn keapl^ 
eUüi^ die Aswendwif der sjnäiklieebeB Refdbi 9eliuifi| s« 
ttacbeAy oder endfidb am übedbeiipt den iStil zu bildcp. Ifan 
dint woU, diese drei Zwecke ^gehömif zu trennen , nidit efie 
Arei sm^leidi erreidien m wollen, sondern erit, wenn Am anf 
den imtern Stp&n Zuodimende ToUständig gej^sst Ist, xm de» 
käieni fortzoBchreitepi« icb beiMsbrÜBke w&^ Ibei diesen UebonM» 
gen mit den Primanern auf d^ zweiten der angegeben«di 
Zwe<!ke; grammatisdie Rididgkdt ist dasjenige^ dessen Efkas» 
ttvnf die meiste Zeit und die längste Uekmg erfordert^ und 
nugleicfc die Haiiptibeding;ung des guten Stils« All^ Ton deii 
B^^efai der griedusdien Santax berddksiclitige iek nur dte der. 
griediisdwn Spradie eigen AiimlidiMi $ diejenigen, woxin 'tk^ 
nät der h^iniseben und deutscben Spra<^ ü&ereinlrtiDBmt^ 
fcommeii nur b^änfig ror, se tfle dfie von dem Ge« 
"faraLUch der C a Sj# s , da . unsere gewÖbnlidien gnecbisdiett 
Wifrterbttdier schon angdben, welchen €nnis i&a jedes 
UTiMhnm regiert. Fiir ^Üe Hai^tregdbi^die idk ▼ort^^^dli 
^nzuäben suehe^ hidte idi die vom (rebran^ der mmKß des 
bfinitirs ua^ PartkSps^ der Stefiang des Artikeh wak einem 
▲d^tir hei Suhirtantiv^, kurz di^enigen, die in mrfMer Gramm. 
isum SdmlgArmuh «• 269. 270. 2^6. 295. 2^6.^17. 319. 3Mi 
»1. ^% Mfi. 416. 16. 17. 18. 424. 432., 4. 437. 447. 8. 9& 
461., 6. 47ft. 479. 482. 492. 93. M. 97« 98. 99. 591. b04* 
607 •:*-^d7a 598. 630.^ 4. ateben. Um diese fie^^ wBhrmid 
eines JUkres dnvdi aacfgegebene Bjcempel dnzuitb«a, retcbt map 
eine Staate «Ue 14 Tage y<aiig hin, bes<mdeif da dieselhe» und 
andere Regdb hMnfig in den ScAniblelleni, die gdesen wet^ib 
doi^ "fwkemmen und erlitutert werden. Es ist dber . MiannA« 
Udi ^i# Haaptriidud^ bdm llntenidit; dass man dm Z.uei^ 
ienrnnde nicht Uess mechanisch dem GedüditnlH ein^^^i^ 
«mdem «uchi jdas Uriheil zu Iften und zu bflden sndie;' da^ 
i»mik en4 wM das Eiiemte zum B%^&«m des Geistes/ mtd 



♦) Aas dsf lltta Nacbr. 1818. 

Digitized by VjOOQIC 



"" '■ ' ' " ^ ' 

JMäteriidy dKe lafeinlschen und gnediischcfii Wolter^ Red^nsaf^ 
jten, TV^ortrerbiudungreii, über den B^u&ärbetten des »pät«m 
Altera Yerg^ttseB werden sollten. Desweg:en gebe ich die aas- 
zuarbeitenden Sßtze iMtt in deutscber^ sondern in latisinischer 
Sprache ^ weil die lateinischen Constmctionen öfter yon den 
griechischeii abweidien,^ als, S^ dentschcpi« Es gehört mehr 
Beurtheilung dazu, z. B. folg<enden lateinischen Satz, Hartamitr 
ßltos, ut^lifierü stuäeami, nt, 4Uü re^e perce^ti, patriae 
^ uiiles esse passmi richtig in das Griechisdie zu übertragen, ab' 
den gleichbedeutenden deutschen : Wir^rmahn^en unsere 
Söhne, den Wissenschaften obzuliegen, da- 
mit, wenn siediese, recht gefasst haben, sie 
ilfirem Vaterlande nützlich seyn k,Önnen. Ger 
gen dergleichen Fälle sind derer, wo es gleichgültig ist, wel- 
cher Sprache man sich bedient, oder derer, wo die lateinisdie 
der grieduschän näher kommt, wie audio fe doceniem, statt 
des I>eutschen , ich höre dich lehren, nur sehr we- 
nige» Es wäre lächerlich, hier über eine Zurüdusetzung det . 
. deutsdien Sprache zu klagen. Die zu übertragenden Sätze : 
nehme auch ich am liebsten aus den klassischen grieduscheii 
Schrifitstellem; allein wenn mir kein solches Beispiel zu Ge- 
'böte steht, mache ich mir auch kein Gewissen darafts, selbst 
einen soldien Satz zu bilden. Es ist doch sonderbar, dass 
man yo^ d^m, der junge Leute im Griechischschreibcuoi üben 
- will, verlangt, er solle Ueberaetsungen aus griechischen Origi- 
ludsdbnftstelleni zun^ Gnuide legen, während es bei den Uebun- 
gen i^ Lateinisdischreiben beinahe als Regel gilt, dass der 
liehrer das zu üjberaetzende Pensum selbst verfertigt habe« 
Freüich^wenn ich meine Primaner zu griechischen Stilisten 
würde ich mir nicht getrauen, mein eige- 
t als Muster yorzulegen, sondern zu dem 
3m Xenophon, Plato, Isqkrates u* A., nur 
Diodor. Sic, Dionys. Halik. auswaren« 
mit jenen sjutaktisohen Uebungen noch 
wenn auf Sdiulen der Geschmack der 
der Rücksicht gebildet werden soll, dasS 
ET Darstellung und des Ausdrucks in den 
n fiihlen und beurtheüen lernen, so müs- 
Stilübnngen hinzukommen. Penn, so wie 
Iß der bildenden Kunst, der Malerei» zu 
würdigen yermag, der selbst den Griffel zu führen gelernt -haty 
so y^r^ nur der ^»t. Werke d^r redjsnden Künste richtig be- 
urtheilen !(^önnen, de^ in den Sprachen der Sclu*iftsteller za 
schmben« Wl4 sn^ar mit ric)itigem Ausdruck zq schreiben ver- 
steht. Die Ignoranteti atberi die glc»ch befürchten^ men .fVkdki 
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Initer PluM^^en bSde», wem nmm iiber den Ums€]i Hmribe« 
dbrf Umnüg^t, briMcbl man woU in miMcii Tagpn nickt 



VI. — ■ 

(Ungedruckt). 

1. Ich setze hier vorans^ dass fiir Schalen nicht ein ans- 
fiihrlicher Unterricht in der Geschichte , sondern nur eine Ueber- 
sieht derselben gehö'rt, d. h. eine solclie Behandlang derselben, 
ifie Torziiglich die Hauptbe^benheiten enthalt, von den iibrigen 

^ Fadüs aber nnr so riel, als nothig ist, am den Züsanunenhang^ 
zwischen jenen Haaptbeg;ebeiJieiten zn erhalten and diese gelbst 
zn motiviren. Das Fehlende lasfiit sich dann darch das Lesen 
historischer Werke leicht ergänzen, wiewohl anch hieron Vle^ 
les /bloss dem Historiker von Profession zn wii^sen nöthig ist; 
aber wer aas dem Schulunterrichte einen solchen Ueberblick 
der Weltgeschichte mitbringt, wird sich leichthin jedem Felde 
der Geschichte q^rientiren, und desto mehr Interesse fiir dieses 
Stndimn gewinnen, da es hierdurch zug^efich eine Besdi^fti-^ 
^xag für den Verstand^ und nicht bloss fiir das Gedäditniss 
wird. / 

2. Hieraas folgt, dass Auswahl der Begebenheiten die 
Hauptriicksicht fiir den Lehrer der Geschichte auf Schuleh ist*). 
Diese hangt grossentheils von dem Umfange ab, den 'man dem 
Vortrage der Geschichte gibt. Es fragt sich, soll dei< histori- 
sche Kursus sich nicht bloss auf die poljtisclie, sondern auch 
auf ^ Literatur «7 nnd Kunstgeschichte, überhaupt auf Kultur? 
gesdiichte erstrecken? Ich glaube nicht; denn obgleich die 
beidbn letztem Arten der Geschichte in ihren S;chidLsalen gros« 
sentheOs durch die erstere bestimmt werden , so hat doch jede 
jhren eigenen ^ang. Viele von den einzelnen Erscheinungen 
in derselben sind bloss in ihnen selbst gegriin4et, so dass sie 
hierdurch wieder der politischen Geschidbte fremd werden, mit 
ihr nnr in losem Zusammenhange stehen, und die Verbindung 
aller drei Atten der Geschichte eine iMisdiung grossendieils 



*) Di0 auf andern Scbulen berkdmmliche Gewobnhmty bloss die 
alte Geschichte cu lehren, 'die mittlere «ud^neiiere aber su ttbergehen, 
ist mf ungerm Gynmasiam seit 1802 «nd aoboa toM teil td* UfMata 
■ia btfolgl.wosdia. , 
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ftlffo nMlner Meiiittngr uaoii blil^sis poM^che Creschtdite oder 
.D^mtelliiBg^ der atimä]iüg;ien Ent^Yickeluii^, Almbildung^ und 
Yerändenui^ der StaatsYeifassiBigeB mid des VerlMÜtttigdeSi der 
versciiiedenen Nadouett i» einaoiler. ^£sf versteht sidi, dass^ 
weiiii der Znstaüd dear Litteratur imd Knltur einfen Tvesenth- 
dxea Emflittss aiif den politisclijbir Zkistand g^abt haben (z« B. 
das wiederertVeckte Studium der alt^n Litteratinr und, die Erfin- 
, 6xmg der B«cMrucle»Aunfl|tBii^rdäir iStunit^der iffierarchie^ oder 
xidie EntcfeckuAg^ der römischen Gesetzbücher auf Ausbildung* 
4Seis weltMchen Despotismus) diese ^icbt übergangen werdeii 
Jkönnen-; doch müssen sie nur im AO^in^neu ^/orgetrogeii 
^werden. . ^ 

3. Eme andere Bückmdit^ wodurch die Auswalil der Be- 
/^'gebenhelten bestimmt wird, ist diese, dass auf der Schule nicht 
<lie Gesdiiehte einzelner Völker y sondern . Weltgeschichte, die 
Gesdiichte nicht ethirographisch , sondern synchronistisch ge» 
lehrt wird. Wenigstens scheint mir '^die ethnograi)hii^che Bc-. 
JUandlimg der Gesehic;hte auf ScJnden nicht zweckmässig zu 
«ejb, weil diese alle Einheit und üebersicht zerstört, und es 
immöglich macht, deutlich zu ei'kennen, wie die Ereignisse iit 
«inem Lande auf die des andern eingewirkt haben, x. B. die 
Refoibiation in DentstMand und der Schweiz auf die Schiel* 
«ale' Frabkveichs, der niederländischen ProTinzen^ Englands, 
Sdio(tlandiB (mittelbar seSbst auf den Tod der Maina Stuart) 
Schwedens iw s« w#, die R^tgionskriege in Frankreich auf 4eit 
Freiheitskampf der Niedei^änder, tmd umgekehrt. 'Wie viel 
gegenseitige Beziehini^en gibt es zwisdien dem siebenjähri^n 
Kriege^ in Deutschland und dem Kri^^ d^r Engländer und 
Franzosen - in Amerika? Wie will man die Geschichte de« 
spanischen oder österreichischen Erbfolgekriegs so theilen, dass 
niMi ein nur einigermassen klares' Bild Vom Ganzen erhält? 
'Je näher .nidr .unsem Zeiten kommen, desto tiefer greifen die 
Begebenheiten verschiedener europäischer Völker m einander ' 
ein. Soll der Lehrer den durch die ethnographische Methode 
zerrissenen Zusammenhang diirdh Räsonniren ergänzen, so be- 
denke man ^< wie' sehr die Anschauhchkeit der Darstellung da- 
durch verliert. Freilich kann der Synchronismus auch über-* 
trieben werden, und bringt dann v eben Äe NachtheOe hervor, 
dib'mitder e^nographischeu Methode verbunden sind; doch 
davon s. Nr. 6; Allein, indem ich hier der synchronistischeit 
Anordnung äei' . Vortrag« das Wort rede, «o empfehle ich 
sie bloss füir die oberste oder dje zwei obersten 
Klassen eines Gj^mnasinm»; auch für den Synchronismus 
mjiflste die. Schüler vorbereitet werden, weil der naKirgemäsile' 
Gang der Eirtwickelong des menschlichen Geistes fordert, dass 
MatthiaB| vermiscbte Schriften« ^3 
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man die Eieraenden rom Krizelnen und Ifemiiideiii zim , AH|^- 
'mehien, aber nicht Tom A%eiiie^eii pma Besondesm üAatk. 
Dns urkd meines Bedönkeng'am besten dadarc^ errei^, "vnmfft 
man die Si^iler der nntism . Klassen Imt der Oesdiidite der 
Giieclien' nnd R<Aner, nnddanB mit der GpmMäiie ▼an D ehtsc fc* 
•land bekmmt mi»ht, die ja m TieHSltii*. in die €fesdikbte der 
Ifadibatstaaten eingr^, oder dem ffin^resfen «terseiben 'ans|^ 
•setat ist, ^ 

4. Der Z/vmtk dat WdfgescbScbte Ist dso-, zn zeifen, 
-dm*dl -wdcbe Bqf^benheiten nidbt em finz^ier Staat, mkkiekA 
das Sjsrtem der Staaten das ge^vrorden ist, was es je^t isi. 
Tide Nationen gdib'ren driier gar nidit in eine Weltgesducbte, 
wei} sie keinen Einflnss aof «fie Bestimmung des Sdiidqifds 
und des wediselsdilgte Terbälbaisses anderer fifatienen gehallt 
haben, irne die Ohinestti, ]bdier, nnd der gröstite Theil der. 
UeinasiatiwAen Barbaren, mdere treten eist spat in der Welt- 
gesdiidite auf, v/iB die Rossen, die erst seit Peter dem Gros* 
s^i in ^ Gesdiidite der Welthänddl eingreifoi; mümdie Be-* 
gebenbeiten finden zwar in der Spedalgesdbichte eines Volkes, 
aber nickt in einer Weltgesdudite Statt, weil sie zwar Fol- 
gen^ aber nickt sokke gehabt haben, iie adT die Lage der 
Welt im Grossen bedeotend gewiikt hatten, wie z. B* ^e Re«* 
gierong Tieler dentadier IRMnet nnd anderer Könige. So wi« 
es nnredit sejn würcfe, in einer Geschichte Ton Dei^sdiiand alle 
VorföOe in den einzdnen dentschen Sfaateii an&uzäilen, we- 
"(durch nur ein nnfoimlidies Ganzes ohne Einheit nnd Zusoim* 
menhang, und zwur eine zerrissene Gesduohte jy[ler einzdneii' 
deutschen Fitrst^thümer und GrafischaAen, aber Keine "^^i .über- 
sdiende Gesdnc&le ron Deutschland^ als einem Ganzen^enl«- 
stehen wtirde^ sa nnzwedcmassig würde es 'sejnV in eine^ 
Wdtgesduchte (einer^ Geschichte nicht dess^i, was einmd ir- 
gendwo in der Welt p&ssirt, sondern dessen, was die pdMtiiK^ 
Gestair der Welt besttnunt nnd wermtdert hat) atte Begdben« 
hdten einzelner Staaten aufiEuztäUen. 

5. Hierauf griindfld sich i^nch großenteils das Erfordelv 
d^iss der ßnhdt in der An£Eiälnrnng und Derst^ung-der 
Weltbegebenheiten, ein Er&rdemiss, das desto wc^ntlieher ist^ 
.da es ohne dies^be nidit mögMdk ist. Irgend ^eftw^S' fils ein 
Ganzes auficufassen und zn tibersehen« Diese Einheit wWei^ 
reicht, wenn man a%enieine Gesichtspunkte' anfiitdlt, welche 
eii^e Folge ron Begebenheiten mCassen, oder^ mit denf g^ 
braudilicheren Auscfa^udL, wenn man gewisse Spodkmi «der 
Perioden festsetzt« Denn eine Epothe ist nidits Anderes, als 
def Anfang einec Rdhe Ton B^gfebenhditen , die dmreh diU an 
ddr Spitze stehende Begeb^nMt nm^tt^bar oder mülelbar be^ 
stimmt sind, md mit der»d|bea wmI mnier ddi ^|nstiel G^ptäge 
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tiPig««;. mri^ Periode der Zetlraiiiii, der «kh reu der elaeB 
l^jMMJbe , ztt der aada» elii^redLt. Diese Periodeii ^widireii 
den YortMl,. dam der Sckiüer am Schlüsse einer jed^it eine 
gioize BeJbe, y$on ßegefoenlieiAen überseben, wM»r aHgemmne 
Ges^^tc^nnkte ftgsen, and^ da jede Periode, durch die Torig« 
hesdniint ist» an dieoen Pexiodcte, wie «n den Stäben dnc^ 
Messkett«!) am Cnde.anch das Ganze üb^seh^a kann;^ aöf der 
andern SdUe, dass der liohrer immer ein nakea 2ael Itat, auf 
"«relehe» er iSe aii£ui£übi>enden Facta t»ezieht, und welches ihn 
hsA der. Ansl?¥aU der B^:ebenhdten leitet; denn in j€^r Pe* 
riode werden nnr dieienigien Fai^ hevansgehohen, die zi^;leidi 
die nächsten Fdgwi der epodie-madLenden Begehenbdl sind^ 
pmd die folg^de Epoche torberedten nnd herbe^tihren.. Nur 
imiiss^i die Begebenheiten, die man an die Sfdtze ein^ Period» 
stellt^ anch auf die BegebmUieiten der Periode * wirküeh Waok» 
fttss gehabt bab^i. ^o ist z» B. £e gewc^liche Zeitbestinip 
mmi^ da mäii^ mit Moses odw Romulns ^e nene Periode an-^ 
foMigt^ onstatdiafl; die Orilndmig yon Kenn bat ma sichnidit* 
mebr Einflgss aik den Gang d^ Weltbegdbenheiten gdbabt, 
•yd die jeder andern Stadt; in ilem ganzen Zeitraum^ den mas 
sonst mit Romofaw anfingt, greifen die Römer nodh gar nieU 
in die WeltgesiUchte ein, weldies erst mit den . pmiMben 
oder yielmefar mit de» macedonischen Kriegen anfängt. Ebm 
ao weiMg hat <[w Anszog der Israeliten ans^ Aegjpten ein« 
welthistorisehe Be^ntnng; ^desyr^ien biil Joh. t« MnUer in 
a^ü^n allg. Geschiditen die jüdische GeseUchte ^eat bei dar 
Gebart Christi nachgehok; denn ^rst da bekomnut die Nation 
eine welthistorische Bedentong^ da von ihr die Yerbreitong des 
Christeatbnms ai^^g« Eb^ «o widersinnig wäre es, m d«r 
alten Geschidite, namentUi^ der ^römisdien, bei dem ersten 
Anfireten der Germanen, einen nenea Abschnitt anzufangen; 
denn so lange die Germanen an den Pforten des ro^tiisdken 
Reiches i^örmten,' baben sie zwar im Innern desselben ma^ichA 
Veränderangen berrorgebracht, aber anf den Gang der Welt- 
begebenheiten kn Grosmi noKcb kdnen bedeutenden Einfluss 
ausgel&t; dieser fangt erst an, S/vie sie in Verbindung mit andan 
VöULern ErobeiiM^;en machen, also mit der Yolkerwandefäng* 
Ueberbaiq^ ist ia Ai|sdumg der Bestirnnrnng ieir Period^i dn 
wesentlicher Unterschied zwischen der alten und neuen Ge» 
■ehicfate;^ da die VöU^r der idten Welt weniger anf einander 
einwirbtep, nnd «i £aist jedesmd nur eine b^ormgende NfH 
tion gab, P«rB«e^ kriechen «nd RcMner,. so. lassen sich biw nicht 
lei(& ;WeltgeaddQbäidie Gesiditspnnkte oder Epocben angeben; 
die Aletbo^ nmss bior mdir e&nogrqibisdi s^^* Man räumt 
, der Geaehicbte der bnaeliten gewäbilicb einen wicbtigen^ Pb^ 
im ScMnteiidkie ein, aber webl hkss, wml die Ansicht« 
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,der TIieolo|;6u ii^rh immer dne gewiwie 'GWalt aualibeii. 
Auch idi inckjite die trescLichte überliaajit mi<r der der isi^elW 
teu anfaijigeii ) aber aus etilem andern Gmnde,* diesem, weil 
dieses das älteste Volk ist, rou dem -wnr gesduchtliche Nacli- 
richten imd zwar fortlaufende NacLrichtenr Laben; lilles Früliere 
sind iwr Bmchstüdke von Sagen.' Erst mit Jßkob, Joseph 
kommen die Israeliten mit den Aegjpfiem in B^ilirung. Hier 

' also ' schalte man ein, was man vom alten Aegypten bis auf 
Jakobs Zeiten weiss; erst, nachdem der jiidisdie Staat sich 
überlebt hatte, uui 1^63 t. Chr. traten die Assyrer durdi; ihre 
K.riege mit Israel in der Weltgeschichte auf, mit 709 die Me- 
der, But 630 die Babylonier, die unter Nebukadnezar wieder 
mit den* Aegyptiern zusiunmentreffeu; hier ist also der. Pfatz^ 
die Geschichte der Aegyptier fortzusetzen. * Vop der babyloni« 
«dien und medischen Geschichte ist der ' Uebergang zur persi^ 
sehen gegeben. Man setze diese fort bis zu den Kriegen der 
Perser mit den Griedien, gehe dann zur griechischen Greschichte 
iiber, hidem man <las Frühere, Zug der Hei'akliden,' Lykurg, 
Solan hier nadiholt. Es hat midb immer gevrundert, dass - 
• selbst Heeren in seinem Handbuche der Staaten des Alterthitiäis ^ 
mit der . Geschichte der Assyrer, Meder, Babylonier anfangt^ 
und erst Nr. VU.' zu den Judeu^ B. I. S. 5ö. zu «Ken Aegyptiern 
' übergeht, als ob Völker nicht in Berühifimg mit einander kom^^ 
men könnten, die in verschiedenen Welttheilen wohnen. Seit 
den Perserkriegen werden die Griedien ein Trehhistorisches 
Volk, während die Perser immer mehr in de* Hintergrund 
ziiriidctreten', und niu* gelagentltdi erwuhnl zu werden brau* 
chen. Die Geschichte der Griechen leitet dann k^hie Ijnter- 
brechung bis ato der Zeit, wo Philipp H. von Macedonien mli 
den Römern in Krieg geräth. Hier hole man also die ältere 
Geschickte der Römer nach und setze diese bis zur Völker* 
Wanderung fort. Alles, was aus den Begebenheiten der übri- 
gen Völker, A^yptier, Lyder, Phönicier, Karthaginenser zur 
Erklärung der Geschichte der vorhergenannten Nationen erfer- 
deriich-ist, werde nur episodisch eingewebt, sobald eine dieser 
JVebennationen mit jenen Hauptnalionen in nähere Beriihrung 
klimmt. Dieses ist ungefähr die Anordnung, die Herodot smnei' 
Geschichte ^Qf;^e3i hat, einem Werke, das ein noch idcht 
üb^rtroffenes Afuster der Einheit au&teUt. / ; 

Anstatt der welthistorischen Periöden, die in d^ alten äe- 
schichte nicht angen<»mmcn werden können, kann, lÄan dageg^ 
iu derselben die Gesduchite der Grriedtöa und Römer in Perio* 
imi abtheilen: f[ir ^e Griechische I. Mythisdies Zeitalter bis\ 

' aitf die Rückkehr der Herakliden. Völkerwanderung: Ö. Kl- 
dutog einzehier Staaten und ihres Verhältnisses gegen einand^ 

' bis auf die peisischeii Kriege, fil« jGrrieehealand als Stauen« 
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buiid wider ^ die fi)arbiureu, hiH auf deu pelopoHiiesisolien Krieg. 
IV. Au»l)nicii der Rivalität zwiscLpn den g^rö'sserii Staateu 
Griecheidaiids, bis auf Philipp Ton Macedonien. V. Macedo- 
iiisdie Monarclue und Tiieilimg: derselbeu bis auf die Kriegte 
der Römer iu Griecheuland. Selbst iu der rerwickelteu Oe^ 
scbicbte der Nachfolger Alexanders iragt doch immer eiu Feld- 
herr vor allea andern hervor » Perdikkas, Autigonus und De- 
metrius, Kassander, so dass diese die Pimkte der Einheit fiir 
4«3 ^anze abgebet. Die Specialgeschichte des syrischen iin^ 
ägyptischen Reichs mrd am ' besten kurz da nachgeholt, v^o 
man iil der Gesdiichte der Römer auf die Zeitpunkte kommt, 
da diesjB mit jenen Reichen in Krieg oder Verbinditng treten. 

Für die römische Geschichte sind schon folgende Perioden 
angenommen worden: I. Rom (imter den Königen, U. llom 
als Republik, besser) unter der Henftchaf^ der Patricieraristo* 
kratie, 1) mit Königen, 2) mit jährigen Konsuln. Kampf des 
Römer um ihre politische Existenz und um Gleichheit de? 
Rechte bis 365. IU. Rom, durch -Einheit stark imd siegreich 
gegen seine Nadibam; Erobenmg Italien^. lY; Auswärtige 
Kriege, punische . u. s. w. V. Bürgerliche Kriege, bis, auf die 
Schielt bei Actiunu VI* Kaiserreich bis auf «He Völkerwan- 
' derung. ^ 

Li diesen Perioden oder allgemeinen Gesichtspunkten stim- 
men die griechische und römische G;eschichte sehr- mit eiuandeff 
überein, nur dass die Umgebungen beideif Nationen auch manche 
.Verschiedenheit im Einzelnen hervorbrachten. Iii beiden ist 
die Kraft der Nation erst auf ihre innere Konsolidinuig und. 
Einrichtung gerichtet^ dann wirkt sie nach aussen; hierauf 
bricht der durch auswärtige Siege erzeugte und genährte tJeber- 
muth in bürgerlichen Gahnmgen aus, bei-den Griechen Nr. IV., 
bei den Römern V., bis sidi hierdurch die Kraft der Nation 
selbst' aufzehrt, und luiter die Herrschaft eines Despoten fällt» 
Derselbe Gang findet auch in der neuem Weltgeschichte Statt, 
welche sich wieder ui andern Punkten, an die griechißche an*- 
schliesst. I. Völkerwanderung bis auf Karl den Grossen, 
(lülahomet kann wohl nicht mit mehr Rechte als Alarich oder 
Attila eine neue Periode anfangen. Erst mit den Kriegen um 
Syrien unter Abubekr 632 fangen die Araber an, in den Gaiig 
der WcUbegebenheiten einzugreifen). • 11^ Innere Ausbildung 
der Reiche, dabei festere Griinduug der Hierarchie durch Grer 
gor den. VIL bis auf Karl den V. HI. Eutstehu^g des politi-* 
scheu Systems in Europa; Reformation gibt dieiaiem^ 4i^ erste 
Form; die Eittdecknug von Amerika u. s. Ws die Mittel zur 
Ausfuhrung politischer Pläne. 1) (Jebermacht des Haui^es Oester- 
reich. 2) üebermacht . FranfcrelcJis. 3) Erschtafiiuig aller und 
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Clleicligewiclit« IV. Zn&i der poUäidieii BeTohitioiien ^ 
«ttd Reformen. 

6. NebeB dieser feünheit mwß aber «odi der inoere Zm;- 
tmatueaibukg der Begebeidieiteii verzä^lidi beifickBichtigt wer* 
den, indem eine Reibe yon Fachen nicbt el^er al^lHrodiMi 
wird, als bis man zn irgend einem bedeutenden Resnltate ge- 
lang;! ist, oder bis die "R^he der Begebenheiten' einer Nation in 
die tiner andern eingreift. Daher mxßBi z« B. erst da , wo die 
Römer mit Karthago in Kriege geraten, die G^ddchte 4^ 
Kürthi^r Ton der Dido «n eingeschaltet w^a:den Üi auf den ^ 
Zdtpmikt, wo diese nut der römischen gtümmmeniallt. - BBerans 
fo^, dass £e s^m^hronisäsche Ordnnng nicht dorchans genan 
beobachtet werden kann,' und dass sie selbst hintangesetzt wer- 
dm muss, wenn sie sich ndt jener Darstettung, der das Piincip 
Jißr Einheit und des inneren Zusammenhanges zum Grunde 
hegtj nicht yereinigen lässt. Denn der streif Synchronismus, 
der genan nadi Jähret g^9 ^^^ ^<^ ^®>> Zusammmihang 
«nd die Einheit, erlaubt nur ein zuHdliges^ Neli^ieinanderseyn 
«nd Aufeinanderfolgen der Begebenheiten^ und, indem er bloss 
das Grediichtniss anspannt, den Verstand aber unbefriedigt lässt, ^ 
erstickt er alles Interesse an der Gesdiichte, da nur dasjenige, 
für jeden Menschen von einiger OeisteskraH (von Naturen, die 
nur ReceptiTität haben, ist hier nicht die Rede) interessant ist^ 

^ was die eigene Thatigkeit des Geistes aufiregt und beschäftigt, 
das Gedäc&tuiss aber m^Er ein Leiden des Greistes ist Und 
dennoch lässt sidk bei dieser Mediode^ vidleidit mehr fiir den 
Synchronismus thmi, tds bei derjenigen, die diesen zum Haupt- 
sweck ma<&tl Man lasse nur dm^ wo z« B. cBe persisdbe Ge- 
sdiM&te in die griechisdie und diese in die römische iibeiv 
gdit, von den Sdutlem seMbst sjnchronistisdie Tabellen ferti- ' 
gefk^ so 'Wird die eigne Gdsteediätigkeit, die sie hierbei «ii-> 
Wanden, em Jbteresse bei ihnen erregen, wodmrdi yermittetet . 
4^ gemeinsdia^dien Hidfe des Verstandes und des Gedächt* 
niMes ¥on dem Synchronismus mehr behalten wird, als daiin> 
wann bloss das Gedächtniss diesen unterstätzt 

7. ISben so^ fehleihaft, wie ein steifer Synchronism^ ist 
andi £e Methode, die Erzählung der Begebenheiten genau an 
die Folge der' Regenten zu Jmiipfen, und das, was diese ge- 

,lhan oder nicht gethan haben, zur Hai^tsache zu machen, die 
Sdbicksale d^ Volker abw, die sich oft unabhängig ron Urnen 
entwickelt halysn, als Nebensaf^e zu betrachten. Am ärgsten 
ist dieses, jn dar gewöhnlichen Behandlung der deutschen Ge* 
echSdite, wo z« B. in Sdmiidts und Heinrichs Weiken das, was ' 
jeder Kaiser in RaUen gethan hat, ausfiihriidi> erzählt wird, 
daa aber^ was unterdessen Fürsten und Städte in Deutsdüand 
A«ten, luld w^urch die ReidksmfifiMung eigentfich bestimiiit 
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worden bt^ kmaa am £ii4e 4er Penoim Statt fioSet«, Aket 
iyacb ^ grosser Tlieü der röwsdi^ Kaiser seit Vespasj«», 
der Ersten bnttiscbea Ki»nige miid m^Iirere andere haben a^r 
dbul Sdäcksal ihr^ B^che^ and Völker ^ax Keinen oder einen 
selir entfernten Einflnss gehaihtj und sollten daher im Schnhiu^ 
teriichte übei^^angen werden , so wie auch Spittler in s^nent 
T<Hrtreffichen Entwuife der Gesch. d. eorop» Staaten, diei Reihe 
der Könige jedes Länd^ nur als Nebemsadie behandelt. 'Wer 
diese sammt ihren Genealogie^i kenn^ zu lernen wünscht, 
kann, wemi er nur erst das Wesentliche der Geschichte g^y 
£ust hat, das Fehlende leicht aus GeschichthiidiLern nachholen. 

8. Was nüul die Darstellung im Einzelnen betriB, so 
hängt hier AUes Ton der Gabe des En^^is ab, die einer in 
höhenn Grade ids ein anderer besitzt^ Indess lässt sich doqh 
das Ziel angeben, nach Aem jeder strdb^n sollte. Airaserdemj 
dass hier der Ausdruck Einfachheit mit Würd^ yereinigen 
mass, ttt Tcnrzilglich anschauliche. Darstellung, wie sie' beson* 
der^ ThHcjdides, Livius und Tadtus und unter d.en Deutschen 
For allen andern^ SdbiUer hat, versteht sich bloss bei wichtigen 
Vorfallen, anzuwenden. Sid besteht in desjenigen Auswahl 
und Zusainmenstellnng der charakteristischen Züge eines Vor^ 
falb, welche macht,^ dass der Zuhörer den Voi^all gleichss^ 
Tor Augen zu sehen i^aubt. Ich. darf hier nur an di:$i Dar- . 
steUnngen, Ton denen die eine immer der andern nacbge|bildet 
ist, erinnern, TAucyd. F'Jt, TO. 71. die Belagerung v^n 
Cirta bei SaUnst b^ It$g, und das Gefecht vor Antwerpen in 
Schillers Abfall der rereinigten Kiederl.; femer an lavius I, 
M. TaciU AnmaU I, 16 — 45, Wäre ^e Zeit beim G^t. 
schiqhtsunterridilt nicht gewöhn^ch. so sp«&-lidi zugemessen, so 
3inirde es gewiss sehr sn^/od^mässig^ seyn^^ Must^^tellen .«nifi 
Jobi. T. MtiUer^ l^chitler, U^bersetzungen aus Mac<:fci^Tell (z.B. 
V^chwöröng der Pazzi aus den Sten B».der igi/me Fiorenty 
G^bon^ Bnme, Robertson Torzulesen. Das würde zugleich zui: 
Bildung des Ges<juuacks beitragen 9 und die Sanier dadurch^ 
fiihlen lernen, wie die Darstellung solcher Meister sich von 
dem Z^tungsstile oder dem rhetoiisdien FUttei^^d unserer ge^ ^ 
wohnlichen Gescbichtsohreiber unterscheidet. UeMgeus ist alle^ 
moralische, politisbhe und philosophische Geschwätz beim Vor- 
trage der Geschichte ni<^ an s^ner Stelle; bei der Geschichte 
muss der Zuhörer oder Leser den Erzählenden, wie beim Epos 
den Dichter, ganz aus den Ai^en yerlieren, und bl<^ d(u*c^ 
den jK|4ir\4ßtV^^gd>ei4ieiteB s^bst angezogen i^rde^,^ fnd es 
müsste einer wahrlich, von der Natur sehr verwahrlost seyn, 
in dem nicht bei Anhörung eines schönen Uktoiischen Vorti^gs 
oder beim Ijesbtt eines mit hibitorisdieri Kunst ]gesekn#bene|i 
Buches die moridischen Empfindungen der Bewwidertfng ua4 
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«der Tli^ogeii lieoh Immer eine gewisse Gewalt aüsiTbefl. 
Aucli idi modite die IGrescLichte überliaajit minder der ist^elir 
teu' aüifaiiig^eii ) aber aus eiuem andern Gmnde,- diesem, weil 
liieses das älteste Volk ist, tou dem wnr gesddchtliche Nadi- 
richten und zwar fortlaufende Nackrichtettr haben; lilles Frühere 
sind itur Bnichstüdke von Sag^. Erst mit Jßkob, Joseph 
kommen die Israefiten mit den Aegjptiem in Bettthnmg. Hi^r 
'also . schalte man ein, was man rom alton Aegypten bis auf 
Jakobs Zeiten weiss; erst, nachdem der jüi^die Staat sich 
«iberlebt hatte, md 1^65 t. Chr. traten die Assyrer dnrdi ihre 
K.riege mit Israel in der Weltgeschichte awf^ mit 709 die Me- 
der, But 630 die Babjkmier, die luiter Nebnkadnezar wieder 
mit den* Aegyptiem zusinnmeutreffen ; hier ist also der. Plat:^ 
die Geschichte der Aegjptier fortzusetzen. . Vop der bab jloni« 
«dien und medischen Geschichte ist der ' Uebeigang zur persi- 
schen gegeben. Man setze diese fort bis zu den Kriegen^'der 
Perser mit den Griedien, gehe dann zur griediischen Gesdiidite 
über, indem man /das Frtüiere, Zug der Hei-akliden, Lykurg, 
Solan hier hadiholt Es hat midi immer gewimdert, dass - 

' selbst Heeren in seinem Handbuche der Staaten des Alterthitiäis^ 
mü der . Geschichte der Assyrer, Meder, Babyioider anfangt^ 
und erst Nr. VU.' zu den Judeu^ B. I. S. '5ö. zu den Aegyptiem 
' übeigeht, als ob Yölker nicht in Berühifimg mit einander kom- 
men könnten, die in verschiedenen Welttheilen wohiien. ' Seit 
den Perserkriegen werden die Griedien ein welthistorisches 
Tdk, während die Perser immer mehr in deik Hintergrund 
ziiriidctreten, und nur gelegenthdi erwiihnt zu werden brau-» 
dien. Die Geschichte der Griedien leitet daim keine Ijnter-' 
brechung bis ato der Zeit, wo Philipp H. von Macedonien mit 
den Römern in Krie^ geräth. Hier hole man also die altere 
Ges^^dite der Römer nach imd setze diese bis zur Völker- 
Wanderung fort. Alles, was aus den Bcigebeuheiten der übri- 
gen Völker, Aegyptier, Lyder, Phönicier, Karthagineiiser zur 
Erklänmg der Gesdiichte der vorhergenannten Nationen erfor- 
deilich-ist, werde nur episodisch eingew^ebt, sobald eine dieser 
Nebennatiomen mit jenen Hauptnadonen in nähere Beriihrung 
klimmt Dieses ist ungefähr ^e Anordnung, die Herodot smner 
Geschichte gegeben hat,^ einem Werke, das ein noch nicht 
itb^trofienes ASuster der Einheit au&tellt. / 

Anstatt der welthistorischen Perioden, die in d<ir alten äe- 
schicbte nidit angentimmcn werden können, kann, lÄan dagegen 
iu derselben die Geschichte der Grriechea und Römer in Perio- 
den abtheilen: für ^e Griechische I. l^ythisdies Zeitalter bis^ 

' auf die Rückkehr der Heraküden^ Völkerwand«Fung; tf. Kl- 
dutog einzelner Staaten und ihres. Verhältnisses g^^en einander, 
bis auf die persischen Kriege* HI« jGrriechealand als Staaten« 
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boiid wider ]die Sjarbiureu , biK mif deu pelopoBiiesisolieii Krieg. 
IV, Au»l)riicJi der Rivalität zwiscL^en den grossem Staateu 
Griecheidands, bis aiif Philipp von Macedonien. V. Macedo- 
iiisdie Mimardue imd Tiieilimg derselben bis aiif die Kriege 
der Römer iu - Griecheuland. Selbst iu der verwickelten Ge^ 
schiebte der Nachfolger Alexanders l'agt doch immer ein Feld- 
herr vor allen andern hervor ^ Perdikkas, Autigonus und De- 
metrius, Kassander, so dass diese die Punkte der Einheit ftir 
'das Ganze abgebet. Die Spedalgeschichte des syrischen und^ 
ägyptischen Reichs mrd . am * besten kurz da nadigeholt,- w<> 
man iil der Geschichte der Römer auf die Zeitpunkte kommt, 
da diese mit jenen Reichen in Krieg oder Verbindung treten. 

Für die römische Geschichte sind .schon folgend^ Perioden 
angenommen worden: I. Rom (unter den Königen, II. llom 
als Republik, besser) imter der Herrschaft der Patricieraristo* 
kratie, 1) .mit Königen, 2) mit jährigen Konsuln. Kampf dev 
Römer um ihre politische Existenz und um Gleichheit der 
Rechte bis 365. DI. Rom, durch .Einheit stark, imd siegreich 
g^geu seine Nachbarn; Erobenmg Italien^. IV; Auswäiüge 
Kriege, punische , u. s. w. V. Bürgerliche Kriege, bis, auf die 
Schladit bei Actium. VI. Kaiserreich bis auf Äe Völkerwan- 
derung. . ; 

Li diesen Perioden oder allgemmnen Gesichtspiwkten stim- 
men die griechische und römische Geschichte sehr- mit einandeff 
überein, nur dass die Umgebimgen beideif Nationen auch manche 
Verschiedenheit im Einzelnen hervorbrachten. Iii beiden ist 
die Kraft der Nation erst auf ihre innere Konsolidinuig und > 
Einrichtung gerichtet^ dann wirkt sie nach aussen; hierauT 
bricht der dureh auswärtige Siege erzeugte und genährte tJeber- 
muth in bürgerliehen Gähnmgen aus, bei <len Griechen Nr. IV., 
bei den Römern V., bis sich hierdurch die Kraft der Nation 
selbst* aufzehrt, und imter die Herrschaft eines Despoten fällt» 
Derselbe Gang findet auch in der neuem Weltgeschichte Statt, 
welche si<;h wieder in andern Punkten an die griechische an- 
schliesst, I. Völkerwanderung bis auf Karl den Grossen, 
(lülahomet kaiin wohl nicht mit mehr Rechte als Alarich oder 
Attila eine neue Periode anfangen. Erst mit den Kriegen um 
Syrien nuter Abubekr 632 fangen die Araber an, in den Gaiig 
der Weltbegebenheiten einzugreifen). • Bt. Innere Ausbildung 
der Reiche, dabei festere Griinduug der Hierarchie durch Grer 
gor den, VII. bis auf Karl den V. HI. Entstehmig des politi-* 
scheu Systems in Europa; Reformation gibt ' dieiaiQni^ 4^ erste 
Form; die Eittdacknug von Amerika Ui s. w.. die Mittel zur 
Ausfuhrung |)oUttscher Pläne. 1) (Jebermacht des Haukes Oester- 
reieh. 2) Uebermacht Frankreiclis. 3) Erschtafiiuig aller und 
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Criddigewiolit« IV. 2«U der poUäidieii BerohitioiieB 
«ttd Reformen. 

6. Nebea dieser ISinheit nmf!» aber maA der innere Zu- 
tammenjum^ der Begebeidieiten vorzä^lidi beiScki^chtigt wer- 
den, uidon eine Reibe yon Fachen nicht eher ab^^elnrocben 
wird, als bis man am ir^^nd eiiuan bedeutenden Residtate ge- 
Ians;t ist, oder bis die Reihe der Begebenheiten' einer Nation in 
die dner andern ein|^ei£t. Daher mmi z. B. erst da, wo die 
Römer mit Karthago in Kriege gerat^^en, die C^esdüchte ^r 
Karthi^r Ton der Dido «n eingeschaltet worden hk auf den 
Zeitpunkt, wo diese mit der römischen ztfaammenfallt. - BBertms 
fo^, dass die synchronistische Ordnung nicht durchaus genau 
beobachtet werden kann,' und dass sie selbst hintangesetzt wer- 
den muss, wenn sie sich mit jener Darstetton^, der das Piindp 
4er Einheit und des inneren Zusammenhanges zum Gmude 
he^y nicht yereinigen lässt. Oenn der streif Sjnchronismns, 
der genau nadb Jidir^ S^9 s^ört doch den Znsannn^ihan^ 
und die Einheit, erlaubt nur ein zofalliges^ Nebeneinanderseyn 
md Aufeinanderfolgen der Begebenheiten , und, indem er bloss 
das Gediichtniss anspannt, den Verstmid aber unbefriedigt lasst^ 
erstickt er alles Interesse un der Greschidite, da nur dasjenige, 
für jeden Menschen von einjger Geisteskraft (von Naturen, dUe 
nur Receptiyität haben, ist hier nicht die Red^) interessant ist^ 
was die eigene Thätigkeit des Geistes aufregt und beschäftigt, 
das Gedä<&tuiss ^ber m^Er ein Leiden des Greistes^ ist. Und 
dennoch lässlt sidk bei dieaer Methode^ vielleidtt mehr fiir den 
Synchrcrnismus thim, tds bei dei^eoigen, die diesen zum Haiipt- 
zweck macht Bfan lasse nur da, wo z* B. cBe persische Ge- 
ediichte in die grie^diisi^e und diese in die römische iibe^ 
g^t, von den Sdiiüem selbst sjnchronistisdie Tabellen ferti-' 
gefk^ so ^ wird die eigne Geistesdiätigkeit, die sie hierbei an- 
wenden, ein Jbteresse hei ihnen erregen, wodmrdi yermittetet 
der gemeinsc&afliichen Hdtfe des Verstandes und des Gredädit- 
nisses fion dem Sjuchronismus mdur behalten wird, als dann^ 
wann bloss das Gedachtniss diesen unterstü(:^t. 

7. JlSben so^ feUerhaft, wie ein steifer Synchroniffli^, ist 
audi die Methode, die Erzlihliing der Begebenheiten genau an 
die Folge der^ Regenten zu Jmüpfen, und das, was diese ge- 

^Ihan oder nidrt gethan haben, znr Hai^tsMhe zu machen, die 
' Sdbicksale d^ Volker abw, die sich oft unabhängig Ton Urnen 
«itwi&elt hali(|Bn, als Nebensache zu betrachten. Am ärgst^i 
ist dieses^ ui iet gewöhnlichen Behandlung der deutschen Ge- 
schSdite, wo z< B. in Sdunidts und Heinrichs Weiken das, was 
jeder Kaiser in ftdüen gethan hat, aasfiihrlidi« dzählt wird, 
das aber, was unterdessen Fürsten und Städte in Deutschland 
th«ten, uud w^Ddnrch die ReidiSTer&ssnng eigentlich hesürnnt 
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worden ht^ kmaa am Snde der Perio<toi Slalf fioAet«, Aket 
i^cb ^ia grosser Tibeil der rowsdi^ Kaiser seit VeSjpasj^ 
der ^nten brittisdiea Ki»nige wid m^Iirere andere haben aat\ 
dsä Sdacksal ihrer R^che and Völker §^ Keinen oder einen 
selir entfernten Einfloss gebabt, und sollten daher im Schnhiu^ 
terrichte übergangen werdeli, so wie auch Spittler in s^nem 
T<Hrtreffichen Entwuife der Gesch. d. eorop. Staaten, diei Reihe 
der Könige jedes Landes nur als Nebemsaehe behandelt. Wer 
diese sammt ihren Genealogieen kenn^ zn lernen wünscht) 
kann, wenn er nur erst das Wesentliche der Geschichte güy 
ftsst hat» das Fehlende leicht ans Geschichtbüdiern nachholen^ 

8. Was nüul die Darstellang im Einzelnen betrilEt, so 
iiiängt. hier AUes Ton der Gabe des Erz^^is ab, die einer in 
häberm Grade ah ein anderer beskzt« Indess lässt sich docji 
das Ziel angehen, nach d^^n jeder streben sollte. Airaserdemj 
dass hier der Ansdruck Eii^achheit mit Würd^ yereiiiigon 
nnias, ut yorzügilich anschauliche. Darstellang, wie sie* beson* 
der^ Thucjdides, Livius und Tadtqs und unter d.en Deutschen 
For allen andern (Schiller hat, versteht sich bloss bei wich%en 
Vorfallen, anzuwenden* S^ besteht in desjenigen Auswahl 
und Zusainmenstdlung der charakteristischen Zdige eines Vor«« 
falb, welche macht ,^ dass der Zuhörer den Vorfall gleichss^ 
Tor Au^en zu sehen i^aubt. Ich . darf hier nur an drei Dar- . 
stelhmgen, Ton denen die eine iunner der andern nacbgejbildet 
ist, ermnem, TAucyd. F'It, TO. 71. die Bela^^emng von 
Cirta bei SaUnst b^ It$g, und das Gefecht Tor Antwerpen in 
Schillers Abfall der yereinigten Kiederl.; femer an lavim Iß ' 
M. TaciU AnmaU J, 16 — 45, Wäre ^e Zeit beim G^^. 
schiqhtsnnterricl^ nidbit gewöhnlich/ so ap«&-lidi zi^emease;^, so 
3inirde es gewiss sehr zw/od^massig^ seyn^, MusteiHtellen 90»^ 
Joli. T. MüUer^ l^cMUer, U^bersetzungen aus Macciii|iTell (z.B. 
Verschwörung der Pazzi aus den St&u B* der i^torie Fwretity 
Gibbon^ Hume, Robertson Torzulesen. Das würde zugleich zui: 
Bildung des Ges<juuacks beitragen 9 uiid die Schüler dadurch^ 
fiihlen lernen ^ wie die Darstellung soldier Meister rsich von 
d^n Z^tungsfl^ile oder dem rhetorisdien FUttei^^d unserer ge*- ^ 
wohnlichen Geschichtsohreiber imterscheidet. U^MgaM ist alle^ 
moralische, politisbhe und philosophische Geschwätz beim Vor- 
trage der Greschichte ni<^ an ü^ier Stelle ; bei der Geschichte 
muss der Zuhörer oder Leser den Eniählenden, wie beim E^os 
den Dichter, ganz aus den Augen yerlieren, und bl<^ dtu*c^ 
den jß||^',4lH:^;$egebei^eiteB s^bst angezogen i^rde^ä,. fnd es 
müsste einer wahrlich von der Natur 3ehr verwahrlost seyn, 
in dem nicht bei Anhörung eiiies schönen lUstoriscI^en Vortrags 
•der beim Ijesbn eines ntit hktorisdier; Kunst ]gesekri0bene|i 
Buches 4ie moridischen Empfindungen der Bewwidening: nn^ 
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.!äer Bildung, oder ^hn AbicLettes und Tadels aa&to^«fi soQ- ^ 
ten. Bloils ätcf die allg^emeinen Gesichtspunkte könnte die Auf- 
merksamkeit noch besonders imd äusdriicklick g;erichtet werden. 
Bei einem solche« Vortrage der Geschichte finden Ver- 
liiand, Einbildongskraft und ^edächtniss eine gleiche ]>raht*ung; 
der Verstand in der Einlieit, dem Ziisaii^nenhange, der erleich^ 
terten Uebersicht' imd der Motivining der Begebenheiten ^ dBe 
Einbildungskraft in der anschaalichen Darstellung, das Gr^dächt- . 
niss ili dem, jetzt s^lbstthatigen , Merken der Begebenheiten, 
Durch zweckmässige Anordnung nud znsämmeuhiM^nde Dar^ 
Stellung wird bei dem Zuhörer auch das Gefiihl yon einem ge^ ^ 
wissen festen Gange in der Weltordnung ^ von einer libersinn- 
lichen Wurzel olles Erscheinenden, oder von dem, v/as die 
Griecheh Schicksal und wir Vorsehung^ nehnen^ immer, 
lebhafter, und so findet sldi auch die Vernunft befriedigt. 
Was man gewöhnlich von ,der Geschichte, als Lehrerin der 
Menschheit, und mit' Recht rühmt, scheint in neuei^ Zeiten 
nur wenig Anwendimg zu finden, und zwar sehr zum Nach- 
theil sowohl der Regierenden als der Regierten. Wer weiss 
nicht, wie oft Zeitumstände und Lagen, so wie einzelne Vor- 
falle, wiederkehren, die schon einmal da wareA. Wie ^(hulich 
ist die französische Thronverändeiimg im J. 1830,' der engH- 
scheu 1680? Welche Punkte der Vergleicliung bieten sich in^ 
der Reformationsgesehichte und der neuesteii Geschichte dar? 
Damals gab es aucfe zwei Parteien, die der Abi^olutisteu oder 
Ultras, d. h. der Katholiken und Römlinge, und die der Libe- 
ralen, d. h. der Protestanten; damals gab es wie jetzt -über- 
spannte Köpfe auf beiden Seiten, Hang zu den Extremen^ ge- 
setzwidrige Stöntogen der^öffentlicheti Ruhe, z. B. von Carlstadt, 
Thom. Münzer, Joh. von Leyden und Knipperdolling, Aus*- 
britche deS Leichtsinns oder einm* verbrecherisdien Gesinmtng, » 
welche cKe Gregenpartei begierig benutzte, lün dfen Neuerern, 
wie man sie nannte, zu schaden, und Alles vneder- in das 
Gleis des diunpfen Hinbnitens zurückzubringen. Wie Viele 
gibt es, vbtt denen das gilt, was Thncydides von Perikles sagt, 
er sei vorzüglich gespickt gelvesen, aus dem Gescheheneu das 

, Zukünftige zu errathen! 



lieber den Foph^cig der Xittermgesckiii^ ^ ^ 

(Aus der neunten l^achricht. 1816); , 

Unter den 'Metlioden, die' Litteraturgeschichtenan. behan- 
dehi, hat mau in neuem Zeiten vor der Uöss. chroniilogischeii, 
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die sogenantite wisseiisdiafdiche, -Welche die SchnllfsteHer^dcIi 
den Fächern, die sie bearbeitet haben, aiiffüh|*t, als Torziiglicfa 
z-v^eckuiäissig: empfahlen. ,,Bei dieser Methode ^^, heisst es^ 
,,wird man in Stand g*esetzt, die Bemühungen \nnd Verdienste 
einer Nation in jedem Fadie im (ganzen zu überschauen, Ori- 
ginale mit nachahmenden und einander ergänzenden Schriftstel-« 
lern in Verbindmig l^ennen zu lernen, endlich erhält man da-' 
durch eine Geleg^enheit, d{e Theorie der rerschiedenen Gattung 
xgen der po^tisch^n und prosaischen Schreibart nach den^ Ideen 
lind Mustern der Alten selbst, zu erläutern*).** Diese Vor* 
theUe sind nicht zu längueu, wiewohl es zweifelhaft seyn— v 
dürfte, ob die EJrläütenmg der Theorie der yerschiedenen Rede-* 
gattungen ^n einer historischen Darstellung; an^ ihrem 
Platze^ wäre, die ^vielleicht besser fiir eigene Vorträge über 
Ae^thetik, oder Rhetorik imd Poetik^ oder wie man es sonst 
nenneil will, auf^spaft würde; Niemand >wk*d auch zw^eifeln, 
dass ein solches nach Fächern ^ordnetes Verzeiclu(iiss der 
Schriftsteller und ilirer Werke viel Nützliches und Brauchbares 
enthalten könn^. Nur nenne man eine solche Anordnimg iHicttt 
eine Geschichte: Diese Benennung bereditigt zu d^ For- 
derung, dass die Litteratnr eines Volks in ihrer . Entstehung 
imd ihren' ersten Anfängen entwickelt, durch aUe Stufen. ihrer 
Bildung bis zu der Vollendung, die sie bei dem Volke erhielt, 
und Ton 'dieser bis zit ihrem gänzlichen Verfell mit steter Be-^ 
rücksichtigimg der politischen * ode^ wissensdiafi^lichen Einwkv 
IjLUDgen dfirchgeltihrt w.erde. Sollte es zu diesem Zwecke 
wohl genug seyn, den Gang der Litteratur bloss im Allgemein 
nen, ohne bestimmte Angabe imd genaue Charakterimrung der 
einzelnen Schriftsteller imd ihrer Werke zu bezeichnen? Ge* 
wiss nicht; so wenig als eine politische Gesdiichte befriedi* 
^nd ausfallen wlirde, welche die stufenweise Gestaltung der ^ 
bnrgeriidien und politischen Verhältnisse einer Nation bloss im 
Allgemeinen, ohne Angabe der einzelnen Thatsachen dkrenst^- 
len versuchte.' Denn in der Litterargeschichte sind die Schrift^ 
steller und ihre Weike dai^, was in der politischen Gesc^ehte 
die einzelnen Thätsachen sind; in den Werken der Schriftstel- 
ler offenbart sich erst der Grad' der jedeMnafigeu geistigen Bilr 
dimg einer Nation, so wie in den Begebenheiten der Geist 
eines jeden Zeitalters. Von einer Litterai^schichte im rediteü 
Sinne, d. h. von einer Darstellung, welche die allmähBge Au»- 
bildimg der Litteratnr eines Volkes aus ihren UrsaMieo ent- 
wickelt, ist alsb die Würiligung der litterari^ehen Werke, imd 
da auf den Geist und den schriftstelleris^^n Charakter eine» ^ 



•) 8: Fr. A. Wolf, Ge$chicble ^cr räm. Litter.'^^^le 17ß7. 8, 
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Sdiiilblelleni mewtendieib seine' I«efce»wreASfaigf>! <m4 ferne 
Uflis^mafe« dea entodieiilen^iiteii Einfluss haben, auch die 
Abgabe 4^ LeBensiimstäiide der jSchiafi»tdler anzertroDlilicIi. 
Aibar auf teiacvacddie DanrteUimg^ de« GaBg;e8 ^er Litteratar 
mMa ein bloases Fadiwerit Venddit leisten, am so mdir, da 
«ach die einselnea Gattangen der proMdgcben and (oetischen 
Sdireibart in ihrer Fortbil«buig »ehr oft durch äussere, in an** 
deren Gatt«tt|*tti der Bede lieg>^ide Ifrsachen bestinimt werdeou 
Das« Thacjdides in «eine Gresehichte einpendiche Bed^a ein- 
flidl, die dem Herodot noch unbekannt sind, daron lieg^ der 
€fr«nd in der Anabildnni^, welche die i^richtliche and Staats« 
b^pedtsamkeit zn seiner Zeit er]a^ hatte,, ondsdass £uripides 
mdn so sehr in Reden imd Gegenreden seiner Personen, so 
yme in philosophischen Sentenzen, g^Eäflt, ist eine Folge der 
dmnds so sehr beliebten ^^listik und des Aufblühens |hilo- 
sorbischer Forschungen in A&en dordi Anaxagoras und 3o* 
lurates* Ferner, in den yeischifidenen Zeitdtem dejr Litteratur 
waren veisdiiedene 2Sweige de^ Wiss^ischaüten rorberrschßnd, 
in der- gnec^isdien Utteratur Tor AleKimder erst die Poesie, 
.dann in Athen die Redekunst, Philosfliphie a.s.w.; nach Ale^ 
atander aber die Grammatik, die eigentliche Gelehrsamkeit, 
dhcch welche auch der Cliarakter der damaligen* Poesie be- 
sti»Bit wird. Alle diese und nodb mehrere andere Einwirkun- 
gen TOiMchiedener Bedegattungen auf einander lassen sich frei- 
hA auch bei den einzdnen SchnflsteUem angeben; allein es 
ist etwas ganz anders, ob die Ursachen der mannigfacheu JSr- 
scheinjupgen in dnem räsonnirenden Vortrage mit Hülfe ein^r 
AMes xeilegenden Abstraction bei jeder Erscheinung auseijaan- 
dergesetst werden oder in ein^ historischen Darütellung aua 
allen gleichzeitigen, sidh wechseb\v^eise bedingenden Cmstän« 
den, ans dem Geist der Zeit, Ton selbst herroitreten,^ und e|i 
kann nicht zweifelhaft s^yn, auf welchem Ton beiden Wegen 
eine lebendigere, anschaulichere Kenntniss erreicht wird« Aber 
nicht nur werden in Fac^werkien jener Art die Gattungen 
selbst aus ihrem jZnisammenhange gerissen; auch ein und der- 
selbe Schriftsteller wfird auf eine jämmerliche Art z^ratnckelt«. 
Hedodus wird in Tier rersdiiedenen Fächern, als Heldendich- 
t«r und als didaskaliadier Dichter unter dem Artikel Fabdi und 
^a^halamien anfgefiihrt, als ob diese von den Theo^etiMni 
^urcfa Abstraction angestellten Dichtungsarten in dem .Geiste 
4es IKclktt» nicht auf das Innigste yerbunden gewesen wären. 
IKe Dichterin Sappho wird in mcht weniger als neun Stücke 
fenssen, w^nron doui jede der qioun IMbwen ihren TheO hjun- 
nehmen kann; sie gdiö'rt 1) den Zwischengattungen, die den 
lldi^rgang. der .epischen .in die Jy^ipsche Po^e jremuttelt^aben 
soHen, o* den Epilhalamien, b* den Rätbseln, Ct.der eroti- 
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«diett Ele^e^ d, ^m elegkA»m B^gramm, dakn 2) der eifetil^ 
UcLeu tjrisdieii Poesie^ und unter dieser o« den (H^hr oder 

^ ipiaif b. dem lyrische Hynmas, c. deu Skdien, a* den 
jiOTHfidlat^ €. den iqmrtiyh^fm* Unglüddidie Dicbterin!' wa» 
reiner Ergoss deiner lebendigsten Empfindniig, deines tiofon 
Gemüthes war, aber sidb in mannigfsdtigen Formen $ns8erte^ 
das wird von denen, die Tor allen Andern den Geist des AI« 
tettimms treu nnd lebendig ani^fasst haben sollten, in die kd^ 
Hm leblosen Formen einer wilikiirlidien Theorie, in eine Idoss 
logische Reihe von Gathtngen tind Arten nnd Unterarten ein- 
gezwängt, damit nun einmal Ordnung in das yerworrene Chaos 
der griechischen Litteratnr komme ! Wann wird man dbdk in 
^r Alterthumswissenschaft aneikennen, w&ai in der Philosophift 
schon ziemlich allgem^ein anerkannt ist, däss das. ewige Spid-^ 
fon, Trennen nnd Zerlegen den Oeis< \tödtet, xmA^ dass das bk 
Natur^ Wissensdiaü und Kunst Gregebene mil onbetogenem 
8inn rein anfgeÜEisst \mA redlich wiedergegeben werden willJ 
Den <7icero hatte Esdienburg in seinem HanAudie der klass. 
Litt, doch nur in vier Fädiem, als Redner, als Episteldgra* 
phen, ab Rhetor nnd als Philosophen angeführt; in dmr n«ie« 
Sten Beaiheitnng der ^vk. . Litt, dagegen ^tt er in zwölf Fä*» 
ehern, im Heldengedicht, im Lehrgedidhit, m den 9ciitpi^ odw 
uenigmatüß im elegischen Epigramm, in der Litterator* und 
Kunstgeschichte, in der Beredtsaonkeit, in der Theorie der Be«> 
dekunst, in der Epnftolographie, Philoso^e, Astronomie, F^(^\ 
Hk nnd Im tW Rwnamtm m£\ Mit demsdDben Redite krätnte 
man ihn nocü, unter den tragischen IKchtem wegen der Stellen 
7Wc« ifu. itf S. 9qq^ unter d^ 6ramtaiatä.em wegen seiner 
Untersuchungen im, dritten Bach äe ortaare und im eraiorp 
«nd unter den Bearbeitern der Natnrgeschiciite^ wegen des 

, zweiten B. de natura d» imd TieBeidit noch in indbreren FS* 
them auffuhren. 

Doch wir wenden uns r4n £es'en keinesweges eHrei^ 
chen Erscheinungen, tun auf das Resultat unserer Bemetkun*- 
gen zu kommen. Aus dem Ges^igten erheUt, dass eine Dar- 

^ Stellung der Lttteratur^ welche die Sduriftsteller nlH^ den Fä- 
diem, diii sie bearbeitet haben, ordnet, zwnr reckt brauchbar 
zur Anlage eines Bncheireri^idbailsses (wie z.B. in Irsdi Lit- 
teratnr dar Phih^gie) zur Anordnung einei^ KUioth^ sejn 
könne, dass sie aber keincQ Ansprudi darauf machen diirfe, 
den Gang der Litteratur zu bezeidäien, und eine anscAaufiche, 
deutliche Vorstellung ton demselben beizubringen; sie stellt das 
geschlossene Ganze ^er Litteratmr ab eine todte Masse hin, 
während^ eine Gesddchte sie in ihrem lebendigen Wirkmi und 
Forschreäen aufFsest Es wäre wnnderbar,' wei^n' eine sokhe 
e^entfich «eschididicbe DarsleBung den Leser ni^ aoglekh 
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in Stand setzte, dle.BemühaB'geli und Verdi^^ste 
^iner Nation^ in je denn Faclie. im Ganzem z i| 
ii he r g cjb a u e n , 11 n d O r i ^ i u a 1 e m i t n a c li a h in e 1» - 
d e n u n d e i n^ an d e r e r g^ ä n z e n d e n S c h r i f t s t a !•* 
lern inVerbin dun ^kennen zu lerne n^ Vielme^ 
wird dieser Zweck eben so gpewins durch eine rein-gesdiicLt-«', 
liehe Darstelhm^ erreicht werden , ak man dnrch das ye]:stän-e 
dig^^ aufmerksame Lesen der politischen Geschidite eines Volks 
]ei|d^t durch eme^ fast nnwiUküriiche Reflexion in Stand' ge^ . 
setzt -wird, die Verdienste dieser Nation lun Ciyilisation, um 
EntwidLelimg der Staatayeihäknisse, des St^atsre^hts^u* s. yf « im 
Gaioen zu überschauen, ohne dass man dazu eine mit Rubri- 
ken, über* und nnteirgeoi^dneten Klasisenang-eftilltev Tabelle no-i 
Ihig hat. Welche von beiden Methoden die^ bequem ete^ 
ist, -kann auch wohl nicht zweifeUiaft seyn; die, welche nnt 
dfsr Kenntniss dessen', wa» jeder Schriftsteller geschrieben hat, 
bedarf, nib!ihn unter dieser oder jener Klasse oder mehreren 
nach einand^ aufzirfiühren, oder die|enig;e, welche ziigleith .aus 
dem jedesmalig^en bür^rlichen , g^esellschaftlichen , religiöjseu, 
'wissenschafUichen Zustande einer Nation die einzelnen Erschein 
nung^en in der Litteratur derselben zu entwickeln und zu er* 
klären sucht; das erstere Geschäft kann man fiig^lich dem 
Schüler überlassen, der diese g^esdiichtliche Darstellung nuu 
eim^ermassen gefasst hat; demjenig^en, der die Litteratur nach 
der erstem Methode g^ehort hielt, zumuthen, dass er nun die g-e-*' 
schichtliche Entwickelung^ . : mit eig^eneu Kräften unternehmen 
solle, durfte wohl eine aiiirh für den akademischen Zuhörer zu 
schwere Aufgabe seyn. Doch vielleicht sollte man die Jugiend 
' erst nach jöner erstem Methode «uterrichten^ die eigentliche 
Geschichte der Litteratur aber für das reifere Alter veispaten, ' 
Das hiesse, der Geistesbildung der Lernenden eine falsche 
Riditimg geben, damit sie nie oder nur mit Mühe siqh auf 
dem richtigen Wege ziirecht\ finden konnte« Ich gehe zu, dasa 
nicht alle ju^e I^eiile auch in den obem Klassen der' Gjmna« 
sien einer solchen geschichtlich^ Entwickelnng der Litteratur 
innner werden folgen können; man behalte diese immerhin den 
hühern Bildungsanstalten vor,^ nur wähle man auch bei dem 
frühem Unterricht eine Methode, w^che mit dieser rein-wis-' 
seiisichaftlicben Behandlung der Litteratiirgesdiichte nahe genug 
verwandt ist> um als Yorbereitimg dazu dienen zu können. 
»Sollte flieht, so wie es anerkannt ist, ifis» bei dem erste» 
eig'entlich-'historischen Unterricfht Tabellen über die Gedchichle 
zur zweckmässigst^n Grundlage dienen, so auch bei der^: Litten 
rargeschichte wi bloss difrottölogisches Verzeichiiiss der Schrift- 
8(eller imd* ihrer Werke die beste Vorbereitung zu dieser höher , 
len^ Ansicht der litterarg^schichte j|ejn, besonckers w^im $las 
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Ganze in gewisse ZeitabäcIuiiUe g^tlieilt, und bei jedem der 
Charakter desselben lierausg-ehobeu ^vird? Das Buutsdlieckig^o 
wird den Veständig^en nicht irren, der eine Ahndimg^ Ton einer 
höheren Behandlung der Litterargesciüchteliat, als die bloss me- 
chanische nach Fächern und Rubriken ist*)i * 



*) Für das teste Muster einer Litteraturgeschichte halte ich noch 
uniner Ft. Aug* Wolfs Gesch. der roiji^^chen Litteratur. 
Halle ^787. In dieser ist die ganze Litteratur in fiuaf Perioden getheilt, 
an die Spitze einer jeden, eine allgemeine Uqbersicbt des Ganges der 
liitt. in Jeder Periode gestellt, dahn „diejenigen Thatsachen aus der 
Geschiebte der Bömer, die= auf den* Zustand der Wissenschaften, und 
auf Alles 9 -y^as gelehrte Kultur heisst? Beziehung und Eipfivss gebabi 
haben U( s. w." ( Vorr. S, 6. f..) nebst den' IJIa wen der Schriftsteller in 
cbronölogischcr Ordnung hinzugefügt. In dem zweiten Theile sind 
dann die Schriftsteller nach den Klassen der Wissenschaften, worin sie 
gearbeitet ha&eh,*nach den Gattungen und Tb eilen 'der Lrlteratür geh 
ordnet, wo derVerf; dann in den Vorlesungen selbst (Vow. S. 7.) die JLe- 
bensumitände der Schriftsteller enäldte , die Schi'iften , derselben nac* 
ihrem Werthe..un4 Inhalt beschrieb, und die neyern Bearbeiter bekannt 
inachte und beurtheilte. Biese Anordnung nahm ich in meinem Gjfund- 
i-iss der Gesch. der ^riecb u. röm. Litt. (Jena b. Frommann. 2te Aufl» ' 
1822 ) Jsum Vorbilde. Auch Wer theilte iöh j^e Litteratur in gewiss^ 
Perioden, gab in^einer vorgesetzten £inleitu!»g den Gang der Litteratui^w 
in jeder Periode an^ und fügte dann, die Scl^-iftsteller selbst in chrono- 
logischer Ordnung hinzu. Nur darin wich ich ab, dass ich die L'ebens-r 
umstände' der Schriftsteller, den Inb'aH ihrer Werke und ihre Bearbeiter 
gleich jiedem in der chronologischen Aufzählung beifügte, und so Wolfs 
aylveiten^ Tbeil ganz erspante^ besondeirg da :icn ifbraussetzte^ dass eine 
Klas^ificiriiug der .Schriftsteller nach den Fächern, in denen sie gearbei* 
tet, TOU den Schülern selbst zur Wiederholung des Vorgetragenen füg- 
lich angestellt w^erden könne, eine Voraussetzung, in der ich mich 
nie getäuscht habe._ Gleichwohl hat tiiir ein Ref. in d. Jahrb. für Phi- 
lol. u. Pädagogik Idtef B. Sc 222. die rein-chrönologisphe Zu- 
sammei^ Stellung Schuld gegeben , und dagegen 4^n ypn Fr. A« 
Wolf eingeschlagenen und von Passow empfohlenen Weg gebilligt. Ob 
der Mann wohl Wolfs und mein Buch nur angesehen hat."* Passow 
|iat auch nicht den von Wolf 'eingeschlageüen Weg empfohlen, sonder« 
iiiir* den zwevten Theil desselben, ' den erst eren aber, die Darstellung des 
Ganges der Litt.^ gar nicht einmiil 'berührt. Beim* Unterrichte selbst 
aleitungen, und mapM^ raeuie Schüler gleich 
(isumständen der wichtigsten , nicht allerg 
ilte, äeta Werthe und den Ausgaben ihrer 
Grundsatz ist y fmmer yom Einzelnen ttnd 
nicht umgekehrt:^ übei'zugehen, weil diesei 
g des menschlichen Geistes zu erforderl» 
im Lehrbuche das Allgemeine vorangestellt 
zh glaube , dass die i^chüler. mit jenen £in-^ 
>nt sind,, hole ich die Einleitungen nach, 
n schon b^im l>)urch gehen der einzehien 
r Entstehnngk des Dramas bei Gelegenheit 
angegeben istt ' Im, -akademischen Untemcht .^atgpgen kann man gleich 
mit den Einleitungen anfangen, da mafi dort wohl voraussetzen darf, 
dass die Zuhörec n^t den einzelnen Schriftstellern schon hinläiiglich 
bekannt sind. ' . h. * 
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. VIII- 

{Te&er eine sogeüannte Gryn^ttisial^IUfbrfi^ 

^Aas den AlteiJmrger Blättera 1832. , Nr. 25. YgL Seripta lai. nr.Xif^.y, 

In Nr.i2S. d. L der Altenb. Bl. S. 119. hat Jemand wAme 
Ansichten über Gjmnasial-Refomi dem bevorstehenden Land- 
tage zur Berathnng empfbhlen, als ob dieses nicht ein Gegenr 
stimd der Verwaltung -wäre» ^^ ^ s^kb^r wohl nicht für 
landschailMohe Beralhnngen fee^;ttet s^n dürfte. Indessen da 
die Sadie einmal dem Pnblicnm znr Berathang yoigelegt ist, 
so 4i»ei es auch i^iir erlaubt, meine Stimme darübm* iJbzugel^en. 
Zwar haben in diesem Punkte die Philologen das Vorurtheil 
gegen, sich; nMm hält sie für b^^mgen, und g|ad>t^ sie dringen 
nnr' deswegen auf das Studiom d^ alten Sprachen, w^eil dieses 
auch ihr Lieblingjsstudium sei. Das mag ^oft der Fall sejn; 
aber eben so wahr ist es, dass die Gegner, die, weld^e di«r 
Besehäfligang der Gymnasiasten mit den alten Sprachen ein» 
sdiränken möchten, in ider Regel (mir ist wenigstens nodi kein 
entgegengesetzter Fidl vorgekommen) nur eine sehr oberfläch* 
lidhe Kenntniss von denselben und üb^haupt von der^ alten 
Litcaratur, nnd daher,, von der Wirkung jenes Studium» fmf 
geistige Bildimg nur sehr «nyollkommeme Begriffe J^tben. JKe 
VTichtigkeit dieses Studiums fiir geistige Bitdimg habe idi ill 
meinem Programm zur Feier der Augsbutgischen Confession^ 
vic^t bhne den Beifall c^petenter nichter aus . einander %u 
setzen gebucht; da diesfes ab^ lateinisdi gesiAorieben und daher 
aar Wenigen zugängfieh ist, so will idi rersuchen, die Hampt* 
^danken hier in unserer Muttersprache rorzutra^. 

Seit Melanchthon's Zeiten hat man das Studium der alt» 
S^*ach6ii für die jbeste Einübung der T^H^k g^alten; und 
akhi mit Unrecht Zwar wird durch das AuswendigkmMi 
der Oeclination^n und Conjugationen, so wie der Vocabeln der 
Geist überhaupt nicht sonderUdi gebildet, sondern nur das Gedächt- 
, niss geübt; aber wenn der Knabe zum Lesen der Sduift|tel- 
ler, sefibst der leichtem ^ übergeht, so ist schon dis Bemnhnngv 
die Sätze richtig zn^ constmkren, das^ wovon ^ Aede Ist 
(Subject), u^d &Sf was davon gesagt vnrd ^rädicaf), so wie 
i&e Nebenebstimmungen beider herauszufinden, eine sd^ fr^icht* 
bare Veistandesübung, .die immer fruchtbarer und bildender 
wird, je hoher man^zo den Uassisdieren SchriftsIc^Uem hinauf' 
iteigt und Je mannigfaltiger wid fielbst oft für unsere Weise 



- ^ . Digitizedby VjOOQIC 



207 ^ 

— ^ — '' — ^ 

Teniirvekidto £^ CoiwtractiMi wiid, beeonders bei den ktemi* 
mfhsa IKdi^eni« Ii^ dieser Rfidudcht bat imsere dehtiebe Spradie 
dbrch dTe 'MamiigfUHgkeit und bezeid^ende Kraft dar Satebür 
dottg^ mit der lateiniscbeii und griecbigdten die meisto Aebn^ 
ücbkei^t imd grpmte Yerwandtscbaft; aber in welcher andern 
n^nem Sprache findet sidi etwas Aehnliches? In ihnen sind 
die Satze last dorchgängigp alle in ^e nnd dieselbe Fonn ge- 
j»ossen, nnd ^ben dem Geilste fast keine Geleg^enhdt, das nach 
log^wchen Regeln Zusammen^hörende zusammen zfi finden, 
und durch Au&uchting^ des Verhiütnisses der rersdiiedenen 
Wörter das Urtheil zn bilden. Nodi mehr wird der Yarstand 
g^edbt und gebildet, ,wenn der Lernende gewehnt mid "angdhal« 
ten wird, mit den lateinischen und griechisdien Wmrtem die 
richtigen Begriffe zn yerbinden. Bjnr wenige lateinische nnd 
griecUsdie Wörter lassen steh im Deutschen durch einzelne 
Wörter erschöpfend darstellen ; sie müssen grösstenthdls erst ^ 
definirt, die sinnverwandten Wörter yon «nander untere 
schieden werden, ehe man sagen kann, dass man yen^Ai^ 
was man Heset. Sehr oft drüdLen die Lateiner den Oattungs- 
begri^F aus, wo wir den Artbegriff, die Speeies, nötbig haben 
nnd umgekehrt^; dann mnss der Verstand den HaiqptbegfiS 
des Wortes zn fassen, die andern Bedeutungen, als Arten^ 
dvTon abzuleiten, und das Gefimdene auf die einzdben Falltt 
richtig anzuwenden suchen; er muss die ganz^ Genealogie der 
Bedeutungen eines Wortes sich »durch öfteres Wiederholen ge* 
läufig madien« Und wer wird zweifeln, dasii dieses so häu%e 
Definnren, oder genauere Bestinunen, IJitfer- imd Uebarord» 
nen der Begriffe, und Beurtheilen der Fälle, aitf welche 
die gefundene Bedeutung angewendet werdwi kann oder nichl^ 
dne hen;^che Yerstandesübung^ ein durdbi nichts zn efsetzendes 
formales Bildungsmittel ist? ADe diese Yrntandesübangeot 
könneft die SchiÜer, y^tm sie dazu Anleitung bekimunen, gros? 
sendieils fir^di aniSteDen, und die, denmi es um ihre Bildung 
zn thnn ist, stdlen ne and& schon ftir idch an^ aber ISreiKcht 
wenn der Ldu*er sich damit begnügt, dass seine Sdinler j^des 
griechische oder lateinische Wort durch ein ähnliches deutschen 
wiedergebe, oder die an ^der Stelle passende Bedeutung wie 
^urch ZuftiU finden, der wird den Verstand seiner Sdkül» e» 
den alten Sj^chen nidil bilden können, wirdsidh aber sn sei* 
nem eigenen Berqfe versündigen. Noch wohjthätiger werdai 
die Folgen eines recht gdeiteten Studiums der alten Sprachen^ 
wesin dö* Jüngling dahin gelangt ist, die bessern Hsoptsdttift* 
steller (denn es gibt auch schkehte odar nuttefanässige laleini^ 



,^ *) Der des Latein ii«v sinigeniiaMeii kundige. Letet wird hier ytm 
telbst an die lYdtter auMr und m^tonimt^ rtoio, digmtmt.u. «• dmkm^ 
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nAe fbid gneddsdie Scribeiiten) der Alten uiit Leiciktigkeli . zn 
l6«eii; dann eist wird sich iiun der Sinn fi2r die SckcMikeiten 
ihrer DarsteOong^^för deii r^^elmässig^en^aber niclit durch im 
Bewiisstsejn der Regeln henror^bradUen Gang ihrer Unterttn-p 
«hangen', fnr die' Bündigkeit ihres Raisonnemento, ftir die 
Frifdbe und Lehmdigkeit ihrer Farben öffiien. < 

Bei den Fähigem i|ud Geediickteru wird di^sei^ Sinn 
schon auf der Sdnile, wenigstens in den obern Klassen, ge- 
weift, sie findig an einzelnen Sdu'i^tellem Gesehmack, ohne 
sich Ton den Gründen ihres Wol^fallens [RecheiischaH abJd- 

Sen ZU' können, lesen sie gern litr »ich, und baden eben da- 
orch diesen Siko immer mehr hek sich aus« Aber es wäre 
lächerlich, Ton Sdiülem zu yerlangen, dass sie in den Geist 
cler altek Sehnfbteller eindringen, oder >vou den Lehrern, dass 
sie durch bi«ite, i'edselige Vorträge Ihre Schitler in diesen 
Geist einföhren sollten; diei^s kann erst ii^ reifem Jahre» 
Statt finden; > zu» früh angefangen bildet es nur seiphte Schwä« 
iser, und bekanntlich lies't der gereifite Mann in einem Schrift-» 
steller« gewöhuKeh etwas Anderes, ah der Jüngling. 
" Bis jetzt habe ich bloss Ton dem -Nutzen gesprp'cheu, den 
das Studium der alten Sprachen imd das Lesen der alten JSchrift« 
Steuer gewahrt: aber^ sagt man, das Lateinisch-Schreiben ist 
doch unnütz, weil sich Jedermann jetzt seiner Mutterspradie 
hmn Schreiben bedient, und hödisteus Gelehrte Tom Fach tmd 
Philologen Lateinisch schreiben. Es ist kein erfreuHches Zei* 
tdien der Zeit, dass man bei jeder Sache zuerst nach dem ma-' 
(eriellen Nutzen- fragt, den es filins Haus und das Leben ge- 
währt. Und gleich mit der Frage: „was Ic^nfs?^^ bei der Hand 
ist,' den Nutzen^ aber, den etwas für vielseitige Bildung de» 
G^tes geA-v^ihrt, welches bei deneh, die sich iigend einem 
wissensd^afrUcheU' Fache widmen wollen,^ die Hauptsache ist, 
geat mcht beriickskhtigt Wenn es wahr ist, was wohl Nie- 
mand bezweifelt, daSflp in keinem Falle die blosse Theorie et- 
was Bedeutendes leistet, wenn nicht die Praxis mit Ihr Hand 
in Hand geht und sie in jeder Rücksicht genauer - bestimmt 
nndfixirt, so wird man auch wohl zugeben, dass keine Sprache 
gjehörig coiemt werden kann, ^ohue dass mau sich übt, in ihi: 
zu schreiben, imd dags die Kenntniss der Sprache in dem 
Masse ztmunmt, wie man Gewandtheit uud Fertigkeit im 
Sf^riltHchen Gebrauche derselben sidi erworben hat. Wer 
Frans^sch oder EngUsch lernt, wird es nie zu der gewiinsdi«« 
ten Leichtigkeit im Lesen französischer oder englischer Sdirif- 
ten bringen, wenn er nicht auch Hebungen im Schreiben die- 
ser Spi^chen damit yerbindet. So ist also das Sdireibeu in 
einer Sp^b^ die* nothwendige Bedingung der gehörigen Er- 
kmang. denselben, wenn man auch nichts weiter beabsichtigf, 
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«brifie ia äur Yet&ssieil Sdbrifteii i^ ^ 
ben; nur dforck das Sdifeibea der ike^ 
yordieüe» die ich obea dai& Stu^fam ^ 
hfibe^ in eiiugQniiasseii genögendem It/hamt 
«€fgt dadurcli kioia^ durcli IfadäahiiMiii^ 4«r ; 
teni, durch die Aüftnekiksanikeity die n^»m ..^ «^ 
iu£d deiv ridiüg^en GebraBch der elnaefai^ HVM» ^^ 
; irvi^ divrch die AnweBdnng disr geg^b^iea Regeb mc" 
mpnde Fälle der Verstand und ^e VrthdliknA m 
geluldet werden, wie es ft^ d» gHickEdbe BdhaaAi 
eines wissens«2Mift^Jien Fadie» eifcHrderfich ist. 

So ist .also 4aB ' Studium der alten Spradien dac» tm 
wirksamsten Mittel der Yerptandesbildang, das dmdi EfktMHg 
W«der.< neuerer Sprachen, noch seihst det Mathematik ^Ats i». 
derer wissenschaftliche!! .Fächer ToUständi^ enetzl 
kann; denn jedes andere wissenschaftliche F^kih ühl h 
liph.nnr eine Geisteskraft, wie das Gedächtnisse den 
neniiang und die Folgerichtigkeit im DediLen u.s.w.» das Stak 
dmm der alten Spiiachen dagegen mehrere oder alle, und hifnft 
jd^dfirch eine tieÜseitige Bildung herror; dfnn Tielseitig ist der 
j^st nicht, wi^ es dw Verf. des gen« An&aties gesttommm 
za^ haben scheint 9 der mftndierlri .G^;enstände nn^fSust (muJkt^ 
n/m muUum)^ sondern dessen Kriifte nnd .Fäi^keiten sämmt% 
lieh harmonisdi geübt imd gebildet sind, so dass es IHr jedes Fach, 
das er einmal ergreifen wird, zwar nicht dem Material ^ ab^ 
der Tiichtigkeit, 4er Form nabh zweckmässig vorbereitet ist. 
Jl^ die Mathematik immerhin Schärfe des Geistes und strenge 
Folgerichtigkeit des Denkens in hdheren^ Grade «Js ^s Stu- 
dium der alten Sprachen bewirken 4 aber da» GedäditnisSy die 
Knlnldungskraft, das Yermögen, dm Einzeln^, .die Arten, sidi; 
In seinan Verhältnisse zur Gattung zn dmiken, die Begriffid 
sich gf^geoa^itig unter -und überzuordnen, eine Reihe Ton Be» 
grifPen, die nicht äussedidi darsteUbar sind, im Geiste fes^- 
ksdten, die feinsten [Unterschiede, so wie die Aehnlicfakeitea) 
blosp gedachter, nicht darstellbarer Gegenständ^ . zn finden, die 
.A^emessenheit eut^ Gegenstandes zu d«i Gesetzen der Ein- 
hUdnngskraft zu benrtheilen oder den GeschmadL, übt adle ^cU^ 
und w^ ndi anssdiliesdich oder hauptsäcUidh mit ihr be^, 
sdiäßiftf wird jieinem ^Gdbte einenr gewissen festen, stair^i 
Typus gehen, der ihm andere Geistesyerrichtung^i, z.B. daft 
Lernen . fremder Sprachen, das Benrtheilen yon , Werken ^ der 
s^^Knen Kunst, s^ erachwart Das Studium der alten Spra* 
^MOk ^dagegen ninuul alle jene Kräfte in Anspruch, mid ent* 
wickelt sie gleichmässig, indem es alle.dnrch ein gemeinsdiafit- 
. Sdies . Band Terbindet, un4 eben dadurch die Harmonie dac 
Andiildnng hervorbringt. ' Das . Studium der Logik wird Cürsi, 
BIatthiaBj Tsrmiflchta Scbrifteo. 14 

D'rgitized by v;iOOQIC 




210 

£tiliAfbai>5 yfvmm der Öefal n^i^^ üHäichMel Mlif^lMkM g^m»m 
üMüt^ tmd ail iiiftett die O^seti^ de» Di^eMii^ e)bg<äch «Ich ük * 
Mr lüifremnit, g^eiflbt liat, und wMk Iflf <» i/^^ |e ei^g^dalleii. 
«itt)M telmfiftiig«!!' KnaWii «II S^(im Sttad^ttH anattdiaitetti , 
IM» SfüdhM der alieii Sptfiidieii kaim ii«h<^ #üli«^id|f mg^ 
fittg«tt Wei4J^ ^ toi Wetet daiitt b^isHMideiil in «leiA^tii stufen» 
Weis^ FM*tKC]]ü^t^ dfo m^n^clist^ ^Ie|;e)i^«it^' äM Rck 
gidlifr det; Ldg&> obg^idl hidil 1» ihi^ ^loila^isdiiftftK^^ Mi 
fffi^ekMmclMn FonM, dodk p^äktisi^ 211 entvrkkelii nfld ^ 
M^l^l H^^^Mii der L^&i^r Im Besitz ^er Lbgä ab Wfts^HsAaft 
ist. Daher vrth^KeÄ sdil»i u^e^ Yorfty^eh g^aiik rk^nüg^^ dhA 
Shldrtiffi iet ^^n iSp^dben sei ü^ beste Eiliübti^ i«r ZiOgik; 
Wi»^ f^es inft Ei^iit gfehäondkaht -witd^ kaiiii man ei^eil^ Yof»- 
tri%^' aber Lej^ fHg^lkh entbehi^n^ ob ich ^elch gfera zlufebe, 
ißtSs S^^lche k^ Tor denk Schiasse «lefll/SchtükursniS sdür ilOti^ 
U^h werden kcdkiken. ind^in iadiirch das, was 9&1M vielföKi|^ 
hhkf Bte^hK^n iittd ehüe Zthsa^tunenhangr r^gek<riai^^ tot, üft 
^tef Logik Yinler- li%ettiieine G^jB^chtspt^b gefösst mld Sjfsle^ 
ilMii6h g^atdnet ttudder GeicfC dadurch zu eittei^ wIsiieilsdM^I^ 
fkkA BehaüAttug: d^r Gegenstände TO^kfitel uttfl angekiltih 
i^mäi Das $^«ib ^ aheti ^IprachD^ ist dbe ein T6it«g|i- 
<lM fohnales Bildtifi^ifldtt^l; VäS'g^d^¥f»hniick Ten iet Mi^he& 
m^äL gesa^ ^wkA^ ^ anch to* ätti, dass ei d^ I^itf «ttfr 
Htt^ml^^ die Ph^fogfe hat also, ab; die Bewahre)^ der K^enitt^ 
li^am^ Ttreierch Aek6 so tiTfthdge föinnale Bildung ml^glklt 
wird, eiüefl WmI^ an sSdi, ttlid M keini^iweges etiae blosse 
Bl«itol4n amd^tvr FaK^crtSVV^ntlchttfteUt5 so Wie die g;Qlä|[ti^ 
Theol^ffle, ^b Be#i^lrfe)^ und ^s^HmdeHtt dei^ SL^tn&ise^ 
WOdi^h die MdMAig ttttf» Beli^öiftißtt t»edlftgt ist$ an ^d t^ 
(rikb 4^ tiö^tett ftua^' ettter d^ Wissenichalll^ itöben^it 
P&ilUs^Me eiiiftgf^. Die gemeiüe DenkfmgsiM ab<^ derc»^ 
^, ^ gh)beir MtiteriaKütitnr versiftike^^ -At^ dati t^Qlg^ii, was 
nM^t^lbid^Gewiiac luld Vo^eil britigt, «nbeklfinäi^t tdarnln^ 
eftr'nleht ^ fiormakr Aud^dttng des Gebles d^ ed^ten «id 
den 'glasten Nftttien, «nd den, weidü^ ifrst aUe ülWig^ Y^:^ 
thefle bedfaigt,^ g«wä&HV vefd^ttl p» ke&ie Be^jidüälM|tttt|^ 
so w^igr^ wie tSS» AnsIdiAeii der <^t«Bil!hs^ef inid R^te^ 
praktikhutt^tt, die lär iltt^ai liwem äbei" dief^geA gpöfOeii. dftf 
inMh Ji&^el«äige g^il%e AnUtiMgiälg^ sith ein« grÜMklrfl * 
K^iiintniss der Mediein oder Reckti^^i^^Mieiis^iaft zu ^lt\¥t^ik 
g^rnnM haben. > ^ 

Kttlre na^ den ffingange tritt iei^ VetC fieitt reAiMitM^ 
s^fen i «^ Auftotärfeir n^t der BehliAptiiÄg Mf, es'sei gat MkAl 
in Abteie «ii<^steMefer^ dasü iS^ eniäidi^tde Sitidtttm der alfbtt ' 
%*a£&eA in iefti MaMise^ iide es bisher gettieben W^e ^h» 
i«>, dra> es d(KA giften Th^ü der dem &ntei^t&tdrg«MfWti^ 
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teil Ztit ^tti^Sm^y dto flid£fchfi|r»le Uminkem M gegen den 
freieii A^dxmra^ Aet ^HÜ^n Ki^e. D^MttMtl^ ist <N» Wdil 
«in, tf^^ckf durch die PMoiogett begrjladeteir Vor«ftIieiL Amt 
did Wiite^iiiclikfl^ lind KtiHste ^rsl diirtih did Wi^derli^rtf^ 
lüttg de» S^ditliii» dei« ttiten Litt^miwr dmeü üetten kr£Kig^ 
ttnd ä^iet« AtifMiif^ntiig^ ^tiltes haben, und dadurch ebeö di^ 
Hefbhilatioii yon^Hch To^reit^ iOiid befordert i^orden »II *> 
Em hst Wohl fiJsch^ dctts ^e prkestan^chen Theblpi^tt ihH» 
U^beiii^g^^Nih^it iib^ d^e kftfhölicrcheii grossentheihi- d^n Vkh- 
Stande i^ danken hlAien, daiM sie in der Re^l ekie völktän* 
(Bg^re hiffiiiai^tii^he Bfldan^ g<<habt hab^n? Eft ht Woid ebetf 
fio irvig, dass selbst i^ pr6te»tsfiatiftche Theologie ehlt yM der 
EeÜ äfl se bedentendd Fdrtsthritte geolftdit hfft, lifie Msn&er^ 
die dtti*ch das Stndiutai des klassischen Aifetthnnlis tifchtig ge- 
bildet -irkteä^ wie Mb^ehtt, J. A» EmesH, Mortis^ Spddiüg^ 
Crriessbaeh, l^einhard, die Wissenscbs^ behandelten? Ist etwtt 
'Imeh Leibnitzens, IjesSing's^ JU^pstock^s freist in dein freien 
AnfsehWting seiner Kräfte dvotdk diese Henknkette z«krik;kge^ 
halten worden? Man lese nur Joh. MÜDer's Brfefb An Bvür 
itetteu tsttd an einen jungen Oelelfften, fiöthe^s und l^thiHeys 
Briefv^eehsel, nni i^fue tn werd^, weldie Wi^tigkelt flir eine 
flreiei^ 6i3isttesbOdung diese Heroen auf das iS^tndiuni d^ alten 
Litter«ttir legten. Es Üt dah&r unbegreifiich^ wie noch heilt z^ ' 
Tag^ Jemand itnt einer sofdien, wedei* ä%einein als walä" an«> 
^kmtfbten, nocÄt durdt das Yorh^ehende begründeten 6ehkup«^ 
tiing so drcM und zureistehtlkfr adfltreten kann; denn behaup- 
ten lAt nodk nidil beweiset ^ und jene Behdäptnä|^ vM eben 
kein Beweijl ron den logisehen Ri^intnissen des' Behauptenden^ 
Wollte miA' sdg^n^ es habe Tiele in Kunst nnd Wissenschaft 
Ikusgezeidbiete AKnnef gegeben, die keine souderlidie bnni^ani- 
Stisdke Md^g gel^r hätten, und diese sei also nii^t erfi>r' 
detiich, nni etwi» Bedeutend^ in ^eni Fache zu leisten, ^a 
WSi^, dieses kein b^Merer Sddtifts, als fblgender, es Seilen inele 
MXnner bldl» durth notifrlieh^s Takäit^ ohne sonderlichen Fldss 
und AliSIMigiA^ «nftge^eithnet geworden, also iiei Fleiss nn-' 
ikdiMg^ ^Ifift etwa« M leinten; nnd dfane diess diirfie es sehr 
sdbwer i^, tiele s^rt^bedAitende Männer aniß&ifföhrett, iKe 
dfis, WAi* de warfttt^ ohne klassische Studien em^idit hatten» 
. In Fraiikrötdi, unter ehielr htfdist geistreichen Nadon, liegl dftn 



• *) hotd Bölhii^okd Mgt in stitteil leitrhs on tJU ^Uäi öf MifOff 
p« 12o« Bafelet Ausg., von den grossen Beförderen! der alten Littera- 
tur.P. Nicolaus V. tind L90 X. ^^Pie Zauberer brachen, selbst den 
Zkilb«r> wbmff sie 60 Vi^e lahrhütide^e hädatbh d^lf Mbns&l(blie Ge* 
ateh^ofat «^buhden Ii*i4t(in.« T^l. Gibbon,' hUu f. 66. p.ä65. r. IL 
Baieler Ausg. • . .. * 
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^Stadium der alfeB Litt^mliir sehr jtMiiieder; fai ^ii^fanjly 
einer nickt weniger, nur in einer andern Art, i^eistrdiclien uäi 
Tentändigen Nation, steht es dagegen sehr hoch,' sdDbst Ms 
^nm Vebennasse , so dass andb die Oxforder nnd Cambvidger 
Studenten fi^t nichts* als alte Litterator nnd Mathematik (raben. 

^ Aber jiYeldie Natio'te zeigt wohl mdhr Gediegenheit und Grund«. 
li(;|ikeil in der Denkungsart nnd selbst im praktischen Leben? 
Man glaube nicht, dass; ich damit sagen wolle, 'diese Gediegen«- 

' heit sei durch das Studium der 'alten' Litteratnr andi bei den- 
Handwerkern und Professionist^i hcrrorgebracht; sie ist Tiel« 
mehr die Frucht der poetischen und gesellschaftnehen Instilil- 
tionen des Landes; aber man neht doch- daraus, wie die %re^ 
diegenheit der geistigen Bildung sidi Ton dem Ernste d«r idt«i 
LittM^tur angezogen, und der letdite Sinn oder LeidiMnn nnd 
die Obeiflädblichkeit, unserer w'estlichen NäcUiam sieh tob 
demselben abgestossen fühlt. ^ ' 

Um nun andi noch etWBn Ton den materiellen Vortheileift 
des Studiums der alten Sprachen zu sagen, so ist bekannt, wie 
yid die Vorzliglichenl Uebersetzer von Werken der giiechi- 
sdieit und römischen Litteratnr, nicht durch deä Inhalt jener 
Werke, sondern durch die Nachbildung ihrer Form zur Aui^ 
bildiing. und Yerfeinemng d^r neuem Sprachein bmgetragen hal- 
ben f. aus dem Grunde munterte Friedrich der Grosse ^ obgleicji 
selbst kein Kc^nner der alten Litteraiur, zum Uebersetzen alter 
^klassischer WorJLe in das Deutsche auf. Aber wenn das 
'Üebertragen «oldKer al^klassischer Werke nicht Mass dem ht* 
halte, sQhdom auch der Forin nadi 'so viel zur Ausbildung der 
Sprache, in die man übersetzt, beitragt, so muss die ernste Be-> 
sdii^ügung mit den alten Spradben doch wohl ein^i ähnlicheii 
Einflnss ^ den Gdst desjenigen hdl>en, der sidb nät äinen 
beschäftigt; sie muss ihn gewandter machen, an Bestimmth^t* 
der Begriffe gewohnmi, nnd die lästige Breite yerban^en hei» 
feh, zu der wir so seldr g^^igt idnd; sie mfiss selbst zur.JBe-* 
ri^htigung des Ansdrndui betragen, und üe Mgen Sdmitaser' 
entfernen, die nodb jetzt gar- ^vL^ft die l^dMf^n guter StUisteift 
entstellen*), nnd die man Ididit Tormeiden wurde, wenii maaa 
sich mehr um den Bau der alt^ l^iachen bdkümi&em wdke; 
Aber, so dai^c^ensweith auch IJFebierseitz^gen aus , den ^ alteil 
Spradien für die Ausbildung und Bereidiernng der .Mxideis 
Sprache nnd, so glaube man nur nicht, die Originale deswegen 
mt die Seite legen nnd entbe^iren' zu können. Den Inhalt 
kann man wohl dm^ ^e Uebersetsnng kennen km^iy ob 



*) S^B. zienlicb made enseiclit^ wir, die iTiems^ei eij| ^tvm. 
offene? ^I9tz mit tcbönen l'rojm^fn, eiii Spraölifelilerf der In deii 
^eletenste» Scbriften Stti^rordenthoh oft Torkomait« 
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man gi^ gleich auch m dieser Rficksiclit dah Uebei^tzeir aof: 
DiscretioB hingeben mos», aber die Kunst der Darstellung und 
def^ Oeist des Schriftstdlers geht diu^ch die Ueb^rtragong ge- 
wöhnlich verloren. Auf den ^^s Lateimschen kundigen Leser 
macht Heraz in der Ursprache dneu' ganz andern^ gefälligem 
EindmcljK} sils in der Yossischen Uebersetzung, so kunstToll 
diese auch ist. , 

So lasst sich also das Bilden4e, das in dem St^idium der 
alten Litteratnr und selbst der alten Sprachen liegt, durch 
nichts ersetzen; diesesf Studium entwidLelt, übt und scharf^ 
mehrere Geiste^räfte zu gleicher Zeit, u^d eben dadurch zu ' 
harmonischer Einhelligkeit, und m^cht den Geist yielseitig, 
wahrend das Studiiun Jeder andern Wissenschaft, selbst der 
Afathematik und Philosophie, nur einzelne l^eiten' des. Geistes 
Mldet^ und wenn sie nicht mit Studien einer iandem Tendenz 
versetzt wird, diesen einseitig macht. "Von dem Studiiun der 
alten Sprachen. gilt dasselbe,, was die Al^en von dem der Bfa-^ 
thematik und Philosophie rühmten;, wenn au^ das erlernte 
Bfi^erial , mit der Zeit bei verschiede! 
verloren geht, wenn auch einer in s 
rema Pythagoticum nicht mehr demon 
gii, Liviiis und Cicero nicht mehr mit '. 
so bleibt doch die Gewandtheit und S 
diuxh eiii ernstes Studium jener Fädie 

ben v^orden ist, findet die mannigfaltigste Anwendung und ge- 
währt einen Nutzen, der den materiellen, aber vergänglichen 
Nutzen anderer Fächer weit überwiegt. , Das ist/ eben der 
grosse N|itzen der fonna}^ Wissenschaften^ imd es #rerrät)bi 
eine grosse Unkunde, wenn man anf diese formalen Wissen- 
schaften mit' Geringschatzimg hentbsieht, und das Urtheil aus- 
spricht, ei^ ist nur eine formale Wissenschaft Freilich würde 
auch_ich es nicht gutheissen, wenn die, welche zu einem wis- , 
itonschafilichen Fadbe gebildet werden soU^i, bloss auf die al« 
ten, Sprachen beschrankt würden, und keinen Viiterridit in dsr 
Muttersprache 9 im deutschen Stil, in der. Geschichte der deut-< 
sehen Litteratur, in der Mathematik und Physik,, in der Geo-i 
graptie md Gesdii^Jite u» s. w. bekamen, ^gleich der Nadi-< 
theU dieser Unterlassung so gross^ nicht sejn kann, da unsere 
ersten grossen Dichter raid Prosaiker zu «iner Zeit auftraten, 
wo uodk Niemuid an die Einfohrnng des deutschen Unterrichts 
auf Schulen dachte. Aber dass das Studium der alten Spra^ 
dien auf jGelehrten-Schulen den Haupttheil des Unterrichts aue^ 
mache(, während andere für die Jugendhildnng zwedkmassige 
Fächer ebenfalls gehörig berücksichtigt werden, ist nicht mehr 
als bil%, und id vWirde das Land bedauern, in .dem di^ in 
dein «ngegebcnen AuiSiatze vorgetragenen- Ansichten uud.Gru«td- 
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irittse hefXflrehend würde,, i/m» aj^^r nuf di^ Pauer nurg^d« 90- 
ikheheK wird, «^ wie jQpcb iWit^r die Peklamatipiiep I^sef 
dowtf und der Verfasset; de« B^visioimwerkes ajd ^dcpi^ ^si|i|f, 
de» Sinne iiicbt nur der Stc^T^insteher« sondeni der Ka^oh 
geftcheitert md. Aber or« m» habet w^rem, niai ignortmtfm^ 

Nachschrift. 



des Prenssißclieii Ministeriums des öffentli- 
ch eil Unterrichts über den Unterschied der 
Lehrjg^e^^nständefür allg^emeine Gymnasial- 
bildnng findfiir Biii'ger- und Erw^r bus^huleii 
l^efunden» . - 



IX. 

V^et die BÜdumg zur MomUliU €mf offeuMi^ 
chen^ ScKulerim 

(Aus der allg, ^^Imh^timg 18^7, 11. Nr. J^.). 

Dass auf öffentlichen Schulen nicht bloss der Unterricht, 
sondern ^anch Ae Erziehung^ der Jugend den Lelirem obliegt, 
fcst jetzt wohl allgemein anerkannt, obgleich Jeder zugibt, dtÜBs 
auf Schulen, auf denen die Schüler nicht unausgesetzt unter 
der Aufsicht und Leitung ihrer Lehrer oder anderer Vorgesetz-o 
ten sind, auf den sogenannten freien Schulen, die eigepaÜiche' 
(Erziehung nicht deiiselben Um&ng und' dieselbe Wirksamkeit 
haben kann, als in, den hausUchen Verhältnissen.^ Indessen 
scheint es mir doch, ab ob in dem, was über Sie öffenüi«^ 
Erzaehung gesagt und geschrieben worden ist, fbst ausftcyiess« 
Hch'nur die Einführung und Handhabung der änsem guten 
Zucht, der Susem Ruhe und Ordnimg beriieksichtigt werden« 
So unerlässficl^ diese ist, so ist sie dodi nicht das diizigo, 
nicht einmal das höchste Ziel; sie artet gar zu leicht in ein 
Abrichte» zu gewissen Zwedien, in ein Dressireii misij anstatt ^ 
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ii9ß» dl» je^^ ^rüebm^ auf 4i^ ^HsbUAun^ 4cr G^^nii^g/ 
aia Erweckwiii^^ jS^lebimg^ i^iid !|[4eituug des moKaliscIien Qt^ 
fiilils gehli, Piese inoralisctie Bildung^ ist die sid^erste Grui;(4'« 
Ißge ^uch Jeu^ ^yiser^ Zfucbl, und olwe s^e wird ^ell^t AU^9) 
iffas mau liir !plrw6ck'^§: des ./fe%iösep Sinnes, thwt, i^ctt nhfiir 
diß HerYorbHi[giing ^i^j^es unseren Fonnel^eseiis linausg^^en, 
Zuweilen gajr nur ^e^ ]p[^clie%laubeu jbie^v^^en« Zyvax ßtß^ 
jbieu jener« a^ ScI^HLeu zu bewirkenden Qipralisdbien Biid^m|[ 
oflt, besonders in der häuslichen Erziel^f^ig u|i.d den hänslicheii 
Verhältnissen, grosse Hindemisse entc^egen ; schwerlidi wird 
aucih der redlid^te Lehrer diesen ZWeck hei allen Schülern, 
und bei denen, W welchen ihm sein Bestrehen gelingt, nur in 
T^rschiedenen Graden erreichen; seinb Bemühungen werden 
meistens' verkannt werden , weil sie ihrer Natiur nadfi nicht in 
die Augen falleil,i anstatt dass die yotkommenden Uebertretim- 
gen der gesetemassigen Ordnung dem ganzen Publicum ofPenhar 
werden, und es nie an ünrerständig^n und imbiHigen Menschen 
fehlt j die das, was Einzelne oder Mehrere yerbrochpn haben^ 
der G^sammtheit aufbürden. Doch alle diese Hindernisse w^rr 
den den gewiisfseuhaften Lehrer nicht yerhindem, für die mora-» 
Msche 'Bildmtg der ihm anvertrauten Jugend AUes zu thnuj 
was in seinen Kräften steht. Olme Anspruch auf VoEstänidig^ 
kett tu machen, will ich versuchen, einige der Vorzüglichsten 
Mittet dei* moredischen Büdimg anzugehen. 

Wenn es wahr »st, dass das Beispiel hei der Erzfehimg 
mehr wirftt, ah aHe Regeln und Vorsdliriften, so wird J)ei der 
effentUchen Endrehung das Beispiel der Lehaper am- woÜthätig- 
«ten wirken. Zuerst die Beru&*' ,Q«ter Amtstreue, fie sidk 
nicht damit begnügt, hloss das zu leisten, was fedem von sei- 
nen Vorgesetzten äuferle^ w^orden ist, lun sich nur keinen 
Verwdsen auszusetzen, sondern diejenige, die aus Liebe zu 
^em Berufe entspringt, und der es nur darum zu thun ist, so 
viel Nutzen zu stiften, als in eines Jeden KräHten steht, wel- 
ches nur durch wahre Liehe zu dem Fache, das Jeder trdhli, 
bey^rkt werden "kann. AUein hei dieser Amtstreue i^t es 
möglK^,' dass einer oft mehr thut,^ als den Sehülem nützlich 
edef* ^enlich ist; je gelehrter einer ist, desto mehr und desto 
ö'Äer wird er sich veranlasst fühlen, seinen -Si^tflern AJIes 
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pftnü^enf lodi 4en Launen und Neifinig;en 4er jongete L^iiie 
Idsgibt, oder gsat um ihre Guust baUt, sondern die Li^be, die ^ 
immer das Bes^ und d«i wahren YortheB der anVei^trauten 
JTugend seihst mit eigner Atfo^erung heräc]uii4&tig;t, und. die 
immer mit Liebe i^nm Geschäft rerbunden ist. Jene Amtstreue 
kann zur Ji^ptfa, wenigstens in ihrer änsejcn Erscheinung, er- 
z^ifungen werden; diese Liebe kann nnt aus dem eigenen Her- 
icen stammen; erheuchelte oder erkünstelte Liebe hat j^rade . 
die entgegengesetzte Wirkung. 

Jene Beru&^eue der Lehrer nmi bringt ii| der Regel \ 
auch bei dem Sdiüler das Bejsitreben herror, auch seinem Be- 
rufe , d. h. der eifrigen Erlernung aller ihm gebotenen Unter« 
' richtsgegienstände zu genügen; sie gründet auch bei dein Schü- 
ler den Fleiss, nicht einen solchen, der, durch last ununterbro«; 
ebene nähere Auüncht oder durch eine sonst drückende Lang- 
weile erzwungen, nichts Verdienstliches hat, und gewöhu)idi 
mit jenem Zwange aufhört, sondern der Fleiss, der durch Be- 
rücksichtigung dessen, was Behif und Pflichl: fordern, hervor-r 
gebracht wird. Man thut Unrecht, wenn man diesen Fleiss 
als etwas von der Beobaditung der ])isciplin und der guten' 
Ordifung und Ton, dem guten sittlichen Betragen ganz« Yer-- 
scbiedenes betrachtet; es ist Tielmehr die sicherste Grundlage 
einer guten Disdplin; denn so wie er aus pflichtmässi^ Ge- 
sinnung entsprungen ist, so befördert u^ stärkt er auch die^ 
selbe. Wenn auf einer Schule jener Geist des Pleisses iiiicb 
im Glänzen, d. h. bei ^er Mehnahl verbreitet hat, so vrird 
dort auch eui guter Ton, ei^e gute Sitte, Ruhe, Ordnung und 
Folgsamkeit herrschen, und man wird sowohl för das wissen- 
schaftüdie Streben, ab auch für die BefbVdenmg der xoafuq* 
T)]g sehr viel gewonnen haben, wenn man bewirkt hat, dass 
die Schulen in^ Ganzen, das, was sie zu thun haben, gern 
thun. Bemerkt nun^der Schüler, daflfs seine Lehrer ihre Schulr 
geschähe nicht als Frohn* oder Handwerksdienste verrichten, 
sondern sie mil laebe versehen, so wird auch er albÄählig 
siiji ^gewöhnen ^ die Geschäfte des Schülers mit triebe zv 
treiben, und sein Fleiss wird dadurch immer echter und lüüora» 
Jischer we)rden. . ^ ' , -^ 

Die mcherste ^rrundlage degr moralischen Enaehung aber 
ist die Beobachtung der Gerechtigkeit. Man fordere Von dem 
Schüler ndt aller Strenge .die unbedingte ErCillung Alles desi» 
sen, was die Sdbnlver&ssnng und der WiHe des einzehl^ 
Lelu*ers oder der GesammÜieit der Lehrer ihm auferlegt, und 
lasse kjB^ien FeMtritt irgend einer Art imgerügt oder ungeahn- 
det hingehen; dabei ^tfeme er die Rüc^cht auf ^e P^rso^» 
auf JSß Yeiihältnisse, pi denen et 'zu der Familijs des Sdb^lfen, 
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Öder m .ftm wiSßa^ ftbHgtns iildieii mlEig:^ er lasse tdeh nie 
4mA A^ Gn^M^ ^e er dhem <^to oder aiKlem g^cbenkt baf,' 
bestedieii) eder durch Ungiliist erinttem: Dabei tvird jeder 
Ldver am ncbersten geben und sein eigenes Interesse am be- 
sten yetvnAatniy wenn er so wenig ah niö'g^di selbst straft^ 
' sondern die jedesaialSgen Ueberlretnngen dierridkterGdien Elnt- 
«cleidong seiner Miäebrer ttbeilässt; dadnrdi Wird tat äin besten 
ir^riifiten , dass nicht efaie Y erstiinmnng , eine AnfW^alhing des 
Zorns ihn zu einer Handlnng yetldte, die er vielteicfat nach- 
her 9 wenn er übrige^ ^edMdi ^äd gewinienhaft ist, bereuen 
vrnrde. Aber ^^se Gerechtigkeit kann «^orv ungöredit werden^ 
wmin sie alle ttücksicht auf die Sinnesart des Sdiiilers, auf 
seine frühere Erziehung, oder auf seine 'i;tito ant^ acta aus 
den Augen setzt, Oder soll der Schiller, der fläch stets folg- 
sam , bescheiden und fleiscog zeigte , wenn ^r einiülal aus^ fä* 
geÄ^cher Unbesonnenheit sich.yei^eht, eben so beistraft wer- 
den, wie wegen desselben Vergehens der, der Inf der Regel 
keine seiner SchuM^eiten erfüllte und nur deswegen seine 
Pflicht that, Weü er bei der Uebertretung die Strafe fürchtete? 
Soll man aus ^m eisten Fehler, den er begeht, schliessen; 
dass sein frühere» gutes Betragen nur Bfaske gew^to sei? 
Freilich gibt es Vergebungen , die gleich das erste Mal mit 
Ndler Strenge gerügt werden müssen^ solche ^ämUch, die offene* 
" bar aui; einer boshiAen Gesinnung herrühren, Trotz und Wi- 
dersetzlidkeit , oder gar die .A^^t rerrathen, den Lehrer zu 
kränken oder zu yerhöhnen, yor deren ernster Bestrafung selbst 
die Entdeckung nicht schützen kann, dass der Lehrer durch «ein 
^ zurücksetzendes, unbiHiges und parteiisches Betragen iett Schu- 
ld zu dem Veigdien gereizt Jbätte. Aber uBtendbeidet man 
wohl immer genau, ob einer aus Bodieit oder aus jugendlirJber 
UebereSung, und wefl er Andere eben so hand^ sah,' gefehlt 
hat? Keinem Schidmanne ist es w<^ unbekannt, d^s bei ei- 
nigen jungen Leuten ein ernster, aber eine yaterÜche Gesin^ 
nung yerräthender Verweis dben so yiel oder mehr fruchtet, 
ds bei andern harte, selbst körperlidie Strafen. Soll bei der 
Bestrafung auch auf diese Terschie4ene SEnnesmrt keine Rück- 
sicht genommen werden? Bequem ist es fieiUch» für jedes 
Vergeheii rüdüd<^tsloii eine und dieselbe Strafe Ibstzusetsen, 
dbcr audr gereeht ? 

Man hürt sehr oft den Grundsatz anssprediett', dass in al- 
len FüDeii, ißro ein Lehrer gegen einen seiner Schüler Klage 
fiihrt, den WcMen des erstem unbedingt Glaube beigemessen 
weisen WiHSse, der, Angekli^ m^ audi noch so sehr seine ^ 
IfiisdMld bethenem, sidi aidT das Zei^gniss^ seiner^ Mits<Anfler 
berulbh a, s.'W«'' Dieser Grundsatz scheint, yontussusefsen, is«k 
eiii Lehrer^ 'weiitt er Wen seinw^ Sdittbnr irgend eiue^Verge- 
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4«r|FaU7 Ich. gbpl^e imcI^^, i^ ;iK^e4i|g|iteiis bdt^uie 9#jäb 
4«m ifib ini^ jderiii luobf ^^Mmt f^* ln*e- Ä«c^- J»t 4«if 

diiirdbi' Auren S^uMwir ^^V^ ^Ra^hsucht zu kü^iloii. Q^s»^ 
mm, «« i99te& (|4<^ Fülle ^;. sott da 4ßr Scfeü^er, j(^ 
ü^füfiiWt 4ito^ «um ß^giä«44VBS9i gek^(*t zu^ ««ji^, #^M m^ 
yei^t^t jlll^rMJSftdMMWf«^:^« iB^iEir, IJiiscIwlcl» Hndrpb er j»ct| 
^leMi donif^ ÜBsier irnt betragt \^% iUos« «^tf '#^ A^WW^ 
fjiiie^, l^etor«^, (tili yerurtheUt wei^ea? Sputen |Ue «]^i?g^ 
I#«hrer, die jnit 4€|m SJäg-pr zp Crenclit |4t?^» W»d 4ie ^«t 
leu^t 4^ ,^gfii»d der AaH^ßfi eu^a^en,. ikem GeiWapi^ii 
dNi^geCieii li^jelü, wA dp» 6eß(^hd4^ei nei^rthelle^» d^i^ 
dem Aiifd»^ des JUelprer, d?r ^f»rsdi»cbe;i Idee des l4el^trertl 
Keift Eintrs^ gem^^e? lJi»d weVi^ wjrd der Ei^dmcl^ sejn, 
der ein sf^l^et Verf^br^n pxS^ 4ei^ Sduliler m^cht? IlfatürU^li 
vonim eß ibH) der »ich «seiner l/^näd^ujid bewi|£i4 ist, prbittei^if 
find ulilil b)<^ den B^MOf^o» le^n^f^ ^^ f^W ^te^Mlö>> 

UottT yc^m den Lebrer, der die Klage gefiihrt jbat, nqn^eni 
wwsk gf^n seine J^tbbrer,4io^j|WsScl^wäcl^e ilmi bei/g^j^i^b^pt 
baben» mim 4^r»l«rt, fMa4 die^^r^^^ie/ldee des^I^^ zu 

der«!« Beiieiip^mig mm jeAe» Grnndsal:^, ^eii^nhalteii Y<^:gibt^ 
▼«michtet .werdeia « wew gleifxh än^^Jic^ If^^ geschieht, 
WA« einOi NiditacbWig 4e9 I^ehi^ers Terr^^t)ie« So muss die 
^ onbedu^rte Befolgong j^nes GriMi^t^t^es sehr Baphtbeilig auf die 

fioiz iiBi^dagogiiicb) .«»iiderQ nn^b. .gelbst iqimoK84i^c(u Sie 
sdi^D. die Ge«e<;btiek.^9 ^ir die /icboB 4ep^ B^^e evji^.selM: 4ebr 
iMßes GeliiM 'JM> Alif 4^/B^ ^GrcfUich^t^ ye^etz^ .^irie s^Ücä 
aie noch einige. Artung ^dDlir b^^ahr^n?. j^e sfdi^n ^^ ^%' 
Wahrheit nnd \JiM?edliisbk^ f»^!^} V^i:4pn «ie ,da nicht 4Ä9r 
celben K-ünstQ. an^^anden, um »u^» »bre Ab9i<;frMr w .firei- 
«ben? »Äfen ««^ nicht, dass» w^K^^ m?» i«<|e^ (iran4«ftt^ aitf- 
feben wollte^ 4le .den I^ebrwi schuldige \AiAtwi^yer^^en 
wüRde. JBer JUhrer : sinkt nie in der 4M»^«W §«^ef,.3cbiiW> 
der durch seine Handlungen beweist, dass ^^j^Yf^i^^i vs^ 
^ferechtigkeit» üNr AXm geht, der nipbt ehejr jiM^i%ifew das 
Vergebt bewiesen o4er eingest^4ei^.4sjt, im4 4^e E||^u)4jr 
fui^g^ und Versicherung^ .4^ Schülers ruhi^^.^fh^^ ä^t^tt 
4ass derjenige iwin Ansehe anw|e4erbring\i^ jedfi^j^.i^ 
seiuer ^^mX gefassten Meinung ,^ig|ßnsiiinig JM^^ni?^. J^ 
für nntitügUfib ausgibt^; SMclie ^i|«^4ßätze h^nnt^.^iQr ^ au^ 
Ii^muiibn; «piniap 4iA» Maiimir JMlä^> #e Sc^;tt^.4fe . 
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kr mm nwß vm ittr hd^f miOm ^> aV^v nidi^ Mem inft 
d«r Si^nl« i0i4 der JSMiiiler -yrtSep« - - 

Wie verdeiMioh e» Hteiffcmi M> weim fia ^if^hr^ fe» 

pereiaiaj, und Mcib vo^'^einf^ fSfhlU^r Spott oder Bi^^ih^ite» 
gegen »eine, WtMaoc^r^ oder j^w^coue nmd ung^^imde, Mr«h) 
Ifer im$fitäidi0 ed^ 4mziid>%e Spüsse erlaube; -wie zeiT$lti9i4 
es iüv BÜe |i(b«alit$t i«t, mem oiu l4ehi?er^ wie der IMa^r. Bir 
bultts in W^ae'8 SdUinen&bit$ ««)rei^d^i| Scbükea ^«imUebe 
A)*4>a«ieri| ieUuwe$ (ni^t Aofaeber» die riui d^m Cojk^mn 
der Ifefcre« ani^esiteUt und iQ PflicU ^fUMnmm y^uxi^m^ vobA 
als solche üiMii IMBtsdiül^ni bebüBut i^d) mttsr def^Sand ^mei^ 
stiftet^ ilmi eile AensemngeH' ihre? Aßtscliüler m l^tflituiisgem 
braucht in^U nur wt euieiii Wort en^iäuit im w^ep, da «• 
bittSeutlidi dergjMcl^eii ti^low niii^ds mehr |^ ' 



ANHANG 



(Aus der allg:, SdhttUeh, 1^29. II« Ny. 1.). / ' 

In den EzpeetoiaöeBen. eine» Sehulmwauniga ,^ Cfete^ewr 
heit der StepbaiHslheQr Schrift lieber Cr j^^a«. n^ju w- M 
der AUgem. Schubs 1828. Ahtk II« %. 193. S. lOUh heiMl 
es: 9,Bolettders wenden dUe koxfediche^ Strafen, alt natürKdi 
der HensehenwiU^ Euwider brnfttod, * pertiiaare»Birt< . Uebef 
diese Einseitigkeit', so wie iiber das gta«d£4s4^ /ii«d «i^^idaf? 
gogische Piixuip, das YeriräUniaa zwiachen S<M^eir Knd Ledb? 
rer anf 4a» Recht, statt auf' die Pietät, an iiegriindeiit 
brauchen wir uns nidit weiäönfiger ausaudais^, di^ wur diese 
|Ukd ähnliche Punkte bereits in eineni Auwa^ ^eaer Blatte« 
«lJel»er diei ni'odet«ne Lik«raUtät ii^ der S-ebivlr 
sucht Nr« &5 ff. dieses lahrg« nach unseren Ueber^eugwi^ 
und EiMbinngen beleuchtet haben/^ 

Diese SteUe, sa wie der erwähnte Ai^tz^ iFereubMm 
mich'" XU folgenden Fragen; ^ // . ^. . r 

1« Was. ▼ersteht nimi «toter Recht« wenn mantb^hi^ipv 
tet, zwisdien Schiilem und Lehtei^ finde kein. R^t«rj|itiä)(i- 
iiis8< Statt? Vergeh* man darüber dwi^ eigeJbtiU^h a«^n«ante 
ausere Recht , wegen dessen Verweigerung oder Uebertmtusg 
man einen Andern bei seiueoi' VorgeseMoft behmgfdn.'kann, 
mid dann nach Befinden der Sache fageud einmi Grsa^ ^ die 
geschehene ; Rechtsverletzung -erwiHrtefi darf? pd#r i^erstebl man 
darunter dafjeitige Becht^ das ^inew ledent Memdieii »cbM dar 
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imAf dttü er an mit Varniinlt liegabtes Wesen ia^ znkenuiilt 
Im xweiten Falle -wiurde die Behanptim^, 'zwisdieii Sckideni 
nai Leiirem finde iLein Bed^w^^luätiusli Statt, nickts Anderes 
. iidssen, als der Sdböler Labe gegtsk den Lebi^ gar keine 
Vemnnftrechte, sondern sei nor ^n leid^mdes Wesen , weidi^ 
der Lehra* nadi seinen Zwecken, sdu^ Ansidtten^ oder aodi 
seinen Laanen bekandeln k^nne, wie et^ ilim beliebe; er sei 
in demselben FaUe wie der Negersklaye, dessen VemiHift, 
wenn er sokke toü der Natmr bekommen, doch nicltt ansgefcil^ 
det. sei. Difym ist /bB "^obl auch eine tadebf[wertbe Liberalität 
dais man diesen in nenem Zeiten Menschenrechte angestanden 
hat, wovon freilich die Türken mchts wissen wollen« 

Wir wenden uns zn dem ersten Falle. G^etzl , (dran 
exeinpl» ama odtOMt), ein heftiger nnd reizbarer Lehrw s^. 
so wenig Hetr über sich sdbst, dass «r gegen Ein'aelne odei 
ganze Klassen, selbst bei nnbedentenden Yergehongen, die 
grössten Sdiimpfreden ansertiesse, odöp er bestrafe einen Un- 
scholdigen, den er aber (nach seiner moralischen Uebmxeiigang, 
sagt man , d. h. nach seiner Jnditidueilen Ansicht) fnr ^dmldig 
hält, «ehr empfindlich dmrch Schläge oder auf andere Art ' 
fi.s. w.,- soU da, der Sokiiier Alles niUg über sicJi e^pshen las- 
sen, sich über seinem rechdo^en Zustand beruhigen, .aber nicht 
taät einer besdbeidenen Klage an den Yoi^esetzten des Lehrers 
wenden) «Auf den preussischen .Sdralen ist diess'dem Schü- 
ler gestattet; w^iigstens heisst es ia . der Jnstrtdction für die 
Klassenordin^en $. 2. „Jedoch daif der Oidinanas nie i^ 
unter keiner Bedingung Klagen eines Sdbülers über einen Mit^ 
lehrer annehmen; diess gehört unter allen Um*< 
stünden vor den RectoT oder Direotoi*.^^ Wahr« 
8chdnli<^ findet diess auch auf andern Spulen Statt, besonders 
, denen, welche «in bestisuntes Gesetzbuch, Instruktion, Begula- 
tiT oder wie man es nennen will, haben. Und ist es nicht , 
wenigstens der Klugheit gemsos, einen gesetasmässigett Weg 
offen $n llussen, aufdeni etwanijg^ ELk^n abgeholfen werden • 
luum, anstatt es dahin kommen zu lassen, dass die Schülev 
mch einmal selbst Recht sdutfen? Oder will man, dass dev 
SdkiSer sich nut sekier Klage an^ seinen Vater, Vormund 
u. s. w. wende, damit dieser ihn bei dem betheiUgten Lehrer 
oder dem Rector vertrete? Dann würde dieser ja eb^i ein 
Recht s^es Sohnes TttrtcetMi, so wie der Anwalt einer 
Vrifok Ter Gericht nichi sein Recht, ssüdan das der Fran^ 
vortritt. 

2. SoU durdi ^ Bdiauptung, der Schüler irtehe zu seineUi 
Leiser in keinem BeehtsreriäUnisse, auch* zugleich behauptet 
werden, düe Ldirer braudien in ihrem Yerhalten^ gegen di^ 
Schtfw sidi mdit um Geretbt^keil cu bekümmern, und es. sei 
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ekiMi%, gfimdfij0eb md fmpadago^^d^'roii^deA.Ldifeili odbr 
Vontehem einer Schide zu *fonleni, da«8 ue geg^en £e Sehüler 
g^redit seien? Fast scheint es so^ da die oben angefiilirte 
StdSe wenigfstens zum Tlieil ,£:egen die Stelle in Ste^iani*« 
Scbnft g^ri<^tet ist, worin itieser als die erste Fordenmif^des 
Gymnanialschüliers ain seine Mitsdiüle^) -wie an seine lidirer, 
aa&telit: sei gegen micli gerecht! Auch spottet der 
Veifiisser des Aa&. über Liberalität Nr. 55. S. 449.^ 
^lehr ergötzlidi über die in gehöriger Form Beeilten»* 
angestellten Untersnchnngen bei Yerf^en der Sd^iüer. Natüm 
Mdb! denn der I^ekrer, d^ einen Säider eines Yeigehens be* 
züchtigt, kann lucht inren; was er gesehen o^er gehört zn ha« 
ben glaubt, oder was er anch nor Yemmthet, ist onnmstösdic^ 
wahr^ trotz ^er Bethenerongen. der Um^chnld Ton Seiten dc^ 
Beschuldigten, und trotz dex Aussagen der Zeugen, die selbst 
gegen den Lehr^ anzuhöreii^^-. em Yerbredien ist* Beispi^ 
einer solchen kurzsichtigen Leichtgläubigkeit, die in einseitiger , 
Beschränktheit nur 'dem Lehrer Glauben sdienkt, finden sich 
nodk imm^ hin und wieder. Aber ich furchte^ Sdiul^n, auf 
denen die Gerechti^eit verspottet wird^ dnl:|ken dann Anstal-* 
len werden, denen „nicht ApoU der Mnsaget, soüdem ApoU 
der Schinder des Marsjas Torsteht*).** ^ 

3. Sind Recht und Pietät unverträgliche, sich einander wi- 
ders]^chen9^, entgegengesetzte Begriffe, wie sie der Herr Ex- 
pektorant in der oben anjgeflihrten Stelle zu nehmen scheint^ 
oder können sie nehen einander bestehen, so dass Pietät, d. fa. 
Achtung, Liebe und Dankbaikeit gegen den Lehrer die vor- 
herrschende Gesinnung des Schülers ist, diese- aber bedingt 
durch das Bewusstsejn des Schillers, er sei gegen wiSküriiche 
und rechtswidrige Behioidlung yon Seiten der Lehrer durch 
den Charakter imd die Gerecht^eitsliebe dersdben, und im 
äusersten Falle durdi das Geatetz geschützt? Ist Piittät votf 
Seiten des Schülers ohne Geredutigkeit von Seiten des Lehrers 
möglidt? Ist es möglich, dass der Sdiüler Pietitt gegen dett 
Lehrer hege, wenn er JBesen als einen leidensdiallfidlten, nn«> 
gerechten und unbiUigaa, parteüsdien Mann kennt? Man sfl^ 
das Verh^ltBlss dar Sdiüfor zum Lehrer soHe dem Verhi^ 
nssse der Kilider zu ihrem Vi^er oder ihren fittem glei<^ neyni 
Gut! Nur Tergesse man dabisi nicht, dass die Liebe, wekhe 
' dem Vater gegen seine Kinder, und den Kindem gegen ihreil 
Yater sdum die BMlwr eingepflanzt hat, m dem gegenseitigen 
Yefhältnisse da* Lehrer und Schäler nicht von sdbst imA 



*) 8'. Dilthev, über einige Beförderungsmittel .unserer G3mmas{al~ 
bildung 8. 11. l^Ä Palmer*s Progr. dt €pui*^ auas Sparte aique lud. 
imm€tm m^i misisss dttwUutf vttitvtt. Deimst. 1826, 
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werdlen mtii^s. ^Dieiei macht lidäe Vei^liltltiiii^ -^vt^er ii€to 
ttiigtoi^it der Iielurer mute diö Li^e i^eiiler Sdifrlc^^ei^i iddl 
«mrerbeti, ä^listätt iasfi der Väter die Lidlle 8#ner Rfiid^r i^hdä 
TOn a^tar liat) und tfodui^h tindei^ kcmü fen^r sich di^s^ 
liielie etWeiheA^ ids durch Wol^wöUeii idid hdüoiidei^ €^ne%^ 
ligkeit? Wkt^ en nidit lächerlich ^ ^eiü Stautet die Pflicht 
der Pietät ^egen seinbn ' Lehrer re^ht eindriiigiich foi^H^lleit, 
%«itn Hißüet «hl Orbilitts h(t v^ den Gnmdrd^ b^ol^d 
ödierihi A^ mettkmit Ausserdem, Wt» ist durch jeue Vei^ 
f^ihmt^ S^oWomi Bs gibt (<«far Tiele remuufHg^, bei aller 
iSti^iig^ > d^^di^ Mi^erl^lk Yätiäi'^ tib«r «umgibt auch tibei'äEil uH^ 
fefl%e, hart6 itud sdbst rohe$ uhd dagegen ^vri^d^r ,ftberai^ 
fliild« uud sehln^ Väter/ W^^ Y<m diesen di^ Klai^sen 
00II der Liehr^r sidi zum MMste^ tiehm^? Ducfh ^ohl «iUa' 
der TemünlHgeü Väter; ab^ j^d^r I<«hrel$ dei* sdüaff^ so« 
Wohl^ -wie der liberale und aiitiül^ei'äle, tl^ sich bdi seiflc^lll 
Bettehmefl aiÜ^ ^» VerhlONBlss des Val^rtl ^ü^ Söhu^ berafeil 
kl^n^fii Hat i^au ja oft gcifiug: die d^sfftrtilcheu Reg;iehmgfeil ~ 
dadurdb g;«recM^^y daSS ttitttt bebaiij^tete , der R^g>^t f «t«^ 
halte sieh m seinen Unterdiaff(^, ^M^ der Hä^iilyaler Wf Pa<^ 
milie. Jene Züsammenstelliiil^ l^et als^ gat* nichti<{, da .fidtf 
die yeifschiedenartigstto Haudlun^il^eift^ik zul^B^ 

4« Was T^^teht man li^ter Liberalen und.LibetaMtat hk 
ist Sf^ukttcht ? ,Da in dem erwähnten Au£sat2e der Bildung 
jhirdh die hhnirsischen Studien' so sehr dm Wort geredet MviMf 
•o sollte man denken, die W^rteir »d)bn iir d^ guten Siunu _ 
m nehm^, den die Römet niSlt den Wcbrtem libH'alü mA 
libttaMtas T9!rh«ndenh^ AUeiA übdr die Liberalität wkd harter 
Tadd ausgegiossen, und s« scheint cht Liberaler eiu jetzt g^ 
wlJhuMcher Pärteiiiam^ 96;^ zu soHen^ den dn^ gewisse KJassä 
mdit in der Abiickt ,zu loben gebi^ahcht^ Dailti stehen i^ 
Irtbeiwkn die Ufftr^'s caitge^ity nnd diesto kt auch deir zuver-» 
sic^tÜiihe Tos e%^, n^ ieüt in den &£fcpektorati*nen die ent« 
gegßi^gesetzt^ Meiming gerenie zu uU imstatdiaft 4md' nnpada^^ 
gogis(^ terwbrfen -^^atä^ obgleieh iii.änen, so wie in dem! 
AisäMtfb seHMty eben kufai 'Rcidbetfamh an bestinmi^ und ^deut«» 
tMben B^Hffcn oud mi loguteher Cdiiseqneiiv sidttbalr ist. Dinil 
is€ die Aufitcfati|:keit aHes liidM werthf nd« welcher du# 
Bn Verf« des J^^i^tzes «itd der Ki^ektuKittiinten sdne Ana' 
mcbt ;unum^md^ « ausspricht. And^ Bll>|«n dieselben ^tiäßt 
^inlMbe CmmdiMtEe im StiUto h^«n und Imdt'worhl in Ausa^ 
übimg bringen; aber ich weiss Keinen, der sie so olme Scheo 
und ofim dai^egt hatte. . . 
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• ■■• X. 

UeSer BuUmmmä phUoiaphiache Dentmg der grie*^ 

der ArtemU^ ' '' 

(S. Z^uJbKSk tikt hi«t<»r« Hi^oL tdn GiurA. ft. ll^en Uy 2. S. i% ff,). ' 

Diß Mydiologie der 6tiel;be» ist ein Gctg^nttiuid Ton Migg- 
kell^mteii und gelelutai Stieiti^^leii geworden^ seitdäm Audi 
asgefan^en iuärV i^<^ ?^^^ r>^^ init dem Säminelir dei? M 
« SchriitsteHöni aftsr Art Eersteut^n Data bu beg3iHg;eit,.s(mifaril. 
sie ca onbexy so -wie ilire Biitstd(iiii|^ und soniit üire eigenft- 
lidbe Bedeutung zu. ontfersiidien. Die YorstdUnngen der Gne* 
dien Ton gdttHdisn Wes^ tind ihrein Wirken weicheik so 
sdir Ton der YdnrteUangsarf der nsneni Yölkw ab^ nnd/vr«« 
ma gelbsty wenigstens tmter den Gelnldeten deijbelben If«^ 
tkm^ so verschieden, da«l der Yen^and sich ao%efordc$rt nnA 
f^drnngen fiihhe, zu ergrimdcai^ "wie- die Gfiecben, das gtlst* 
i^diste Yelk der alteii Welt, ml der genieToUst^ ihrer' Dich* 
ter, Hom^r^ zud^n itwar bcJustigendeuy eher oft läpidschen 
und kindiseheii JErzäbhingisn nnd Yorste|llungeii gd^ommen -wa« 
ren, die sm bei ihren SchriflsteUem als herrschend, finden. 

Sdnm im hohen Alterthume gab es allegmscbey S3rmb^Ii- 
gdhte, physikaUsdie und phiksophiische Deutottglän der Mjthen^ 
selbst pietle hbtbrische &kläniiigen: stellte Euhemarns fluf^ 
«aid ^^^ wh. dadurch' schon bei sdnen Zeitgenessen dei( Yorwi 
Wurf ^ Athdsmus am, besonders Im d^ spätem Phüoso^ 
^hen uud ftrattwwatikqm wurde Systemsudil 'und ali^;erische 
Erkßirungsart henvdiend^ und mehrere Neuere glmiblen in dmi 
Schriften dieser erst die wahre Weisheit^ «teur «iiecfalen Anf^^ 
schlusfet- vktx die HomeHsche» Mythen in Eriduruiigen nxk SäM* 
6ßk^ difr Von den akesten Zeiten, det^ übtigeik gflecbisdien 
,W«lt unbAinnt, auf dHHm Sriirähltai sidi ^ibi%6|dlanst hatten^ 
oder ihnen wie dorch eine göttliche Oflenbiuhing juitgethettl 
wörddn wäito. Nur der^ widmten ae, r^cstäüde d«a Hf^mm 
recht, fler.fliY, «einen )BusialMu# zur Sute^ und die ro» die^ 
wma. gesammdteli Deutungen giä^ig änndunend, sludirts'. ' \ 

Je m^ man skh iAer (kk rdigiöiHeB YorsteUangen ande^«; 
r^ Yi^ei^, besend»« der Aegij^tier niul Indieir, belehrte, undt 
die l^rs aufiGsiibnden Aehnäehkeiten bemerkte, welche «in<» 
tdne Lehren dieser 'Yöiker ant dnzelaen YorgtdUui|g»i der 
Oriechte^ haben, r desto m)shr' überzeugte ^mai^ sii£ von der Iqw 
bdttiiiieii ,6huMbedeutuB^ gfri^cbisclraif» Itfythen, ohne die w^ 
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sentBclieii Vei^cbi^eBlieiteii bdder zh beaditeit^ oder daran s« 
denken, dass Völker, die auf ^leicber Stufe Aer Bildung ate- 
ben, audi ohne mi^ einander in die geringste > Berühruni^ m 
^ kommen, in iluen reügi^aen^ VorsteDunfen nothwendig mit ein^- 
ander ijlbereinHtimmea mnaaen.. Man denke nur an ^e über« 
raadiende AeKnlichkek^ die^ aicb ^Ewiachen deQi Mosaiscben 
'VorsteUiingen, beaondeia in der Gejoesia, und den bomerigchen 
Gedickten findet, und 'die doch, so Tiel ich weiss, noch Nie<* 
mand^ auf den Gedanken gebracht hat, dasa die Religion Ha^ 
mers aus Palästina, von Abraham und Moses abzuleiten seL 

Das Widersinnige dieser GAeimnisskrämergi za einer 
.2Seit, da man in der Aitwthnmskunde genu^ foil^^eschriäeii . 
-war,, um wenigstens an fahlen, daM diese Deutungen d^n 
Gdste ien griedbischan 4jterdiiM:jW]4en^rirchen^ bradite den 
Vermktelungsrersuch hervor ^>na3i wädimn man zngab^ viele 
griechische Mythen hätten zwaor biei den Volkem, von denm 
man sie entldmt, sjmbolisdie Bed^tung ' gehabt,^ diese Bb&£ 
nadi ihrer Uebertra^^ung an den Griechen gänzlich verloren, so 
daas man b^ "ihnen siok nidits weiter g^adit hätte, als was 
der Wortverstand^ gab. Eine Anaicht, die mit d^n gehörigen 
Einschränkungen sehr viel Wahrea enthält, und die besondteni. 
^Benjamin Constant in semem schonen, keineswegs biosa 
«ua deutschen Quellen geschöpften Werke: de, la rtligimii^ 
7« //• S. 402 £ bei einzelnen Gottl^eiten sehr geistreidi ent*» 
wid^elt hat. .< 

* Alles dieses hän^ mit der Yoroussetzung zusammen, das» 
die griechiach^ Rdigion ursprünglich von Ausen eingeführt seis 
Aegyptier, Phönider, audi Ind^r sollen das Ihrige beigetragen 
haben^ um die Griedien mit retigiösen Begriffen zn v«rseh^rau 
Es ist höchst vvunderimr, dass, indem man die Griechen aUge« 
^^n ab das geisftreichste Volk der alten W;elt aaueht, das^ 
firei von aller Nadiahmwng, in allen Fächern einen originellen 
Geiateaadivnuig darlegte, in der Angelegenheit, für weldie dio 
Natur das gtösste £iteresse schon in die Bnnit des Wilden 
gelegt hat, nuat sie doch .für so gdstesarm half-, dass sie für 
sich IbBum die iiothdüfßtigsten Grundzilge reHgiorar Vorstellun- 
gen gefunden hatten, fäa y<A, <!aa jn aUer Art dea geisti*- 
gen Wirkena ao geglänzt hat, mnss adion im Nainratande die 
K^eime alles des Grossen und Schemen m seineaa^ Geiste getrau 
gen haben, das es späterhin ohne Vorgang früherer Muster ao 
herrüch entwickelte; aelbat die Pdai^er können, nicht allgemein 
MO roh gewesen aejn, ab man sie aich gewohnlidi vorstellt^ 
^ Herodot die gmtvoUst^i unter den griechischen VöikttTr« 
adkafioi, die lonier «nd Athener, zn ihreitt Stamme rechnet* 
Kragt man nach den- historisdien Beweis^,. iso findet sic^ 
daaa die Griedien mit den Aegyptiem erst aeü jPaamaialMb« 
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6Ö6 T. Chr.^ lon die 2ieit des zweiten messeiiisclieii Kriegetr, 
in näliere BefiihniBg ^gekommen sind, und dass die Phönider 
Tor dem homerischen Zeitalter ids arge Seeraaber und üchlatie 
Diebe das ägäjsche 's/teer durchschw&mt haben (denn von 

' eine^ phönicischen Kolonie in Böotien weiss weder Homer 
nodi Hesiod etwas); aber um feste Niederlassungen dersel- 
ben auf den Inseln zu begründen, muss man zu B o ch a r t s 
Efymologieen seine ZuJSucht nehmen, oder wohl gar, aller hi- ' 
storisdlien Kritik zum Trots, voraussetzen, wenn der ehrliche, 
wahrheitsliebende H e r o d ö t von Pelasgem \ede , meine er 
eag^ntlich die ndönider, und sei entweder durch Unkunde oder 
durch patriotische Befangenheit zu dieser Verwechselung ver- 
leitet worden. 

Alle diese Verirrungen 'iSÜbien grösstentheils dsJier, dass 
man die griechische Mythologie als ein von spätem Systemati- 
ken! zusammengestelltes Ganzes in der Gestalt betrachtete, wie 
-Wir sie beiDiodor, Apollodor^ im Nata ]ri s € o m e s ^ 
und andern neuem Werken und Handbüchern dargestellt fin- ' 

' den, ohne zu bedenken, dass die Mythen und Vorstellungen 
selbst einer eiiizelnen Gottheit erst aljmäli% erweitert und 
durch Zusatz^ vermehrt worden sind. Erst spat kam man zu 
deir Einsicht, dass Mythologie ein historischer Gregenstand sef, 
der nach denselben Regelii, vde die Geschichte überhaupt, be- 
handelt werden müsse, dass man daher die Zeiten zu unter- 
scheiden imd die griechisdien Mythen in ihrer aUmähHgen ^ 
Entwideelung von ihren ^ersten Anfängen an zu verfolgen 
habe» Das Verdienst, auf diese Sache aufinerksam zu machen, 
efwarh sich zuerst Heyne, ob er gleich in der Behandlung 
einzelner Punkte noch häufig fehlgriff und sich noch zu sehr 
durdi unbiegründtete Voraussetzungen leiten Hess. Mit grösse- 
rer, mehr ins Einzelne gehender Genauigkeit verfolgte densel- 

"Iben Weg auch Joh. Heinrich Voss, so wie in neuem 
Zeiten Lob eck in seinem herriicheu Aglaophamus. Dieser 
historische We^ ist es aUein , der eine wissenschaftliche 
Behandlung der Mythologie gestattet, aber er ist sehr mühsam^ 
da viel Studium ^erfordert vdrd, un^ auszumitteln, bei welchen 
' Schrifbtellem und um welche Zeit gevi^isse Vorstellimgen erst 
«ntstanden uiH herrschend geworden, sind, Dass die Mythen 
von Dionysos sehr viele a»atische und ägypäsche VorsteÜunr 
gen enthalten, ist kaum zu leugnen, wenn man sie in dem 
Zt&ammenhange Kest, in welchen jsie die spätem Mythographen 
nnd Grammatiker gebracht hahen; sehr oft wird ^lan auch 
eben durch diesen Zusammenhang verleitet, allegorische oder 
etymologische Erklärungen zu versuchen; solche AnsichtiBU ist • 
man mir zu sehr geneigt auch auf die ifbrigen Mythen anzu- 
wenden, imi sie Selbsten ältesten Dichtem unterzuschieben, 
Matt^iaBi veimiicbte Scbrtften« 15 
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befsottd^rs wean ma alter ErUäfer sag^t^ diesier, oder Jener Mj^ 
ihm sei auT ^te gegebene MV^e zu erklären. Gdingt es 
aiier zu erforteheqt, nia weldie Zeit ein MytSins znerst erzäUt 
mvrie» ist, so Tcs-Uert Ae gegebene Erklärung ein^s Bcfiiat bei. 
Homer Torkemmepden Mythus dnrc^' einen spätem immer 
itffihr an WafaalsdbeiAlictiteit, und löse^ sich am Ende Jn ^kä 
leeres EGrä^geiqnnnst auf. Dass Hisrakles eigentlich der Jphöni- 
dsche B{dkart sei, und seine zwölf Airbeaten den Lauf der 
Sonne durch d|e ' zuriM Zeichen des ThieriLrdbses bezeichheni 
ist eine sehr einsdimei<äelnde Erkiai^mg, wemt nto ^e Zwöl^ 
«ahl der 4^eiten sich sdion bei den ältesten Skhrifbitellem 
fäi^e» und die Kenntniss des Thieikmseii früher, als in dem 
alexaudnnii^ohete Zeitalter sich Terbreitet hätte»* Auf dem Usto- 
«isäien Wege lernt man solche Deutungen vermeiden; man 
«Mit, dasft die ursprünglicheii religiösen ITorsteliungen der Crrie*-' 
cben^ wie sie sid^ bei 'Homer finden^ ^;rÖsstentheils nationii 
und adf h^ifauSchem Boden ; entstandet waren; däss 'aber bei 
dc^ Beiwitwifiig^eit der Griechen, fremde Götter xmd Yorstel^ 
Itingen m^ilnefameii, jedoch isie ihrer Sibnesatt zu assimitire^ 
fler Hreis der Mythen^ besonder» nach Homer, immer mehr iei^ 
weitert, und oft die heterogensten YorsteDungen aitf ^inete 
Gott übergetragen 'Wurden^ und eben dadurch die.sf^ätem sjAr. 
b<4ischen und m;^iltisdten Deutungen erzeugten* - 

Der seL ButtmaAn stand zwiscl^n den Ustorisolratt 
J^fschungen und den flrfmbolischeil Dentlem gewisscniiiissen 
im der Aßtte. Seine Meinung w£ur, 'wie er iadk in einem 
JBriefe vom J* 1821. «lusdrückte, nicht, „die Grfedhen der al- 
tem Z^tön hätten ihre Religion oder bedetitende Theile der-" 
•selben^ iknd Waii. Sonst der Art ist, von fremden yö&em ^e^ 
jioiünfen^ sondenl die Gäedken seien, wie ja^die Spitiche länglrt 
«knwidersprecUich gdtehrt habe, mit den Vc^em, wovon hier 
die: Bede siBjn kann, ui^pdinglidi Eiäs, und haben also auch 
•einerki älteste Religion und Sagen, haben sie aber in ihi^e- 
ji^fetn Sitze mitgekommen, nad dort in ütr^ni hohem Stam^ 
IMinkte awlgebildet«^' Al|0]n diese Hypothese yerhrni s^&^n 
dudmrdt sehr an Widirscbeinlichkeit^ dass Me. Religionsverf«»*- 
smig der Grieche eine gailz andere war, ds die der nA^^ 
sehen Volker, uüd der Aegypäer. Bei dksen "O^rai^ Mbendl em 
48aläreicher und madJüiger Pil^sterstand, d^ über dtie Aufrecht^., 
tkaltung mcht nur der got^esdbl^isdichen Gebrändie, JErond^n» 
auch der au%esti^ten Lehrmeinung^ mit hieratrddsdbBer Eifer^ 
/lucht wachte; bei den Griediien ab6r findet si<^, So weit ctiq^ 
^esdndite reid[^,,von emem solchen Piies^ierstande nicht di» 
fperingfi^ Spur, Sondern im <9legenthe9 bei Homer stdien.4te 
Piiester in einan sehr itntergeordneted YeihäÜnisse^ wie wxkti 
nur £ob^eck in seinom Agl&o^amus> sondern «uch. fräver 
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Benfamin Coostaitt l^bdäiig^licli gem^ hat Wollte maii 
ffiiiiiftKmftif ^ eia fUjicbßt PrieaterstaBd sei in uri^n Zeiten aocb 
in Grieolienläml gewesen , iiadiher aber durch politische Umge* 
staltong^m yerdräni^t worden^ so würde man dadurch mit aUer 
Geschichte in Widersprach treten; denn wo ein solcher einmd 
gewurzelt war, nicht allein in Asien und Aeg^pten, sondern 
auch bei den Celten und Skandina^em, da ist er nie durch 
irgend eine Rerolution so gestürzt w<)irde% dass er so «nbedeu» 
tend geworden wäre, wie er schon in den hom^ischen Ge» 
dtK^hten «ratcheint Jene Hypothese ist also ganzv unhaltbar^ 
dber mit ihv hängt eine andere zusanunen, nach welcher das, 
wasv ursprünglich sjmboKsch gemeint war, , nachher wörtlidi 
genommen wurde, die Butünann auch in seinem Mjdiologus 
L B. S. Z^ annimmt Das mag^im Einzehien wahr sejn, und 
B e n j« C Otts t a n t hat den Uebeigang der asiatisd^n Vor« 
st^nngen in die griechischen. Myth^i sehr geistreich, wiewohl 
nicht immer mit gehöriger Kritik, nachgewiesen. Allein, -^enn 
auch die sjmb<^chen Lehren der Morgenlands*. yon den Grie« 
äien nnr nach ihrem Wortvers^ande genommen , und* in ein 

' grieddsdies Gewand eingekleidet wurjUn, so yerloren sie ja 
eben, dadurch* bei den Griechen ihren symbolische^ Charakter, 
und wurden «zwar uidit der Materie, aber doch der Form nadb 
reine E^eugnisse der griechischen Sinnesart und Phantasie^ 

. die es unrechl wäre. noch symbolisch zu deuten^ nachdem sie 
ihi)e syndiolische Bedeutung rerloren hatten« 

Von jener Ansicht aber anflehend suchte Butt mann in 
meinem Mytbologus 1. B^ S. 1 £ die altO/Lehre des Natalii 
Co mos u. A., dass der griednsche ApoH<m schon bei Homer 
der Sonnengott sei, gßgßn Joh* Heinr. Voss in Schutz zn ^ 
nehmen, der gezeigt hatte, hei Hom^ und den andern Grie- 
chen bis zum alexandrinischen Zeitalter seien Apoll und He- 
lios ganz Terschiedene Gottheiten, die auch als wesentlich rer* 
8cfaied|ni in der Odyssee 8, 302* 323. 334« erwähnt werden. 
Um sein» Erklärung zu begründen, stellt er erst Beweise 
a pviwi auf, und sagt S. 6. £P^, die älteste Religion eines 
V<dk» erhebe durch Peraom^ation za Gegenständen d^ Velr- 
ehnmg gewohnliich: 1 ) die auf&Uendsten physischen Gegen» 
frtände: Himmd =^ Zeus, Wasser, Meer = Poseidon, Erde 
= Demeter, Feuer =r Hephästos; 2) abstreite Begriffe: Klugi- 
lieit = Pallas, Sprache =. Hermes, Mannheit =$ Ares, I^ebe 
c=r: Aphrodite« Hier müsse es Jedermann auffallen, dass zw^ 
physische Gegenstäiade , die sich Tor allen andern zur ifltesten 
göttlichen Verehrung eigneten, dass Sonne und Mond iiberga»? 
gen worden, und dass gerade ^auch noch ein Gqtt und eine 
Göttin, Apollon und Artemis, für sie übrig seien (S. 9.). Hier» 
«00 fo%eKt et dann, dass die fddendon Natui^regenstimde eben 

15 * 
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dttrcb Ä^oflon imd Arteini« jpergonifictrt vrwien seien. Ab^ ' , 

' sehen davon ^ daiss bei histortschen Gegenständen, ^dergleichen 
dodi unstreitig die Mythologie ist, es umner misslich bleibt, 
dardi Beweis^inde a priori das ergänzen zn wollen, was 
keine geschichtliche Nachricht aufweiset, so mtiss es zuerst . 
anffiallen, dass ein Mann, der so oft gegen die Systemsucht der 
alten Mjthologen imd OranunatilLer eifert, selbst <i priori eine 
Art von System an£stellt, und weil in diesem Systeme zwei' 
Crlieder fehlen, schliesst, also müssten die fehlenden Glieder^ 
diirch' ApoUon und Artemis reprasentirt worden seyn«, Aber 
, auch dieses zugegeben, wdk^hes ist der wissenschaftliche Ge- 
winn, den uns diese Darstellung ge^iivährt? Kein anderer, als 
der Satz: In der ältesten Naturrelig^on bei den uralten Pelas-» 
gern, sollte man denken, wären Sonne und Mond, Hauptge- 
genstände der Verehrung gewesen, und^esen entsfnrechen auch 
Apollon imd Artemis; aber die Sache ändert« sich; in ^den 
ältesten Denkmälern des griechischen Alterthums kohimen Apol^ 
Ion und Artemis nicht mu* nirgends als Sonnengott imd Mond- 
gottin TOT, sondern Ersterer M^d auch Ton Helios ausdrücklich^ 
unterschieden. — Wie kann eine Ansicht irgend eij^en gemU 
genden Au&chluss geben, die nicht nur nichts eiklärt, sondern 
uns in neue Schwierigkeiten verwickelt? Demk, könnte man 
firagen^ wie ist es gekommen, dass det Sonnengott und die 

. Mondgöttin ans dem Begri£P6 des Apollon .und der Artenus i 
verschwanden, und 'diese selbst in Gegensatz mit j^ien trs^en? 
Hat etwa Homer vnllkürlich, ohne durch' die Yorstellungsärt 

, seiner Nation dazu veraiüasst zu seyn, d^e Veränderung ein- 
geführt? Und wie reimt sich hiermit Herodots Nachndit, dass 
die Götter der alten Peksger noch keine Namen gehabt hät- 
ten, wenn Sonne und Mond bei ihnen schon Apollon und 
Artemis hiessen? Will man eine Klassifikation der Gotthei- 
ten vornehmen, die nadi Gesetzen, wdchein der allgemeineil 

• ni^nscUichen Natur lieg^i, nothwendig die ersten -Gegenstände 
der Verehruhg selbst bei.Nahurölkem gewesen wären: so ist 
doch wohl weit natürlidier zu schliessen, zu diesen ersten Ge^ 
genständen der Verehrung gdbiörten nothwendig Sonne ui^. 
Mond, die als die Gottheiten "Hliog und Se^vij .oier Mijvii 
perSonificirt werden, tind diese gehörten also zu den ältestea 
Göttern, ApoEon lind Artemis aber s^kn in die zweite Klasse 
4erer, dKe Huttmann^abstrakte Begriffe nennt, zu setzen« Kei-' 
neswegs, sagt "Buttmaun: deim die vollkommenste Analogie 
Idlirt uns, dass jede Gottheit, die ihren einzigen Hauptnamea 
von der unv^räiderten ecKt-griecblschen Benennung de« Gegen- 
sta:pdes hat, dem' sie vorsteht, keine alte Gottheit ist (S. 8^- 
vgl, S. 10.). , , 

. Wie weit diese Analogie in den a^iatisdbieii^ Religiottsvor- 
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steUoBg^ii beiTscht^ W^s» i<^ nicht. Soweit icb Bie keniiey^ 
. em^g^ln ihre Götter aller Individualität, die in der gnec^- 
gdien Religion bei dem poetisch^ Sinne, der Nation so ^we- 
sentlich ist; in ihren AtttiJbnten herrscht die grösste Terwir- 
mn^, ifveil jede Gottheit nicht einzelne Naturkräftb, sondern 
das Ganze der Natur in. ihren veradbiedenartigsten Eracheinun« 
gen darstelleii soll; nicht nur werden ^ jedem Gotte Sie yerschie- 
densten^ Attribute beigelegt, sondern alle haben auch mehrere 
A-ttiibute unter sich gemeinsf^aftlich, wie dieses auch in den 
Erzengnissen der firtihesten gpieduschen Zeit^),- den orphischen 
Hymnen, der FaJU ist; Von einer Analogier kann also bei 
diesen Religioitön- nicht die Rede sejn; in der griechischen aber 
Kerrscht diese Au^ogie nicht. Den Hades fiihrt Buttmann 
S. 9. sdUbst nnter den ersten Gegenständen der Verehrung, alsoi 
anter den ältesten Göttern auf, und gleichwohl ist dessen ein-" 
auger Hauptname einerlei mit der unreränderten echt^griechisdkm 
Benennung des Gegenstandes, dem der Gott vorsteht, ^jitdr^g^ 
IdidTjg^ der unsichtbare Gott, nnd ätdjjg, ^dr^g, ier unsichtbare 
Ort. Dassdbe ist der Fsdl mit ^^rifi^TT]Q, da 2/^ bekanntlich 
weiter nichts ist, als eine Diaiektform von Fr}, alsa die Nutter 
JBrde, als Göttin, Pfj, Vorsteherin Jer »chtbaren Erde^ yrj. 
Von der Hestia, ^Eazia, ^latlt], sage ich nichts, da Buttmann 
gäbst sie S. 8. ftir eine i^euere Gottheit erklärt, und sie auch 
als Göttin nie bei Homer, aber dodh bei Hesiod vorkommt. 
Aber die angegebenen Beispiele Tom Hades und der Demeter 
reichen schon hin, zu zeigen, d^um die luigefuhtte Ansjo^e 
nicht so ganz vollkommen ist. . -* 

Dagegen zeigt sich eine andere Analogie bt den homeri* 
jMJhen Grediehten. In diesen sind die olympischen Götter, die 
«ich im,IUthe des Zeus oder beim Schmaus im ehernen EUuse 
Kronions versammeln, nnd helfend, rathend, vi^amend, strafend 
oie Schicksale der Menschen lenken, solche, die einzelne Theile 
der Natur in der Ober- und Unterwelt^ oder einzelne Künste - 
Verwalten^, üe eigen^cheu Naturkräfte aber, gewissei^nassen 
das' Ganze der Natur, sind andern Wesen zugetheOt,' die nie 
im Olymp und unter den Menschen; ersddeinen, Weg^, die 
iüter sind, i^die olympischen Götter und selbst Zeu&^ und 
die .mvc bei den feierlichsten Gelegenheiten genannt werden. 
Die Titanen sind' bei Honüer noch nicht Sie widerspenstigen 
Biesen, die stach. Hesiod zur Sjkrafe für ihre E^^^ömng gegen 
den Zeus in den Tartarus- geschleudert sind, sondern mächtige 
Gottheiten, weldie^ die Grundfesten ^r Wurzeln der Erde 
und des Himmels hidden, die den Meineid rächen, von dei» 
olympischen Göttern zu Zevgen ihrer Eidschwüre (£f, 14, !^7S. 
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rgh 274.), oder auch als Bä<^r (HiNW* Jwm* in jipoß. 334) 
«Bg^eni&ii -werden y rou denen Götter imqT Menschen stanunen 
ii^d*). Ihnen hatte iZens den Kronos beigeseUt, I?. )4, 203*,, 
Ein ä^Hches Wesen ist Okeanos, der Weltstrom, 'der die 
ganze Erdscheibe einschfiessl, d'Bwv yipeaig IL 14, 201., also 
doch wohl ^e der ältesten Gottheiten^ ob er glddi dengflben 
Namen hat, wie der Strom, dem er vorsteht. Dieser Analogie 
is* es ganz angemessen, J^9M der Natnrkörper, d^ andi fiir 
dto Naturmensdien dbr widitigste und der erste Gegenstand 
cfer Verehrnng sejn moss, oder vielmdr üb Gottheit, weldie 
diesem, der Sonne, Torstand, auch zn einem Gesdilechte ge- 
h<^rte, das dch ui<4t vom Zens heileitete,, und dass somit He« 
lios ans der Klasse der cüM;esten Götter ist, nicht aber Apollo, . 
der Sohflt des Zeus. Wenn Buttmann dagegen S« 11. «^ 
Hefios und Selene'seiei^ otfenl^ eingeschränktere und in die- 
sem Sinne neue Gott^Sten, ^e in die allgemeine Naturreligion, 
aber gar nicht m £e Nation{&*eligion der Grietitien gelwurten,^ 
weil keitf einziges Hauptfest, keine. Nationalfeier ihnen zu Eh- 
r^i -geschdbe,' kein Schwor bei ihnen, keine r^giöse Formel 
ka filtägiichen Gehraudie sej: so hat er erstlich daheinicbl 
bedacht, dass er dadurch seine eigene Diffstellung des Hades^ 
als dnes der ältesten Gö.tter, aufliebt; denn auch diesem zu Eh- 
ren geschieht kein einziges Hav^bfest, keine Nationalfeier; andi 
bd ihm ist kein Schwur, keinO religiöse Formei im ' alltägfi- 
^en Gebrcfuohe. Zweitrais hat er vergessen, dass der Dienst 
des He^os auf dem IsAums, in Bhodos^ in Athen, ^e früher 
auch ^u Calauria und Tänaron bestand (S. Otfr. Müller^ die 
Doriel* 1. Abth. S. 287. f.), und dass ihm geweihete Heerden 
auf Trind^a und am änsersten Ende von Epmis -weideten. Helios 
Stdbt selbst höher, ob H^des; denn bei äun, dem Alles Sehen» 
den und Al|es Hörenden, vne bei den Titanen und dem Zeus^ , 
sdb.wören nicht nur ^e MeiMsdien (12. 3^, 277.); sondern selbst 
die Gotter bei den feleiüdisten Gelegeiüieiteli (Eurip. Herc^ 
fl 860.), er wird fds Radier d» Missediaten, selbst i«cMos^ 
Gesinnmigen und Reden angerufen (SopJu EL 823.), und 4^r 
mit Kutsdkild Belastete, der evay^g, musste vorzüglich seinen 
Blicken entzogen werden (Soph* Oed» Tyr» 142&. jf.). Ein 
Gott, den die Menschen mit soldier Ehmurcht verehren, ist 
Jioch wohl kein Nebengott, ob ihm gleich Weniger Tempel, ahi 
dem Zeus, ^tem Apollon u. s. w. errichtet sind, und weniger 
Feste gefedert werden, wahrscheinlich weil der Kreis der ihn 
hetrefiFendeü Sf jthen zn einfach ist, zu wenig Thaten enämU^ 
«nd seine Wohlthaten sich mehr ai^ dos gcmze Menschenge^ 
ffdilecht, ids auf einzeMe Oerter erstred(.»i. Denn nur A^e*- 
nigeii Götter werden am meisten durch Tempel, Of^er imd 
F^ste gefeiert, von denen jdch in den einzeliien Stämmen die 
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meisleB Sag«;» erbabeB haben ^ die als die Bep^der lieUs^m^ 
Anstalten, als Abwender gv(»0ser Vebel, oder aadi ak ^dkSie^ 
did den Stammesgenosaen iln^n Zorn Torziig;iich haben fäitea 
lassen, Terebrt werden; wogeg:^ ^er Dienst derjenigen , die 
Leinen reichen . Sag^ikreis enthalten , iind nicht 'besondees in 
die Schicksale eines ^ oder ntdhrerer St^umne eingegnffeii hahev^ 
wie niddt nur der Dienst des Belios^ sondern auch des Ares, 
ttur wenig verbreket ist. 

Noch sdiwädier sin<l die folgendai Cfrimde, die BitteiaiiB 
z^r Bestätigung der alten Ansicht «i^ihrt. Er stützt sich aof 
den Namen Apollon, Yerdertier, ton ccixoHihai^ t^ß «b diese 
Etymologie so ganz über allen Zweifel erh^^i wäre, ob m^ 
gleich von J^ripides und andern Grieche, bekaniUüch setur 
sdUechten EtTinölogen , gegeben wird. Aber wenn man ^anch 

* diese Ableitimg annimmt, und das Wort nicht yi^mehr mit 
andetn Alten toh ßTtiXleiv ableiten will, warum s<dl deim 
gerade der Sonnengott durch diesen Namen bezeidmet sfijMkl 
Ist denn das Verderi»en bei dar Sonne etwas so Charakteristik 
Bches und Wesentliches, das» m«in bei dem Ootte, der ihr vor^ 
stand, gerade dieses Attribut, und nicht Tielm^ die wofiUlM^- 
tigen Einwirkungen jenes Gestirnes axd das Gedeih«! der 
Menschen, Thiere und Pflanzen hervorhob? Solh^ diese durch-* 
gängige Eigenschaft der Sonne selbst dem rohen Naturmeiisdien 
m(;ht viel bemerkbarer gewesen seyn, ak die des Verderbens, 
die ihr zuweilen zukommen kann und znkommt? Da wir ein- 
mal auf dem FeÜe der Hypothesen dind, sei es erlaubt^ eine 
andere Bj^oihese über die Bedeutung des Apollo au&vstell^. 
Wie, wenn Apollo ursprünglicji der Natiqnalgott der Pieres 
gewesen wäre, eines HirteäTolkes ,^ das sdion vor der trojani^ 
sdiien Zmt in Griechenland, ^nd zwar in die Nahe derj^iigen 
Gegeiiden einwanderte, welche zu jeder Zeit Haiq^tnitze des 
Apollodienstes waren? Dann wäre Apollo der Schutzgott dev 
Lebensweise gewes^, welche ^ Pieres führten, der Gott det 

/ Hirten und Heerden. Ein Gott, der' die Heerden des Admetus 
und die Pferde des Laomedon weidet, bi*aucht sich eines sol- 
cheik' Amtei^ nicht an schämen. Dann Iväre er der Yerderber 
der Wolfe und imderer Ranbthiere, oder der Abw<^er imd 
Vertceiber (aTtdXleiv} derselben^ Man sieht wenigstens hier- 
aus, dass der Vorüber nicht nothwendig der Sonnengott sejn 
muss, ab ob die Kraft der Sonne yorzüglidi im Verdarben 
bestände. 

Nodi beweisende^ fiir £e Identität des S^annengottes tmd 
des Apollo scheint Buttmann^ S* 14. der Name Phöbos, der 
Strahlende, und die Genealogie, pach welcher die Titanin 
Phö'be seme so wie der Ärteäiis Grossmnttmr ist. Aber auch 
dieser Name erlaubt eine attdere, eben so zulässige Deutvng. 
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Nidit mir jieisseii auch diio andern Götter^ sondem selbst die 
Helden bei Homer Glänzende, Strahlende, «md bei ApoÜo gal» 
die strahlende Jitgendschö'nheit des Gottes nodi eine nähere 
'Veranlassimg, ihm, dieses Beiwort ausschliessliGh zuzutheilen« 
Wenn aber ein Wort >eine doppelte Deutung^ zoliuist, so darf 
man nicht einseitig das Wesen des Gegeni^tjandes, der dadurch 
bezeichnet -wird, von einer derse}ben'ltbleitei]^. Artemis, fährt 
Buttmann fort, heisst integra, die Unverletzte. „D^ess kann 
auf nichts Anderes gehen, als auf die Jimgfrauschaft, und be- 
tveist also, dass diess Attribut der Göttin sdion sehr alt ist. 
Un4 nnn nrtheile man, auf welche Gottheit der Begriff der 
jReinheit, der Keusdiheit bei einem rohen Volke besser passt, 
ob anf den Mond, oder auf die Jagdgöttin.^^ Ao^ flen Mond, 
würden wir sagen, denen der Ausdnick: der keusche Mond so 
geläufig ist. Aber , vorausgesetzt, ^Ligtef^ig sei von aQtefxiqQ 
nur der, Form nach verschieden (es könnte ja anch mit aQi;a- 
fietv^ zerschneiden, zerstückeln^ zusammenhängen^ besonders da 
die Göttin bei den Dariem -^qmpLiQ Iness), und ägtsini^g 
Leisse nicht nur, wie immer bei Homer, unversehrt, wohlbe- 
halten, sondern, auch rein, keusch, in welcher Bedeutung es 
nie vorkommt: so hat Artemis die ewige Jung£ransohaft ja mit 
der Athene und, selbst der alten Hestia gemein, die noch Kie^ 
mand £(ir Mpndgöttinnen< ausgegeben hat« 

Noch mehr Gewicht legt Bnttmann^S. 15. darauf , dass 
l>ei€le Gottheiten mit Pfeilen sthiessen , die ^doch nidis Anderes 
bedeuten könnten, als die Sonnenstrahlen. Anch nicht, wenn 
der Volksstamm, bei dem der Dienst des Apollo einheimisch 
war, sich mit Bogen und Pfeilen zu rüsten pEegte? öder auch 
nicht, wenn Apoll eigentlich der Behüter der Heerden war, 
un4 daher Pfeile haben musste, um die Ranbthiere schon von 
fem ahziiwehren qder zu erlegen? Und wie kommt Artemis^ 
die Mondgöttin, zu Pfeilen, d. h. zu Strahlen? Strahlen sind 
doeh bei^ dem Monde nur selur wenig oder gar nicht in S% 
Augen fallend. Aber für die Jagdgöttin passen die Pfeile 
sehr gut. . ^ 

,^Was aber Apollons Haare betriff, so haben diese allein 

fast Beweiskraft. Ich frage jeden Unbefangenen, wenn bei 

^.annten IV^on ihm eine Gottheit vorkäme, die 

Jüngling vorgestellt würde, - an welchem, so recht 

h die langen Haare — sonst Franenattribut, und 

nicht weibisch — merkbar gemacht wä|*en, ob er 

h auf das Strahlenhaupt der Sonne fallen würde, 

>ttheit abo für die Sonne annehmen, sobald nur 

Mi derselben wäre, was dieser Deutung wider« 

3w 16. Diese -Deutung der Haare Apollons rührt 

en GraI^matikern und* ai^em Theoretikem^ S;^ste«* 
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maükerii and jSjmbolikeni her, und n&gt tins zn, da wir oft 
Bilder der Son^e mit starkem Haarwuchs gesehen liaben, 
Aber weder bei den« grieduschen noch römischen Dichtem fin- 
det sich sonst irgend eine Spur von einer Vergleichimg des 
Strahlenkranzes der Sonne mit den» wallenden Haupthaare eines 
Menschen, und es ist daher sehr zweifelhaft, ob jene Deutimg 
der Haare ApoUo's im Geiste ^des klassisdien Alterthums 'ist. . 
Sonst aber kommt das starke öder^lange Haupthaar b^i den 
Crriechen ofiters toip; man denke nur an die 9ta(yt]KO(.i6(aviBQ 
^Jixaiol, an ^^^Itißavrsg OTVid-ev xo^owvreg, an die Lacedä-f 
monier, die nach dem Siege üher die Argiver vojiov ed^evro 
xöfiSi^ (Iftr&d. 1, 82.), anstatt dass die Argirer das deswegen 
Jbestehende ' Gesetz aitf diesfßlbe Veranlassung aufhoben. Bei 
idieseitt Allen hieben die G^echen wohl eben so wenig an ein 
SymboÜsiren: der Sonn'e gedacht, als bei dem langen Haupt- 
haare der Priester (Merod. 2, 36.), oder wie bei den dent- , 
sehen Jünglingen. Aber das lange Haupthaar war das , Ab-p 
zeichen der griediischen Jugend (man ^ehe nur Pind. I^th. 
4, 145. odqr 82. 1>et Bockh) und so wird wohl das lange 
Haupthaar des Apollo , wie des Dionysos , die Freudigkeit und 
Heiterkeit' des jugeiidUchen Gottes , durch ^in auseres Zeichen 
"liaben ausdrücken sollen, lieber diese symbolischen Deutun-* 
gen hatte schon Voss seinen Spott ausgegossen, indem er sich 
/darüber aufhielt, dass man Apollons Haare auf seine Strahlen, 
seil! Schwert ^auf seine Strahlen, seine Pfeile auf seine Strahl- 
ten deutete. Diesen Spott sucht Bnttmann S. 157 dadurch zu 
entkräften, da3s,er bemeikt, so gegründet dieser, Vorwurf bei 
einem Dichter wäre, der einen Gegenstimd durch drei yerschie* 
dene Allegorieen bezeidmet hatte, so wenig treffe er den Ho^ 
mer; denn itachdem ein alter Säuger des Sonnengottes Strahlen 
durcJi lange Haare, ein anderer durch Pfeile, und ein dritter 
dnrdi ein goldenes Schwert imgedeutet, hätte Homelr, der den' 
iSinn dieser Symbole nicht mehr Verstanden, alle drei aufge- 
nommen, — <- l^önnte doch Homer wieder ins Leben zurück-^ 
kehren} dann wiirde er jetzt seine eigenen ^G^änge besser 
▼erstehe! Herodot, der, so wenig er eine historisch^ Kritik 
ireübt haben mag, . doch gewiss das griechische Alterdnim und 
die 'Literatur seiner Nation beitöer kannte, als wir sie^zpken» 
iien im Stande sind, sagt 2, 53., Homer und Hesiod hätten 
zuerst den Göttern ihre Beinam^i gegeben, ihre Verrichtungen 
nnd Gesdü^e bestimmt, und ihre GestaUeil bezeichnet, Is^ 
dieses wahr, so gehört die Ausrüstung des Apollo mit Pfeile^ 
und goldenem Schwerte, so wie seine An»Schniiickung mit den 
langen Haaren, dem Homer, also einem Dichter, den dann 
Vess^s Vorwurf trifft: denn, fährt Herodot fort, ol. TtQoveQOi 
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■ Sjdoiye SoiUeiPf iy4fov9o t0v%(av* Hat aber Homer J^ne AU 
, tiibttte Ton früliam Dichtern eiifl^mt, so feerichtet Herodot 

V Falsches, und -wir keiui^a das gnedAsehe Altertum besser. 
^Tetimm ifim daiur* 

„Afecor mehr nodi, sie sind Kinder der Leto oderLatona.^ 

, S« 16. Dass dieste Gottheit die Ifadit bedeutet habe^ ist eine 
ake ErUänitt^, auf die aber der Verfasser ni^ht yiel gibt^ 
sondern lieber o priori zu beweisen . sucht, dass sie nidits 
Anderes pl» die Nacht bedei^n könne. Denn die Nadit yer« 
diente Tor aiien andern als Got^eit personificirt /ZU werden. 
Nun finde ^an aber in der ganzen ^Mjdiologie keine ailegori« 
, sehe P^rsMi, worin man die Na^iit mit einiger DeutlicULeü 
eikenne. ^ ist also andenH^ärts zu suchen. Nun betrachte 
man diese Leto: ne ward als Gottheit wirklich in ^genen 
Tempeln n^ehrt, ist «ine TM*nehBie Göttin, eine TitanentcMchte^, 

' und doch unter den wirkBeh rerehrten Gottheiten Griechen* 
la^ds die einzige, Ten welche man nidit redit sagen kalmy 
Wdchem Binge sie eigentlich Torst^d. Folglich wird »b 
^ohl die Göttin der Nacht und nachthcher Werke gewesen 
sejn. -^ Aber allerdings findet sich bei Homer eine allego-^ 
rische Person, welche die Nacht yorstellt: J/, 14^ 259. flieht 
d^i' Hypnos zur Njx, der Bändigerin der Götter imd Mea»» ^ 
sehen, und Zeus cujheut sich, die sdmelle Nacht zu 'betrüben. 
Dass es mit dem Dienste dw Ijeto^ nicht w^it her war, gibt 
Bultmann 8. 17. sdbst zu; ausser den Tempeln zu Ddos und 
in Indien am XaaAus, einpm in ArgOs und einem in Eäis, 
wird mah keine od^ "v^i^inge mehr finden, und sie kann also 
wohl wA(M für eine Nationalgotdicat deor Griechen angesdben 
werden. Ab^ sie ht die einzige wirklidi (aber niur hin und 
wieder) yerehrte Gottheit Griechenland, yöu weicher mav 
nidit reeht sa^en kann, wachem Dinge sie yorstand« Ist denn 
das ^'thig? Diene und Themis sind ^uch Titänentcmhter^ 
wohnen audb auf d^u Olymp, w^den auch hin und wiedei* 
in Tempeln yeiwhrt, und doch weisist man nicht, welchen Diu« 
^ea sie eigentlicii vorstanden, mann mitsste denn die Thmnus 
fSr die Scbaffiaeiin auf dem Otjmp ausgebt! nach 17. 15, 96« 
Dass ^ Leto die Nacht sei, wird Homer wohl n^t gewusst 
haben, sonst hätte er sie nicht die für eine Naditgöttin weni^ 
^sende Rolle spielen lassen, die sie 17. 21,^ 4Ö7 ff. auf dem 
S<Machtfelde spidK, nie nicht fiir eine Gemahfin des Zeus aus* 
^ben /2. 14, 499., was tae eudi bei Hesiod ist, aber die 
geschiedene Gr^ahlin. Aber fbss sie die Nacht^^Öttin sei, be^^ 
weist audi ihr Name^ d^n Jhpiia ist Ton J.9;2^i]/, alt statt 

\ l^ri^^&f (verbergen, TerhtiUen übersetzt e^ Buttmaun, als 
ob Xti^uv jemals diese Bedeutujag und nicht vielmehr d^ des. 
Vorborgensejns hätte) $ und' v^n diesem bt auch dar Name d» 
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Diebsg^ltili der Römer, 4er I^avema abgeleitet, Lat-o, Lat» 
vema, La-vema. Schade , das» die erste Silbe in Lata lan]^,' 
in Layema aber kors ist; sonst wäre diese nidit sehr ebreo^ 
teile Verwcuad(lB(^A£lfc libw allen Zweifel eriiolien* Denn dass 
diese Göttin der Nacht den Sonnengott gebart, ist ganz in der 
Ordiinng: denn so sagt andi Sophokles TVai^i« 94* (nadi 
Solger): . ^ 

den scbwarxe Nacht, sinkt sie daniedergetügt, i 

Stbiert, und apätbinbetlet, den Mnnblendtk Gott 
eüoa ruf ich an ; 

nur dass dieser nicht Lato nnd den strahlenden ApoHo asennfi 
und die Nadit erst daniederliegen ranss, ehe sie gebiert. Nidbt 
so leicht kommen wir iiber die Mondgöttin Artemis hinweg; 
nicht nur ist diese de^ Nadbts nicht Verboi^n oder rerhüllt^ 
iiondan scheint da gerade Ion äi^en, verbiigt und verhüllt 
auch nichts Anderes, sondern macht Alles nodi sidbtbarer« 
Also hat die Nai^göttm zwei sich widerstreitende Kinder ge-p 
boren, einen Sohn, der ihr Platz macht, imd erst wiederkommt^ 
wenn sie abtritt, und «ine Tochter, welche die Wirksing der 
Mutter, das Verbergen oder Verboi^nsejn wi^er zerstört. 

Doch Bnttmann gibt «dibst zu S. 17 ff., dass im Yolks^ 
glaubet der Griechen und bei den Didhtem 4-pollo und Arte^ 
mis von Helios undSdiene wirklieh verschieden gewesen seien. 
Nur scheint er (denn über den ganzen letzten Theil seiner Ah» 
Landlung ist dne gewisse Dunkelheit verilNreitet, die seutift 
eigenilidbe Meinung nicht deutlich erkennen lässt) angenommen ^ 
zu haben, in der veihomerischen, «Iso aussergeschiehtlichen 
Zeit, seien Apollon ipnd Helios, Artemis und Selene identisdi 
gewesen; erM nadiher habe ^n vemünfi^r Diditer, um nichl 
Widersprüche imd Ladierlichkeken zu nngen, zwisdien Ap^- 
Ion und Helios öfters noch ÜelCer einkerben müssen, weldtes 
gewiss sei (S. 20.). So wöre also die hei den IMehtem und 
im Vo&sglauben hertsdiende Yersduedenheit b^der Götter* 
paare das Weik der Ueberlegung und Refiexion ^es oder 
mehrerer vemünfHger Dichter, die dadurch Widattprüche hä^ 
ten heben wollen. Aber wie reimt sich dieses n^t der melu> 
mals wiederiiolten Behanptmg, Homer habe die Bedeutunjj^ 
der alten Sjmbde, wie der Haare, der Pfeile und des Schwer^^ 
tes des Apollo selbst v&At mehr geii^^nsst, und habe aus TJb^ 
künde jeineii Gott in zwei gespalten ?^ Wie konnte nbeAaup4 
ein vernünftiger Dichter so frech teju, bloss seinem Sjsteme 
zu Lidbe der herrschenden VorsteMung von der Identität de|i 
Sonnengottes und des Apollo so «itschieden z« widerspr^ehest^ 
und die zwei neu geschaffenen Göttw einander entgegen zia 
setzen? Wie kann ein Dichter, oder selbst eine ganze Aka^ 
demie von Didhiem, den IvrrsAenden-^orstdfamgen. emeMU^ , 
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gMkt andere Riditting gpeben, Aem i^iiie Earfindungeii zoiii all« 
g^meittea, Vc^ksglauben, nud zwar bU in die spätestha Zeiten, 
wmiden? Man sieht, die ^anze UtttergHchimg beniLV durch- 
iaiis .auf keiner lintorischen Grandlage, i|ondem stützt sidi nur 
^anf Vdransaetzimgen Ton .dem, was hätte seyn können, nnd 
von unserm religiösen Standpunkte ans hätte sejn müssen. 
Wenn dieses eine philosophische Untersuchung geikannt ^n 
werden verdient, sq wäre 2u wünschen, Philosophie würdb 
aus dem Gebiete wemgstens der historischen Wi»8enschaften. 
ganz prosciibirt. Dodi der Verfasser sagt selbst S. 18 £, die 
gegenviiirtige Untersudiung sei ein Versuch, um zu erfahren, 
ob die Zeit einer kältern und die auf Thatsachen (welche?) 
gegründet^i Deutungen aussondernde^ Kritik audi für J&e. Neu-» 
l^ton&er und Mystiker schon vorhanden sei» Heisst. das die 
Zjeit der Kritik, welche die Träumereien der Neuplatoniker 
und^Mystiker in ihrer Nichtigkeit, wie Voss, darstellt, oder 
^ner jLitik, welche die auf vorgebliche Thatsachen gegründe- 
ten und aUer Geschichte vndersprechenden Deutungen der Neu*» 
platoniker und Mystiker £nr baare Miinze annimmt? - Wie soll 
es.iibei^aupl zugegangen seyn, dass die e^ntlicAie Bedeutung 
der Symbole, die schon in Homer und in^ den folgenden Dies- 
tern, so wie im Volksglauben so ganz verwisd^t sind, sich 
doch noch bis auf die spätem Symboliker eijialten hätte? etwa 
durch' Eingevreihete, die diese docirmmn mrcanam sorgf^tif 
nat dem profanum vülgu» verbargen? Das kann* wieder nicht 
aeyn% denn Buttmann nennt S, 2^1. die Dichter und Philoso-r 
phen, wdche wirklich sagten, Helios und Apollonusfeien Eins, 
vreigeister, welchen Namen sie nidit verdienen wrürden, wenn 
ihre' üieorie iridr auf Ueberlieferungen von einer aken Ur-r. 
Weisheit gegründet hätte. Also war, wohl ihre Theorie in .ih- 
rem eigenen G^bkn .ent^irungen ; dann ist sie für lins z^ar 
fdt, aber im Verhältniss zu Homer sehr jung, und yveßm Voss 
äe Symboliker als Gewährsmänner verwirft, so vergre^t er 
:iHch nicht an dem Alterthume , sondern zielä ]nir;ältere; Ge^r 
währsmiuiner den jungem vor* n ■ 

Ehe. ich sehüesse, glaube ich nodi Einiges über die Butt-r 
maunische. Klass^cation der obem Götter bemerk^ zu müssen. 
Er macht zwei Klassen von, Gegenstönden der ältestem V^reh«^ 
ituttg, die durch besondere Caötter personificirt werden, seien: 
1) die ' ^ufiaüendsten physisdien Gegenständig i den Himmel^ 
die Erde, das Wasser (Meer), das Feuer; i$) abstrakte Be^ 
griffe, worin ein Volk Eigenschaften und Geschäfte^ personi-r^ 
üiirt^ ab Klug^ift^ = Pallas^ Spretäie ^Hermes, Mannheim 
;=s Aires, Liebe :;=3 A^rodite^ Hier mqss. es' zuerst auffaljeiu 
^dkiss Hadßs zu den Göttern der ersten Klassia gerechnet wirc^ 
Senn wie ktmn das, w^ man nUht iieH «vni was^ w^ .^ 
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Erde Yevbor^ii ist'(S.6.}, oJsa eine blosse Keg^n des Vw- 
bandenen, ein ianflödlender NiAhii^g^ustand genannt werden? 
Es iflüt |a bl<MS etwas Oedadites,^ was man dem anf der Erd^ 
und am Himmel l>efindliclien en^gensetzt^ welches zu den« 

'\en man dnrch das Unteigehen der Früdite, Menschen nnd 
Thiere yeranlasst wird, und gdhört also in die zweite Klasse* , 
Demeter stellt nicht die Erde als gliche, als Weltkörper dar, 
sondern insofern sie . Getreide hervoihnngt. Eigentliche ab- 
strakte Begriffe finden mA. bei einem jungen Volke' nicht^ 
sondern nur VoMellungen voll Eigenschaften , Gesdbaflten und 
Lagen, die bei einem Natunrolke Yorzüglidh. wichtig sind, 
nnd d^, w^eil sie* von der Natur den Menschen in ungleichsm 
Maasse zngetheOt sind, was oudb der Wilde bemerken nnuAte, 
der Crunst eines Gottes zugeschrieben wurden, der dann natür- 
lich dieselben Eigenschaften besitzen und dieselben Geschäfte 
treiben musste. Die wichtigste Tugend einte Wilden ist Krär- 
pterstärke, Manneskraft und Tapferkeit: diese wird also y(m* 
einem Gotte Yerliehen, der selbst Köiperstärke imd Tapferkeit 

' an höchsten Grade besitzt , dem Ares. Aber Tapferkeit reicht 
iioch nidit aus;^ List und Gewandtheit in y^rboigenen Angrhl/f« 
gen wird auch erfordert, und. besiegt oft die rohe Stärke; .^eser 
st^^t Hermes vor, bei Homer m<^t der Gott der Hfmdelslenta - 
pder gar der Diebe, sondern ABes dessen ^ was im Verbor^'^^ 

^ üen getrieben wird. Dass eat Symbol der Sprache /sei, daron 
findet sidi im Homer keine Spur«, Auch den mächtigsten der 
Naturtriebe, die GreschleditBlust, stellten sie in der Aphrodite 
dar; denn dasf diese kemesWfsgs die edlere Liebe, sondern 
den sinnlichen Gennss, den Trieb der Fortpflan2nmg bezeich- 
nete, beweken die hoinerischen Gedachte, besonders der Hynir> 
Aus 9lv£' AjdntKtite, in wdyiem bei Annäherung der G^itin 
nnd dinrdi sie entflammt die Thiere sich begatten. Erst m dw- 
folgenden Zeit wird sie eine Asiatin, 'wie Attribute ähnliehet 
Qsiatisdier, besonders phönids^er Gottheiten, auf sie tib^ge« 
tragen waren. Ursprüng^i^ war rie wohl «heu so wenig 
Asiatin, als d^r Geschlechtstrieb' selbst erst tob Asien ans in 
Griechenland eingeführt ^ar« Dass sie bei Homer mit allem 
iLiiebreiz gesdunückt erscheint, ist Verdienst. des Dichters; so 
i^t wohl die ganze griedusche Mythologie Ha Ideales, tndt* 
yidueUes, Ansd&auli^^es oder Plastisdhes dem Dichtei^ste 
Homers yerdbmkt, mit dem die Phantasie der Nation im Ein- 
klänge y^^. Auch yon einer andern *Sdite war das 'W&h^ 
dem Wilden merkwürdig, ds Yerfertigerin der Gewänder «iil> 
überhaupt der Kleidnnjg^, die auch wcdil, yrie es bei mehrem 
"^tfrilden Yö&.em der F^ ist, dem Manne fechtend,, abwehrend, 
rathend zur Seite stand. Diese Eigenschaft wurde dnrf^ Pal^ 
W Ath^e gedacht* Aamm dent Ktiega ist dpa; lugi eine 
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^ Haiiptbe«elMfiig:uiig^ des Wildem, wd die Vo9«teI|M^ iktm 
, Beschafüg^S^, ^e seine Bestirelnui^ai buld^ liefüii|(tifle wid. 
bald vereitelte, dem Einen m^', d^ And^m weniger. Glilck 
▼erlieh, ist die Göttin, welche Homer Art^nia nannte« Nabe 
verwandt mit dieser yA bei Völkern, die grosse Heerden liehen, 
der Gott der Heerden, der diese gegen die Angriffe der Raub- 
tblere yertbieidigt,.' diese erlegt, wie Art^nis HObrsciie und Bebe, 
der hozoKtovpgi ApoU^; er schickt auch Sendiea über die 
Heeiden oder wehrt sie ah. Zu dieser Klasse würde ich nn- 
bedenkUch den Hades rechne, den unuchtbaren Gott des un» 
sk&tibaren Ortes, den man Wolge der Tratunerscheinongen 
irWtorbener ahnet, aber nicht kennt« Wegen der Here ist 
Bottmann S. 0. nicht hn Reinen; er wird hier von seinen ge- 
wöhnlichen Fjihrer% den Neliplatoi^keni im4 Mystikern, selbst 
Tom Plato, der dieses aber nmr-in dem Kmt^rliis, einem Ge- 
spräche ydler Ironie, yorträgl^ dbdar^ttlig,/ fmd hält sie nicht für 
eine Personifidation. der Ln£t, sondern eher fiir die alte I4e? 
besgöttin^ ,^wekhe Ton der fremden (asiatischen Aphrodite) 
entweder Terdrangi, oder zn. einen Vergleiche gezwungen 
ward^^ {S.7.)> die ako aäs einer Bohleiin Qx6Qvr} oder kcüiQm 
1/^9^^ an einigen Orten Giieehenlands) bk geaTetetem Altac 
noch eine ehrbtt-e Matrone worde,^. dergleichen Falle n^hr to^- 
kommen sollen^ Denn „gewiss war die Göttin, welche diQ 
^heog(^ieei| zur Matter Aplnt>diitens machen, Dione, uriprä]^- 
fich die Lidbesgöttin selbst (?), -^ «tiesetg^ aber bei den ur- 
. alten Giiechen, den Pelasgem, in Epimis, ftir die G^nahlin^ des 
Zejos, ist also va% der Here einerl^i^ Wer mnss sich ^icht 
iiber dnen Beweis wimdem, wodnvcb eine ^en Pelasgem in 
Dedona' eigentfaümliche Ge^heit .an doier allgemein-grie«jbi8c|ie9. 
geJBMicht, dieser eine Funktion übertragen wird, anf die durchr 
«BS midits hinwpst, und db 'mit d^n Charakter ein^ Gismahr 
lin. ^s Bdierrschers der, Götter und Mensi^i» nicht sonderlich 
iibereinstimmt, ein Beweis, wodurch Inan aud[& beweise^ k^önnte, 
dass eine andere Gemdbfin des. Zeus, die Leto^ dnerlei-mijt 
der Here, als« diese die Nackiiei? 'jEr(^ ist deswegen Butt^ 
mann $• 8« geneigt TÖn l^o$, abznksten; soUte es dbi^ nicht 
passender sejn, mit ächnsider im Wörterbudlie ^'MQri zn einem . 
^Stamme mit ij^q zu rechnen und damnter die Herrin zu ver- 
liehen?- Als solche, als GemaUin des höchsten Get^es^ führt 
de yiel passender dea Vonto nnd £e Auftid^t über die Eäen 
«ttd Hoi^eiten, wdche den Naturtrieb durdbi Gesetz und Sitte 
einschränken sollen ^ als irgend .^e LfebesgÖttin, wie Aphro^ 
dite, wekhe die Anfaicht audh über die wilde Ehe fährt* 

Kacfa dieser Darstelho^ wvr& ieh alse die dbern Götter 
Sjo JJassificiren: ^ 

i IXJNatnifegeiistiuidei Zetts,.fiKamieI,.imd König der Göt- 
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ter, ndt nexuet Gernddia H^re; ^Kweter^ die fimchttrafeBtte 
Efdei Poiseiclon, das BittneBiueer; Hdios und Sde]ie,^S<»ne 
vnd Mond; Hepkä«tos, Fener. 

2) l^gensdiafteii und Znstäjiiiß tif s. w. r Ares, Kärper*» ' 
«törke und Tapfeikek; Pallas Athene, weüdkiie Kusstfertigkeit 
und Verstand; Hermeflf, Versdüe^nlieit nnd List; Art^nis, 
Jagd; ApoMo) Viekssudkt; Hades, Unierwelt« 



XI. 

GeßcMchte de^ achäischen Bundes^* 

(Aus d. allgeiti. Encyklop. t. Ersdi n. Gruben Art. AcIiäiscKer B.). 

Die' A<^äer, ein heUeniSf&er Stsonm, dessen nrspnii^lidie 
WohnsiUe in dem liiessalisdien Pbtkia gewesen -vtareil; *X ^^ 
mädbtigten si<^ im Zekalter des Mtienisdi:^ Königs Erechti^eBB 
<c\ l5p» Ji TOT. der Zerstörong Tropa's)) der Landschaft Lak«»> 
iAsL im Pdi^nnefi, nnd breiteten Toin dft ikre Herrschaft iitor 
die andern Theäe der Halbinsel ans. Allein bei der Rnck-' 
kehlr der Herakfiden, 80 Jk nadt Tro|a-s Einnahme^ nrasst^i 
wie den mit jenen eincbingenden Dedem Vfmbmn. 'Sie zogen 
jnnter Tisamen^s^ Orestes Sohne ^). nach dem nördfichen Kfis- 
tealande des Pelopoimes, dem ^aiyiulogy Yprtdehen die ans 
Attik» dort eingewanderten lonier, mid gaben dem ganxea 
Landstriche den Namen Achaia. Hier T^rtheille» sie sich m 
die scbm Ton den loniem gegründeten zwölf Städte (Patrii^ 
Djmei PhariC) Tritaia, Leontiön^ Aegira^ Pelleie, Aegitm^ 
Bora, Kerjniea) CHenos^ Heiike)^)^ wd erhieltem sich nnter 
ihren fiüSn^en dnrch Are genaue Veveinignng nnab^iimgig y«nt 
den Doriem nnd Hendüliden ^). Nach dem Tode ihres Königs 
Ogyges ^)) dn dessen Söhne ^cht gesetiteSss^r) sondern witt- 
fciäkh Ifter sie henrsdbten ®), nahmen sie die demok^tisdio 

1} StttOö rm, p.568. CfMlmel 

2) P^fybi, n, A. t. Tom. l p. 3i7. Sthwet^n, 

3) P<ifyh\ t e. B€rc4. J, l45., welcheni 8lMi^ folgt, ». AM« e.y 
nennt Aegä und BKyxes, statt Leontxon und Kirynea< Aber Aegft wurde 
nach Strabo p. 592. A* mit Aegfra verbunden, und Rhyxes ging cin^ 
•ein Gebiet kam an die Ton^.Aegion u. Pbajrae, >&• P« ^^J. C Ptutsan» 
VIL 6. p. 536. , nennt auch Aegä und Rbyxes statt K^rynea, Kixvqivay 
Patrii und Aegion gax nicht, wenn nicht *E&9foy statt jßyiov verschrie- 
ben ist. 

4) Strabo U e. p. 589. ». 

5) Sthweigh. ad Polyh. T. V. p.,441. 

6) Pohjh. I. €. p. 317. ' 
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^Verb»mmg an, aber eme Demokratie, in w^ldker j wenn man 
TMi d)er Verfafgiin^ ^er Kolonieen auf die des Mntterstaates 
gehiiessen darf, ans dem Volke nur die WoUkabendem zor 
Oesetzg^iwng und Verwaltang: gelangten nn^ ein Saiat aus den 
reiebsten qnd erfi^renaten Biirgem dUe BesdUüsse der Volks» ^ 
Tersammlong leiteten ^)« Die Beratbnn^n ül^r die Ang^legen«^ 
Leiten des ganzen Bandes -wnrden bei ^gion in dem Uin-' 
kreise des Tempels des Zeus Homarios gebalten®). An den 
auswärtigen Händeln del^ griedbiscfaai Staaten j selbst an den 
Nationalkriegen gegen die Perser und dem peloponnesiscben 
Kxiege nahmen sie kmnen Theil, wieWöhl in- dem letztem 
wenigstens die Einwohner ron Paträ die Athener begünstig* 
ten^). ,Erst ^er Schlacht bei Chcffonea wohnten sie bei. Eben 
so blieb die innere Ridie dordi Faktioiien angestört, und die ' 
Kolonieen, die si^ aussandten, wie Sjbaris und Kroton, sehe!« 
jien nur zur Versorgung der armem Bürger angdegt worden 
«tt sejn. Die gesetzmäßige Freiheit, die sie genossen, und' £e 
Mässigung, die sie gegen ihre Nachbarn beobachteten, gewann 
nen ihnen das Zutrauen der ' andern Gfied^en. Als nadh der 
Zerstörung des Bundes der Pjthagoreer die Städte Grossgrie- 
chenlandes durch innere Zwistigk^ten zerrüttet wurden, nah- 
men sie <Be Vermittohmg der Achäer,^ nachher auch äre Ver- 
fa^ing an;^ na«^ der Schlacht bei Lenktra überl^sseii die 
Thebaner und Lacedämonier den Achäem, als Schiedsrichtera, 
•die Entscheidung ihrer Streitigkeilen ' °). Aber ^e macedoni« 
«eben Könige lösten den Bund auf; unter Demetrius, Kassander 
md AntigcMins' Gronatas waren die Städte theils nm Biakedo- 
jiiem besetzt, tholskCewaltheirschera (Tyrannen) ui^terthan ^ *)• 
Doch um Oljmp. 124. 4 tot C!hr.. 281., als Macedonien durch 
mehrere Thronbewerber zerrüttet war, ^ und Pjrrhus in Italien 
«»' erobern suchte, was er in Macedonien nicht %ai^ b^aupten 
^ können, erneuerten die Einwohner von Djme, Patra^ Tritäa^ 
Pharä den alten Bund; ftinf Jahi^ nachher schlössen siofa die 
Ton Aegion. nach Vertreibung der macedonischen Besatzung, 
und die von Bmrd'nach Emordung ihres Tjrannen tm; Ise^as, 
Tjrann Ton Keiynea, entsagte seiner Heirschaflt uijid veiband 
die Stadt mit den Achäem ' ^)* An der Spitze der Bimdesan- 
^legenheiten standen nun zwei Feldberm iCTQCcTfjyoi) und ein 



7) JSeyne, opuse, aeaä, U. p, 182. 59. 

6) Schweigh. ad Polyh. T.V. p.435. ,j 

9) Pau^arda» f^l. 6. p.537. eott. ^ue. T, 52. 

10) Polyh. //, 39. p. 31^ Strabo l. f^ 

11) Polyh. U. 4Q. 41. p. 318. 

12) i&iVI. 7." r, p« 318 #7« 
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föajiif^ch^vg oder KAmler, die att^bdidb g^^alilt wurdet; die 
»imdeiftTeisaiiimlaiig tföide zu Aegion gdailt^ii * *). Cfirösgere^ 
Einheit wurde .dnrdt» die ABsteliung nwc eines Feldlietni 
Ol J31. 1. T. Ciuriete 256. 'gewomienr Aber seine Wichtige. 
kek erhielt d^ Bimd erst, als Aratos ans Sikyon seine Vaters 
Stadt Ton ihrem Tyraimen befreite uiid mit den Achäem ver- 
band r^ Ghr* 252) nnd acht Ja(ire später ^ als Stratege, auch 
idie Barg yon Kerinth 4ibemini|>elte, nnd cUe Toif der macedo- 
aisehen Besatzung^ be&^ite Stadt sich dem Bimde anschloss. 
In demselben Jahre trat auch Megata b«i ^ *). Von nnn an 
war Aratos die Seel« des Bandes, 'ond sei» Zweck, die Mace* 
donier aas dem Pdopoiines zu vertreiben, die Alleinherrscher 
zn yerdriUfgeii imd iiberall die Freiheit zn griinden^^). Ver- 
geblich arbeitete Antigonus Gonatas s^bst dorch eine Verbin« 
dang mit den .auf macedonische HerrscWt eifersüchtigen Aeto- 
li^n, bei weldier eine Theilong des achaischen Gebietes reiv 
abredet wurde ^^); jedodh mehr durch heimliche Ränke, als 
durch Gewalt den - Anschlägen des Bundes entgegen«' Wider 
feinen JVächfolger D^raetrius v. Chr. 24a •*^ 233. yerbanden 
sich dagegen die Achäer mit d^n Aetoliem. Nach Demetrius 
llode, als die Tyrannen im Peloponnes ohne Schutz von Ma- 
cedonien. ausblieben ^ onterhandelte Aratos ^^t, Urnen 90 ge- 
schickt, dass 'sie sich entschlossen^ ihrer Gewalt zu. entsagen, 
^nnd so traten MegalDpol&,.'Ajrgos, Hermione, Phlius dem Bunde 
bd. JjQtzt stand dieser in ^seiner höchsten Bltithe. . Seine Ver- 
fassimg gründete sich, auf eine völlige, politische Gleichheit 
älßr verbündeten Städte, wobei jede ihre innere Verfassung 
beibehielt Die oberste LeitUtig und Verwaltung der Bundes^ 
angelegenheiten kam den Strategen und einem Staatsrath von 
10 Mitgliedern^^) zu; beide, vwi^den jährlich gewählt, doch 
war der abgehende Stratege sogleich wieder wählbar, vne 
dann Aratos diese Würde UL 139, 1 und 2. 141, 2 tind 3.' 
Phüopoemän OL 147, 3 iind 4.»«), und 148, 1, erhielten^ 9)^ 
starb ein Stratege viHf Ablauf des Jabures^ oder Mrurde er wäh-' 
rend seiner Amtsfiihrung der Verrätherei schuldig befunden, so 
trat bis zur nächsten Wahlversammlung der vorige Stratege m 
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13) Ibiä. L e. p. 321, und r, 1. 7, TU. »."SOS. Strato L c. 
590. C. Paut.tn:iy7. Liv. XXXriUy ZO, 

14) Polyh. IT, 43, p. 321 sq. 
'i&)Polyb.U.p.3a3. 

i6y Ibid. I, €. p.323. "^ ' * 

17) SafxmvqyiH. Polyh, de tkgau TLVII. T. IT. p.Ä97* 16. Sehwtigh. 
lAv. 32, 22. 38, 30. "^ ^ ^ ^ 

18)i;v. 38, 33. * 

49) Manfo's Sptrta ///, 2. 8.299 if. 
MATTBiASyVtniuicbte Schriften« ^ 16 ' 
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Aawwp Steife *^}. Dk.Bdui Detüiiifgeii , udt im Bb^gm m 
'\ilirer spitze fidiirteii die*Y«rwaltiai|^ t«b einer Bnndesren^ffiiiii^ 
IlHig lur aiictem; sie konnton fiir sieh mck den Z^mnftäB^eii 
Veioi^lting«!! IredEEen» aber die Gegetre md ullgemeilieii TecfKi» 
g«B|:en'^} sdbst, B^scUinNie über KnefV Frieden, Bündninie, 
Tri^>penaa»hebttngen * ^ ) » Gegandtodu^ben, Avlnabiiie in 46a 
Bond^^), konnten nur von der Bimdegveryamminng > anggehen. 
Diea^ kam ;kii Ae^n^^) swei Ma^ im Jabre,. da« enle 
Bfal^') ^nn den Anfang dar Pleiaden» oder zn Aattmg dea 
Sonuners «nd ^ea Jabrea^^)^ das andeor^ Mal'^) »ecba Afo« 
nate später, am den Eintiift dea Wintan^^) snaammen^^). 
In der ersten wurden der Straten nnd die Deamrgen auf dtui 
laufende Jabr gewählt ^^), aber auch BerothacUaMagen $ber 
das gemeine Wohl angestellt^*). Oft wurden anm anf Ver- 
langen aurvrärtiger Mächte oder bei FaAen, die eine schnelle 
&i^8<^eidang carforderten^^), ausserordentliche Yexsammlnngen 
nicht allein zu Aegion, sondern au<& in andern r^biind^i^ 
Städten gdalten; nur nsusste in dem evi^n Falk dem Strätidi- 
^gen und den Demiurgen der Gegenstand schriMcb ang^teigt 



2x9 Ftdyh. T. tr. p. 70$. 69, SehwAK Paii9. TU^ 13. p. 565r. 
tf. Sthw€igk T.rUL P.I. pA7^ 

24) Polyb. ßxe. de %, ö^ T. IK. p. 312. 11. 12. 

22) Z.B. PoijUuM Bxe. de leg.7S. T^IK. pAi\^ 10. Xw. 31, Ö^ 

23) Polyh JExti de leg^ 33. T. ZT. ji.314. 6. 

24) Polyh. F; ±9 *7, SmUfO VIILi PbOopoem«!! w^lte ids Stvft^ 
lege d£i Versamaikuif in all«a Biiiidesstadte;B nacK der Reibe bakam 
lassen 9 und berief sie. nach Arges, wäbzead die J)eniiiirgea sie aacb 
Aegion besdiieden. Xiv. 38, 30. 

25) ri TtQwrri'ayoQä. Polyb. T.JfT". /).309. 7. 3. 

26) Polyb. Jr, 37, 2. coü. K, % 1. 30, 7. , 

"27)'i} ^etnioa airoSos Polyb^ $x€. de leg. 52. T. /r. ».312. la. 
.Tergl. Paua. Vlly 14. p. 557. V . 

ltö> Po/y6. J5bc*. de UgaUlMi^ "f. IT. p. 689, ,5, 7, 

29) Sainte^Croix eur lee andeniTgQuVs fidiratifa. p. 186. bält dio 
•rsteire f^ die «ntige gesetzmüsrige Yersaimnlung, aber mit Unrecb^. 
Die Versamnilung vor dem Anfan|e'^ äes Bundesgeiiosisenkrieges , Ol« 
13^ 4. bellst bei. Po/y£. IF"^ 26> 7. -A xo^xovaa ixxljjdiay und wurde 
KU Aegion gebahen, and um dieselbe Zeit hielten die AetoHer. ibre 
Wablversammlulig. Ib. r. 27. Nun bieten über die Aetotier ibreWabl»' 
^Versammlungen gleicb nacb dem Herb^iäquinootinm. Polyb, 7^, 37. 2«^ 
also war die Versammlung der Aehaer, die um diese 2Mt gtbaltei\ 
wurde, eine gesetzmässige, xa^tjxovacc, 

30) ^qx^i^aUn Phli^. IP^y 8St» • ' 

'31) Polyb. Sxe. de legat. 75. T./T. p.399. VL extr, ri^ i. 
32) 2. B» wegen, eines Bttndnisses, eines Kriegs oder Fiiedene 
(Po/y&. Exe. de leg. ^ T.ir.p.27i, ö. 6. Liv. 39; 33.)^ 
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werden^ tfber den In einer solehen yersaiinnhni^ bemducUag;! 
.werden sollte ^^)y und In keinem Falle dnrfite in ein^ solchen 
ausserordentlichen Yersaninihing über etwttS Anderes berath«> 
schlaget irerden, ah weswegen sie «»salnnieidberiiftn war ^ ^)« 
Solche ansserordentKche V^sammlon^n,^ wo nidit alle, wnr* 
den ym den Stratege und den Dendur^n a«Sgestlmel>en'''^); 
dieselben kennten eine S(^on ziUMonnten^tretene Yi^^i^Bunlnng 
an eineil andern Ort verlegen ' ^)« Dass diese BundesTerSanun« 
hu^ ansser ^fm Demargen, ans den Abgebrdiketen aller Bnn* 
d^M^ädte bestand, ist aas idlen Umständen klar; welche BSr« 
' ger aber zn Abgeordneten ernannt wurden, dnrcii w^tho 
Cresetze diese Emenming ifberhaiq»! bestimmt war, laSst sich, 
aas Mangel an Nadiriditenv nid^ ausmachen. Eine Wahl ron 
SteUvertretern, wie sie in den neuem repräsentatiren Verfas-^ 
sungen gebräuchlich ist, war den Aken üremd. DaSS alle B0i^ 
ger, die über 30 Jahre waren, dloran AntheO genommen, lässt 
sidi ans Poljb.'^) schHessen'^}; nur muss man diese$r mil 
der Einschränkiing verstehen, dass nnr diejenigen Bürger, die 
.kein Handwerk trieben^ ahM» nur die angesehenem und unab* 
hängig^, Zutiitt haben, da Poljb. an einer/andeni Stelle ^^) 
'als etwa« Beispielloses abführt, dass in der Yenianinilnng sBti 
Karindi, In welcher die Wfi^Mshen Gesandten verhdhnt wurden, ' 
•in Haufen Handwerker reirsammelt gewesen, wie es nie vorher 
geschehen. . Dann sind diese gesammten Bürger aus dem SOsten 
Lebensjahre ol nokkoi*^), to nXfjd'og*^ ^ hHlriqlu*^)^ 



33) Xiw i. €. J^olyh. J^. de leg. 41. T. IT. f». !^67. }. II. 12. 
^. p.271. J.6. 

34) Liv. 31, to. 

35) Polyh. r, 1. 6. ef. Ext^ dt legat. 47. T. IF.p. 297, 16. 

Liv, 38, 30. / 

.36) Poiyb, r, 1, 6. coiL s*^- ; . 

37) Sxc. de le^. «9. T. JT- ^^444. 

36) Diets tchliestt auch Tt Valoii cti XXIP^^ 9, 1 Fol Vif. 
p. 547. 59. Sehweigh, Dev Ausdruck : iy § mvifiaivB avßtTtöQivia&at 
tfiy ßovX^^i toll nichtaneeigtii, .d|tf8 diefe» ein auiflerordetitliclier Fall ' 
Tran sonaern nur den Gegensatz k« dem vorigen. ({. $•) bilden, wo er« 
sahlt "Wird, Kallikr&tes habe behauptet, es sei gesetz-mdng, in ehier vol-- 
leta Versanunlong , iy äyoQ^^ sich Viher eine Hülfleistung zu hevat&en, 
und dieses doch einige Zeit daraid^ zu Sicyon ohne Bedenken geschieht* 

39) Polyi ixe. de leg. 144. T. IT. p. 691. $. 

40) Jbid. Exe. de Ug. 53. T. IV. p. 314 5. de leg. $9. p. 442. 
M3L hf. und }• 5.» vro ^j&selhen ^e ayopä ausmachen: de leg. 4St. > 
^.•271. 6. 

4t) tbid. V. 1. 7., mro^dieses {.6. n. Ö. mit ItxÜifflüt i^^e^elt. 
42) nid. r, 1. 6, 9. Ext. de leg. 74. T.Sr*. ^392; 

16 * 
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ij äyo(fa*^)9 im Gegeniätze der ßovX^*^)^ ^eQOirata*^)^ iA 
p^j^al*^}, mid £e glänze VerBaminliiii^ lieisst, 9/ ajiyxXmog*'')'^ 
ij^ avvodog. Dieser Senat oder IRatk XßovXi^) bestand waht- 
IKheinli(ch ans dem Strate^n, den zehn Demiur^p nnd dem 
Kanzler ^ ^ ) und den obrigkeitlicliett Personen der einzelnetf 
Städte ^^}; es war ciin beständiger Ausschüsse der BimdesYei^^ 
«anunlang, ein Staatsratt^ an den alle 'Antrage zuerst gelange' 
ten, und der darüber unter sich beratliscblagte, die Verband* 
hm^n einleitete ) dij6 Bundesversanunlung zusannnenberief, und! 
die Gegenstände der Beratbung tortmg^^}* /Yorzüglicfa -wird 
das 9 was diesem Ausscbnss zukam, dem Sti^ategen, als demi 
.Vorsitzenden im.Senate, zngescbrieben. Die Versammlung allein 
Abgeordneten dauerte drei T^tge; der erste wurde zur Anhö^ 
hörung Ton Gesandten «. s« w. verwandt ^ *) ; am zweiten wur- 
den die zo fassenden Beschlüsse vorgeschlagen, und dariiber 
gestimmt * ^); jeder hatte das Recht, einen Vorschlag zu thun ^ ^); 
am dritten wurde abgestimmt und die gemachten Verschliß 
miissten angenommen oder reiw^orfen werden ^^}. Der Stra-* 
ie^ hatte den Vortrag und forderte zum Stimmen auf^'}. 
Ausserdem, dass ein. Staat nur diuxh einen Beschluss der rol* 
len Versammlung aufgenommen weiden konnte, und' einnfsJ 
aufgenommen, nicht wieder heraustreten durfie, yvßit es auch 
keinem Bundesstaat erlaubt, in eignen Angelegenheiten Ge- 
sandte ai|^ eine auswärtige JÜadit za schicken ^^)^ oder Ge- 



43) JSxc. de leg. 89. T.IF. p. 343. 5. 

44) Polyh. IT. 26. 8, Exe. de leg. 41. T.IT. p. 258. 3. t^y ßov- 
Xfjy ttüy jiQxccuay inl taig xoiyaTg avyoSotg. -^ ^ 

. 45) Exe. de legal. 144. T,ir. p.693. " 

46) Exe. de leg, 41. T. JV, p.'265, 2., wo §. 10. ol noUol entge- 

Sengesetzt werden. . Dieselbeii beissen ^.11. ol u^x^yiB^y im Gegensatze 
er IxxXfiCfia. I>:minrgi eivUaium, tfui summu$ est magiitratue. Liv» 
38, 30. , . 

47) Sehu^eigh. T. ni. p, 418. 620. ^ 

48) 6 aTQtttrjyig xaX os üwiiQyoyug. PoM» Edtx. de Ug. 62. 
T.ir. p. 3114 6. vf. p, 361, 11, 603. 4. 

49) Paue. ru. 14. p. 556. 

\ i 50) Polyh. Vy 1, 6» ' Ext. de leg. 41. T.IT. p.265. §i2. eolL l6, 
II. cf. Exe. leg. 52. ih. p, 311. f. a 7. 63. ib. p. 361. §. 11. 144. 
ib. p.m3. ?. 41. 
61) Liv. 32, 19. 

52) Polyh. fijvr. de leg. 89. T. /K /).445, 10. Liv. 32, 20. 

53) Polyh. L €. tw. l. e. 

X 54) Xiv. 32, 22. Nach H^me Opu^: nead. HL p. 170. war 4^ 
•SS nur bei austerordentlichen Yerianunliuigen der Pall. 



55) liv. ib. 2a 

56)Paiif. F//. 9.P.544* 60, 
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«Aettke Vo» emem Kdü% aanmlimeii ^ ^). Eiae i^HfMore Ebi* 
heit diurch erleicht^em Teikelir zu bewirken, fiabmen endlich 
«Ue yeriniBdete Städte einerlei Maara, Ge'vncht und Münze 

Der ErMg bewährte die Zweckmässigkeit dieser Bundes* 
I vecfiuisun|> Da der Zweck des Bundes Preih^ und politisclie 
Gleichlieit aller Mitglieder war^f), so blieben alle Städte, ^et 
bis QL 137. 4. beigetreten \^aren, Uirer Verbindung fort« 
dauernd treu, uni kehrten , wenn sie durch feindliche lieber- 
macht losgerisswi waren,: bei veränderten Umständen sogleich' 
wieder zuriidL« Aber gegen äusere AngriflPe gesicherter wür- 
den die Adiäer erst daim gewesen sejn, wenn ihr Bund den 
gunzen Peloponnes umfasst hätte. Aratos sujchte diese Ver^^ 

' eiiugung zu bewirken; denn noch waren Cakonika, Messenien 
und Elis nidit beigetreten. Aber die-Eifersudit und Raubsucht 
der Aetolier und der noch immer mcht erloschene Stolz dei^ 
Spartaner ?°) setzten diesar Vereinigung unübersteigliähe BHn- 
demisse en%^pen. Von den Aetoliem gereizt, zeigte der spar- 
tamsdie König Kleomenes die feindseMgsten Gesinnungen gegen 

i die Achäer, und diese sahen jnch genö'thigt, die Wa£fen g^egen 
4hn zu eigreifen t. Chr. 228^^). lAber der Krieg war un- 
' glücklich für die^Adbäer; Aratos, ein vortrefflidier Staatsmann^ , 
iiber zu unentsdlossen und bedenklich, um ein grosser Feld^ 
lierr zu sejn®^), wurde in drei Treffen geschlagen®.^), Kl^io-^ 
menes nahm nach einander die Städte Pellene, Pheneos^ Ai^s, 
Phlitas^ Epidanros^ Hermione^ Trözen ein, Korinth trat zu ihm 
^ber, und das spartanische Heer -rückte ror Sik^ron®^). Schon 
bei dem Anfange ,des Krieges hatte Ars^s die Megalopoliter, 
die auf der 6ränze Ton Lakenika den Anfällen der Feinde 
iun meisten -ausgesetzt wareä, beredet, mit Genehmigiiug der 
Bundesversammlung, König Antigonus ans Doson von Macedo- 
aien um Bim^d anzujij«echett; der König halte sich bereit- 
willig gezeigt, aber die Achäei hielten es eines Theils fSKr eh^ 
rent^er^ erst ihre* eignen Kräfte zu rersuchen^ ehe sie stich 
mk ftemde>lEBIfe ^wenAeim^^)^ iSk&Hß besorgten sie, der König 



^7) Ihiä. h €. Polyh. Exe. üe leg. 41 T. IT. 7>.259, Vllt. 3. 

58) Polyh, IL 37. ef. Heyne /. c. p.l68. NeUek 

59) Polyb. Ujyj. 9. 10. p. 308. 

60) Flui. PMop. 16, 

61) Polyh. //, 46. . " 
^ pQlyK ly, 8. 

63) Äid. ff, 51. * » 

64) Ibid. //, 52. 

65) Ibid. zr, 50. , ' . _ 
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4ie' Borg von K.i»ii^^i9rieder ^^tiäaittk -vrilrds*^'}» J^tet, td» 
fie .i» €f«61ur waren, g«»x m untoflieg^, «n4 Kinintk dtndb 
peilten Ab%U sich aller Yoraoi^ der Achäer nnwerth gemaciil 
liatte, 'vnme>der Yettt^^ feactieaien micl Anti^nnr ri^kte as 
den IMbniia 2a4* Doitlun batt« aidK-iradi JKleomen«* gazo«' 
fesy tan dem Kämgß dm Kngnag an j^nen, db aber die 
A<jb^er aloh der Stodi ArfM ^dnndk BtnTeralandafaa mit den 
SinW4duieni wieder bemik^liti^t 4atteii ^^)^ aah- ev akh genl^ 
lUgt, aidb aanriickgaiririben* Antifouiis Jbäietzte Ko($Btli, «rf 
wände auf der Veraammln^y *w A^on snon EMOuninm alkr 
VerbiiAdc^en efsannt. Aber erat im dntten VMxage tolgle 
a» EntjMJiveldnnf des Kampfe»; lUoemenea wvide l^i Seilbi« 
aia gänzGch gmieUag^n mid fläclitete nadh Aegfp^mf^^}^ 
Sparta imiaate icdk er^en, nnd erUdit seine albt, Ton Klee« 
menaa nrngestüipte VeKfiy»uBf wieder. Wabrachdnficli ^aten 
die Spart(H>er auch danmfaf ak Mitgtieder sn dem tu^iäisAen^ 
Kmde^% Aber der Bdhilt eines gedemiidiigt^ ia»i arf 
ßadie sinnenikn Feindes sdiwadite die AdiSer m^, de er 
Omen mitjAe. Kamn war der ürieg ge^^m Sleomenes geem^ 
iigfj als die ranbetiditigen Aetoüer. dor«^ d^n Tod K. AnÖ« 
gonns ermudugt, Sirei&üge in den Peloponnes imlemaiune% 
«nd besonders Measenien yerwüste^en 222« Die Aehüer, ^ 
unter Aj*atos den Messeniem zn Hülfe oefen, wniden gesdila* 
gen$ die Spartaner nnd Eleer ^^) traten zn den AetoUem tiber^ 
d^ Pelopcmnes wnrdei der S<^auplatB der schrcckliobsten ^eiv 
Wnftttüigen. ^0 ßtix sich ier Bmd wieder {^enb'th^, mn den 
Beis^d &* PÜli^s Ton Maoedonien nachamMiehen , «ind Iso 
entst^d disr Bnndeagrcttossenkiii^ ^g<an die Aetolier 220* ^ ^)* 
Aber Pbilipl» hatte erst den £inftfi lier Aeteiimr in Maeede* 
nien^ nnd die Zerslxmng von Difim dordh einen Einfall m 
Aetolien, bei weicht er mehrere StlUfte, nptw ahdem Ambra* '^ 
rhia nnd Oeniada% einnahm^ sn raciien, die er in den Fel^pen- 
nes komnieü Jumnte. Arato«, der sidi weder anf dio-adiü^ 
. sehen Tmppeny die seit dem Kriegte mit Kleomenes dte^X4iefi« 



66) Ibid. öl. . 

67) Ikid. 53. , V 

eS) Ibid. 69. ' ' 

^ 69) Dlescis liUst iich aus JPofyJ. /f^, 9, 4. 5., wo die Me<sehier 
Geisseln tar ihre Treue gegen de» Bund nach Sparta atellen mtlsien» 
ferner ib 15, 4. 6. 16, 5. scliliessen; ob es gleidi aiiffatt^d ist| dass 
Polyb, II, 69. diesen Hauptumstand nicht aus<hrücl4ich ^«Y^hnU 

70) Polyh. /r, 36. 

71) Ibid. Jrr, 25j 59. ' V 
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#awttfc c tt Icomite^ -wseil -vräkraid des iroi^^ Krieget dka 
MM&tnfpen |[ev Sdd aacht liehiig amfezalil^ Wor^n war^ 
•cbwete wh elwas m mtenidmeii^^). Dro Kovvroliuer den 
«chäiifctien Städte Dymef Pbarä und Triteeay dife idme Scbiit» 
(Miatien «wurden, Ttxtmgimt dem Bond ilire BeiM'ge,, um sie s« 
liv0C4dfn4m Vertiwid^^fing ansnwenden ^^)*; Als «Dt^ch Plii%p 
in Pdbpmmes angeknmnrai wfor^ inmrdeü die Aetolier goMithigi^ 
4ear Pdoponaes 2a ntnmeB, tmd ihre Bnndedgeiiossen, d^e Efoer, 
Iml gesiüclklig^ ab«r ^oFseibeit der AcUerfetiefli Ten einer joi- 
4tt» Seile in Gdbkv Ap«dle8, ^«reichen AjrtigettiM dem jongett 
m M g<? aii ^emekaasten RegiamigiB^pelriy£»n Utflerinraiesil iMttte, ' 
Bttdtee d«i Plan, die AeUet in dmelbe Abhängi^eif >«n Macedo^ 
laito f9k MAgmty m weldierdie üieeeaUervTiitof als sdneentem 
Ymmcb» an Aratos Fest^ek' und MhAi gesdieiteit waren/' '} , 
flcMtte er 'idem Könige Misatranen gegen jenen «in, adilo^l 
eich an ^£e €regner. dieses Mannes, imd br^dite es jdaliin, dass 
I^ftttos xttm Stroitegen gewählt -^Yvrde* Aber sdne Tedeann 
dBi%eta wider den Aavtos wvrden durch eine genaue Untersn^ 
dmag, w^Iciie jener mümt bewirkie imd beförderte,- TeUig wi- 
deilegt^ Pliilipp sebenkte üaa sein Zdiranesa in einem h^hem^ 
' Guide db Toilier, ^während ApeHes. JBSnflsss sich, irwonn«« 
ievte^^)* Da Tecsdhwor sich ApeUes mit I«e<nitios, dmn Ob^ 
jirfeUahiber das lofiiiea maoachniscken Fnssvolks, und mit 
Megdeas , 4eni Staatssdbretär, om PJulipps Untemehmungen 
«ntg^n an asbeiten^ «nd Aratos« . indem ine ihn ds den dbr- 
ai^ken, der deir 'KJm&k Plane vereitdtee, zn stürzen* Aber 
Aarüos entdeciEiB die VenSdierei; Apelles vnd Leentios wor^ 
don hjpgwiohtet» nnd Bfegdeas «a^Oeftte sidi selbst 7^). Bas 
Anaelm, das Asalos sidi dmdn diese Verfalle erwfudb,' wurde 
aöd» erbxAdt dnidb die Yei^eidmng seini^ Verdienste nut^ der 
IfalaUgkett imd ünthärt^ kei t das damaligen Strategen^ jEp^ra- 
#is7^). An «einer Statt wwde nadi Al^unf des Jahres An^ 
wieder gewählt; er stallte die Kriegssncht wieder her, und 
^^ertfaeile^ die die Admer iiber die Aetolier «nd Ele<»r er<r . 
fiMJiten, vecht&rt^ten ias in ihn gesetste Vertrauen ^ *)• Unter« 



72) Pofyb. IV, 7. 6. 7. Plutarth, Arau V. 

73) Polyh. /r, 60. 

74) Jhiä. /r, 60.. 

75) Ibid. ir^ 76* 

76) Ibid. iV^ 86, tf. r. 1. 

77) ÄiA r, 28. 

78) tbid. r, 1, 7. 30, i, 7. 

79) Äid. r, 91 — 96. 
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vai^ ißn Aetoliien^ besetsrteu plidiiotiflAen l^bebeni gmiAml^ 
did ]>l«dkridit von imt Jßed^iage <kr Jläaiec «m fi^XtvÜff. 
meniu^ die. er hA der Fekr der .nflmeiicbQiE , Spiele zaiArg^ 
6riiidll,.<weckte in ihm disr.Ho&aiigr» diwtli «eme Vierhiiiiibrai^ 
' wt . Haniiihal jene» Velky.jdes0ea« ^iirtscliiil($ et^.nAmikhmg^ 
' mii B^sorgnum beobaditet batte, llIlta?deiidLei«^ zu^ ]uiBMI^'^mA 
^ Von den Bömem vertridkne DemeteioB^ Jßänl VosrJPMiutHt 
(ii«n&ia)»beatidEte; ibii .in diosejuk .Y«dbdbei|^^> « fis^'^wtirdfl» 
scimell Unterhandlung^ mit , den .Aetoliem* ang^ddii^) uml 
der JTriede g^esddofMwn OL J.4P, 3 toi^ (Jbr. 218. lAüer.dwM 
Bnlie^ ^euoss der P^ponnes Weht lange* Es hmcben '.inntai 
Unruhen in. MeMenien ansy die £hili]^; ieot Be£n|tlf«ai^ 'Siiaei» 
H^TOchaft über de^ .Peloponne^ zu hiuratisenL h^ibfaefltef^r^dei* 
Vorwiir£ay die ihi^. der ^^ing^iBe Ajeatos Jiber diia Arg^Ust,. ^nMMf 
er, f tatt die Oeniüther ^ ibenihigeü, die ParMj» nnrt^nAcli 
mehr ^gen, einander g&cmzX .hf^ei^ k» jBeisejn aemea liTateni' 
madite ^ '■)y und die redliche Offenl»Bit^'. vrenyt.ider Jiltere Atätf« 
ihm Tec^dUte, dc^ae: es einem K^oaiige^gesieknje^ nioht.djwdbisCbB» 
walt) sondern d«rch.. T^^enteit Zutnuaen^ lAer die- 'VWbiiwU« 
ten zu herrschen, hewegi^ ihn^ cbieses>Mal. sein Veikiibin%MiH|& 
zugeben, Erregten aber in ihm '^nenr /on^ersohnlicben Jlasi^ 
gegen heide Männer, die er als die einsäen Hindemisse ^Seik 
ner Entwuri^ betrachtete. Der eätere ;&r^tos hekam nan^IiiiMM 
seiner Freundschaft mit j^ön^en^^) ein «chldicbendes. G^jiUL 
ihn OL 141^ 3. y.^hr.^la. tödtetey der Jungte«. ehi Gy^^ßm 
ihn in Walmsiun BtüriBtey sa dass sein Todak «ine .WohUhi 
betrachtet wurde %^>»: Jetzt würde PhiMpp seine Sntivi^dk 
wider die Freiheit der Achäer ohi|e Widerstand haben iuls£fibb 
ren köun^ wenn nicht der Krieg mit ^n Röiiievtiy*»inidfeniiife 
sich dorch sein Bündnisse mit Bannibal yerwiciLelt hdite, ihauin^. 
Aetolien ^and Epmis beschälitigt hätte.- Die AxMßt Wdbei 
ihrem Bändnisse mit Philipp getr^; tiber eben desif^^n wns^ 
den siB von Roms Vwbündeten, den Aetoliem und ^fen 'Laee^^ 
' dämbniem, hedrängt, ohne dass Philipp, an dem sie mdi^kü 
dem Yerfall ihrer Kriegszncht -imd der JJnfähigkeit ihrer *Sknüfr 
tegen um Hülfe wandten, beistehen konnte. Besonders beim- 
ruhigte sie Machanidas, der sich zu Sparta ztun AUeinherrs'chSr 
aufgeworfen hatte ^^)« Doch gegen ihn f^den isäeeiaiMi Better 
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82) Plttt. Ar. 52. extr. 
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«i^ Mfii^teeii mm Mc^dfiolis^ ^«m Ha»|i^, Jbr mit^ iex 
aedHIdisteii Freili«^^ n^i Tateritoiibdiebe ' dn msgeaceidhuetea 
SsMliennitaleiil TO^and^*)* 'Nabhäfim er die Kriegsznclit Bikteir 
^Bft ' Ac^iem -^vviederiieiir^s^t halte , übei'^vaiid und tödtete «v 
4m MadNHBkbs^bei Mbntmea« OL 143^ j 2. ror Oxr» 2Qlf.^^^ 
A)ber an^ aeiiier Stdle adFvrani* aich ^eidi. ein nocb ätf^eve« 
W^itlMridi, Nabis^ üam 3?;^va]iiifüi ii» Sparta ^akt' So lali^ 
9iilop)äiDieii ^Stratege warj iiielt jeai^ die Fvrdit Yor diieseiil 
MMHienii Tte JUifriffm g^e^en die Ackäer zurück; aber kaum ' 
batte^er «eine Wische ^ig^rj^^ke^ ^ iää WAhm di^ mit ihdi yerf 
Rundete ^Me8Seii»^4ibexfie|;'^^> Her Stratege L^rsippos -woUfa 
vad^^wc^ B^t^ der- nit den^AetöMeiar vertmndetea Stadt z« 
Hid& < aa ' k^olMen^ « - da^ «amoselle ' Pbilopbmen sdpie Kli^en^ 
ftika aach' Mem^ineik^ .-ohd' Nalns batte Bidijt den Math, die 
Stadt länger au bdbanpfäi* Erst, wie PMop^fmen, ^^achde^ «r 
mm drltteoi Mb^ zam 'Strategen gewählt war, seine. Würde 
mederniedei|[elägt hatte, taneuerte er seine EinfäHe in die 
hHMidihaxteii' ordnete. Philipp bot auf der Bmtdest^rsammlung 
ateAi^S' de» Aic|iliec&' seinen 'Beiptandiui, wenn de ihm ihre 
junge iMannschfrfit fsnr Besetzmig Tjon Oreos, Chalkis und £.<v> 
iteih ülninBHwn wioihen. Aber^ ^r Stratege KjkHfidds, der 
^aerin den Kunstgriff merkte^ ^e« Ad&äer in den Krieg mü 
den' RöoKlm «u Terwickehi, wich dieser Anerbi^tong durdk 
dBe Erklärung aas,^ daas die V^rsammiimg bloss über Gegen«^ 
aüfciide Aerathschlajgen dikfe, -wtgea deren sie zusannnenbera&b 
sej 8 A); Bald traten auch die Achäer auf der BundesTersamüi» 
iniig jtt &kj^^Jdem Bündidssemiit Attalns, den Rhddiern und 
dbn JMbner» gegmi Philipp bei y wiewohl Megalopolifsr, Djine 
«id Aj^s, ihrer «VerbindHdlkeit gegen Macedonien eingedenk, 
ihrer £dlhm*n Terbinduiig nut^dcan Könige treu blieben ^% 
Jkr Sieg der 3lönier bei Kynoskei^alä OL 145. 3 t. Gh^. 
Al^. tmd der* bald damuf iBrfolgfte friede mit Philipp rechtfer^ 
^itäer den Bes<lilusS der Achäer; sie erhielten Korinth wieder, 
^edoc^ mit Ausschluss der Burg, die eine römische Besatzung 
«Ehielt*?). 'Auch Nabis wurde Ton den Römern gedemüthigt^' 
die.SeastiUfie in Ijakonika wiurden fti^ frei exklärt tad in den 
^ehutäs der Achäer gegeben*^) und Argos^ 4as er in Eii^Nsr^N 



«6) Ä»/y&.3Cf, 8. ilU/. p.325. «7V^ • 

87) nid. xri 13. T.UI. p.593. 
. 88) Liv. 31, 25. 

89) Jbid. 321, l9-r-63. 

90) Polyh, Exe. (eg. IX, T. IK p. lOa §.12. hm 33/30. Paus. 
ril. S. p. 541. . 

91) Liv, 35, a 
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4H^r ttbecten b«tte^ noCBte «ddi .Heftii^ in ^Ffttikeit »'»}. iUbar 
IMUai IMk BAtmAw «an fifmrta, nd ntim mOapptk «WteA 
«im dk «AlttueMii und inöditigertii ftfin^ dw Pä«dl|M üibttp 
fitieiJMiila»l aiM« Um ^dbrdk Tvennmif . z« h^mAtm^ mbiA 
um ja» den Tjvnnen ypn Spavta ais Qe^mg^widit dei" AcUie^ 
imd alle Stveftiglü^ten zwiadifln . den Yifi&^n sndbten «it tm* 
iknm Bkbteivti^ zn ^ddieä« Hie lakenisdni^SeeetiMlIe) iifie 
wmtmp dem JSdhMw der Adiüer etenden, gakmk jüe Wffmailm 
jnmg mm Wledeittotlnidbe ^ Kvlqrs. KaWs wnHte dvMii 
^ue Eroiieiiinir »cb dm Ylerbindmi^ mit der See eriMBrn»; 
Philopö'meBf ,eike herbei^ efie m JMdiütaenf' Ton «km a|jiik<Ami 
F^ttemi bedrängt, bat Mabis ^fo Aeielier «n Beistand; dw 
AetoUer Akxamenee w«de mit ifiä&-, idkm^m^k&ih. nM imai' 
f^Atltmm Anfbafe abgesdkk^^ «it^'fifer mIm Bbtien' %ai4a% . 
'ttL benuU^tifen. Nabaa '«iQhfo irwi Aleaumenea^ der aein 2»» 
Iratien vn g^ewinn^i g e vn a iat «hatte, .etmerdet^ idmr mde dkaer 
a^e Abridil «n nngeacUdbt fT^irielh^ w ar d en ^ «eine AjBkM&i 
wm der Stadt gelriflbtin, tnid eri'voi^ dm S|Mfttte«te "gelUtet. 
In dieser V^rfmrpng eveobien Pinlq^ommi tin'^S^nla, ^lid afiwi 
Verstdiii^^en, se ^e die Hadueh^t vmt einem -n^indaA/mJGm- 
«dii/flRder, das yßor Gjdnnm ers(;jbletten vrar, bewogen die-Spae 
tener, va dem Bunde der AehSer za treten 'Ol.' 14T9 1^ ^ 
Chr, m«^^). Ak mm die ft^mer den K. Aatiedra« und i^ 
A^Ber fMoo^ battoi, trafen Elk nnd Meaaene so; dem 
Bande»*). . /> 

So «mtfasite iMm der Bond den ganzen Pabpminea; dber 
aeine BeataniMieik waren z« wertdkkdenai%, ak^ d« *iMm 
yerbin^ng daneiJuA Iiätte fejFn keianen. Bie JSfwitener^ ^ JMEea» 
^ «enier nnd Eäeer battmi mur dnidi den Brmi|^ der Vmstü^ 
genöthigt sidi angeaddomen^ «id seit ibrem Beibltt» brannte 
aie nnr^ deeto heiler yor Begi^de, mdf, w^^en der Tni^awinteii 
Beeintraditigtiiigen zn rädwn, «nd <Bese Tenneiirong der Bnib' 
desgtteder gab nnn den Bämem immer mdir Gekgenheit, aMi|t 
in '£e innem 8t»eitf|^dten der Staaten au nuadben^ Die See^ 
«tidte Ton Lakomka, die Kabk luutte abtreten mtfaaan ^ waren 
«ndb nacb Ana BejUrike der Spartaner ün^n. nicbt vaäikgege-' 
ben worden^ dort wohnten die, welche Na]bk veduami l^atta^ 
nnter dem Schutze der 'AcUkr^'); dk OesaiaiteisinA^ weldie 
die Spartaner deswegen an dk. lUkiw adiidgken, fcntle lEmnen 
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93) Ihid. 25, 12.^ 25. 

94) Ibid. 36, 35.' 
95> Liv.< 3S. 30. 



Digitized by LaOOSlC 



Hauen, fdränge dardi 6«w«Ift ivMer m «j^^M^g;«*» ußi iShmt 
fidei^ ies Ifvchts den Fkckaa Las. Zwar wittrdM fip ran 
dfA Einwohnern wied^ haBamgetrieliea) «im Pliilc^MMnaii Im» 
«nteto^ dk^ie fiewattdui^glEeit) um ifia StiUie der LacdKwwsnieg 
- gani in Imclien. "Auf aalnas Antrid» ktinc^ke dei^ Bnni dtoa 
LacadUunaniem den Kri^ am« Bdide TlnsQe fjihiien ilire^Saditf 
cnt rar. dam röHMban Gaaandten M. FtilTiiü. NoI^ot aiif 4^ ^ 
Bmkimr&nmamimag m Aagian;>diaaer verwies na an Aeaänt^^ 
ffff^#<jfaMfe ^anat. Vor dem Senat an Jftom Taidiaidigte der iain« 
da* adüäisdien Creanidien, Lykartas, daa Baaht das Bmidas, im 
aemen e^nen Angelegenlieiim naaUiängtge BeK^üase an iaa* 
aen^.mit aaldbar Wttida nnd Festi|rkeil, imm dar Seyal^ wH 
üe AchÜer wMii za baMdlgan , mud b^ d«a j^^artanerai Bein 
acUedüicktavlidwa Ansalia niehl ba Zweifel soi felzen, nmr eiaf 
anawei^eade und unbea&mnte Antwort j^b^'). Mit d^ 
Ein^n^ daa J'riiliMnsa, itlckte P]iU<^<toen vor 5{iftrta; die St«^ 
B^Mnte fßck <»g^>en, die Manem wnrden fmAitiit^ die V^e» 
bahnten wieder in ü»e BeaÜsnngan enifeaeliEt, nnd statt dar 
J^u^isaiieii VarfimsoBg die der Achäer a&igelidwt »^). Dia 
Spartan«*, salbst, die, < waieke tob Philopteen auB ibrar ¥ar« 
lianttnug^ znrückgafälnt waren, an jbrer Spitxe Areas nnd Ah 
^ kibiadeS) klagten, ^er diese U^eveehÜi^eit an Rom. ? Ifer 
Senat gdb. Mine Alissbilügnng ^dw genommenen Maaaaregi^ 
m ericennen, öbne sie fedoeb fitr amgültig ^ eiklären. Be* 
irtimmter reiAsaigte ' Q. Cädllas Motens, der als &eswidto an 
K. PbiHpp bei seiner Bttdkkdhr dea Pdaponnes besndite, Tön 
deai Batb der AcMer m Aje^Wy die drikkenden YerfiHgnogen 
g^;en Sparta anrttckzunebmen^v Aber Phifapämen» Lykasts^ 
imd Ajrdian bdianpteit^i mn^g gegen' um dUe Rechte der 
Aehiler, nd wie er die Bjeinfang einer Bandesvem ammlnng 
Teilangte, T^rwdigerten sie ihm däese, weil er fafenni durdi 
keine «cbrifiMdie Vollmacht des Saiats berechtigt sei^^). Jba 
folgenden Jahre kam eine neae Gesandtschaft aas Rom, an 
doKn Spitse Ap^ns Claudias atimd; snihfem Gefolge befanden 
9Sxk die «rlnitevtsten Fdnde ii^ AchiLer, di^ mu dam Bunde 
als Verräther «um Tode rerurtheilt waren, Areas und Alki- 
biades; es wurde eine Bundesversammlung nach Klitor .in Ar- 
ka!dien berufen. Aber die Vorwürfe d» Römer wnrden ^t<hi 
dem damaligen Strategen Lykortas krsißig boMitwortet} und, ob-' 



96) Polyh.Exe. leg. 14v T. IT, p, 142. XII. ef. SiAweigK T. VH. 
p. 4l8. 

97)' Liv, 38, 30^35. 

dS) ihid. 38, 34. Plut^ Philop. 16. 

99) Poiyb. Ext. Ug. ♦!. r* /r. p. t$5. #f7. fmu9. r/A 9. 
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^OkkApfSm im Aiämem iiBAt ^dito Spilt iHIi, A^SiHI^ 
a« dinfei^% was «ie loiMt i^twm gmi würden thmi ntlbieii^ soi 
«dboiffa «V 4o«li weiter nidto^-idg diatsidie YemrtheilaiipL de«L 
Aäemti, nsd AfluUades sEnnicl^iMpaieii -warde ^}4 • Aoebi^mr«« 

' den faiedd darauf durch ^nen JBescbiiu» dea^ xömiadben . Senftltt 
dlo* Sp«rta9^ an^^iin^eaen, Iwi don. Bunde der Acbädr mn Ueif 
hmt ^) ^ nnr in peudidien Fallen aoüten ' u» unta: rcffniadier 
dMAtel^keil; stehen ^ ). Wie eher cBe Ton den Aehalsn» 
^vieder eingei«taten Verbannten cren den Spartanern .medenun 
fiecirieben Ti^o^n^ die MeMenier abgefallen wmren^ nnd den 
!«Hder . sie gesehiektto Strategen PhiloiMJnien gtivaigfim gemom^ 
BMn «nd hingerkhtet hatten/^),! hoffi^die Bomer, dk Adbaea? 
pärdffia durch diese imiem Felulen angerieben werden, und 
, anhfviirMen den Gresandten der Aduier,; die jun: dem BändniM^ 
femsMil «Qiüfe ^egmk die Messenier od^ ymmgAtämk Jk^ai JJnt 
ivm^tzung der Abgefallrasen zu Tedangen, nadi Bqm gelM^ndkl 
wären, die Adiäe? dürßen jiich nkht wundeani, wenn di^ Se« 
iMity im Fa& JLaoaolämon oder Korinth jOider Argo» aMMie, M^ 

' . nes als eine dem römiiM)hen Staate iremde Angelegenheit b^ 
iraehtete, eine BcUärnng^ Wodurch den MitgHedem Am Bundes 
sn Teratehen gegeben wurde, sie k&mten isich Tön dem Band^ 
irennen^ ohne die Ahndung de^r f Bömer zu iiirchten ^ )< . Doch 
itor^ Stratege JLjkortas rächte Jdie Btanerdnng des PJhilo^Jimen; 

, Ifesi^me erhidt eine achäische Besatzung, und wuiale wieder 
in den Bund aufgenommes^ ^) ; und, nun erklärte* der Seni^ den«^ 

^ Ms dahin zurüijkgehaltenen achäkch^n Abgeordneten ^) , er hebö 
idafitr gesollt, jias» dein Messeniem w^der Waffen' noch Lc^ 
Bensmittel aujSL ItaUcin zugefu^ wtirden* Die S^irtanai, di^ 
Jk^e Hülfe n»^< Ton B<Hn eiwnrten konnten, suditen die 
'Versöhnung mit den Achäem, und wnrden ebenfalls wiMer in' 
den Bund aufgennimmeu ^). Die Ton den Einwohnern Sparta!» 
.Ywbauttten wurden' nicht wieder eiilgesetzt. Aber indem üe^ 
0es eine hensliche Vereinigung der Spartaner und Achäer z|i 
Jbegriinden sef^ien, wandten sich, die sVerbamtten selbst um 
JBilfe an /den römischen Senat^ ;und b^eiteteii dadurch den 
Adiöem neue Um:uhe» Es gab sdion damals imtet den Achäem . 



1) I^w 39;,35— aS. ; 

^ Bi4. 39,4a. . . , i- ^ . ; ,; . 

3) Paus. Vll, 9, p. 545. 

*) Uv. 8^49. «97- T?lut. Philop. la— 2i. Pam. IF, 29. r/X/, 51. 

.5) Polyh. Exe, /^. 5i: Tl /K>. 308. sqq, \ ' ,/ 

6) ibid. Exe. de leg. 52. 53. T.IK p.3lO. iqq, , 

7) Ibid. Exe. d€ leg. p.309. j.1,4. . v ; -„ ' , 

8) Mi4^ Exe. leg. 53. T* »f iT» p* H^^ «7^ . ' t 
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niid TH^i^eiisf'sitfh ia» Zutranen äirer Mitf>1irg«r ^n ^f^eifhet^ ' 
ihurGh Sduneidielei gegen dicj R^toer auf Ihikoarten ibreii Vater« 
landes sieh Madit und Ansehen Tai ersclOeichen suditen; nül 
der Ancibreitiing: der römischen Herrschaf); liahm aach Shv,Ueber» 
miidi und Einflass zn^). Vorziiglicii i/^sste KeSMkrates an» 
Leontinm durch solche heindiche Ränke die Römer za geyfbk-^ 
nen, die patnotischeni Absichten der Partei des Ljkortas z« 
Vereiteln y nnd sich zn den /vsddlitig^ten Geschäften zn drängen^ 
Während Lykortas nnd. «eine Firennde sich dem Ansinnen 4ev 
Romar wegen Wiedereinsetzung der sfiartanischeii Verfoannt^n^ 
iils mit ihren Eidschvrftren nnd ilmn Verträgen streitendf 
standhaft' i/ndersetzten'^ drangen KalHkrates und HfperbatiM^ 
der Stratege des Jahi^e» 180^ auf nnbedingtett Gehorsam gegen 
den. Senat; Es wurde besdilossen^ eine Gesandtschaft in die^ 
Isier Angelegenheit nach Rom zn schicken, um Gegenyorstel^ 
Iniigen zu treffen; abelr so sehr hatte KalHkrates seinen Ck^, 
rakter zn verbergen gewnsst, dasi^ ei* selbst zum Gesandten 
ernannt wurde; Anstatt dem erhaltenen Aufibra|fe «gemäss den! 
Senat zu belehren, wie sehr die Wiedereinsetzung der spMa-' ^ 
nisdien Verbannten den Gesetze^ und heiligsten Verbindlidi-* 
keiten des^ Bundes zuwider liefe ^ klagte er in einer Privat«» 
audienz nidit nur die Gegenpartei an, soitdertf Wamite audi 
den Senat, seine Gelindigkeit und Nachgiebigkeit fiei £e ein« 
•"zige Ursache der stets wachenden Widersetzlichkeit der Achaer^ 
nnd nur durdt grösseren Emit sei der Gehorsam derselben zn 
erzwingen. Der Senat ^uq^fahl also d^ Achäem die Zurtidt- 
liihmng der Verbannten dringender, stellten ihren Fiihrem denr 
KalHkrates • als Muster vor, dem sie * nacheifern sollten, und 
dieser, zum Strategen erwählt, itfhrte den Befehl der 'Römer 
aus '9).* Aber auch dieses gentigte ihm nicht; nach* dem Siege~ 
der Römer uberTerseus 168. verleumdete er nebst seinen Mit- 
^ verschwomen die Häupter des Bundes, als heindicb^ Alihänger 
. des Persens. Einer gleichen Verrätherei hatien^ sich die JBäup- 
ter anderer griednsdier Staateu, der AetoHer, Aklu*i)anier, Ep^, 
roten :nnd Böotier, schuldig gemadit; aber gegen dHese ^warei» 
schriftHche Beweise in dem königticheu Aj-chife gefunden 
.worden, gegen die Achäer liatte man nur die Aussage des 
K^llikrates. Jl^nregen wurden die Angeklagten mcht, wie in 
den andern Staaten geschah, durch schriftUche BefdUe des 
EelSk^rra Aenutiusr Paulus 9 andern durch zwei an die Achäer 
abgeordnete Geiiandte zur Verantwortung nach Roiki gefordert. 



9) Iav. XLT, 31. 

10) Polfh.^e:ttg. 5Ä ir. jrr..|h 333. #^. -' 
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' Audi f^Hlili dbM GeMoiAe]^: Anrdi flm pmßttMie ^^n^ 
wart Am KjJlibriMi «nd teiira Pwt^ gcfcsi MiMjittMBidii§«iB 

getttdit, diuM wAit^ di« Kaabeii auf den GafiMen ibi ins Gr^* 
i^dkt eiaeii Yoliitker adudten^^)« Stebenzahn JFftkre Uiidnreh 
(16T«- I&O«) wufdeii viuf die Tbrnebitwton Mltimei-'Adiüa'«^ 
ladir ab taiiMiid/^), abne fdle lhii6r«acbiai|^ in baue» zotück* 
gahaken; sie wtavten s^bst in ntakfere Stadt?» Et^ruFi^ rer» 
tlieat^^); alle Yensodie der Aebäer fibre Bdreiiui|r s^u b^wun* 
Ibeii, sektoiterteB an dw Besoipiiss des Senats, die iRüdÜLebr 
der iö sektrer Beleidigen möchte den Vifiergang der den S$f> 
nem ei|^b«n^ Partei nadi sich »^en * *}• Endlich, nirehdem 
die Meiste in Elend ^esferb^, erUielten die Uebrig;g:ebliebe^ea 
die EilaidMaa» in ihr Vateriimd znrtlcfcznkdbren. Bald detraof 
164. wurden C« Sn^dnti GaUos und Manins Sefgius naeh 
dem Pd^onne^ gesdüd^t, nn eine Grenzstreiti^keit zwischen 
d^ Lae^UunonieW ond^Megidepolk^'^} zn scMctoeny aber 
va^ßidAL niit dem Anftra^, so tM Staaten, als sie könnten, 
roä dem Bände zn trennen; ans übcrmiithig^em fiokue nbef« 
liessen diese' die SdiKditong deS Zwistes dem beg^itnstigteii 
KaQikn^^^). So wnrde ^esev ein Werksen^ in den Hän- 
den der Bisiie^, die Meralküt dw Staittsbürg^ zn zerrntten 
«nd dadmrch die entfernte Ursache des endüduen Untei^^ang^ . 
der ac^ättchen und gfiedkii»c^n Fl^ttteit« Denn da die Bin-» 
wohnor von Oropns in Atdka In dnem Stireite mit den Athe-^^ 
nem, nm fd^ der Hülfe des Bmdes zn yersichcnry dem Stra^ 
legen Menaikidas, ^lem Laced^Hmtier, zdmTairate (USOOThr.) / 
TeMprechen hatten, glaube dieser seinen. Auftrag nidit andern 
inafähren sm' kömi«a, als wwa^ er audk den Kalfflcrates ge«. 
Waaifie, und Ten^rad^ ihm drei Talente. Die Mrdi den lEäa« 
flnss be^er Mäntfer beseUossene HMfe wnrcte durdi* die 
SehneUigkeif Yereitelt, woiki^ die Athener Oropas liberfieleii 
und ims^ünderteii^ Wie abeif Meiudkidfts de» Ldm seiner^ 
Dienste ^lildte:» ha^, Weiged« er ^^di, se&i Tersprecheii ^ 
gegen Sidiykrates nu eifUUeft, mA dieser Ui^e jenen nach 
AMaaf des Jahres an, dass ^ als Gesandter iil Rom dem 



11) Liv. XLr^ 3f. Pöiyh. Ate. t^. ». r. TT. p. 475. ö, 6. * 
#. n»e. Sthttß^igh Abweiokend ist me Bnüdwtg des Paüi '^' 
la (lÄ). 

12) PdyK Exe. Itg. iß^ T, IK |>, 491. «7^ 

13) FaiM. Z r. 

14) äid. L t. Polyh. T. IT. p. 500. 

15) m. Exe. l€g. 105. T. IT. p. 609. J. 7. 

16) Paus, neiwt die Argiver« 

17) Päue. L e. 1^ P4ffyh Sx€. %. lOa /. IT. > SI2. 
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imtoestie d«« Bboilei enlf^JFafe ^mtMM bat«« und Sp»te*ir«li 
ilim Imbe ^losMÜMett wolkn* b dieser GeSifcs wandte sidi 
Me^alkkbui an «dne^ Nachfolfer kt der Sii^iBpe yt DiMm mm 
MegalopoHs;^ geMFann ilin dvtsdi ein Geff^eidt yen drei-Tale»» 
tai, und wii^< durdi dessen Bänke ^rett^ Den £b»i, dw 
dadturdi auf iW fiel^ snebte IMäos dednrdi alwuleiteBy de^s ^ 
den Bund in mditigeire Angei^penheiten yerwickelte. Sr Ibr- 
idesrte tos den Spartanern, dwHi sie^ aidk aiH^ der p^nlidien^, 
Cbriditebaikdit des Bnndes ii])terwQifen sdlten^ von yreldier" 
«Ke B^mer sie ansdrüeklidi aasgMionuneli Latten« Von beiden 
Seiten inrnrden AbgiiordiMte nadi Bon^ geschickt; der Senat 
Verwies sie an^ die Gesanilten, die-er nadi Griechenlimd sen- 
den wollte^ nm die Lage der Sadien an Ort und l^elle xm 
imterfltt^ken. AJber ehe noch diese Gesandten ankamen^ brad» 
der Kiieg ans^ obgkich MeteUus^^ der damals in Maictedobien 
den Krieg geg^t Andriricos führte, 150 t. Chr. mefarmab 
doreh besonder Abgeordnete die Achäer Ton Gewdltthätigkei^ 
ten abmahnte. Als endMeh die Gesandten des Senate ankamen, 
imd L. AmreUos Orestes, der an det^ Spitse flrtand, «eine YoU*' 
macht iibersclmditaid ^^}, in der Bmidesrersammlang zn Ko* 
rinth a-klärte, dass der Senat Laeedänmn, KiHrinth, fierdJen 
imd Oeta nnd Orchomenos in Arkadien, Staaten,, die ibidbtv 
som Stande devt A<Mer gehörten^ und efst i^äter zufjettett»^ 
wär^n,,ron demBunde lasi^cäche, yvnrd^ die Achäer so von 
Unwillen «ad Zorn eorgxifFen, dass sie die Lacedämonier)^ die 
sich zu Korinth befanden, ue&ät die sich in die Wo^mmg de« 
Orestes gerettet hatten , ergriffen nnd einkerkerten und , dass 
Orestes nadh seiner Biickkehr sich gegen den Senat über die 
abnchtlä^en^ Getraltdiatii^eiten beklagte, dnrch di& er sdbst 
iak Lebensgefahr gekommen sei ^®).« Eine zweite Gesandtschaft ^ 
wUffde ■147« unter Sextii;i Jbüns Cäsar nach Adtate^ geschickt, 
um anf dem We^ der ]tfilde und Güte die Achäer/ zn ge* 
. inässigtem Gesinnmigen zu*. bringen'^). Aber Mäm^gong lag 
w:ht im Charakter des Diäos und Kritolaos, der Häiqiter dw 
Achäer; in ihrem blinden Bfaiiise gegen die Bräter, zu dem sie 
•udt die M^ige ^(Nrtrissen^ gladbtett sie, nnr der'nodi nnenl* 
^ ;t<Uedene KäB^^ mit Karthago und in Spanien sei die Ursache 
^ des mildeni . mtragens der Römer ^'). Auf der BundeSTcr* 
Sammlung zn Aegton machte Kritolaos, der dtinaüge Strat^^e, 
idem Sextns JÜnB Hoffinoig^ dass die Skreit^^keiten mit dka 



19) Idd. Exe. de leg. 143. T.IT. p.683. . 
m20) md. l e.undi p.M8. 
21) Ibid. fi.m. P 10. 
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«Bdem VetnatmiksAg m Tegee^ he^Ugt w«rd^; a&er er 
OMdmle äusgek^at die Bwidjßs^eder yon diei»r Vetsanimliaig 
d^, «ncl zu Tegea drkläihto- er den vömigchen/ imi Ißoedämoni-^ 
itdißn Abgeoffdueten, er könne ohne ZiuttimBidiig des ganzen. 
Buttdegtags in niohto eingehen, er wolle eher die Yeriund-» 
langen der näd&steu Bundejnrex«onuniung^.di«rnack.^.Mbnat^i 
Eosammeii kommen, würdet y ortragen» Die wikoaeKii&a Ge9«aA*r- ^ 
fen kehrten' Yoli . Unwillen «hei: das Geilchehene unrerriditeter 
Sache zorück nach Ron^, und Messe» dem Ki-itolaos di^ Frei^ 
iMit, die einzelnen Städte zu hereisen ^ imd die Genmther des 
Volks znm Hass gegen die Romer xn .erhitzem Noch* einmai 
Tersndite Q^ CäciMiis Metellos durch Gesandte, die er aas M»^ 
eedonien an den Bundesfogf in Korinth schickte, die Achaer 
«ur Ueherlegqng zit hnngen f, aher sie worden dort in einer 
Versammltmg, die grösstentheils ans den niedrigste;i YoVk»* 
klassen bestand, yerhöhiÜHnd durch Geschrei und Lännen ge^ ^ 
ac^gt, die Versaipmlilng zii yerlassen« Kritoiaos^ dagegeü 
Isusterte die Gesandten der Römer ^ machte diejenigen, die das 
gute Vem^ntön mit ihnen gern erhalten hatten, als Verratfaer 
yerdMdbtig, so sehr auch die Verständigem aus dem^Rathe ihm 
'Einhalt zu thun suchten, und setzte es du^, dass der -Krieg 
gegen Lacedämon, in der That ein Krieg gegen> Rom, heschlo»* 
Ben, und dem Feldherm eine unnmschräukte' Gewalt ertheiU 
Wiräe ^^).' In Rom war Mnmndus zum Konsul auf das Jahir 
146. ernannt, und ihm die F^rang des Krieges in Achai^ ^ 
iibertrag^i worden. Desto ^nehr eilte> Metellus, die Ehre der 
Be^di^mg dieses Kriegs fdlein zn ernten. ^ "Während er den 
Achöem nochmals Vorschläge that, rückte er mk einem Heere 
nadi Thessalien. Die Achäer unter Kritolaos belagerten die 
3tadt Heraklea am Oeta, die sadh den -fiühem Auf£Drderui^;en 
der Romer gemäss yon ihrem Bimde losgesi^ hatte. Bei Ast* 
nähanng deif Römer floh er, ohne^ selbst den Engpas» b^ 
Thermi^jlä zn yertheidigen. * Die . FMchtigen wurden bei 
Scai'phea in Phods yon den Römern eiiagehok,; ^md getödtet^ 
ge£u^en und zersteot; Kritolaos wurde nach diesem Gefechte 
nidbt mehr gesehen. Nach dem Gresetz übernahm JOiäos,. der 
^Stratege des yorig^ Jahres, die Fühnn^ dw. Greschäfie i'}* 
Dnrdi gewaltthätige Maassregebi eigänzte er das Aeer^ indem 
«er befahl f die im Hanse gebomen und erzogenen Sklayen, ^nnd 
in ihrer Ermangelung auch Andere zum Kriegsdienste zn stel- 
len und trieb Beisteueni yon den Reichen und den Schmucl^ 
ihrer Weiber ein, um Geld zur Führung 4es^ Kriegs zu be* 



22) Fo/yÄ. p.687 — 695. Paus, ru, iB, i^ 

23) Paus, rily tb. Polyh Ext, ro/r«. Z 40. T 7K. p. t05. *f97« 



Digitized 



by Google 



konunen» Die BedruigiiBisei die auf diese Art feden Binzelneii 
trafen 9 teriilnderten sie, die Lage des Ganzen ins A^^ 21t 
ibssen, nnd'so wurden Alle me'ron ein^n 'Strome durch den 
WahniBafin üh^s FiiLrans fbrtgeiissen^^}. Als MeteHns am 
IsÜmius angekonmien war^ that er den Achtem noclimals Frie^ 
densYorschläge; allein Diaos, deir fiir das folgende Jalir wieder 
zum Strategen ernannt i^är, Hess die Abgeordneten in Ketten 
legen, bis sie ^ieh mit Gr^d loskauften« Die Warnungen und 
Torstellungen der yerständige« Yaterlandsfreunde wurden, als' 
Eingebungen des Eigennutzes idtht geachtet; denn Diäos und 
seine Anhänger waren zu -v^eit gegangen, als dass sie noch 
Verzeihung rön den Römern hoffen durften ^^^). Unierdessen 
hatte Mummius den Oberbefehl über das römische Heer über- 
nommen. * Ein glücklidier Angiiff auf ^e Vorposten der Rö- 
mer erhöhte den Muth der Achäer so sd^r,^ dass sie das an 
Zahl überlegene Hauptheer angriffen. Aber ihre Reiterei floh 
bei deni ersten Angriffe; das Pussrolk köpfte.. muthi^ .und 
tapfer/ bis eine auserlesene Sohi^ Römer ihm in die Seite 
fiel, und Djäos Tom Schladhtfelde gerade nadi >«einer Vater- 
stadt Megalopolis floh. Dort, tödtefe er sein Weib, und nahm 
Gift; dem Sieger aber ergab sich das Ton allen Vertheidi- 
gem rerlassene Korinth olme Widerstand. Die Stadt, in wel« 
eher die feindselige Gesinnung der Achäer gegen die Römer 
mdk zuerst gezeigt hatte, wmrde zerstört, dsönit kein anderes 
Volk sidi dieses Schlüssels zum Peloponnes wieder bemäch- 
tigen möchte ^ ®). - Die herrlichen Kunstwerke, wovon Korinth^ 
die Torznglichste Pflegerin der griechischen Kunst, einen gros<- 
sen Reichthum hatte, '\i^rden didls nach Rom geschafft, theils 
Ton dem mehr grossmüthigen als knnstliebenden Mummius ver- 
schenkt, viele aber auch durch die rohen Kriegek* oder das 
Feuer vernichtete^). Die übrigen Städte Achaia's wurden 
Ihrer Mauern,« und die Einwohner ihrer Waffen beraubt, statt 
der demokratischen eine oMgarchische Verfassung, bei welcher 
das Vermögen die Fähigkeit zur Regierung gab, eingeftihrt, 
imd alle gemeinsdbaftlichen Versandungen abgeschafft. Achaia 
und ganz Griechenland sank zu einer römisdien Provinz herab. 
So g^ng ein Staatenverein unter, der in der alten Welt 
der einzige s^ner Art war, der über 100 JFahre durch seinö 
innere Verfassung seinen Mitgliedern Freiheit und Sicherheit 
gewährte, und durdi die Treue, womit er seine. eingegangenen' 



24) Ibid. l e. p, 708. *' ' i' 

25) Ibid. l c. p, 710. sg<f, — 
. 26) Cic. de oßc. /, II, 25* 

27) Sirabo VllL p. 584. Ä C. Paus, l .r. la p. 561. 
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VeribiAdUcbUiten erflUlter, nA vri» ^ix^ d{e Wftide uai FetÜg- 
keit, womit er «eine Rechte behauptete ^ bei den mächtig^tea 
JL^d^n iiii4 VöHbem im'gröststen AMehr stanjL bis nach dem 
Tode« des PhilopomQn «nd Ljkortas die Schl^dhügkeit seiner 
eignen Hänpter ihn ins Verderben störete. Von ihm dauerte 
nur der Bfame tnr Be^eichnonf einer römischen Provinz fort. ^ 



t 



xn. 

Entlassungsreden. 



D« ISteo Apr. 1821»). 

Für den Lehrer, der mit Treue und Gewissenhafltijg^keit 
seine FiGUchten gegen ^e ihm anvertraute Jugend erfüllt, ist 
nichts belohnender, als die Bemerktmg der dankbaren Gesin- 
nung, die in seinen Schiilem fortlebt. Unter dankbare^r Gesinr 
nun£^ . verstehe ich nicht die Erzeigung von äusem Vortheilen» 
die der grosse Haufen gewöhnlich versteht, wenn er sich dank- 
bar b^^osen zu hajben behauptet^ oder sich dankbar beWeisem 
EU wollen verspricht;, je mehr ein l4ehrer sich bewnsst ist^ 
.mit väterlichen». Wohlwollen.. und uneigennütziger ]Liebe dajsr 
Seimge zur Bildupg des Geistes und Herzeips seiner Schüler beige- 
tragen zu haben, desto weniger Werth wird er auf dergleichen ' 
Beweise Von so^enan^iter Dankbarkeit legen, wodurch Men- 
schen^ ohne Herz und Gemüth ihre Schuld getilgt zu .haben 
wähnen, desto mehr fühlt er sein Innerstes verletzt« wenn er 
bei jBolchen zvlreideutigen Beweisen der Dankbarkeit keine 
wahrhaft dankbare Gesinniu^ bemerkt, wenn das, Was hei 
ihm aus dem Herzen kam, keine ansprechende Saite in den» 
Herzen des Emp^ingers fkndf Das Leben des J^chulmannes - 
bietet mfuinigfaltige Beweise vop diesem Mangel an Gefühl 
und »dankbarer Gesinnung dar, und zwar nic^t sowohl bei 
den^li, < deren häusliche fji^ehung nicht berechnet war, die na- 
türiichen Gefiihle des Herzens zu wedten, zu pflegen und za^ 
bilden, sondern $ehr häufig bei solchen, deren Verhältnisse 
und Umgebungen eine edlere, p&ens^hlich^re Bildung erwarten 
liessen» 'Sie bringen bloss den Aufwand cm Zeit in Anschlag, 
der auf ihren Unterricht verwandt wird, und diesen glauben 
nie bezahlen zn kötoen, und bezahlt zu haben; von dem Wohl* ' 



^ ^)'Die früHern von i8|03. bi« 1^20. st^en im Anbtng eu Mfir- 
lins Erhauungtreden» Altenb» 1820« 
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WoQeii tiQd der Liebe, wodarch der ÜntQrricht erat einen 
Wölth erhalt, diaben sie bei ihrem eigennützigen Sinne keine 
Ahnung, oder werfen nui- in schnell Toriibergehenden lichten 
Angenbfipken emen Blick darauf ; sie vermeiden' das, was ihre 
Lehrer nnd" die Schulordnnng ihnen untersagt, aber nicht 
lun ihre Lehrer nicht zu kränken, sondern nm^sich selbst Ha* 
JEonehn^thkeiten zu ersparen; so wie sie den einen oder an-* 
dem ihrer Zwecke erreicht haben, wenn sie z. B. ^er Zucht 
eines einzelnen Lehrers dnrcli ihre Versetzung in eine andere 
Klasse entronnen sind, glauben sie genug zn thun,^wenn sie 
ihm die gewöhnlichen, äuseren H6'flichkeitsbezengnng6n nipht 
versagen; haben sie endlich die höchste Stufe des Schulfmter- 
jrichts erreicht, ist die Zeit nicht mehr fem, wo sie diesen 
'ganz verlassen Werden, dann tritt Yergnügnngs - und Zer- 
strennngssncht an die Stelle des friiheren nur geheuchelten 
Fleisses; statt des friiheren Gehorsams and 'de3 Bestreb^is, 
die Wiinsche jhreir Lehrer zn erfüllen, zeigt sich immer un- 
verhohlener Kältsinn und Entfernung, selbst Widerspenstigkeit ~ 
viuid Trotz, der darthnt, dass der zur Universität gereifite Jung« 
ling seiner frühem Lehrer, ihr^r Nachsicht, Empfehlung und 
Unterstützung nicht mehr bedarf, und mit der Abhängigkeit 
Von ihnen auch den letzten Schein der Ahhängliehk^t von 
sich vnrft. 

Kein Stand wlirde freudenleerer seyn, als der Stand eines 
Schulmannes, wenn der grösste Theil seiner Schüler dem hier 
entworfeneü Bilde gliche; er würde durch so viele bittere Er- 
fahnmgen belehrt, das Gefiihl des Wohlwollens Und väterlicher ^ 
Liebe in sich eisticken, vvenu er in jedem, der v ihm kindliche 
Liebe zeigt, nur einen kaltherzigen Heuchler zu erblicken 
glauben müsste. Doch ^^ Dank sei es der Natur, die schon in 
das Herz deS Kindes das Gefühl der Dankbarkeit, ihm selbst 
nnbewtisst, tief einprägte ^- der grösste Theil verdient den* 
Vorwurf eines solchen schnödeli Undanks nicht; die Wenigsten 
sintd^ durch eig^e Bösartigkeit oder durch ihre Umgebungen 
so verdoiben, dass sie nur ihr jedesmaliges Interesse be- 
rücksichtigten imd die natürlichen Gefühle des Herzens nur 
für Schwächen hielten ; die Meisten eikennen es dankbar an, 
dass ihre Lehrer mehr für sie thun, als nur durch Beru&* 
pflipht genöthigt , ihnen ihre Zeit zum Opfer bringen; nicht 
Verdorbenheit des Herzens, sondern Leichtsinn^ der dep äusem 
Eindrücken nicht immer zu widerstehen vermag, ist es, der sie 
zuweilen auf Augenblicke vergessen lässt, was sie ihren Leb- ' 
rem «dinl^g siml. Solche Jün^nge. sind es, die das Gemüth 
des durch manche bittere Erfakrongen tief gekränkten Lehrers / 
wieder anfriditen, die, wenn tr bemerkt, dass selbst dieje^- 
gen, denen er seine I2ebe vortügUch zuwandte, diese oicht er- 

17* 
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wiedeni, ihm Trost zusprechen, and ihü* anfjnnntern, sein Hei*z 
dem Wohlwollen g^egen die ihm anvertraute Jogiend nicht zu 
Terschliessen. - ^ 

Auch .von Ihnen, theuerste Jting^linge, haben bei weitem 
die Meisten die Gefühle eines dankbaren Herzens gegen ihre 
Lehrer nicht verleugnet; bei weitem die Meisten haben das 
Wohlwollen und die Liebe ihrer Lehrer durch kindliche Liebe 
vergolten, die in dem Beifalle und der ZuMedenheit ihrer Leh« 
rer die sü|;seste Bdohnnng findet. Möchten Sie auch ferner- 
hin dieses Gefiihl dankbares Wohlwollens ^ Ihren Herzen 
lebendig erhalten ! möchten Sie lebhaft daran denken^ dass 
Ihre Lehrer Sie auf Ihrer neuen Laufbahn stets mit warmer 
Theilnahme begleiten werden^ und möchten i^ie Sich oft ihrer 
Iiehren:und Ermahnungen erinnern! Ihre Daukl!»arkeit können 
Sie ihnen dann njcht besser beweisen, als wenn Sie, ein- 
gedenk dieser Lehren imd £rms^ungen, ^e Einsanünlung 
Ton Kenntnissen, iiicht nur solchen, die zunächst Ihren künfti- 
gen Beruf betreffen, sondern auch derer, die ohne Rücksicht 
auf den Beruf, den Geist bilden und starken, und da3 Herz 
veredeln, zum Hauptziel Ihres akademischen Lebens macheii ; 
weiin Sie die Lehren der Religion imd Tugend stets treu be^ 
folgen^ und lieber jedes Ungemach erdulden, als in eine Sünde 
. willigen. Möge der gütige Vater der Menschen Ihnen in dem 
so leicht zu. Abwegen gereizten Alter hiezn K^t verleihen^ 
damit Sie durch Befolgung fester Grun^ätze der Tugend unter 
den mannigfachen Lockungen der Sinnlidikeit Ihren Charakter 
stärken; möge er die Reinheit Ihrer Herzen und Unschuld 
Ihrer Sitten,. das theuerste Gut des Jünglings, dessen Verlust 
keine Reue ersetzt, immerfort bewahren, damit Sie, einst mit 
dem belohnenden Bewusstseyn einer' tugendhaft verlebten Ja- 
gend in die Arme Ihrer Eltern, Freunde und Lehrer zurück» 
kehren können! Möge Gott Sie stets vauf dem Wege des 
Rechten leiten, Sie vor Unfällen bewahren, und Ihnen alleTdie 
Freuden zu Theil werden lassen , die Sie Si€^ durch pflichte 
massige Thätigkeit^ durch Religiosität und Tjogend selbst' ver- 
dienen werden! ^ . 



D. 29steii März 1822» 



Unter den Forderungen, die man an jedeid Mettschen von 
einiger BÜdung macht, ist ein6 der vorzüglichsten diese, dass 
er Charakter habe, dass er stet« mit sidi selbst einstimmige 
denke tmd handle ^ sich in seiner ganzen Handlungsweise nic^ 
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durcli ait^nblickliche , vöräbei^^Iicaide Eiu^ntcke ^ dnrch die ' 
wechselnden äiisem Veriialtnisse, oder £e nnstate Stimmniig^ 
seiiie9 ei^en, Gemiithes, gö'ndeni durch uuwandelhare Gmiid- 
8s(be, durch Temünftige Ueberlegiin^ , bestimmen lasse. Diese 
Eigenschaft ifit um so schätzbarer, da sie nicht eine Gabe der 

' Natur ist, sondern hur durch eigne Kraft und Anstrengung er'- 
irorben imd behauptet werden kann; sie erst gibt dem Men- 
schen nicht nui^ in seinen eignen, sondern auch in Anderer 
Augen einen Werth und ein Verdienst. Aber so wie die 
Natip* neben heilsamen l^äutem auch Giftpflanzen herrorkei-' 
men lässt, gegen die sie dai^ Thier dnrcji den bKnden Instinkt, 

. den Menschen aber durch den Gebrauch seines Verstandes imd 
seiner Vernunft warnt, so hat sie aucli ifti Moralischen dem * 
' .Menschen: nicht eine hefl|tinunte Richtung gegeben, von der er*^ 
kraft < seiner l^atur nicht abweichen könntä, sondern ihm fbeh- 
rere Wege geö'|Enet, nnter denen er nach yemünftiger lieber-' 
legimg wählen soU; auch bei dem lobenswerthen ßest]*^ben, 
'sidh durcli Grundsätze leiten zu lassen, gibt es Abwege, auf/ 
w^elche den Menschen leicht Missrerstand' fuhrt. Indem die * 
Vernunft, fordert, dass der Mensch seine Handlungsweise durch 
Grundsätze bestimme, fordert sie, dass er das erk aupte . 
Rechte, Gute imd Wahre festes Schrittes Terfolge-, ohne sich 
durch die Lockimgen widerstrebender sinnlicher Antriebe oder' 
durch die Drohungen beyorstehender Unannehmlichkeiten oder : 
selbst Gefahren Ton seiner ^^Bidih abbringen zu lassen; indem 
s|e den Menschen auf die Verfolgung des erkannte n* Rech^ 
ten, Guten und Wahren hinweisst, fordert sie zugleich von 
ihm^ dass, wenn er eines Irrthums entweder sich selbst be- 
wiissty oder von Andern liberftihrt wird, er diesen irrtfaiun 
ablege, und seine Handlungsweise niach der erlangten richti- 
gem Eini^icht abändere; nur dadurch, dass er nicht im Irrthnme 
beharrt, sondern den richtigem Weg einschlägt, kann er seinen 
Charakter, sein redliches Streben^ nach dem Wahren und Gtiten 
retten. Dagegen ist es eine sehr häufige Erscheinung, u^nd* nicht 
bloss bei der nnbesoiinenen Jugend-, sondern eben so oft bei 
dem reiferen Alter, dass man auch dann nach Grrundsätzen zu 
handeln wähnt, wenn man das, was man sich aus Unrerstand, 
fnis Unbekai^ntschaft mit den Verhältnissen, in denen man lebt, 
oder in unbewachten Stunden, im Affekt oder der ^lieidensdiaft 
Torgesetzt hat, unablässig Terfi>lgt, die bessere Einsicht, die 4sich' 
in bessern Stunden darbietet, selbst verdrängt, und den Vor- 
cfteUung^k und Ermahnungen seiner Eltern, Angehörigeu und 
Freunde das Ohr yerschliesst^ich hatte es mireinmal 
V o r g e n o m m e n ,^ ist dann die Beschönigimg fiir jede , avidi . 
die unrechtmässigste Handlung. Aber der Charakter, den inan 
Ton jedem gebildeten Mensdien fordert, besteht nkht in der BelbI-> 
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gmif Ton GnuidsätaKett iüiexhaupt, von v^dcb^ ibrt sie aaob 
sejn jiMif^i, sondern in der Befolgiingf guter mid geprüfter 
Grundsätze } ,j«ae8 Beliarren bei einmal ge£Msten Yorsiitzen, ' 
mögen sie gut oder sdblecU sejn^ verdient mehr d^n JVamen 
Stiirrsinn tmd Hartnäckigkeit,^ als Feßtigk^it tmd Charakter* 
stärke,, mid machte jenes Beharren an und ^ sich den Cha- 
rakter; ans, den man sich zu erwerbeDi strebt, so würde auch 
der ärgste Verbrecher, dar durch keine Strafen TOn den einmal, 
gefßssten Vorsätzen abzubringen ist, den. Ruhm eines ]!M[annes 
Ton Qiarakter bdhs^npten können. ' 

Meistens rührt jene Hartnäckigkeit davon her^ dass man, : 
sich scheut, den einmal eingeschlagepen Weg^ auf, welch^.^ 
man eingewohnt ist, wieder zu verjbissen, oder aus Eitelkeit 
und fa]sch.er Scham, ^welche ^eidi in 'den Ai^n Anderer her- 
abzusetzen fürchtet, w^tm ihan yo^ dem, wozu man sich ein^ 
mal bekannt, sei es auch wfoh so unrecht, abwiche. Mancher^ 
der das Studium der Wissenschaüen sich zum Ziel setzte, lässt: 
sieh, so erfolglos auch alle sßiuQ Bemühungen sind» doch nicht 
durch das dringende' Zfiredeii seiner Lehrer und selbst seiner 
Eltern,. Ton seinem einmal gefassten Vorsatze abbringen, ni<^ 
weil sein Geist Ton dem Werthe und der . VortrefflicyLeit der 
Wissenschaften durchdrungen ist, sondern weil die Bahn, auf 
der er Terweüt, ihm die be^quemere ist, oder weil er sidh zu . 
erniedrigen glaubt, wenn er, statt ein stümperhafter Gdehrter 
zu werden, ein geschickter und geachteter Handwerker würde. 
Em Anderer will ,sich nicht ton seiner gewohnten Lebens- 
>V^eise trennen, vorgeblich, weil er es siÄ einmal ^m Regel . 
gemacht jhabe, so* und nicht aii46rsi^ zu lumdeln, in der That 
ab^r, weil es ihm zu unbsquem ist, ^ond er sich genirt fahlen 
würde, wenn er seinen bisherigen Gang verlasen sollte. So 
flüchtet sich die WeicfalichkeM^ hinter das Bollwerk der Grund- 
sätze, um nur das nicht aufgeben zu müssen, w}as ihr dnrch 
die Macht der Gewohnheit ge]äuiSg oder durch einen sinnli- 
chen Rei^ Heb geworden ist, anstatt dass der eigentliche Cha- 
rakter stets zum jK.ampfe gegen 4»», was nur der Gewohnheit 
öder den Sinnen ^^bm^ichelt, gerüstet ist, 

, Sie, meine Theueren,. stehen jetzt , im Begriff, in eine 
Laufbahn zn treten, die bei der Veffassung vnserer Ünirei^sitä- 
ten Torzüglich geeignet ist, den .Charakter des Jünglings zit. 
entwickeln, zu bilden und zu stärken, Sie werden mehrere^ 
JüngUnge finden, die tou dem redlid^en Eifer beseelt sin^, 
nicht nur .ihren igelst durch S,enntn]SS|ß zu bereichern, sondern 
audh ihr ^erz durch Befolgung Alles dessen, was sittlichrschöu, 
gut undjnrahr ist, zu reredeln« Sie wc^rden dber anch A^d^^e 
finden, die die Zeit ihres «kadefhischen Lebens für die Zeit, 
ungestörter Veiguügiuigen halten, oft in wilden Genüssen i^^ 
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ZMt .TArfekw^eii, odeor yftiBigmeä» hk der WaUllirer Beloi* 
tiguBgen imÜ der Asmtmimiig ikter Zeit'kddit gewimleiihail' 
gkd, und selbst iderer i^otten^ die mU B^sonmeiilieit und Festig« 
keit das Rechte suchte. Laiben Sie midh hoffen, daM Kein^ 
Tön Ihnen dieser letztem KlaiSse angel^i'en ^W-erde , sp wie ich 
dieses von Mehrem unter Ihnenf niit fester Zuversidit glaube. 
Mö^ der. feste Vorsatz, immer nur dem erkannten Rechteni' 
Guten und' Wahren anzuhäng^, ihr steter Sehutzgeist auf die^ 
ser neuen Bahn der t^rüfong seyn, dem keine rohen Spötte- 
reien Ihrer unverständigen oder» unedleren Altersgenossen Sie 
je entfiremden mögen ^ aber möge auch die falsche Scham 
fem von Ihnen bleiben , die keinen Irrdium eingestehen unll, 
imd selbst gegen die dringendsten Vorstellungen oder gegen 
eigne bessere Einsicht starr bei d^n elumfd Beschlossenen be- 
barrt. Ein kräftiges Hid&mittel zur Bildung Ihres Gharßkters 
bietet Umen Ihre neue Laiifbahn selbst dar. Das re^Uiche Stu- 
dinm da: Wissenscbafleii \v«ekt und i^teihalt eäi und flfk* sidb 
sdioik die ernste J^immmg, die erforderlich isit, u^ feste Gnmd-^ 
salze des Guten in sith wursehr zu lassen. Indem Sie gewis- 
senhaift Ifars^ Zeit den Wiss^diafieu widmen, wenfep Sie 
Si<& immer m^r gewöham^ mit Bes^imnenheit zu handeln, 
werden dies^ manche Yergniigungen ailfoffem fehlen, ssii ^ 
r^i Genuss Andere ihre ^Jugett(l berechtigt glauben, i^ w^* 
itm msmdi^ der Abwege vermeiden, in die der unbesoimeiie 
Jüngling so leidif gerätib. - Abei^ dlonlt das Studkiim der Wis- 
fe(enschaften diene Wirkung auf Sie habe, häten i^e Sicä vor 
iian Heramflattem von ^em Felde des Wissenswitrdigen zu 
dem andern, w^ednrch »clr Seichägkeit in mehrern Kenntliisseil, 
ab<»r nie GriindlichkcM in einem Fache eireicht vfBrd. Machen' 
Sie die Wiansensthaß, ^r Jäie T^e Kräfte vorzüglich widmen 
werden, oder um einen unecDen, id>er bcktmnteift Ausdmde zu 
gebrauchen, Ba* ftnidstüdinm isum Hat^tsid alles 'Ifares Becftre- 
. bens, denr die Erfemfmg afier übrigen Keniitifisse nadfitehan 
muss. Dadurch werden Sie nicht nur, Jedev in s^nem Pad^, 
die erforderliche Tüciiä|^eit erlimgeti, d^ Sie In deni Stand 
setzen, wird, Ihrem YUerlaude, Btren Mitbürgern tmd Mitmen- 
sthen dereinst wesentUcJi in nützen; dadhirch wefden Si^e auch 
Ihrem Geiste eine bestatte Ridrtung geben,' die für das wis« 
sensdiafiliche Streben das ist, was Gnmdsätase £ür den WiBen 
sind; cbnn die Seele, die kein f^t^ Ziel ha«, verliert sieh| 
sagt der wme Montaigne, 

Se^ m%e 4ann redli^es Streiken nadi ism Gutenr tmd 
Wahren Sie- stets auf Ihrer neuen Bahn begl^ei, damit Sie 
nidit nur an Kenntnisse»' tücht^, sondern audh'ri^ m CSia«- 
rakter einst zu den Ihrigen zurückkehren,' un^ hm Ihren v^^ 
sdnedene» Beridbarleft -ftm von HeMcheM und ScbtteMielei' 
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miJi»^ und: Festigkeit «wirkoA köaaen. Kfilirt^nat, soii^: 
ier T^retrifte MorÜB den Scheidenden z«: 

' IKIelirt einst, o Thenr^, heim in^das TbterWd, 
YoU Kraft ,/u wirken, ^gUthend für lieirges Reohty 
Mit hohem Muthe b^})3sX das Leben 
Freudig zu opfern der Pflicht^ der Menschheit* 

0er gütige- Gott nMge Ihre ,Kreft stärken, und Ihre guten Be- 
«trebwigen mit seinem Segen b^l^hnen! . ( 



D/21sten MäVz 1823. 

Es gibt in ni(HralisGker ' Hinsicht k^nen grösseren Loh-* 
spntch für .enien Mann, k^in0», den jeder fiebildete eifriger ztt 
erwerben qnd eifersü<^üger zu bewahren «trebt, eis finr 'emem^ 
3\fann Yon Grundsätzen, von Charakter gehalten zn wtod^a. 
Was könnte aueh wohl mehr Reife der ^inucht und Festigw- 
keit des Willens beweisen, als wegan man flieh «elbst <ine 
sicbbre Bichtsdhnikr und feste Regeln vorschreibt, um nach ih«- 
nen seine ganze Handlungsweise einzurichten, nnd wenn, mim 
diesen in allen Verhältnissen, durch keine Lockmigen der Simb" 
lidikeit imd des Vortheils abgezogen, durch keine Unannehm«» 
lichkeitßn und Gefahl'en abgeschreckt, treu und redlich an-*' 
hängt? Aber £eser Vorzug ist nicht bloss eine Fischt der 
.Frostigkeit des Willens, sondern auch «ines geUldeteh mid ge- 
reiften Versandes. Auch derjenige, der sich sinnlichen Gepuss 
und Vergnügen,/ oder die Erwerbung der Mittel deS' Genusses 
zum Zwecke seines liebens gemacht hat, auch der verhärleiB' 
Bosemcht hat sich ein Zi^l Toigesteckt, nach dem, en tmah* 
lässig strebt, handelt nadi bestinunten Regeln un^ Grundsätzen, 
und zeigt CharcJ^ter, aber einen Charakter, durch den er/der.Ge« 
genstand, nicht der Achtung und Liebe, sondern der Verachtung 
und des Abscheues Anderer^ wird; indem er, unbelehrt durdi 
die Warnungen, die ihm seine eigne Erfahrung darbietet und 
taub gegen die Vorstellungen And^*er, mir seinem Sinne 
folgt, s^igt er /vielmehr Halsstarrigkeit und Eigensinn, welcher 
immer die Folge de^ Ei^ndünk^ls imd einer bloss sinnlichen 
Eigenliebe, eines sich gegen die. Vorschriften der ^Vernunft 
sträubenden Heizens ist. Nur die Befolgung solcj^er tSrnuid-^ 
sätze, welche die .Vernunft imd das unyevdorbene GefuU bik 
ligt, der Grtodsäize der Re%iöu und Tugend ist dasjenige^ 
was man von einmn Manne forderte, den man dadur^ zu eh« 
r^ su<^, dass nuoi ihn ein^ Mann yon Gnmdsätztn 'twd 
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Tön CSiaiN^tei^ nennt^ imd die Achtuag, die man «finem sokheii 
Manne hefweUti'^ gründet sich nicht sowohl aiif. > die ' Festigkeit 
des Willens 'nb^bai^9 als aof die Festigkeit des Willens^) 
die sich in der Beobaehtnng der 'Gmndsätze ^er Yerminft mit 
Besiegnng der Lockungen der, Sinnlichkeit gründet. . . 

Aber auch hei dem Besitze soldiec Gnmdsätze der Reli- 
gion und Moral ist s^st d^r, gereifte, besonnene Mann oft 
zweifelhaft, nvftoB die AfiWeiidnng jener Cbmndi^tze auf vor?; 
fcommend^ Falle gefordert wird. Ich rede nicht vpn den Fäl-: 
lenj die gar kein^ moralische Scheidung «ulassei^ und in dieser^ 
HücksiGht ganz gtejcihgnltig sind; ob Jernnd^an eindvi erlaub-: 
ten Veigniigen Antheil nimmt oder mdty ist, sobald er nur< 
dadurch« keine Pflidk verletzt odkr Tersänmt, für die, moralisdie 
WürdigoAg TÖUig glddigiitög, «d wi^ <^b einer seine Kle]4ung 
^Ton dieser oder, jener Farbe, t<hi diesem odekr jeniem Schnitte 
wäUt, oder ob er sein Ehito ^kjorz od^ lang trägt; .wer in: 
0ok|ien Fialen sidi auf seine fihindsätze bconlen und behanp-- 
ten wollte, er sehe keine Kunstreiter oder Seiltänzer, weil er: 
es sich einmal zum Gi^mdsatze gemadit hdbe,. sdkhen Schauspie- 
len nicht beiznwt^en, «der er ^rage- diese oder jeneKleidung,^! 
weil sie seinen GrundBÜtaen gemäsH sei, der würde, als mora- 
lischer Pedant, rieh dem Spotte oder dem Gelächter Anderer ' 
mit Recht aussetzen; er wiirde dadiudi nicht Charakter und« 
ifeste -Gnmdsätze, sondern Starrsinn und Eigensinn tmd eben^ 
dadurch' 'Eigendünkel' Torrathen, der kein günstiges Zeugniss; 
für seinen Verstand ablegte, und wenn sein Verfahren in sol-^c 
chen Fällen der hergebrachten JSitte entgegenliefe, den Vor- 
wurf einer geckenhaüten Anmassnng* yerdienen« < Aber es gibt , 
sehr yiele Falle, wo bei der Anwendung selbst der richtigstem • 
' und lobensweitkesten Grundsittze die Verhältnisse berücksich- 
tig werden müssen, nicht als ob durch Verhältnisse jene Gnmd- 
blitze selbst je wankend gemacht werden konnten, oder ob j6ue. 
je den Mensdien erlauben köWten, diesen zuwider zu .handeln, > 
und Zw B. eine Unwahrh^ zu sagen , um sieb' aus einer Ver- . 
legenhmt zu ziehen, sondern weil jene Gnmdsätze selbst un- 
richtjig angewaihdt wm^den würden, wenn man die eintretenden 
V^rhähnifls^ * nicht berücksichtigen wollte. Wahrend hier Eini^d . 
dem, was rie Im Allgemeinen als re<4t anerkannt haben, oder 
ihren Grundtötsen unwandelbar und ohne si^ durch ii^^d 
eine Rücksieht irren zu lassen, anhängen, und die üast zum, 
SprichwiMe gewordene Maxime fiat iustilia et pereat vmnf^ 
Ä$s befcdgen, aber dben dadurdi sich den Vorwurf der. Härte, t 
der Lieblosigkeit, des Starrsinns rerdienen, geben Andere nur 
gar zu gern den Rücksichten und Veibältnissen nach, entschul- 
digen oder Terweifen, was derjeni^ thnt, der mit ihnen in 
VerhidtnissMi der Vecwan^^schaft, dbr Freundschaft, der XH&i^ 
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ttalime \m eine» CreisdiäftikraiM «teilt, od«f dem iie ablioM 
und in allen diesen Bezi^angen. fremd sind, .ein Verfiihren^ 
das man gewöhnlich mil dem seinem Sinne nadi efaienwertheny 
oder iwr zu oft Schwäche des Chnraktoi«, UnselbsiBtändifkeit 
nnd Parteilicy^eit TeribtiUenden Namen der Ifornanität fo^seieh- 
net Beide KK^pen fortdauernd zu v^imeiden^ nnd den Mittel« 
weg ZV treffe», auf dem man zngleidi St richten GrrandsätEe 
imd die Röcksichten beobachtet, welche man andkmi Jf eiisch^, 
1^ Wesen, Se deiselben geistige» Nator theiMiafüg sind, 
scfanMig ist, ist wohl noch nie einem Manne gelangen; aber 
mich nnr in den meisten FiOlen ron steifem Festhalten an den 

S'unal festgesetzten Regeln des Verhaltens «nd rgn wdichtf* 
er ÜVach^bigkoit gegen äns^ne Rttehsipiiten g-lekL* entfernt 
zn bleiben, ist seibst-fiir den gereiften. Meoin imIh« scbwer; eir^ 
setzt eine |;eBaae Kenntniss de» menadilidien EfenBens mid ihr 
ftosem Yethaltnisse, nnd eine Beife, Rlditi|^ek vnd Unbe&nr 
genheit des UfAeüsTorans, di^ selbst bei der am^breüetsts^^ 
Erfahrung bödut sekmi ist . « 

Wemi es schon dem Manne in der KlHlie seiner k^Krp^r« 
lidien und geistigen Ks«fte se sd|wer. wird, an seinen Grand« 
letzen festzohalten, ohne die andern Mensche sdknkygen Ril«^- 
siditen aus den Augen zn setzen, oder letztere zu beobachten, 
ohne seinen ^Grnndsktzen nntren zn wei?dbn, mn' wie yk^- 
schwerer moss dieises dem JiingMnge seyn, d^ Art ohne alle 
KenntaiM des meiiscUisb^a, oft selbst delsr eigenai, H^heeis, 
unbekümmert nm änsere YerhäHnisse , wie es in der Natnr 
der unbefimg^sen Jugend Hegt, ohne aUe, zwar immer wohl« 
thädge, aber oft niederschlagende ErfiJirung, nnd noch mit 
sdiwaukender Urdiealriu*aft eine sidkere Richtsehmur üür ihre^ 
Handlungsweise sucht. Auch iäberdie Jugpend hat sich^i« 
neueren Zeiten, durch den Ernst der Zeitere^poisse geweckt 
und veranlasst, der Geist eines besonnenem,' durch Grundsätze 
geleiteten, Handys "verbreitet. Anstatt dass sonst der Shin 
der Jugend im Ai^emeinen dahin ging, jeder Aufwalhmg und 
Laune, leder Eingebung des AugenUickk; zu fo^^en, strebem 
jetzt Viele, yielleicht die fneisten Jünglinge, besonders auf den 
kobem Lehranstalten, ihr Verhalten durdd fbste-Regdn und 
Grundsätze zu leitet. IHeses ist ^ höchst eifreülii4es Ze- 
chen der Zeit, das für die Zukunft die segensreidiiiten Folgwi 
Yerspricht. AJber auch dieser Geist ist manchen AnSartinigmi> 
unterworfen. Zwar wenn Moss, von der Be£^^ng d«c Ge* . 
setze der Reihen und Tugend £e Rcfcb wäre, dann würde« 
die unrlditige Anwendung demelben leiebt in die gehörigen.^ 
Grenzen zurndu&uftMkren se;^. Allein die Grundsätze, nat de^ 
nen n^an sich* brüstet, betreffen auch /das >ge wöhnlkfae , tägUdi« 
Leben, und die Jugend glaubt, nur gar zu leicht sdum eiseichl 
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ZU Iiabeii» was dnt nach tieljahriger Erfaluniii|^' and, nach vie« 
lern Straucheln zu erreichen ist, Sie glaubt geprüfte nnd feste 
Grundsätze zu. besitzen, während das, i^ras sie dafür hält, nur 
Eingebungen ihrer bloss sinnlichen Neigung zur Bequemlidi*- 
keit, ihres übel berathenen Triebes nach Unabhängigkeit, odet 
selbst ihrer Eitelkeit ist. Dann entsteht der Geist des Wider- 
spruchs gegen die Erinnerungen und Forderwigen , ältere und 
erfthrener Miumer; man sähe nicht ^in, h^sst ^<dann, warum 
man dieses oder jencfs thun, dieses odör jenes lassai solle, als 
ob das gewöhnlich nur geringe JVfaass der praktischem Einsicht, 
' das sidi b^ der Mehrzahl der erst zu bUdenden Jünglinge 
findet,, hier irgend ^ einen Aussdilag jgeben dürfte. Dann ent«' 
steht zugleich EigendUnkel und Anmassun;, die üfo^r Bregen« 
stände und, Vorfälle ehest so richtig nrtheilen zu können wähnt, 
ah( äkere Personen, und ihre Änsidit der Dinge den Einsicht 
ten Anderer ke^ .en^pegensteUt^.eine Art von Tv^ndstolz, der 
sich weit über Andere erhöhet glaubt, es selbst uhteminunt,. 
diese Anderen auf richtigem We|^ zu ^diren und si bessern, 
während der Bessernde noch an sich g^r viel zu besseirn finden 
.würde, und wenn diese Anderen sich nicht meistem lassen 
wollen, sich yon ihnen entfernt, und sie als Menschen, die 
keiner höh^m Ansicht fähig ^sind, yon sich stö'sst. So entsteh, 
hen aus einem an und iäx isich - löblichen Streben, ,wenn es 
nicht richtig geleitet wird, mancherlei YerirrOngen^ die dem : 
Betrachtenden, je nachdem seine Gemnthsart ist, einestheils 
lächerlich erscheinen, anderentheils aber (Jnmuth ,und Unwillen 
erregen. ^^ 

Ich freue mich, mit dom Bewusstsejn der Wahrhaftigkeit, 
sagen zu können, dass Sie, geliebte Jünglinge, immer gestrebt 
haben. Sich richtige Grundsätate, des Guten nnd Rechten anzu^ 
eignen nnd %n befolgen, ohne jedoch in die genannten Ver- 
irrungep' zu fallen; Sie haben mit Ihrcj^ edlen Sti;eben Folg« 
samkeit und Bescheidenheit Teihunden, eine Vereinigung, die 
sonst so selten und so s^wer ist Wir sehen Sie mit Ver« 
tnmen Sich nach einer andern Bahn wenden, wo die Stütze, 
xicht^ger Grundsätze, besonders der Religion und Tugend, |ioch_ 
mehr Üs hier erforderlich ist. Mögen Sie mit Gottes Hülfe 
diese Bahn nicht nnr zur Vemiehrung, Ihrer Kenntiiii|8e,son- 
demr auch zur immer yoHkonunenen Veredlung Ihr^ Herzens 
und, jB^stigung Ihres Charakters durchwandeln.. Grotl s^gne , 
alte Ihre tugendhaften und redlichen BeiQÜhungen, nnd führe 
Sie dereinst mit f^psgebreitete^ nnd gereiften Kennpiissen, un- 
▼asdoiben an Ki^er nnd Seele in die Arme der Ihrigen zu- 
rück9>nnd gebe^ dajBs das.Vateriand an ihnen tüchtig na4- 
treue Dien^ findie. 
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D* Oten April 1824. / 

Der gegetk'W^Mge Angeilbfiek, in welchem Sie ron cter ' 
S<Aii]e znr UmTeratät überg^eheii ^ macht einen wichtigen Ab- 
schnitt in Ihrem Leben. Auf der Schnle wurden Ihu^n dieje- 
nig^en Kenntnisse mil^theilt, die Sie tüchtige machen , sollten, 
das Fach und die Berufs Wissenschaft, der Sie Sich einst durch 
äusere Umstände und' Verhiiltnisse yeranlasst, oder durch den * 
Rath Anderer bestimmt,' oder durch ei^e Neigung angefordert 
"Widmen würden, mit Krfplg zu ergreifen; Ton jetzt an tritt die 
yBei)cliÜ3t%ung' mit jenen vorbereitenden Kenntnissen ihehr zti- 
ilick, und jene B^rufsWissenschaft niuunt Ihre geistige Thatig- 
keit Torzligiidi in Anspruch; ron dem redlichen Eifer, Womit 
Sie diese Sidi anzueignen , und iiidit bloss mit dem Gedächt- 
nisse, sonderii buch mit d^mYerstände Sich anzueignen suchen 
werden, hängt, nicht aBein Ihre dereinstige Tüchtigkeit zum 
IMenste des IStaates oder der Kirdie . ab, sondern' auch Ihr mo- 
ralischer Werth und die Zufriedenheit und Ruhe des Gewis-; 
Bens in sqiätem Jahren. Oder sollte -derjei^ge, der, ohne der 
heitern Fröhlic^eit der Jugend zu entsagen, doch durch keine 
noch SO' reizenden Lockungen sich vom rediten Wege abbriur 
,gen\läs6t, sondern sein -Ziel unyerrnckt im Auge behält, und 
die Jugend nicht bloss als die Z^eit des nnbiefangenen Froh- 
sinns, sondern auch als die Zeit der Aussaat betrachtet, nicht 
einen hohem moralischen Werth haben, als derjienige, der sei» 
na* Wissenschaft nur so viel Zeit widmet, als ^m yon den 
Yergnilgungen, zu denen er sich unwiderstehlich hingezogen 
fühlt, Toii dem, was er Genusis des Lebens und der Jugend 
nennt, übrig bleibt? Sollte derjenige nicht mit grösserer Ruhe 
imd Zufriedenheit auf sein früheres Leben zurückblicken, der 
idch bewtisst ist, jene Zeit der Aussaat nicht vergeudet, son^ 
,dem gewissenhaft znr Bildung seines Geistes und Herzens und' 
smr Erwerbung nützlicher Kenntnisse verwandt zu, haben, ab- 
derjenige, dem sein Gewissen sagt, dass er die Jahre, die er 
auf der Universität zubrachte, nicht so benutzt hat, wie es die' 
Achtung gegen sich selbst, und die Pflicht gegen seine Elfern 
und seine Angehörigen, so wie gegen den Staat, dein er anger 
hö^, und der ihm die Mittel zu seiner Ausbildtihg darbot,' tob- 
ihm fordertet? Es *ist dem Jünglinge nidht zu verargen, wem» 
er sich seines Uebergauges auf die LTnirerMt^t ifreut, wd seiner 
üiätigkeit sich ein -weiteres Feld ölFuet, wo die Schraakeii 
wegfaMeu, die ihn in seinen frühem Verhältnissen hemmte^ ' 
iin4 yr9 or sich selbstständiger ersdielnt; aber wehd Harn, yneüx^ 
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er sich Wos« deswegen fi?ent, weil er »mi einer i^nanem Auf- 
sicht enthoben, ist, und sich nun ungestört seiner Trägpheit Und 
seiner Yergnügungssacht ergeben kann , wenn^ er d|e Freiheit 
die ihm gerühmt wild, für Ungebnndenheit halt, nnd erst dann 
i^cht frei zu sejn glaubt, wenn er sich zum Sklaven seiner 
Sinnlichkeit erniedrigt! Wehe ihm, wenn der Grund seiner 
Freude niqht rorzuglich darin % sich -findet, dass er nun dem 
Ziele seines Dasejns und seines geistigen Wirkens naher rückt, 

^ dass er nun in die Laufbahn tritt, die ihn tüchtig machen soUy' 
seinen Angehörigen, Freunden und IVlitbürgem durch Lehre 
ui^d That nützlich zu werden^! Die Allermeisten yon denen, 
die ich seit 22 Jahren aus unserer Anstalt entlassen, haben 
den Hoffnungen, die wir ton ihnen schon als Schülern hegten, 
entsprochen; sie haben auf der Universität ihre Bildung zä 

X tüchtigen und gewissenhaften Staatsbürgern zum Hauptziel ihres 
Str^bens gemacht, und sind grossen^eils in Wirkungskreise 
getreten, in denen dai| Zutrauen ihrer Vorgesetzten und die 
Achtung ihrer Mitbürger ihr redliches Streben belohnt. Aehn» 
liehe Hoffoungen, nnd zmn Theil die schönsten Ho&inngen, 
haben Mehrere von Ihnen in uns erweckt; mögen auch Sie 
diese Hoffnimgen rechtfertigen und bewähren! mögen diejeni«- 
gen, die hinter jenen zurückblieben, hei ihrem Eintritt in einen 
neuen omditigen Abschnitt ihres Lebens ihre Gleichgültigkeit 

. gegen die Wissenschaften zu überwinden such^i! Widme sich 
ein Jeder 'seiner Wissensdiaft nicht sowohl um der Vortheile 
willen, die ihre Eriemung einem Jeden für sein künftiges Le- 
hen verspricht, als vielmehr um ihrer selbst Willen, als Ert, 
Zeugnissen der Kraft des menschlichen Geistes und als den ' 
edelsten Mitteln der Geistesbildung; denn nicht sovfohl die er^ 
worbene Kenntniss dessen,, was eine Wissepschaft enthält, als 
vielihehr der wissenschaftliche Sinn ehrt den, , der die..wiss<en- 
schaftliche Laufbahn betreten hat, wiewohl die Anstrengttng, 
welche die gehörige Eriemung einer Wissenschaft erfordert 
jenen Sinn, jenes Interesse an allem Geistigen schon von selbst 
erzeugt. In Ihren Erholungen lassen Sie Sich stets durch das 
Gefühl für Stecht und Sittlichkdit leiten; suchen Sie durch 
Aufinerksamkeit auf Sidi selbst, durch Nachdenken und durch 
Umgang mit < den moralisch Edlern Ihrer Jugendgenossen die ^ 
Cbrundsätze der Religion und Tugend Sich immer fester einzk- 

. prägen» Fem sei von Smen der lächeiliche Eigendünkel derer. 
Welche in einem Alter, wo jeder noch genug an sich zu bil- 
den und zn bessern hat, « bessernd auf Andere einzuwirken 
strebt^ nnd über Plänen von Weltverbesserung brütet, im Grundß 
nur, um unter dieser gleissnerische^ Hülle fach die schwerere 

- Au^^e der eignen Bildung^ und Besserung zu ersj^aren* Auch 
die äusere Sjtfe veniaimähen Sie nicht imnuMr mehr an- Sich 
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amnablldeii^ Zwär yvhri derfenig^, der es der Mtfbe werA 
fenalten hat, Meiiticheii und besonderg dBe Jugend kennen za , 
lernen, sich 6ft fen der Bemerkung reranlasst finden, dasiB nichl 
inuner die gefällig Itnsere Sitte inneren TVetth de/ Gesinnung 
TerhHigt, dass^ sehr oft ^ne oder die sogenannte Höflichkeit 
mit Gleissnerei) Eitelkeit nnd Grefallsncht, seihst mit Arglist 
\and Falsdiheit yerbnnden ist, hdd dass dagegen- sehr oft gerade 
die Redlichsten nnd Gewissenhaftesten selbst in ihrer äusem^ 
imd innem Organisation die grössten Hindemisse finden. Doch 
obgleich die äusere Sitte kein so sicherer Massstab des in« 
^em Werthes ist, als sie oberflächlidien Beurthjeüem erscheint, 
so ist es doch Pflicht flirren Jimg^ing, gegen alle Andere die 
Achtung zn beweisen, die diese sch<^n als Menschen und Ins- 
besondere als selbstständige MSnner, als Vainilien\äter, als Be« 
amte und Staatsdiener fordern, können; daher ist Bescheidenheit 
^ine so liebenswiirdige Zierde der Jugend, von deren Beobach- 
tung keine Vorzüge der Geburt, der GBicksgiiter oder des Gei-» 
Stes entheben können; daher ist die Rücksicht auf das Urtheil 
Anderer, ^e Scheu, etwas zuthun, worüber man vor Andern 
errödien lÄüsste, ein so kräftiges Schntzutittd der Sittlichkeit 
nnd Tugend* Die Zeit sollte nun vorbei sejn, wo Sie Sich 
mit 4am Leichtsinn der Jugend entschuldigen konntea': Ihr Le- 
ben wird nun ernster, und fordert Sie auf, Ihre Schritte mit 
Besonnenheit zu bewadien; denn was man bei dem Knaben 
entschuldete^ verzeiht man nicht mehr dein herangereiften 
Jünglinge. 

So treten Sie dann mit Gott in Ihre neue Laufbahn! 
Möge der Allmächtige Ihren tugendhaften Bestrebungen Gredei- 
hen und Segen geben! ntoge er die €^danken an Tugend und 
Religion immer in Ihnen wach erhalten, und Ihnen das LooS 
ertheilen, dessen Sie Sich durch Sitdichkeit und rediidieii Fleiss 
selbst wütdig machen werden. 



6. 

D. 258teii März 1825. 

Der Uebergang eines Jünglingfs von der Schule unr Vnü* 
irersität ist ton jeher für Eltern und Angehörige ein Zeitpunkt 
banger Erwartung gewesen; der Jüngling, der bis dahin unt«r 
dkir nähern Aufiücht seiner Eltern und Erzieher vor manchen 
Fehltritten geschützt,* durch begangene Fehltritte gewarnt, und 
mm Guten ^ angeleitet worden war, Soll nun Seinen eignen 
Sänsidite;^ nnd seiner dgnen Obhnt übeilassen^ nnd in dnen 
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'^ Alter liberbusseii werden, wo Maa^ an Erfahning» nni Maa- 
scken)Len9tni8$ ^rade den Arglosesten und UnbefSuigensten, 
der am meiaten geneigt ist, Andere nac£i "sich zu beurtheilen, 
am ersten der Tücke and den yerftilmmgskxinsten Anderer 
blossstellt; die besten Grandsätze, Warnung^en und Ermabmin- 
gen soQten in Gefahr kommen, durch den Leichtsinn oder die 
Ijist Anderer erschüttert zu werden, die dann erst das, was 
.sie die Freuden der Jugend nennen, recht zu gemessen glau- 
ben , wenn sie redil viele Mitschuldige und TlMÜnehmer an 
ihren Ausschweilbngen gefunden oder gemacht haben. . Diese 
Beäiorgnisse haben Ton jeher sokhe Eltern beunf^gt, denen 
das WQhr& Wohl ihrer Sohne am Herzen lag, und sie^ wurden 
nur zu oft durch die Beispiele derer gerechtfertigt, die zurück- 
'lehrten, ohne ihre akademischen Jahre zur wahrc^n Bildung 
ihi'es Geistes benaizt zu haben, und die Hofhiing am ihrem 
weitern Fortkommen nur auf die ünseitige Nachsicht derer, die 
sie zu würdigen berufen waren, oder gar nur auf Familien« 
Verhältnisse gründen musst^n, oder duroi die Beispiele derer, 
die von frühem AusachweiAmgen emen zerrütteten Körper und 
ein vergiftetes Herz zurückbradht^D^ Diese Besorgnisse sind 
noch jetzt eben so gegründet, als in frühem Zeiten; ab^^sie 
sind durch Befürchtungen anderer Art noch vermehrt und er- 
liöht worden. Aus den Schicksalen unseres Volkes hat sich 
anter der Jugend ein Geist entvnckelt, der, so unschuldig und 
lobenswerth er im Anfange ^chien, doch mit der Zeit auf eine 
Weise ausartete, welche nicht nur das ganze bürgerlidie Wohl 
derer, die in ihm befapgen sind, zu vernichten droht, sondern 
auch den Geist uAd das Herz verwirrt. Wer, der nur dnigen 
Antheil an dejr sittlichen Veredlung des, Menschen nimmt^ 
fühlte sich nicht zu den sdiönsten Ho&ungen berechtigt, wie 
er hörte, die akademische Jugend lasse es sich angelegen jiefn^ 
die Hoheit, die bis dahin unter einem grossen Theile derselben 
geher^rscht hatte, gänzlich zu verbannen, dass sie s^ch vereiliigt 
hätte , ubs dem Streben nach sittlicher und geistiger Ausbildung 
immer allgemeinem 'ffingang zu verschaiiren, nm das Recht und 
die Vernunft an die Stelle der rohen Gewalt und der Bratali- 
tat zu setz^n^ um sidi zu Menschen zu bilden, cUe dereinst 
nicht bloss durdn. mechanische Fertigkeit, sondern mit au%e- 
Uärtem Geiste und warmem Herzen für das Wohl ihrer Sfit- 
bürger vvirken könnten. Nicht bloss bei Allen, die an den 
Fortschritten der Sittlichkeit und Geistesbildung Antheil neh- 
men, sondern anth bei Staatsmännern und an Höfen fand die- 
"ses Streben Anerkennung und Beifidl. Zwar wurde diese 
Billigung sehr geschwädit, wie man inne ward, dass die £r- 
reidliung jen^ Zwecke einen Aufwand von Zeit erforderte, 
welcher dem gründüchan Studium dec Wis$ensdbafiten immer 
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meht Eintrag: diat, dann jene YerUiidangett sidbuicbtrUM^bratf 
die einxelneii Sitze der Umverntüten besdiränkten, gondexk 
dass eine allgemeiiie Verbindwig^ aller akadenuläiGhen Borger 
daraus henrorging, bei welcher die ziiTeräcLtlichsten und lante^ 
sten Theilnehmer sidd selbst za Vertretern der ganzen deut^ 
sehen Jugend anfwarfen; Es konnte nicht feUenj» dass dnrch 
aUes dieses ein Eigendünkel und eine Anmassung eitstand, 
die nnr dasjenige gelten liess, was ans der Ueberspannnng der 
jnngen Gesetzgeber Wbst herrprgewachsen war, und ^e Be- 
denkiichkei^u , Rathsdiiage füid Warnungen älterer nnd Erfah- 
rener Männer für Aitsgehurten der Engherzigkeit oder einge- 
rostete Vorurth^e hielt; einzelne aufgegriffene Behauptungen 
berühmter Schriftsteller wurden • als OrtÜLelsprüche anerkannt, 
und in einer , Allgemein^egit aufgefasst und angewandt, dUe 
selbst das in ihnen enthalte^^f^Wahre vTemichtet, und fene 
Aliukner selbst als Irrlehrer y^dächtig machte* Alles ' dieses 
indessen, hoffte man, würde sich Von selbst Tj^eren, wenn 
die JüngHnge, zu Männehi ' gereift, in die bürgeHichen Verhak- 
nisse träten; dann würde durch immer yermehrte Welt*- und 
Menschenkenntniss , und durbh gereiftere Erfahrung das Halb-» 
wahre. Trügerische, Ueberspannte jpner Ansichten allmählig 
vertilgt werden, und nur der: edle Ai^schwung, als milder^ Le- 
beWschein, zurückbleiben, den das Bewusstsejn von dem Rin- 
gen nach der . Verw^Uichung des Rechten, Wahren imd Gnteni 
erzeugt. Doch ■ at|(ch' fiese Hoffiinng wurde getäuscht; es gelaiig 
einigen feurigen ^%ennützigen Menschen, die . entweder dmrdi 
ilu:e lebhafte Phantasie bei desto schwächerer ^rthellskraft über 
die Zweckmässigkeit ihrer Ansichten getauscht waren, oder, 
betrogene Betrüger, der BefrietBgiiiig ihrer Eitelkeit und ihres , 
Ehrgeizes in jenen Verbindungen ein weites Feld geöffjo^t. 
sahen, den Bestrebnn^n Mehrerer ihrer AUei^genossen eine 
falsche, für sie und die Ihrigen gefählrliche und verderbHcbd 
Richtung zu geben ; auf nichts Geringeres hatten sie* es ab^ 
sehen ^ als eine andere Ordnung der Dinge, die ihren Ansich- 
ten und ^Plänen mehr zusagte, einzuführen; vei^cfamitzt genüge 
um die talentr^llsten und geistreichsten^ 4io wie c^ie unt^^neli-'. 
'me^dsten Jünglinge auszuwählen, scheuten sie kein :Mitt^,nn& 
Äese flir ihre Pläne, zu ge^Unen; eine weit verbreitete V«r-» 
schwömng witrde gestiftet; nicht auf dem itir sie zu lai^^di 
Wege allmähügertheilweiser Verbesserungen,^ die jeder in sei- 
nem Kreise zu befördern hätte, sollten jene Pläne ausgefüfact^ 
sondern durch Gewalt und List, selbst durch Meuchelmoi^V 
durchgesetzt werden. So wurden jene anfangs - nnsdiuldig und 
selbst 167>Uch scheinenden Verbindungen mit der Zeit der Mit- 
telpunkt verbrecherischer Entwürfe, uisd so .wen%p auch bei 
d^ Biedersinne der Regiereiidett wki/Rejp^eany der in «nse^ni 
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JbülKhtti'Vateffoade kenvdit» «ni^ bei dar ZofirMleiili^^ die 
«Btor aUjen dentodien Yölkem yerbreitet ist^ zu beföicbtea 
Wiff V- ^buBS Jone Entwüiie eine Verändenmi: von nur dnigei^ 
Dauer herrodbriiigeii soUleD, so sehr wurde es nun Pflicht 
nicht nur 4er Regierungen, sondern jedes Eiozelnen, da* Ton 
achter Vaterlandsliebe Imeelt ist, auch jede nur Torüber^ehenda 
Störung der Ordnung' und' Ruhe zu vereiteln, jene Verschwö- 
rer zu entlarren und unschädlich zu machen, "und selbst die 
Thdlnahme an einor Verbindung^ die jene mit Erfolg zum 
StützpuidLte ihrer Umüdtebe gewählt hatten, auf das Strengste 
<a dhnden. Mehrere büssen schon jetzt ilüren Leichtsinn oder 
ihre Sdrwärmerei mit dmn mehrjährigen oder lebenslänglichen 
Verluste ihrer Freiheit; Andere sind von der Bahn, welche za 
betreten ne durch ihre Talente und erwc»benen Kenntnisse be- 
rufen ;waren, und* auf der «n ihre Eltern und Angehörigen^ 
Ko wie ihr Vaterland, zu ^n schönsten Hoffiiungen berechtig- 
ten, yenstossen, vielleicht, um sitf nie wieder zu betreten; ein 
drödLender Ai^rwohn gegen die studirende Jugend überhaupt 
hat sich jetzt besonders bei denen vlnrbreitet, die den entschei* 
dendsten Ki"fl"y auf ihr Jk.ünftiges Schicksal haben, und mit 
verdoppelter Angst und Besorgniss sehen jetzt Eltern ihren, zur 
Universität fortschreitenden Söhi^Bn nach, wenn sie bedenken^ ^ 
dass auch sie ein Baub der Verföhrung werden und verl^et 
werden kcmnen, Theil an solchen unerlaubten Verbindungen 
zu nehmen, üe einst alle ihre Hoffiiu^(|^8i)^ zerstören und allä 
Sorgfalt^ die sie auf die Bildung ihrer fi^ihne gewandt, verei- 
tein .vnürden* Olauben Sie nicht, dass dieses bloss leere Be« 
sorgnisse seien, von Furcht eingegeben nnd durch allezeit fer- 
tige VeHäumdungssucht. genährt; glaubwürdige Männer , die 
dnrdi ihren Beruf Crele^nheit hatten, sich von dem Grunde 
oder Ungfunde jener Beschuldigungen aus den. Akten zu unter- 
liehten,^ bestätigen einstimmig ^e veibredierische Tendenz jener 
Verlundungen, obgleich nicht die verbrecherische Gesinnung 
aUer ihrer .Mitglieder; selbst «olche, die jenen Vereinen bei 
ihrer Entstehung ihr^i Beifall schenkten, erkennen jetzt den 
Mindbranch an, den die Aiglist schlauer und übelgesinnter 
Menschen von ihnen gemacb; hat^ und rechtfertigen die Maass- 
regdn, wdche die Regierungen ergi^en, nm der Wiederkehr 
S<ddier Entwürfe vorzubeugen. ' 

Geliebte Jiinriing^ möge der allgütige Gptt Sie bewahren, 
dass nicht anch Sie Ihren Eltern eiiist dUese Angst, diese Be- 
sorgnisse und diesen Kummer bereiten. Nächst Gott gebührt 
Ihren Eltern die ge^^vissenhafieste Folgsamkeit und die reinste 
Liebe; nächst Gott sind Sie Ihren Eltern die thätigste Dank- 
barkeit schuldig für alle die Sorgen und Aufopfisrungen, denen 
sie sich unterzogen haben, am Ihre geistige nnd dttUdhe Bil- 
B!^TT■IAl| vemiiebtt Schnftta. 16 
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dnng tu befSurcleni« Wefeher gfoigemtMe Hx^Gng wiMe vSdA 
' Tof dem G«daiiken zaräcktchaad^ii^* seiiicai Etteni TieUeidbil 
mir Abende ilii«8 Lebens ihre Heberolle Pflege, wen» aiidb 
sieht aus bönem Herzen, doch dnrch IVichtachtihii^ ihrer Sib> 
mahmmgen und Wammigen mit Undank belohnt zn haben? 
Bdiüte Sie die Liebe zu Ihren Bltem vnd Ihr guter. Geist yer 
solchen. Abwegen, aof denen Sie die Buhe dc|r, Ihrigen .amgif-« 
ten ulid Ihrem, eignoen Verderben entgegen^ «ifen wüivlenii.. Be 
^ einmal die Art der Jagend, sich gern nnd leicht an Andere 
ihres Altera anzoschliessen , iine für ihre Studien, so aiich^ fiir 
ihre Ansidit^i, Gefühle und Enyfindimgen Theilnehlner am 
sucheii, mit denen iäe sich über ihm^ -wissensdiaftKAen nnd 
Lebensieoigelegenheiten besprechen können; Ti>n dem, der üich- 
auf sich s^st beschräsb imd mit Keinem seiner Jng^id^ 
genossen Umgai^ halt, h^ veam sdHbst eine wigtfnstige Mei« ' 
nimg, all Tpn einem angeselligen, eigenwilligen, herzloseii nnd 
eigennützigen Bfensden. Allein zu jieiien MLttheilangen bedarf 
es nur einiger ausgewählter Freunde, keiner. ainsgebreiteteB 
Verbindungen, keimr Berathnngen und Konferenzen, die desta 
häufiger, w^en, femelur die Tonangeber darin Gelegenhdt 
inden, ihre, sei es G^ufigkeit der Rede oder B«?edtsamkeit 
zu zeigen, und sich auf Andere Einftss zu yersehiiffen, un4 
dann den wisseutsdiaBlidften Beschäitigttngen die erlbrderiidii 
Zeit rauben* Den Umgang mit einigen wenigrä g^eichgesi^i- 
ten Freunden Whrd.Ihimn Niemand verargen oder y^hittem; 
solchen Umgang suchen ^S^e Sidi zu jverschaffen; aber jedo 
Xh^ilnahme an weitlänfiigeni Verbindungen fliehen SSe, wenB 
Ihnen die Buhe Ihrer Ekem und Angcihörigeift werdi und 
theuer ist, wenn Sie Sich zur Dankbarkeit gegen diese Ter- 
pflichtet fühlen, und wenn Ihnen Ihr eigenes künftiges Wohl 
am Herzen lie^ ■ Möge Gott Sie bdiüten und Biii^ Stärke 
geben, um zu entsagen, wo das Hingeben die Pflicht gegen 
die Ihrigen und gegen Sich selbst ireiietzen würde! möge ein 
i^ges wissensdtafUiches Streben Sie beseelen v ein immar wei- 
teres VorrüdLon auf der Bahn der Sittüebkeit Omen zu Theil 
Werden, und Ihr Sinn für Beulen 'und Tugend nckiäunw 
mdir kräftigen, damit Sift einsi mit reinem Herzen mid mit 
dem Bewusstjiejn redlidb etfolker Pflichten zu d^^n zmEÜdL« 
k^ren, die Sie |etzt mit den heispesten Segenswünschen^ aber 
ntdit ohn^ Bes^jvgirfsse» entibunmi. 
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,.•■■• 6. 

D. irten Ifärz 1826. 

Bfit Bedit wirf Retät dii JUc^eu^ GeriüBim^ hi^dä^ 
jKe den segenunreidifteii Elnflitti md die flandliuigeii 'jedes 
Menschen hat, und daher Toni^iich yoii Jiingiin^n gefistelt 
-witdi Wir gelnauchen dKeses Wort, wdl wir keines yon 
gldchem ümft^ge in unserer Sprache haben; alleiB wenn die 
Alten iamnter die pffichtinäBsq;e Gesinnung nicfai nur gegen 
Mensdien, mit denen wir'sownhl dnrdi Bande der Natur ab 
durdi hiirgeriicfae und amfliche Verhältnisse T»hu&d^i sind, 
sondern auch die gegen die Gottheit yerstanden, so hezekhneii 
wir die letztere durch den AviAtmik refigi^ Gesinnung^ 
▼eriangen Ton den <M>er- und Untedbeämten nicht g^ens^tige 
PietSt, sondern die Beobachtui^ der Eiicfcsirht«i, die Sfänner 
fti einer Sf^HÜre des Bemfii einander schiddig sind, «nd he» 
scfaiinken das Wert Piet&t theib auf £e Geeihle der Ach- 
tang:und laefoe, su denea wir gegen Blfeni,, Creschwiiiter und 
überhaupt Bhitsrerwandte verpfliditet sind, theib die dankbare 
Gesiimung gegen Menschen nnd^memchlkhe Anstalten, denen 
ww den Besit:^ und Genui» besonders gdstiger Güter zu ver^ 
dainken haben* Und unter diesen Anstalten ist keine, die gros« 
sem Ansjnrudi an unsere Dankboikeit hi^e^ nüd zu dar sich 
der gutgeartete Mensch diodk dankbai» Gesbmung sdbon toü 
«c^t mehr hingesogen fiihhe, nb die Anstalt, av£ wdcher un- 
sere Geistei&räfie geweckt, entwickelt und geleitet sind, und 
an|i der Weg Torgezeichnet worden ist, auf wdcheb wnr durch 
eignen Fleiss und e^^ Anstrengung die Kfsintnisse erwar» 
ben, die uns zu dem Range gfebiUeter Menschen erhoben. Wir 
kennen demjenigen unsere Achtung nicht versagen, der sich an 
£e Schule, auf der er ecB(^;en'und unterriditet wnrd6, und an 
die Lehrer, die seinen, Geist zu bilden stxebten, noch ab 
Mann mit WohlwnUen und Idebe erinnert, und seflbst, wmm 
CT manche Mängel jener und manche Schwindien dieser be- 
meikt hat, diese zu TerhüDen md zu entschuldigen sucht; wir 
k^^nnen dagegui auf den, der mit Hohn auf die mangelhaften 
Binrii&tungen der Piegerin sem^ SindHlieit und Jugend, und 
aiuf die Schwädien seiner diemaMgen Lehrw nurikkblkkt^ uiid 
SM» wdil gar mit armseKgem Witze dem Gdaditer Andoeer 
^reisi^bt, nur mit VWadtnng^ ab aaf einen München yon 
gem^k^ac m^d niedrig Denkungsoit, herabsehen. Dieses ist 
die Lkht* und Schaitenseite ^des Berufes d^ Schulbhrer; auf 
der eken Seite fin jtent- sie selv Vide, die auch nech^ nadb 
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Jab^n seit ilürem Austritt aus der Schule an jten Sdiiduraleii 
der Anstalt lebhaften Antheil nehmen, sich Siren damalig^ 
Lehrern mit Liebq und Zutrauen nähern, die yon ihnen erhal- 
tenen Lehren mit reger Dankbarkeit und treuer Achtung^ be- 
wahren und befolgen, und dadiurch die, Redlichkeit ihres Gha* 
, rakters bei^ähren; ^uf der andern Seite ^aber b^nerken sie 
' ^cht Weni|^,H^e, iiadidem sie die Sdnile yerlaisen, tfieli um 
die V Anstalt und ihre Lehrev nicht mehr bekiimmmm, i^ id^ 
sofern der Anstand dieses unumgänglich fordert, die die Nähe 
Ihrer ehemaligen' Lehrer scheuen, weil sie vor ihnen noch lüs 
Sf^ulknaben zu Brsdieinen Strebten, <Be mit deir Entitchtung 
des Schulgeldes alle ihre Yerbindlichköiten getilgt ahl habeit 
Vähnen, und dadurch selbüit die feine Sitte verijäugnen, der sie 
doch sonst einen hohem Werth, als selbst der Rechtschaffen« 
heit, beilegen. 

Doch wenden wir unsem ffiidk von diesen unerfreulichen 
Erfahrungen, die der Schulmann nur zn hä^ifig niac|it. Yon 
Urnen, geliebte Ji^glinge, fürchten wir keiue solche Yemaoh* 
lässignng der Pietät. Sie haben durdh die Freudigkeit, ^emi| 
Sie das, was Oire Y^htfltnis^e von Ihnen. forderten., nicht als 
auferlegte Zwangsarbeit , sondeni ais ireiwiHige LeistimgM 
verrichteten, gezef^, dass Sie das Gute mit DAnk erkennen; 
was Sie auf dieser Anstalt gfenossen hab^. Bewahren . Sie 
dieses Geföhl der Dankbai^t und Pietät immer rege in sii^ 
dadurch, dass Sie. Sich oft und gern erinnern,, wie viel Sii^ 
dieser Anstalt und Ihren Lehrern zu verdanken haben. Bewei« 
sen Sie diese Pietät durch ein gesetztes, pfliditmässig^es Betra- 
gen, durch ein Beträgen, das nicht in rohen Zusammenktfnfteny 
in ungesitteten Yergnügungen, in unerlaubten Yerbindungen^ 
sondern in pffiditmässigem Eifer fUr die Auilbildung des Geis* 
tes^ des Chaö^teiis und der Sitten die wahre Ehre sucht. Ki 
ist Ihnen nicht unbekannt, wie diprch den Leichtsinn oder ^ 
Ueberspanntbeit Einiger iinsere ganze Anstalt in i^inen tief 
kränkenden, aber ungerechten Yerdacht gerathen ist;' sie wi»** 
sen, wie Missgunst und YerläiundungfiMudit überall lauert, um. 
auch das Gute zu benagen, txlücklich ist dann die Anstalt, die^ 
wie es die unsrige mit Erfolg gethan hat, mit froher Zuver- 
cacht auf mehrere ihrer 2i6glinge hinweisen kann, ctie es sidi 
einzig und allem angelegen sejn Hessen, ihren Geist diirch 
eifriges Studium der Wissenschaibn zu büden, ihrdn Charakter 
durch die Lehren der Religion und Tugend« zu veredeln, imd 
Ihre Sitten durdi den Umgang mit Gebildeten zu verfeinern» 
Täusdien Sie unsere He&hng nicht, dass wir einst «ndi auf Sia 
mit derselben fit>hen Zuversidit werden faiaweiseii könnein« 
Lassen Sie einen gevnssenhaft^i und ge«H?dli^en, nieht einen 
dumpjQiinbffiitettden und menschfins^henei«» f^eiss; diei Einlh4f, 
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hing^. Uatet Ze^ b^ftdaunMi ; aber nebea «bv WisHenichafi, ^i^ 
Jeder sidi zu d^iiem'' ktti]|)ig<en Berufe gewiiUtrliat^ yenia^h^ 
ItiÄdi^ &emer die Keimtninie) dordb weldie Sie {die zd der 
akademiiiäichen Laufbahn erst tüchti|^ und reif geworden sind; 
glauben Sie nicht- dnrdi Ihren Austritt aus der Schule Sich 
über die Beschäft^nng mit den ey/ngen Milstem des Schönen, 
IBdhsn nitd Guten eihoben zu haben, ^reldie uns- in den alten 
Sprachen vor JLu^^ g;esteilt sind; halten Sie die SdirifNa der 
groaseij^ Griech^i und Römer nicht för die dni^ren Stäbe, die 
nur daan dienten, Ihre nedi wankenden Sduritte zu leiten, die 
aber der Erstarkte Ton sich -wirft. Sie allein kö'nnen dem 
Geiste die Rische erhalten, die sonst unter der Last oft bloss 
mechanischer Geschäfte so lolcht niedergedrüdLt ymd. Glaubt 
üir depn, sagt Cicero zu den Bichtem, yne er die Sache des 
I>i<&teips Ardiias fUhrt, dass ich ctie Anstrengungen würde er« 
tragen können, die mir täglich' die Gesdtäfte des Fonuns auf^ 
i^n, vresm idb meinen Geist iiicht durch die Beschäftigunge:»^ 
mit den Dichten, Phüosophen^ Redn^n iitid^ Geschicfatschrei^ 
bem der frühem Zeiten auftredit erhielte, stäikte und er^. 
frischte^ So fiKrda^ schon die Pflicht gegen Sidi selbst die 
Foxtsetzung dies^ Stücken; aber auch die Pflicht der Pietät 
mahnt si^ di^n; oder soUte Pietät gegen die Büdupgs^anstali 
der ^uf^d be«(tehiMi können^ wenn man die Kenntnisse als 
nnniitz T^fscbmäht, wodurch man auf ders^ben 'seinen GeiiA 
bildete, und zum Streben nach einem hohem' Ziele tüchtig 
madite? ^ 

^ So gehen Si^'d^ann vaSt Gott zn der ne^en Lanfliidm fort, 
in welche die Reife Ihr^ Kennänsse: und Ihres Geistes Sie 
nden. M%e d^ aOweise und a^gütige Vater unser Aller Sie 
auf dieser schlilpftigm Bahn behüten und bewahren, damit Sie 
den Fallstricken der Yerfiäimiig^ ui^d den LodLungen des I^as- 
lers en^dien; er erhalte Sie gesund an Körper und an Seele, 
gebe Ihnen die Ktaft,> Ihren guten Yorsätzep stets getreu zu* 
Ueibai, und fiifare dmsi Sie rein und unverdorben am Harzen, 
und gekräfägt an Geist und Charaktw in die Axmb Ihrer El-t 
tem und Lehrer zurück! 



. ; 7. 

D. 6ten April 1827* '^ 

Zum letzteiinlale sind wir letzt^ in dies^ HörssÜen'' als 
Lehrer vi|d SjchMler rersammelt, die Stiamde dte'lVennnng naht; 
Ke gehen zu aiidem Vnterridhts8mi^teAllber,''Wo andere Ge* 
geastöoide der WilfesensdMyR ftren neisii in Anspmdi nebnen 
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tttdi% macheii gölten, b s<Mi«b AngeaUiQkeB gesdemt ^s 
•ich, an den ScAeidenden Boch eiiiig« Worte. to Radiefty dot- 
WarBimg ilnd deir Lie<»e va richte) damit dioa^ dea W^, 
den aadi der Leliror gegangen ist, keui«» nad die Sdimerig^ 
keiten nnd ^efidur^n, die Ihm mai d^msdb^ berortdehimy ym^ 
mdclen terne. Denn mit nidit gmngoi Sdbvfeiigk^ten we^^ 
dten Sie bdt dem Bbitritle ii| cfe nene LanflNdm zn .käo^fea 
kal^; ea worden Urnen nkht mehr die.bek^^oa Gegen^ 
stände des Wissens^ die Ifapien schon «iemliph gdij|i% gewo»* 
den sind, aar weitem VerveHhommtMing Buror K.e»intniasft aUeha 
geboten werden, nicht bloss die SchriAitelkr d«r Cfriechen und 
Bomer, £e Sie schon hier Atfch ihren gediegeaoi bhalt und 
die #eize dei AosdruAhs oder der Dan^ettnng anzogen, und 
den Verstand neboi der EinbOdungskrafi /besdiäitigten^ iOkhl 
bloss €reschichte und Mathematik uftd «nd^ Fächer, die zn 
der allgemeinen mensdiMcken Bildmig g^örc»^ sondern Wissen* 
sthaften, die Sie bis jetzt entweder gar nidbit oder niv in Shf* 
ren idlgemeinen llmmsea kennen» IMe Anfänge jed^ Wissen» 
Schaft sind fnr den WeidJidien^ jede AnsirengWig des ^eii^es 
Schenenden absdire^end, trodk.^i, und ens^end; aber de»* 
jenige, der^^^ese Schwierigkeiten überwindet, findet foxii reich* 
lieh tfdohnt, weiin er in das Innere der WissenscbedK gdbuig^ 
\wxi 4ann mit desto sichererm Tritte fortschrdtet. Dann wn>» 
den anch die Wistfemchafien, die im Anfoigennr' we:^ o4^ 
gar nichts Einladendes fiir Sie hatten, und die Sie jetzt yiel« 
.leicht nib: zufölge einer ^hmkeln Ahndung, zufolge der En^Mi- 
kngen Anderer ödar aus Rikksidlit auf <Ue äuseren Vortheile^ 
die sie jg^währen, «su Ihrem Berufe gewählt haben, ,dan^ die 
Erkenntniss oder das Gefiihl ihres inne^« Werdhe« Sie anade-* 
hsm^ dass Sie wasAt Sinen mit Eifer und Liebe Bkre Kräfte und 
Ihren Fleiss widmen; dann wird dez Fleiss und cße Xaebe» 
mit der Sie Bire Wissei^cfaidft umfinn^i, den äoht-^v^pssencichaft^^ 
liehen Greist / wecken mid ncären^ der dte Wifeabnacha^t wm> 
ihrer selbst iHllen schätzt, immelr tiefer In sie "einzudringen» 
und alle Fortschritte, die in ihr gemischt werden, tu Hannen 
und zu wttrdigen sucht* Wohl Bmen, wenn dieser wissen» 
schafüiche Geist in Ihnen egrwndbil 'serpn wird; er wi|4 ge-» 
weckt durch das uncarmüdete und rastlose Fortsdireiten auf der 
Bahn der Wissenschaft, aber er gibt erst der eingesammeitel» 
Masse des Wissens innere Haltung undjomem Wertfa; durchf 
ihn weirden Sie nicht nur brauchbare Subjekte, son^- 
dem des Ifam^S: gebildeter Bfänoer w«M>g werden. 
Dieser wlsscj^chafUiche' GeijM: wird ▼«nfiüten^ dass Sie tum 
Kenntnissen, zu -däneifi Sie si^oii hier grösstentlieils ehien sa. 
fissteti Grmidr g^egt habeHr d^O Stedknn defc Masffsrhw At 
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«ler Bt&id Sie zur Fortset^m^ dieseif Stndieji Ter^fiiditete, 
würdeii &e aat Sebnsaclii zu ibien^ wie ia dBe Ai^ eines 
Ittif entbdutm Fiwvndfeff^ «oriidJkdum^ in ifcnen Ihre Ei^-« 
luigr mii 'AjAeiterangr finden, and endb späterhin» wenn die^ 
JLait emeft Bmmb iin itirg^Jichen Leben avf Ihnen liegt, durch 
imet Stadkn Ihrem Geiste die Frische nild die Sipanidurtifi; ei;- 
halten, db zn jeder, nicht Uoss mecitfmischpn, FiOmuig ii^g^end 
muM 4Besehcifis niieiliisriich.ist. hh würde noch hinzofiigen, 
imm- diese Stadion doien wrM&S^tagm Bivfbam auf die Lclute- 
XBttft nad nUd^ni^r der Gesinnvng haben werden, wenn es. 
Bidbt*ai rM Bdspieie viA saklieu .fähe, die zwar die Mudia 
hmtarnUäu snmer im libinde liuliir^ii^, aber in ihren Handhin« ^ 
gen. Reden and Uriheilen nichts weniger, «Is eine milde, scho;^ 
aende Hwaanität T^rraihfln. v 

Bis jetzt habe idi nur nm Ihr^n wittensAafflichien Stre* 
ben, noch nidit von der Sorge fiir Ihre Sittlichkeit' geredet. 
Allein wer sich mit Lidie seiner Wissenschaft oder den Wfis* 
s^ischaßen Oberhaupt widmet , kann unmöglich an den nich^ 
Ügen und geLättödtendßn Yergnügungen vieler Jünglinge Ihreil 
jflÜters "Gesdunack finden, welche die Zeit ihres akademischen 
Lebens für die Zeit der Beköstigung und Zerstreuung, und 
selbst der Ausgelassenheit zu halten scheinen* Wer mit Liebe 
den emstenif l^di^a obliegt, wird vack seinem C&arakter .eine|i 
Ettast aufdriidLen, der ihn ymihn^dert, sich Idindüngg der Sinn- 
Sdik^ und dem LaiHer im ^ Arme zu werfen, und ihii Tön 
selbst Tefanlasst , jeden seiner Schriee, zwar nicht ängstlich^ 
aber doA sorefiit% zu. hewadb^«^ Ahw überlassen Sie Sidi 
dagegen nickt einer s<Hrglesen Sidiwheit, ^ nii^nds Gefahren 
almdet| ,tranen *%e meht za aurersichtfich auf die Kraft, Ihrer 
guteif Vorai^ze nnd auf die i^ärke Bures Charakt^». Oft, 
sdieint etwas eflanbt und unsditdd%, was den erstejp Scjiritt 
zmn- Laster hobeiftihrt» Was kamt unschuldige v^d selbst 
lebeäswerdier seyn, iJs fremidsdbi^Uiche Verbindungen gleich«? 
geiiiüiter Jüngli^^? CSeiehwohl haben £ese durch den freien 
Austausch der 6edndlen aHmahHg und unabsiehdich A^nschläge 
hervorgerufen, dmrdi der^a Entdeckung das ganze akademische 
Leben m C^^sdir gerieth zertriknmert za werden, .und gerade 
dito ttdentroUsten und redBchsten Jünglk^ wdrden am meii^il 
^ m:glos«a Opfer dieser Ueberspamiung. Denn Niemand ist. 
dem irtthume odor dtem Fafie so, nahe,. als d^^oige, dei^ sich 
die Mc^chkdit zu irren and zu fallen, nicht denken kann, 
«ttd der smnen ffiiisichten und Kxäft«i zu Tidi zutraut. Daher 
•ei » Jeder wachsam und hüte si<^ Tör Teirsudkutig; denn es 
Cbhlt auch auf UmyersiUiUen nicht an Jünglingen^ die in dem 
stOlen, msdendidimi LeÜett ^^M^Ht«meA Vorwurf für ihr eis- 
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übertäuben 'Suchto) iudem sie recht Tiel MitsehiikKge '*aa sM» 
neben, und dann keine Künste der Ueban^dong, des Spottes 
und der ScÜanbrnt yersdunahi^^ «m ibren Zweck va enrei>^^ 
eben. Daher seien Sie yorsidit^ in der Wahl Ihrer .l^reimtlef ' 
behalten Sie. stets die YMs^iriaen der Bdl^oa nad S^dichkeil 
im Auge und im Heizen und iditen Sie Skhy dnü Sie' in 
keine Sünde willigen, noch hmidehi wid«r Cnotte» Gdbol. 

Leben Sie woU! Die besfen Sege m fti wÜ nsAe 'Burer I^ah«» 
rer begleken Sie, deren Bennihuiigen ^e hier «e redUch unler^ 
stiitsten und belohntei|; Sie yerleiis«n in ikwn älfere Fsimde^ 
die mit Hoffiaung, äbexL nicht ohne Bangigkeit iMif Ihre klin£%0 
Laufbahn hinblidkeiDu^ Gott segne Sie und gebe aBen &Ms 
pflichtmissigen Bestrebungen Gedeiheii, dami^ Siß eimik gerdft 
an Geist und an Körper uny^oriMii im die Alane Ihrer Sift 
^ liebenden Eltern und Freunde zmückkebren! « 



D. 28sten März 1828. ' 

Unter den' Sprüchen, an denen die alten Rechen so reich 
wardi^ und Wodurch die. Wcäsen deisf Volks^ihre Nation^ 
Weisheit, Tugend und Htmianität zi^ bilden suchten, ist einer 
der berühmtesten Lebe unbemerkt, ein Spruch, der fon 
Alten und Neuem vielfältig gepriesen, und noch Ton. uqs^üH» ' 
Wieland als das Höchste d^^; Lebensweisheil dargestellt wor^^ 
den ist, als das. Einzige, waif dem Menschen innedich^ Frei-^^ 
heit, Ruhe und Zufiiedeiüieit des Herzens yerschaffe^ was ilm, 
anabhängig yon . dem, w^as duss^ ihm ist, was ih|i »ch selbst 
zum Freunde, und ausser der NodLdur& des Lebens, idles Udh 
rige entbehrlich mäche*). Allerdings würde derjenige, dem J»i 
gelämge, sich yon, allen Verhältnissen zu der änsem Welt, wd 
zu seinen Umgebungen fem zu halten, sich ymi dem. grasten 
Theile dessen, was die innere Ruhe.iind Zu£nedenheit stören 
^kann, frei bewahren; er wiü-4e seine Ruhe nicht dnrcli die öfl 
yerwickelten und den Geist so wie das Herz yerwundeuden Gen 
/Schäfle des bürgerlichen Lebens und jeder Lage, die ihn mtt 
abdem Mensdien, ausser mit ganz gleich gesinnten F|reimde% 
in! Berührung bringt, getrübt , sehen; er würde nicht in Ge£|h« 
gerathen durch den Widerstreit seiner An«ich,ten mit. iemm 
Anderer den Stob oder die Eitelkeit dic^ser Andern 9U:.yer?. 



*) Horaz^a» EpiaU iib. von WitWd I, 18. i$i%4w .• 
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ittr meoMchüAmk CkseUfdiaft 'sittatienj M^^iuk Alle dBesen Cmm^H 
Satz befolgen WAÜteB 9' Kelaer f enet* Weiieii uriitde sick dei^ 
IKentte ies StAates^itt iq|<eiid eiBeni Fache >/^inflmen; deüm fk 
würfe mA düdiirdi; iii«ht> a^r «einet Bfnilie /?eiluininieni, lion^ 
dem wtdk\ M'>«r es diM^nnidit AUekr^redit macben köiäitei 
iasWohiv^nills«, «Ae Gmst'^^der HÜefFretmAMiiafl Anderer irer^ 
scheuen, vieliriAt lili* jahiidNmgetiediHdlie Ansfrengnngen nitt 
^^ UnfhoÜD helolmt ilnii >iraiiunl|il iithenu Dw ."bslane vnd 
Muik JkjoAe^WMldt» tmAD0mmA^timfCic^ nnd^ 

so Tiele beriilnnte Staatsq^bmer der neuem Zeit wäreid >Th<H 
ren gewesen, dass ^e^ veij^.dem W^J^ .^ Sj^aftttM gewidmetes 
Lebte Toll tlnrnhe und. \Mhr«ss j^ok^ik unbemerkten schmalen 
P£Eid dtn-ohs "lieben, der falk§tH$ wä^ae. miää des Horaz 
Toraezoeen Jiü^en* Selbst diejenigen,, die sich dei: Wissen- 
Hchaft oder Knnat wi^en, i^füMLen iivtfi^er'' Uand^fa^ , wenn sie 
bei, ihren' Stadien' ilnd 'Forschnngen bloss das Vergnügien |&e- 
rädksichtigteii, welches das. bemerkte Fortsdireiten in Kennt« 
nissen Und Ä^ eigne Belehrimg gewiSirt, als dur(dh.%ehre in 
Wert nnd Schrift Aiideril nüt^di ta werden sadite^, nnd 
anf einem Felde sich'hemin tt^eben,^ «nf weldiem abspt«chen- 
der Eigendünkel, kldnliclie' fllt^Leit ' imd awdere dergle^eheö 
Brbärmfichkeiten mehr als auf ji^eitfd efaiem aiiddnl>äir W^Km 
tr^en. tTmn$glich^kd|m ein GiSulds&tt der ti<^ti)Efe sejn^ der^ 
iiS% Thütigkeit jedes EinzdneU nnf tltif ihn selÜüt besehräiiketf 
iinll, aber die Früchte jeAet ThÜ%keit vor der übrige« Welt 
M Tersddiessen gebietet. Ss 'Ist ^elmdir ein ^ Gtondsats dei^ 
SdbstMdit und ^^' groben iB^gejanntzes^ den ebne engteiv^ 
Klttgfaeit für die einzige Ricikiti^ptaitBr des Ldbens hält, «bee 
zi^eidi ein 6nln<batz, dc^'koh^^ent dar«ligeföhrt seine» 
eigncfn 2>vireck, £e Eilialt«m^ der innem Rnhe vki ZnMeden- 
heit terst^ren würde. Denn w^^dici* gntgeartete miTer4oibeno 
Mensch findet sich liidit isoA eih natürliches Gefühl gettie^ 
bfen, seine Wirksamkeit'ata<4 nach aussen zn wenden, das, 
was er in seinem Jmieni in 4er Erkenntniss der Wahrheit 
gewonnen, anch'. Jeder nach djim MaassoWd d^m Um^Mig' 
sdner Kriftel ^inen näijtsten Umgebmigen, seinen- Mitbürgern, 
dem Städte, dem eir angehürt, der Menschheit überhai^t ange^ 
deihen zn lassen? Wer^ der' mr einigen* mmraHsdben Shm 
hat, der in i^di die Kfaft lüidt zn wirken nnd Andeni nütz* 
tkh zn sejn. wird sich nicht gedrückt fühlen nnd in' seinem 
tnnem die VFnmhe empfinden, weldhe das ' Bewnsslseyn der 
Yersänmniss einer Pfiidit zn begleiten pflegt, wenn er sich 
■dbst sagen mnss, er hlibe die Kräfle, die eif in sieh gefiihlt, 
nur anf sein eignes Wohlbefinden besdirankt, sie nicht 
zun Nutzen, zur Belehrang oder Besserung «ei^flr Mitmensehen 
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tvrvroilel, vi^am m yMMAt am Aiknä Mmeif^^lkibem- wt 
die zarückgiAegt^ hwatMtm naätkMkktf nirnb n£ Hat ii» Spin 
rsiii irfoid dnes iiiiCEKdieB Beilrei»eii0>.eiiifrniliiiiiic|iai Thiim 
t^keit zit entiecken. Wie ^ b6(Kdi|*C!wl mm dag«g«a dag €re^ 
lidil demm seyn, 4«r «ich ant fvtem'Cremwen fla|<ai kan^ 
er ludbe dk Krtlfte^ die ilm Gett gpe^lMii, yedlub jNidi dem 
Wfflen des aMgiitigeii < Schöpfen «e^i^Bt^ md am^MU^t^^umt 
sie nkU nnr fi^ deii' ei|{iien YeiiiiEeil g^iiieg« inäii a ns g etiüd et» 
Sondern oncb ki'dem.'&EiäuBiesi^d^ ikte w^ fti ji fl c se ny z«bi 

Hetzen AnHeveF Tenlr«it^ 'Umn er wt der IMdto Min' VirgM 
sag<^i iunir'^): -n -.»fv . -.^ ' . * 

j^iarf ef ^erh Seäirat eufsM fortitna p&egi^ . 

Worte, die ^ yereiKFJi^ JPt^gmQ. so s4»Ö9 auf den^ Gninder 
der Umrersit^ zir Gö'ttiageffL, anwendet, auf einen der, Manner, 
qui «tfi memares aji^fecere mere^do**)* Aucb Ton dtesem 
ss^ er: t/rbem praectatam siatmt; «fa mofma vidü^ Quid 
enim? vidü Gein^üm jiugu$$imf 9^am^ 

Sehr l^eedtränla ist s«iiMo3Mi«di der Wirkungskreis derer, 
£e sidft dem Studinai der WissePsebaÜTen wiclBiai; aiier ^elen 
fenheit AAdem;?« wi^n findet, yvet sie. s^t, ym eng andi 
sein Krds sei* ILa^m et an^ nidU: in jStastiäBKtem ,auf das 
WoU TOI Tattieiideii seiner Mitoiensdien eim/^diken) so kann^ 
er döc^ durch Wort und. Rede die, religiöse mid moraüsd^ 
Bilditeig derer, . die ihm ak 3eelenhirten «unächst jaEnrertrant 
sind, hefördem, oder den Samen der Tugend undsWiasenschafi)^ 
der jedem mmmdhlichen Wesen «a die Brust gelegt ist, pflegen 
«nd entwickeln 9 oder durch^ ^YeiAeidigung der Unschidd iin4 
Handhabung ein«r mUden Gereditigkeit «n d^ iin^alisciieii £iy 
siebuig des erwaehsenen Gesdle<£ts arbeiitett , oder durch AK* 
w^ung körperficher Uebd d^ Täte seifien Kindern, d^ 
Gatten der Gattin erhalten, damit sie :fbrtfahren> den Omgen 
nnd Andern nütdick sn se^riu Kimn ^ auch njd^tvdurcb 
Sdirifien den Bdbm setner Geld^rsamkeit und .seines Sch^r 
siims Tefhreiten, so km« ^, dodi durch stille an^rochsl««» 
,Sfittheilttng der Früchte «eines G^es, j^^rcb mast d l i< ^h e Belehn 
snng, Besserung und Yere^fauif des jängem Gefichlechts seit 
genareidi ßk sein Yaterhnid: mid ^ M euß chhe it wirken« 
«ndf* «ehr oft ist dieser nnbemerkfe schmale Pfad 
durch« Leben weit yerdienstlidker als das Stieben pmd Bin» 
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gmmdit MmBiAme desC^ldhiteii, 4aft <ift mv ans der vida«-* 
tem bneUedes Bkrgebe» und der Eitelkeit einspringt, nndr o{| 
die VemftcUämigmig der Pffichtn den Bervfii nach g^ sieht. 
Zwar wird der £i£»% nicM inutoer seinen Erwartung^ und 
seiaen redlidiea Beatrebnngeii eaAspredken; oft wird durch i^ß 
Missl^g^ seiner Bemühingen in den Angen der gf9im^i 
Menge, die nnr nach dem Erfolgo nrtheilt, dieMeianng tob 
sräem gaten Willen oder seinen Einsiditen gesch¥^c}it wer* 
den; a^ doek sott er nidit müde werden, naeh d^n Croten 
oin des Gate» wiUtti m streb«: deiMi. es >elebt ihn die 
WjArme Thettnahme an Allem, waS' den Menschen betrifft^ 
welche ein anlängst Ters^ri>ener ReUgisBalehr^, der naver- 
gesslidie TzscUmer, in suner leMeu am 42ten Febr. ajai heili* 
ger Stätte gehaltenoi Rede firomme Liebe nennt, eine g^ ^ 
Xdebe, „weldbe Wohlgefidlen hat an den Measdhen, . 
weil sie Gottes Ekindar sind, den M^uM^ieü acktet nnd^ dhret, 
weil er nadi Gottes Bilde geschaffen ist, des Menschen sich 
firenet, weil er Waludkeit »i sndien. Recht zi| übett)^ Freoda 
und Frieden zu finden T^mag, ond^ aaf den Gang der iWell- 
geschichte merkt, w^ i^ in ilmi den Pkm der wdilendehen"» 
den Weisheit and Güte findet, eine Liehe, die nicht erlisdit, 
wenn die nnnliche Lost and Neigung, die Leb^ashisl and 
«Weltliebe erstirbt, and das irctische Verlangen TSf- ^g ^^ 
geht, die der Verstimmang and Erbitteroiig wdiret,« * * 
in welcher der der Weit «itfiremdete Mensch gleichgültig and 
kalt, oilfc sogar feindselig von dem Leben sich wendet, die eine 
anrersiegbare QneUe reiner and edler Freude uns öffnet, und 
9ns treibt auch dann niodi Gutes zu tbuü and ml fördem, wena 
wir niehl mehr dnrdi unsere Dienste Gegendienste eintausdieii 
woUen, and jinf keine Früchte unserer Saat mehr hoffen 
dürfen/* . a 

Geliebte jJüngli9ge! Sie haben die Kräfte, die Ihnen 
Gott gegebien, unter unsrer Leitung redlidi gej^egt, geübt und 
entwickelt, und Sich dadurch Torberwtet, einst, jeder in seinem 
Krcose, Gates sa stiften an4 Ihren Nebenmensohen nü^tdich m 
werden« CktlnhNt Sie jetzt ia dieser Scheidestosde Sich selbst 
and Tor Gott, me n^de. aar werden in der Erweibung desse% 
was Ihren G^it bilden, Ihr Bein yereddn^ und Ihre Thatkraft 
stärken kann; geloben Sie, nickt «adiadassen in dem Streben,' 
Sidi attes d«i anzueignen, was Sie tüchtig machoi kann^ in 
dem Berufe, der einem Jeden Ton Ihnen einst zngetheiU warw 
den mag, nützlieh und segensreich zu wirken, pfli^en und er4 
lüalten Sie in Sich jene firomme Liebe, j^e warme Theilnatftna 
an der Menschheit, ^ idlein 4as Gelii^;en Ihrer Bestrebungen 
sidimn kanii> und sie Tor dem starren Festhalten -an dea% 
was Sie eina^ sai es ans |l[ebel!:z^HgQng <^ ans Laana und 
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mbht die fWbden den Lefoiiiis, ^d die Vergiitigfuig<en| *itti 
weldi6 Bir Alter 80 empfönljKdbl ist, ftber fliehen *^ie alle die^ 
^eni^^, welche den Sinn iiit' ReH^oik nnd. Sittlichkeit ver« 
leiten und die tiren^ £]fAilliin^ Ihrer PfBcfaten ImMlernr oder 
fetti A iwren. Cr^essen l^e üt fit>he Jngendseit, aber Ter* 
iichlnKhen imd Verachten Si^, tAs des g^ebildeteil Mensdben un- 
würdig, alle die Genüsse, di^ nur anf Kosten der Gesnüdh^ 
der SchicklichVei^ nnd der MoraHtät erlangt werden könoen. 
Danii wird €rbtt Ihlre Besitrebungen segnen und gingen läs-< 
•en; er wird Sie iifeig;neii dlirdi das fr«dM BewftjMtsejii , Ihre 
Müiditen redlich eH^ifit xn haben, und nie mit Yorsi^ ron der 
Bahn der Religion «nd Tagend abgewn^^i an sejn; 

Nim, Oott aii mit S«eh rund dia Tugend < 

Ifnd d«r Uiisterbli:chkei<l^^«r Gla^e! 

Kehrt einst| o Theure, heim in da« Vaterland ^ 

Toll Kraft tu wirken, glühend üärÜeil'ges Recht» 
mH hohem Muthe selbst das Leben 
freudig «a opfern des Pflicht, der ld«iichheit. 

Mit Dank und Freude blickt Ihr auf Jahre hin» ^ 
die Ihr der Wahrheit weihtet, ^eÜg, wer ' 
froh denkt des Lehens, wenn det Tod«« ^ 

Genius niedei^ die Fackel senket! - 

Noch eh* Ihr scheidet, weihet dem Ewigen» / ' 

der Licht den Sonnen, Freiheit denk Menschen gab» . > 

des Dankes Opfer; heiVge Achtung 
•dbwöret des Menschheit, der Pflicht, der Wahrheit! 



D. lOten Apr. 1829. 



^* Knrz i9t das Lehen, lang die K.nnst ist der Mich 
in nenerein Zeit^ oft angewandte Spraeh eines alten Weisen, 
des BQlppokrates. Zwar hatte. ^ dabei eigentlidi nur 's eine 
Kunst .imd WäsenschaÜ yor An^, die er zu^st durch sei-* 
^cin pldlosophisdien Geist kam Range einer Wissoncfaaf^ mnes 
anf festen Grandlagen aafgeführten und in allen «einen Thok 
len organisch zasanunenhäugenden Ganzen miiob. Aber Was 
«r Ton der Arznefwissenschaft sagte, galt schon .damab twt 
aDen .übrigen Fäeh^m des Wissens; welche^ bestHmene Ph3o« 
m^h Wühlte w<^j'e in die Tiefen derNjatnr und det meii^M^ 
Hoben Geistet s« eingednmgen zn aejQ, dass ihm akfatii oiebr 
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m tem^ftuid ^ «^rtdieii <U»ig bKebeT Sdu^te« ^WM(dtflf 
•ein lenzes Leben an, feieine an%eblasenen Z^t|;ene»9en, die 
Sof^histen, zn liberfiüiren, das» sie nichts wiissten und das& 
d^. Mensch von den Hanpt§^enständen der 'philosophisdieB 
V<M»chan^ nichts "vrissent könne , inid ob es gleich eine Fabd 
ist, dass Axifrtoteles m(s Verzweiflung, die Ursachen der Ebbe 
«nd.Fludi ^itdeoken zu kininen, sidi in den Enripus gestürzt- 
habe^ Ibo beweist doch eben die Entstehung dieser Ftdiei di« 
aUgemelD -verbreitete Meinung, d|u3s, es dem einzelnen Menschea 
nidit rergömxi sei, alle Ersdieinungen der Natur zu ekgrHndem 
Und -wie beschränkt war fUichwohl zur Zeit des H]|>pokr^etf 
und des ga^izen Alterthums der Umfanfg des menschUclien Wis«* 
; s^ns und der Wissenschafbn ! In d^ Dichtkunst, SeredtsimH * 
keit und Geschiditschreibung, so wie in allen A4rten der Sculp-, 
lur, haben die Ahen zwar Muster aufgestellt, wefche die £(>]genden 
2^italter eifrig nachgeahmt, aber nie enreiclit haben, nicht wefl 
die schaffende iLteft der Natur seil der Zeit ^iigchöpft wm*^ 
sondern weil die Neuem sch<m ton ihrer ersten JBildung an 
zu sehr gewöhnt, werden, Frewidf^szu Ternen, sich anzueignen 
und im Gedächtnisse au&ubewahren, ab dass die 3eele tüchtig 
sejn sollte, die Eindrü<uie des Natur- und des Menschenlebens 
mit offenem Sinn und u|ibe£Bi|igenem Geiste aufzufassen ^imd ^ 
einiem treuen Bilde wieder darzustellen. Einen Homer, Sopho^ 
kleß und Pindar, einen Demosthenes und Cßero sti^unen wir 
nodh immer in ihren Schriften ab fast iibennensdUiche Wesen 
an, deren ansdiauliche und anspruchslose Daiijstellungen uns 
ab unmittelbare Eingebungen der Natqr erscheinen, deren nul^ 
wenige Günstlingen derselben gewiüd^ werden. Aber die 
eigentliche^ Wissenschaften waren bei ihnen noch in der &ind-. 
heit; selbst die Airzneiwissen^ehaft, für de^n Schöpfer Hippo- 
krates mit Recht gehalten wird, was war sie gegen den Um* 
fiing, den ihr die. jSntdeckung^i u^ Erfbrsdmngen der Neue- 
ren gegeb^ haben? Was war die Phjadk und selbst die 
Astronomie der Alten gegen die dar* N^uem, obgleidi j«ie 
Alles 'geleistet haben, was der blosse Scharftinn und Beobach- 
tungsgebt, ohne durch die erst in neuem Zeiten erfundenen 
oder YenroUkiVmmten. äusem Mittel der Beobadbi^ung untastiitzt 
XU «eyn, leisten und err^ich^ konnten? Ir der Philosophi» 
Yerdadken wir den Alten die scharGrinnigsten^ ediabensten un4 
genielsten Anriditen über Natur nnd Gott^ wir tmbnken ihi 
nen die Wissenschaft von den Gesetzen des Verstandes wid 
draeni Anwendung; aber eine Yolbtändige^ .zu einon Granzen 
fMfindete 'Uebersidit der Geistes- und Erkenntniaskräfte de« 
Menscbm,' seiner Neigungen nnd Triebe^ ein Sjstem der Mo« ' 
tai nnd Rachtiehze sfaid ers^ Früchte der ne««req ZMtenv ^^ 
i^idl m& jene mii Tbl^^i^obät^^ MaterisKen ge« 
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hffyri haben. So bl 4a» FeU in W tonea ad Laftm Im LaoAi 
Amt -MidbttiideM« «owoU dem Umfing nach ab in seiii^ 
«imeltteifr Theüen tmendHch erWeiteit worden, und wu Btkon 
in Hij^kratea 2^eit^n ah wahr galt, das», dag Leben kiu«, £e 
Knnst aber lang «ei , ist es nodi ^iel mehr in nnsera ZeÜt&ük 
Jede eineeine Mlasenichaft nh^mt fHr ihre TolktiKh^lig^ Bear«* 
beknng das ganze Leben ^ea Manne« in Anapradi, «ad doA 

/ trird Keiner, der irgend eine Wiaaensdbafit idch 2tini Beruft 
aenea Lebens geWiAlt hat, wenn er nicht dnrdi lädierHche 
Bigeiiliebe rerblendet ist, am Bnde seiner Laufbahn sich sageil 
. kennen, er habe seke Wissenscikaft ganz ergdindet imd er^ 
finredit« Dettii es ist niAt genog, Aejeaigen Lehren, die an» 
den ersten GrttMbäteen abgeleitet werden, in ihrem Zusaan 
metthan'ge «nd in ihrelr gegenseitigen Beziehmig anfznfassen, 
sondern man mnss aneh kennen lernen, was die Vorgiunger imd* 
Zeitgenossen über dieseBben Gegenstände gedadit, entdeekt-nnd 
gele^ hi^en, ni«&t nm eine iN^he Masse fremder Materiafien 
im Gei^u^tnisse anfirabe wahren, sondern um dadurch unsere 
eignen Ideeit anzm^egen nnd zn befrachten nnd genanelr za be- 
stimmen« Es wäre die schreiendste Undankbarkeit gegen on- 

, sere^Voigiüftger, dfe empöieüdste Anmassong und d^ rerächl-- 
Mifihste VitteSsdUieit gegen sh^ seftst mid A^ere, wenn wir 
TOi-geben wölben, In irgend einem Fadie .fiir mis tmabhängig 
tXL st^^iy nichts Andern zu verdanken und Alles ans nns 
siebst gesÄc^ zn liaben. AJUe diese gesammelten Kenntnime^ 
Terlangt mm mit Recht, soBe man mit philosoj^hbchem Geiste 
imifasseii und behaltedeln, eine Forderung, die wieder mandie 
MissTera<^dnisse reraidMBt, imd dadm*ch mandh« Verwimdk* 
gen in terscUe^nai Wisseiiscbafiten angeiiditet hat Denn 
man glat^te, das Gtiize einer Wiasensc&iäft ans Verannfigrän- 
iem^ oder, wie man zu sagen pflegt, a priori fbstslelien zu 
4iofien^ md gianble es^gem, weil man w^ dadurch den n^-p« 
Samen Weg der his|oris<^n Forsdkung erstatte« In wie vie- 
lem Thdlen der AUerthumswissensiäafl, z. B. hat man eine^ 
TielMciit geistreii&e, Hjr^othese an die Spitze der Vntersudiiing* 
geatellt^ und dies Einzelne atis ^Atner H^podiese, ' oft fn^ia^ 
gezwungen, fflmueiten gesiicht, während man das^ was mr en^ 
gegenständ, w^sBch yerschwieg. Kit ja selbst in der ^fe» 

. sdUchte 4°än berühmter Scbrifkateller dai Grundisät« aii^:es<«llc^ 
da, wo iSm Deidamäernidkt ausreichten, mfisste mim das Feh- 
lei^e durch eigne Brfindnngeü ausftiHen. Das Ist nidit der 
W^, auf dem man in Ani^dbnng des Gegebenen, im hinmi« 
sehen Wissen' «nr wahren, gründüehen ESnsicht g^langi Ute 
^eohte phüosopUsdhe Bdiandlimg bestdit darin, das» man wM 
im Oegdbene nabefangeh nnSl^ rein anf&sst, und dann die 
Gttfnde de s se ft ei «us ihm seibsr^ ttioht ms iigeml ^ner V^ 
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iai der gii^. Mythologie ron dU^ Yoran^etaEwii^ «a8ziige]ie% 
ism allen Refigpioaen ^der Wek euM tob dm* iadisdiQii &ii« 
nubeB aufbewahrte positira Urreligton . zmn Grmide Hege, toi^ 
der nch bei den Yersd^edenen Kadoiien nur einzelne Bmek* 
Stöcke eihaiten hättet, die yon ^enea Kationen selbst nidit 
melir yerstanden wären, sondern. mir dorek ihre ZariiddEiih»** 

. mng auf jene Urreligion üire Etidäning erin^ctn, fordert die 
achte philosophisdie Iflethodey dass man dUe Yorttellungen d^ 
alten Welt yon Göttern u^d gölftlichen^W^en/.wie ne mdi 
Ibei den SdirifMellem finden, treu und 'redlich aufGunle, dabei 

^ aber die Zeiten gehörig unterscheide, ^unit nicht Yomtelhm.'^ 
göny'die in der Unhenden Z^t Aliens oder gar in den Sdra«* 
len eines Plotinus, Proklus u.; A. jui Alexioidria herrschten, ia 
die ErUämng des Homers übertragen, und der Apoll diese« 
Dichters fiir den Sonnengott ausgegeben weipde, -^^il^er diesjes 
kl der epatem Zeit yrar. Dann erst kann man zu den wah« 
w^ Gründen oder auch nur äusem^ oft^ aufiOigen Veranlassun- 
gen gelaiqpen, woraus i&te Meinuagen entstanden, und es. ist, 
inr den redlichen Forsch^ kleine Schande^ zu g^itehen, er 
wisse nicht, was er nicht weiss; d&m Alles iHssen, die 
Gründe der Gründe erfoxseht haben zu wollen , yeinith nur 
Unkunde oder Anmassung. So ^wurden EBppokrates und Ari- 
stoteles die Schc^fer, jener dm; Arzneikunde eb Wissensdbafi^ 
dieser der Logik, Rhetorik und Poetik, nicht indem sie^ wie 
die Neuem )^ aus den Tiefen dkr Spekulation Lufigebilde sehn« 
jfen. Sondern indem sie die Natur, jener, in ihran oiganischen 
Wiikungen, Aristoteles in dem Geiste der giftstan Danker^ 
Rednar lind Dichter beobachteten« 

Es ist also ein sehr jdli^eri^er Weg, den Sie jetzt ml 
betreten im Begriffe stehen, dieure Jünglinge. Sk soU^ mkM 
nur die einseinen Theile d^ Wissenschaft» der sich Jadelp 
i^ridmet^ najdi dam Vortrage Ihrar Lehrmr mit dem Gedächt* 
nissie auffisuBsan, sondern auch dasjenige berüdbnchtigen^ waa 
Andere über dieselben Gegenstände gCM^dit und bdiauptat ha- 
ben; sie soUen* alles dieses nicht bloss mit imt Gedächtnisse 
anf&ssen, sondern auch mit dem Verstände Verarbeitan, das 
Einzelne in s^en Gründen zu erforschen snchan, und heidant ' 
ebweichattden Behauptungen Anderer die Gründe und. €f4ge»* 
gründe gehörig gegoa dnante dbwäganf sie tnOa* nicht Mass 
das Einzelne ant diese Weise sidi aneignen» aoBdcam »kJk 
auch eine Vebendcht das Ganzen zu yerschaffBU sudien, nic&t 
eine aberflächliche Uehersidbtt, wie sie ein Lehnradrag i&u0! 
SntfUapädie ca. A^fimg des akadkmbdiei» Kxttßm^ gey/^äxtir ' 
sondern eine solche, die sich auf eine gründlidia Kemitnistf 
dar einzeben Theile stütsti und die iQwn<£t gewäbriy wie sich 
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iim^ Xihmehi/m OlMet s^egenseltis ^^wgM und bedingeni^ Zn 
ibesem edrt-ivtea&tduifiliclieii Streben gind die Sdl^tiidie% 
besonder^ die lonptliche «ad gründliche Beschä'ftigiing^ mit de» 
fdlen Klasfldkeiii, die liette Yoibereitiin^« Il)(e Weii^e der 
grofsen Oeister €rrieclie«rand« imd RyniB regeai alle Kräfte der 
Seele an^ das Nacbdenkeii 'wie die Phantasie, das Gedächiniim 
-wie das Gei^lÜil; sie reizen znr Erforsdiung der Gründe, die 
nicht (ei der Ansseiiseite stehen bleibt, sondern in das Innere 
' chringf>lf ne l^ecken und erhidt^n d6n ' Sinn fiör natürliche niid 
an'spnicbsloae Einfachheit^ die andk in den Wissenschaften 
bessere' Frädite trägt, Hb klinische Versdirobenheit; sie alleia 
eiiialten die Frisiche, Lebendigkeit nnd Spannkriift des Geiste^ 
die im wissenaehafUidben so^ohl^Trie im praktischen Leben 
nicht entbehrt Werden, kann« Wer durch das Stadium jenpr 
Meisterwerke seinen G^ist genährt hat. und/ fortdauernd nähit^ 
wird jedes Fach der WissenschafienK mit ganz anderm Geiste 
eingreifen und betreiben, ab ^er, weldier ihnen fremd bloss 
at^ den Häusbedarf sieht' Daher bitte ich Sie, w>enn IlmeB 
dffinun ZV thun ist', in Ihren wissenschaftlichen Fächern etwas 
Genügendes zu leisten oder in d^ Ihnen einst übertragenen^ 
Aemtem Ihre Pflichten erGillen und segensreich iüt Ihre SOt- 
mischen wirk^* ifib können, ^erd^n Sie Ihren Schtilstudien, 
besonders den klassischen Studien, nicht \mtreu, iMindem setzen 
Sie diese. Wenn auch nicht als Hauptbeschäftigungen, fort, und. 
halten Sie jeden Tag für yerloren, an dem Sie nidit w^eni£^• 
stens- eine »Seite in einem Klassiker gelesen häben^ ' 

' Aber mAt ' blosst Ihre wissenschaftliche Ausbildung latoen 
Sie Sich an^elegeu sejn, sondern erhalten Sie auch den Sinn 
fiir Religion, Tugend und Sittliehkeit in Sich lebendig, bilden 
Sie Hur sittliches Gefühl und dadurch Ihren Charakter imm^r 
mehr kus, dass er nur das erkannte -Bessere festhält, ohnc^ sich 
durch das Beispiel oder die Yerfährnngskünste leichtsinniger 
Jühg&ge Ihres Alters rom rediten Wege r^riocken zu lassen. 
Sie sind £suBt ^ Alle , wie die Meisten derer , die vor Ihnen aus 
dies^A Lehrsälen schieden, vzn den Jahren der Müiidigkeit ge* 
lang^; zieigen Sie, dass Sie nicht blojfiis dem Aher nach, son- 
dern , endi an Verstand , und reinem, , festem Willen mündig 
sind. Von denen, die Tor Ihnen diese Hörsäle yerliessen, ha- 
ben kann einige Wenige sidi auf der Universität einem g^- 
nusssüohtigen» ^ wüsten und rohm Leben ergeben, obgleidi 
Mehrare sidi in jugendliche Verirmngen , nidit des Herzens^^ 
sondern- ifos Verstandes, yerstricken Hessen. AJunen ^ dem 
Beil^i^ der. Mehrzahl Ihrer Vorgänger nach; ' dann Werden 
$ie auch fegen die Anstalt, die Dute geiiitige 'und sitäidiA 
BOdonf kitet^y die Pflicht der Piet«^ erfüllen. 
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10. 
D. 2teii April 1830« , 

Pythagor^ft, einer der grösiBten Männer des AheiAnm^ 
Terg^db einst im Gespräche mit dem Fürsten von ,P]||ias das 
Leben and die Bestrebungen der Menschen mk demj^ was an 
den feierlicjien Kampfitpielen der Griechen gesdbah. So vrie 
zn Oljmpia Einige dmrdb'die Stärke and Gewandtheit ihrer 
Körper nach Bewunderung, Ruhm und Auffiseichnnng strebten. 
Andere durch Betriebsamkeit im Kaufen und Verkaufen nach 
Gewinn ti*achteten, Andere dagegen, und swar die Edelsten^ 
weder Beifall noch Gewinn suchten, sondern nur sich am 
Schauen ergötzten, und das Thun der Debrigen und die Art 
und Weise desselben aufmerksam betrachteten, so würden im 
Leben der Mensch^i. Einige durch Begierde nadi Ruhm, 
Andere nach Gelderwerb getrieben, nur einige Wemge, alles 
tl^brige für nichts^ achtend, ifidmeten sich der Betrachtimg der 
Natmr und suchten nur, ohne sich um .ilfp^ ^en L^ibi zh 
bekümmern, das Wesen der äusem iMnge sowohl ah. des 
Menschen zu erfcurschen^ IKese nennfe er Freimde der Weis- 
heit, Philosophen, and iBese sdlen die Edelsten unter Allen. 
Diese Denknngsart zeigt sich durch das ganze Leben und Wir- 
ken des Samischen Wdtweisen. Er stellte, sagt ein Mann, 
der als gründlidi^o: Kenner des Alterthums und als klassischer 
SchnflsteUer unserer Nation gleich geachtet ist ^), er stellte die 
Betrachtung . dessen , was das Schönste ist, als iea Zweck der 
edelstm Bestrebungen auf; schön aber war ihm nur das, 
worin sich die reine Natur des Göttlichen kund gibt ,^ die in 
dem menschlidli^n Leben, wie in den überirdischen Ersehe!« 
nnngen^ ids änmonie, Ordnung und Ebenmass erkannt und 
•^n^funden wircU Dieser Gesinnung gemäss war sein Leben 
eingeriditet, und die Jünger, mit denen er rieh, umgab, war« 
den zu ihr and nach der Weise gebildet, die auch späterhin 
der t Erziehung edler Hellenen zum Grunde lag. Erkenntniss 
_deMien, was recht ist, war in seiner Schale mit strenger 
Uebnng dessen, was gut ist, Tereinigt; jene war durch Be- 
Aisterung^ beseeR, diese durdi Andacht und Liebe geleitet 
Den|i die ganze Weisheit dieses Philosophen gipg yon ReE« 
gion ans, und kehrte zur Religion zurüd^.^ Aui^ in Forsdiea 
nadi Wahrheit war seiner Siäole nichts öderes, als ein Aa£* 
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streben zn der Qaelle aller Wahrheit, an^ die Uebnng der 
Tugend der Weg ^ur Vereiiiigong mit Gott." 

GewiBsermasgen lasst sich |ene Yergleichnng des Pjtha- 
gorais noch jetzt auf dag Stndimn der Wisi^nschaften anwen- 
den. Auch hier werden E^oige nur durdi Aussieht auf Ruhm, • 
Ehre und' Aiisehn, Andei« auf Gelderwerb oder ein einträg- 
liches Amt geleitet;, nur sehr gering ist die Zahl derer, die 
aus reinem Interesse an der Wissensdiaft £es^ alle ihi^ 
Kräfte, selbst mit A^opfermig änserer Vortheile, weifai». Aher 
auch die Verhältnisse haben sich geändert; wenn in der alten 
Welt der M^Mcfa die Befiiedignng seiner wenigen Bedürfe 
insse leidbt in der reichen , ihn/ anklebenden Nator und den 
noch einfadien Ldbensyerhältnissen femd, so »acht jetzt sowoU 
^ Natnr fds das ga^e geseUschafUifihe imd Priratleben An« 
sprüdke an Jed^i Toa uas, die nnip der befriedigen kann, lier 
durch irgend einen Brwerb, sieh imd die SeinigeB Tsr Mangel 
und Dürftigkeit sidD^m kaum Und gleichw^eU wie tiele der 
grossten Diditer, Phflosopheu^ Halhemaäker, Gelehrte und 
Künstler aller Nationen habend dordi ciii^ reine , uneigennützige 
Ijitbe zn einer Wissenschaft oder Knust und dnrdk einen in* 
nem geistigen > Dnaig getrieben, sieh dur«di keine , Hindernisse, 
Sd^wierigkeiten imd Bedrängnisse Ton ihrer rauhen Bahn din 
schrecken laiMen, jind sidi zii einer g^stigen Qöhe ^oben, 
welche .nolche, die in günstigen. Verhältnissen geboren and 
erzogen sindi, itnr höchst sdltm «hreichfini Diese kann mxksL 
mit Redit die JE^lstea unseres Gesi^echts nennm, obgleielt 
ihnen keine äusere Ausaeielmimg zu Theil gewordoi ist, usicl 
der grome HsMife sie The^n sc^lt Qflt, ist ihnen jedoch der 
Preis mn soidber sugedi^ weisen, je wenige sie nadi dem^ 
gelben gerungen hatten. Unter ihnen, aber doch ih^Ma zn-« 
nächst l^tehen die, welobo fk^ der Wissenschaft widmen um 
dfflr Ehre und des Ruhmes willen, um wegen i)ves Geiste» 
nn^ ihrer 'Talente Bewundenqig imd Ansbhn; x» erlangten , wieu 
di^enigen^ weldhe im «Iten Giiedimiland durch «die Stärke «wl 
Gerwai^dtbeit ihrer Körper Ruhm und Auszeiehming zu errin«» 
gen suchten. Sie stehen unter der erstem Klasse, lyeil ihre 
Tifiebfednr nicht reine Begeisterung fär dievWIesensehefk, son^, 
dem ein ^emMitzigeS' Streben ist; aber sie stehen hoher ah» 
die Uebngen^ weil das ^brebev nadb Ruhm, nicht nach enioni 
BekanntY»Brden bei^ dem grossen Haufen, soiibm nach Aeb« 
tn^g bei d^ Gebildeten der Mit« und Nac^weltv doch ein gei g e t 
tiges Strebe» ist-, das den M^oschen üfaer^ seine Uoss «umli-* 
dken Bedütfiu^ie, über die gemeine Natior nnd selbst über iaß^ 
Gränzen diesjes Lebens erhebt. Auch ist mit diesem Streben 
innige ILdebe zi^der Wiftiensdn^ nicht w^TertiPi^siUdi; «s sel^t 
selbst die Ueberzeugung ron dem hohen Wertlie ders^e» 
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^onins: Jeim wer seilte dnrch dag|eiii^ sieb Ifokm und Ehr» 
cirwerbm wi^ii» was in semen Augen gar keinen oder ninr 
/ ^nen ^ringen Werlh hKtte? 

Aiif der niecfarlgut^ Sinfe, wl^ <£Ue^ We3()he zu Am OIjbi» 
pi»chen Spiele» wegen des Erwed^s dnrch Kanfen und Ver^ 
kaufen wandert«») stehen die^ welcke bloss Ous fiitdkeity nm 
si<^ iiber denStaii«^ in dodi sie gelioren rind, scbeidbar sm er- 
heben, oder um ^imi «ine bequeme und gemclcbliche Tersor-^ 
gong an erhaft^y oder um imch eimnal ^s fveie und ui]^buti<*- 
dene Leben auf UnitemitäKm ta geniessen, sidi za Aen Wis» 
senschaften drängen. Diese betraäten das Fa«k, das tae nicht 
iiach einem innem , Ihrange gewählt faabon, nur als £e Mittel 
zu ihren ni€^g-sdyi)sts^btigett Zwecken y oder, um SdäHerS 
Ausdrudc zu geln-anchen, aJs die melkende Ki^, die sie mit 
Bntter versieht; s^ sndie^ die Wissenschaft^ der, sie sidi za 
widmen vorgeben ,. nicht In all«ai ihren Xh^i^ ^^ itt ihk>em 
gfmzen Umfange zu ergründen, sondern imcfaen nui^ soviel da- 
von mit dem Oedäditnisse zu fassen, ds sie ftir hinlöngüdi 
halten, um die ihnen drohende PrjÜiing .ei^^germasseu zn'be^ 
stehen. ' Huben sie dann Ihren Zweck en^^t^ haben sie ii^ 
^end' ekle Versorgung ihrlangt, so weif^ sie die Wehigen er- 
worbenen Keimtnisso iln*es Fadurals mmmehi^ uunäta^es Slist*- 
^g vollends von- sich, uiMl lipotkn wohl Selbst über dieleni- 
gen, die audb im Amte ihre Wämetischaft fortstudiren, und ihre 
Keüntniss ders^en zu eirweitem oder ftuch durch andere Zwtsige 
des Wissens ihren Oeii^ zn bilden tsnd zu nähren su^en. 
Diese Klasse ist wohl zu |eder Zeitr die zahlr^chste gewesen; 
denn zu jeder Zdt haben rfdi die Menschmi mehr dgrc^^^ihre 
sinnUehen Neignng<^tt und Bedifrfidsse, als dttch J&e Einge^ 
bnngen ihrer Venumft lelt^^und b^timmen hissen. Zn unse- 
ren Zeiten Scheint sie vorzüglich zaMreich zu seyn, weil wir ^ 
die Beispiele davon vor Augen sehtfn« Denn werden die Kkt'- 
g^ über das Zudh^ngen lubertift^er und unbefähigter Jüng- 
linge zu den okademischen Studien nicht immer häu^r? wer- 
den die Massreg^' der Regierungen nidit immer strenger; wo^ 
durch sie sol<die Mensdieü von den wiiM^enschoitlich^i' Studien 
dbmweiu*en, «md tn andem Ihnen angemessenem, wenn mÄ 
WMiiger bequemen, Beschäftigungen hinzuweisen siidien, wäfa- 
roid irie die, wekho dmrch äre Fähigkeiten Hof i^mg geben, 
daAs si^ einer r^AAeü Liebe zu^ einear Wissenschaft fäUg wet^ 
den können,, seien sie auch in niedrigem Stande geboren, oder 
von Olüdü^fem eptM^st, Unterstufen su müssen Rauben? 
Nahrung aber findet die SiiukesaK derer, dte n«f ihr Arodi^tu« 
dlum vor Augen haben ^ in dem Geiste der ZüAt^ in dem kn« 
inermehr überiiimdndim^dn Hinneigen zu de^^ was bloss 
nütztich ist, zn dem^ woiai mün durdi den Numeii den iPrakft^ 
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•cli^ SU beschi'niig;^ sakht Man fraget bei feAet Fordenmg^ 
^.man an die geistii^ TJiätigkeit eines Menschen iQad^t, 
nicht darnach 9 oh di6 Etfullang der FordeniD|^ die Geistes- 
luräfle enlwidde, übe und starke^ s<mdem welchen Nutzen sie 
üür 4^n kün^tig^ Beruf brinjg^e, so mrie der Pöb^ bei jeder 
Dienstleistuag) die man ihtn ansinnt, {ra|;ty weldien . Y ortl^^ 
mt bringe und was sie lohne. Anstalt daiss Archimedes sich 
«a seiner Wissenschaft, der Mathematik, rersündigt zu, haben 
glaubte, wie er, yon aeinem Fürsten .luifj^foiidert, sie auf die 
Verfutigun^ manwichfaltiger Maschinen yim ausserordenüldier 
Wirksamkeit angewandt hatte ,^ und /Plato seinen Freupd^^ den 
Tarentiner « Archjt^s, schalt, dass er ditö reine Schönheit der 
^om^rie. durch ihre Anwendung auf mechanische Werke 
i»tsteUte, und'jde Yom UnkörperBch^n und Inteliektuellen zutp 
Sinididien herabzöge, sieht man heut z« Ta^ selten ohn^ mil- 
lei^es Hohnlächeln die MyRoner an^ die die ganze .Kralt ihres 
Geistes auf die Evgründung und Ausfotldnng ihrer Wissepschafi 
xichlen, «hne Itückaicht darauf zu nehmen, l^elchj^n Nutzen 
dyiese Bei^rebungen für das praktische Leben gewähren. Man 
bedenkt nichts dass die Wirkstunkeit des Beligiondehrers so 
wie d^s Jugendldirers, des Bechtogelehrten wie des At^teiSi 
sehr beschränkt seyn würde, wenn es nicht Männer v gäbe, 
welche ihre Wkseoischaft um ihr^ selbst willen, unbekümmc^ 
vm die Anwendung, die man daTon auf das geseUschaftlidie 
1^ taivgerUche Leben machen k<^te, zu bearbeiten und> aus- 
c^l^den suchten« Man bedenkt ni<^t, ^ass die Barbarei des 
Mittelalters erst dann zq schwinden ttifing^ wie edle und 
gfossbei'nge Männer jielbst mit Aufopferung ihres "^rmc^ns 
«nd allar ilm^t. zn Gebote stehende^ Bequemlichkeiten deit 
Ltebens das ^Stadium der Wissenschaften erneuert hatten, dasil 
die Läuterung 'Unsener Religion, erst dann mägüdb ward, wie 
die Geist^ durch dieses Stadium erst^kt waren«. .; 

Doch ich habe keine Ursache, zu glauben, dfl»s Sie, ge- 
liebte Jünglinge, die niedrige Gednnung derer^ annehmen wer* 
dl^, die nur d^ Noäidtirftige ihres Brodstudiums sich zn yer- 
schaiGFeli snchein. Der Eäfer, womit Sie alles das^ w^orin Sie 
hier unterrichtet wMrden, evgijiffen und unrerdrossen au&iji&sr 
sen suchten» anch nach der Zeit, wie Sie die Prüfung Oifer 
Tüchtigkeit, irühmlich bestanden. hatten, hat mir hinlänglich ge- 
sagt, dass meine häufigen Epnnerimgen über den formalen 
Nutzen der Scbulkenntnisse den gewünschten Eingang biei JDh- 
nßu gefimden hattet, dass Sie Si^ hatten überzeugen lassäi» 
|er Flei|HB,.;defli-man auf dieaelbent, Torzüglich auf die Sprachen 
der Griechen nnd Romer und auf die Mathematik wej^e, sei 
das wirksamsln. Mittel, alle Kräfte des Geistes zu. entwickeln, 
SU bil4en und zH kräftigen,^ die eifrige Bescbäftigimg mil^ ihnen 
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sei die beste Uebungf der Logik und die wahre GTmiiastik. des, 
Geistes, wodurch dieser zu jedem^feesondem Gesdiäflte d^ste, 
angelegter und tüchtiger wird. KünfHg werden Sie pur einen 
Thdl, und yielleicht einen sehr geringen Theii ftrer Zeit auf 
diese Stadien -^nd'en k^'nnen; aber Wenn anch, was. nicht sn 
Itirchten ist, das Material^rerloren gehen sollte, so wird doch 
4^e Uebang nnd Stärkung^, die es bei seiner Erlemüng dem 
Geiste gewährte, bestehen und fortdsm^n. Sie werden Sich 
yerschiedeiien Fä<£em des Wissens widmen; soeben 3ie» 
Jederi das seinige in aOen seinen . Theilen und in seinem gan- 
zen Umfange zu ergründen; dann wird trotz sdler Schwierig-, 
keiten, die sich Ihnen im Anfange en^genstellen, ein reines 
Interesse an Ihrer Wissenschaft erwachen, weldles diese micht 
als Mittel zum Bi^derwevb, sondern als Mittel zur YÖlligea 
Aasbildang des Geistes und eines geistigen Genusses darstellt . 
Diese gewissenhafte Besciit^EBgiing mit den Wissenschaften 
wird 'Dürer Gesinnung^ einen Ettst geben, der gegenr den 
Leichtsinn des jugendlichen , Alters und das sittenTerdeiäende 
Beispiel Anderer die sicherste Scbutzwehr ist. Dieser Ernst 
wird Ihre moralische Gesinnung läutern und befestigen, dass 
die Wiirde des Sitlengesetzes in .immer grÖsserm Glänze her- 
Tortritt; er wird den Geboten der Belgien immei; leichtem 
Eingang bei Ihnen yerschäffen, und sie eben so ^ehr tot gteiss- , 
nerischer Sicl^einheiligkeit ab Tor trostlosem Unglauben bewahr* 
ren. So gehen Sie denn mit Gott und von d^ heimesteii , 
Segenswünschen Ihrer Lehrer begleitet zu Ihrer; neuen Bestim- 
mung über. BeBgion und Tugend, Gottesfurcht und SittBchkeit 
mögen Ihre beständigien Begleiter auf Ihrer neuen Lanfbidm und 
In Ihrem künftigen Leben sejn, und immer mögen Ihn^i die 
Worte des Vaten^ an seinen schadenden Sohn in treuem An<^ . 
denken faileibens dehi Lebelang habe Gott Tor Augen und m| . 
Herzen, und hüte dich, dass dhi in keine Sünde wiUigest noch 
dinest wider Gottes Gebot 



11. 
D. ISten Aplil 1832« ^ 

Sie treten fetzt eine Bahn an, die Ihnen die angenehmste 
Aussicht eröffnet,. aber zuglei(^ lAancherlei Unanndimlichkeiten, 
Schwierigk'biten und selbst Gefahren darbietet. Selbstständigr 
keit ist das Ziel, wohni der Jüngling mit aller Wärme seiner 
Einbildungskraft strebt; dieses Streben ist die Quelle nidht 
nur, wenn es durch Besonnenheit ^ gute Gmn^tze, Sinn für 
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ReiigioB iijad Tug^ad ^eleUet wird, seiner Tugefiden, sondam 
•Qck, wenn es Jena» ZMg^l eBlbcJut^ seiner Yemjmngest and 
Laster; nad diese Selbstständigkeit verspricht ibnl das dcade- 
mische Leheai wemigslens i|i töhen» ^räde ab die Sehrknken 
der Schtile. Ahet ailch abgesehen Ten der Befried^nng diea^ 
durdi die Natur in ien Jün^^Kng gelegt«» Triebes ist der 
Uettertritt von der Sohtile zur Uuiv^mtät lodLend» woU der 
Jiittgling d^durdi seinem künfügsin Be s tim imt ng nnd seiner 
^telhmg im bürgeificii^n luaMi um ein» Sttife nither' kommt. 
Allein Sie treten anch in eliie gaüi an^tere Sphäre d^ Tlfitig^ 
k^eit, als in der Sie Sidi hier bewegten; ^enn an^. der Sdinle 
ier nätnigemäase^ Crfiag^ der £ntwickelimg der geistigen Kräfte 
straoger jberöeksicbtigt urerdea nnmla^ nach d^ dßr sn bik 
dende Geist i^dit rem J^gmtteincA snm E&izelnen, send^tm 
umgekehrt Tom Biluielnen ^uja Allgemeinen) ewar aiif wissen- 
schafäidfcem Weg»^ den d^ Lebcer geaan kenn^ mvws, dodh^ 
nnr bis zn den Plbirte^ dier WissenschafUidhkeit' geführt wird, 
ad tritt auf der Uniyersität der entgegengesetate Gang ein; die 
wissensdbaftSiehe Bdbandkmg jedes Faches ist dert der Haupte 
pnnkjt; an die Sfitze treten die a%emeinen Grundsätze, die 
i^lgemeanen Ansidbten, ans denen, als ihrer Quelle, dann das 
Besondere «nd Einaebie abgeleitet wird, dam^ ein Ganzes det 
Wissenschaft im Geisle des Jiingliiigs erzeugt werde/ Selbst 
kl der aken LiHeiatBr, der Sie hier ¥orzügfidh Sich üiit Liebe 
widmeten, findet dieise verschiedile Bichtuni^ statt; Sie wurden 
gldch in den Sefar^steOer sejfait, gi^ehsam in mcdias res ein* 
gefiäirt, erhielten AsAeteng, ihn zn y^wtehen, wurden zu 
gleicher Zeit anf sein^i Gedsmkei^^ang und auf die Torziige 
seines Ausdrucks imd seiner /Darstellni^ aufinedLSam gemacht, 
imd wt diese Weise in beständiger geistiger Thä6gkeit erhal« 
ten, s* dass Sie Sidi seihst aus allen Kmielnheiten ein,'weini 
gleich noch unToOstiindiges, Bild toh der Art und Weise des 
^Schriftstellers zusammen setzen' konnten, das die Nachhülfe dbs 
Lehrers noch auszubilden suchte« Im akademischen Unterricht 
wird das, was hier das Resultat einzelner Bemerkungen war, 
und erst am Schlüsse beriihrf werden konnte, an den Anfaiig 
des Lehrknrsus gestellt; der 'Erklärung des Schriftstellers selbst 
wird^ eine Uebersicht seiner !ßigenthümlichkeiten, seiner Vor- 
;Eiige tmd Mängel Torani^sdilckt, und aus^ dieser die einzelnen 
Stellen ge würdiget- Zum richtigen lateinischen Ausdruck be- 
kamen Sie. nur durdi Keiss^r^. Les^ und dnrch ^ufige 
si&riftlidie Uebüisjgen Anleitongli ssit den^ emzeh»e Bemer- 
kungooi über die Sprache imd den Stil yerhunden waren; 
Theorie des' lateinisdien Stils geheirt auf di^ VniTersitöt oder 
an de» Sdilnss des ganzen Schulunterrichts, obgleich ein Lehr* 
bufrh auch zum l^acbBcdilagen in einzelnen Fällen brauchbar ist, 
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Die Bcalieu^ die ziir KeänfnijB» der alt€;;n Welt iiothwend% 
siiid^ Altertiilimer oud latteratUr^scIuchte wurden Iliuen nicl:^ 
in einem/ wijBsenicliaflliehea Sj9teme , sondern in einzelnen 
Tli€;ilen und gelegentlich nitgetheilt; der Uniyersität bleibt eft 
Torbehaken ' oder sollt« es Torbebalten bleiben, diese einzeln 

' neu initgetheilfeu Kenntnisse zn sanunelii und zu einem Gan- 
zen zu yerdnigenr Dann, erst werden Sie einseben, welchen 
grossen: Umfang beide Fächer durch neuere Untersuchungen 
erhalten haben, und wie wenig sde nicht bloss Gegenstände 
fiir das Gedädi^niss, sondern auch für den Yerstcmd U|id die 
UrtheilskrafI: ^enthalten. Selbst in deta Anfangsgründen der 
Philosophie, einer Wissaischaft, £e am wenigsten einer jBjste- 
matischen Anordnung entbeluren zu können scifaeint, wurde kei-* 
nesweg^ der^ang des Lehrb^c]]ies befolgt, sondern ihr Nach- 
denken erst an einzelnen Theilen der Erfahrungsseelenlehre 

#«itd Lf<^;ik geweckt und geübt, gelegentlich die "v^dbtigsten 
Fragen aus an4em Theilen der Philosophie, über Unsterblich- 
keit und Gott, so wie iiber die Gründe der moralischen Ver- 
bindlichkeit Ibjieil vorgelegt, um Sie daran in der Anwendung 
der Torgetragenen Gesetze und Regeln der Psychologie und 
Logä. zu üben und Ihr Nachdenken über' G^^nstände des 
blossen Yerstaildes, nicht der sinnlichen Anschauitng, zu schar- 
fen, und erst am Schlüsse wurde Ihnen die Hegnffsbestinimung 
der Philosophie und eine Uebersicht ihrer "nieiie gegeben, da- 
mit Sie eiulgeniBassen in den Stand gesetzt würden, das Ge- 
gebne und Aufgefagste zu ordnen und in seinem Zusai^nen- 
hange deutlicher zu macheu. Doch dieses^ ist schon mehr eiiie 
Aufgabe für den akademischen Unterricht in der PhUosophie, 
der yon den höchsten und allgemeinsten Gründen in der Fun- 
damentalj^iilosophie ausgdliend die einzdnen Thdle und Leh- 
van ftiis ihnen allleitet iutd einwickelt« 

Anf diese Weise heschäBigt sich der Sdiillimterricbt im« 
mer mehr mit ^m Einzelnen, dessen Anordnung zum Allge^ 
meinen und zu sjstematischer Einheit er von der ^iiiTersität 
erwartet und fordert* I^enn so rerlangt es. der naiurgemässe 
Gang d^r geis%ett Entwickelung, i&t immer vmn Eisbeinen 
vsm AUgemeinen emporstrebt. GleidiMrohl wtt'dr jenes BiAzelne 
auf wiifsenschaftlkheni Wege- mitgetheilt, d* h. so dass das 
•Einzelne mis seines nächsten Gründen erklärt wird^ aber 

^^e eigmitUd^-^wiMieiisdiaftlicbe Behandlung ^det erst auf der 
Universität statt, ^Wer nach diesem natui^emass^ Gange das 
Eiaiedhe mit sehiett nächsten Gründen gefasst haty nur der ist 
reif, ün das Heiligthum der Wissenschafthchkeit selbst einge- 
führt zu werden; wer diesen Weg nicht geführt ist, wird 
nicht leidit eilte» ^wissenschaftlicheu Sinn bekommen. Denn 
jede Abweidittug ton jenem naturgemässeu Gange bestraft sich 
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«eUmt; gie büdet g;ew{j]wHGk oberfläeUiche SchwätiEer« die, lün 
bet den ^braachten Beispki^ stehen zu bleiben , obne gdind^ 
liebe Spr^tdikenntnisB ^ber den Geist der Schrii|8teUer zn ur<* 
tkeileDi luitemebmen, und schon als Jüngling^e 'mit .Aiimassnny- 
Qnd £i^ndünkel das ergriffen zu haben wähnen y was-errt 
•^die des gereiften Mannes ist. 

Lassen Sie mich noch eine andere Seite betrachten ^ Ton 
der der Schulunterricht sich vom . akademnchen ttntersdieidet. 
Der Schuluntemdbit hat mehr formale Bildung zum ZwecjfLe^ 
der akademische mehr die Befähigung zu dicisen» oder, jenem 
Fache des Gelehrten- oder G^chäftslebens* Zwar hört man 
noch häu0g Urtheile, nach denen formale Bildung und formale 
BUdnngsmittel nur einen seh^ untergeordneten Bang einneh* 
men, materiale Bildung aber, d. h. unmittelbare Unterweisung 
iin den eigentlidien Beruüswis^enschaften, die Hauptsache schon 
auf Schulen sejn sollte. Qiese Ansicht war im Utzten Vier*, 
lel des vorigen Jahrhimderts^ selbst die herrschende, besonders^ 
durch die Deklamationen der in Materialismus versunkenen 
d^ssauischen, nachher 4)raunschweigischen pädagogischen Schule; 
der künftige Jurist, z. B. hiesjs es, braucht kein Griechisch^ 
w:eU davon in iure keine Anwendung zu machen istp d&c 
Theologe bedarf nur Kenntniss des neutestamentlichen Griecfai*'^ 
|(chen, vorzüglich da das Lesen der Klassiker, lauter blinder 
Heiden, dem ächt-theologisdien Sinne nur Eintrag thun konnte; 
von Mathematik brauchte Jeder nur so viel^ als für den Hattsr 
bedarf hinreichend wäre, wenn Einer nicht Rechnungsbe^ter 
oder Feldmesser oder Professor der Mathematik werden wollte« 
Ich erinnere mich, selbst den Vorschlag gehört oder gelesen 
zu haben, dass mau künftigen Theologe , Juristen oder Medi* 
einem nicht den Cicero oder Livius oder Horaz, sondern Anf- 
züge aus den Kirchenvätern, aus dem Corpus iuris ^ oder Jaus 
den römischen Aerzten, dem Celsus oder Scribonius Lai^us ik 
die JSände geben sollte. Dieser grobe i Materialismus hat ija 
neueren Zeiten vor der Ansicht zurückweiehen müssen, dasa 
formale Bildung die Haupt{sache im Schulunterrichte sei. Foiv 
male Bildung. aber besteht daSein, dass man die Erwedkung und 
Ausbildung der Geisteskräfte ohne Rücksicht auf die Anwen» 
düng, die der Leiniende einmal davon zu. machen gedenkt^ b6>* 
rücksichtigt und zu befördern sucht, daSs man skh bemüh^ 
durch Beschäftigung mit angemessenen Gegenständen Bestimmt* 
heit der Begriffe, Schärfe des ürtheils, Ig'olgerichtigkeit des 
Verstandes und den Siun für alles Wahre, Gute und Sdiönfe 
zu entwickeln und zu bilden; Die HüUsmittel dieser fon^ßlim. 
Bildimg oder die Gegenstände, wodurch diese bewirkt werden 
soU^ nützen, wie QuintOiau nach dem Vorgange eines gri^chi* 
sehen Weisen sich irgendwo ausdrückt, nicht sowohl wtnn 
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p\e gelernt sind, ab während sie, geleimt werden, d. h. gie ge^ . 
wäluren zwar nicht gerade einen unmittelbaren materialen vVor- . 
Ifaeil, einen praktischen Nutzen fiir das^ bürgerliche oder ge« 
schafüidie Leben, aber ede geben dagegen dem Geiste eine 
Ausbildung und ^ine Grewandtheit , die jedes Fach der Thätig- 
keit unterstützt und erleichtert. Mag ein auf formsde Weise, 
durch das genaue und gründliche Studium der alten Sprachen 
80 wie ^der Mathematik Gebildete^ auch ^ in der. Folge im 
Drange der Geschäfte die erwprb^en Kenntnisse rerlieren, 
wiewohl dieses kaum zu besoigen ist, so wird doch die Itich- 
timg und die geübte . Gewanddkeit des Geistes, die er sich zu- 
erst durch das Einsammeln jener Kenntnisse erworben hat, ihn 
durch alle Stufen seiner Tliätigkeit begleiten und sein unver* 
lierbares Eigenthum werden. Vergeblich steden die Verthei- 
£ger des Mi^rialisn^us sieh hinter den Spruch: non scholaCß 
eed vkae discimus; allein kann man woÜ besser für das Le- 
ben lernen ,^ als wenn man seinen Geist yielseitig ausbildet und 
ihm die Tüchtigkeit gibt, durch die er sich leicht in jede 
Sphäre der Thätigkeit findet? , 

'Sie werden also auf -der Univarsität eine andere Behand- 
lungsart selbst der Fächer finden, denen hier Ihre Zeit uufl 
Ihr Fleiss Torzüglieh gewidmet war; Sie werden auch in die- 
ser Rücksicht in eine ungewohnte Sphäre kommen, die man- 
cherlei Unannehmlichkeiten und selbst Schwierigkeiten bietet, 
eben weil Sie Sicii erst an sie gewöhnen müssen. Aber der-^ ' 
jenige fehlt eben so sehr, der die neue ungewohmte Behand- 
Inngsweise gegen die frühei«, geläufig gewordene, geringschätzt, 
als der, wdcher, weil er «u einer hohem Ansidbt der Wis- 
senschaft gelangt ist,' den früher genossenen Unterricht, die 
▼orbereitenden Kenntnisse, ohne die er jene, erwünschte Höhe^ 
»i^t eirreicit hätte, mit Verachtung von sich stösst* Aber noch 
W^t grössere Schwierigkeiten werden diejenigen finden, die 
sich den eigentlidien Bernfswissenschaften, der Theologie, 
Jurisprudenz ^er Median, widm^i werden; sie werden in 
ein ihnen ganz firemdes Feld kommen, das sie theils durch 
jße Neuheit der Gegenstände blendet und verwirrt, theils durch' 
das wenig Anziehende einzelner Material abstösst. Dieses 
-wird nnl so mehr der Fall sejn, wenn einer ni<^t ans Nei^ 
gimg, sondern auf den Uath s^er Frennde oder Angehörigen 
oder aus auderaf Rüphsichten ein gewisses Fach gewählt hat. 
Prüfen Sie also Sich selbst sorgfältig, zu welchem Fache Sie 
4ie meisten Anlagen in Sich fühlen; wer aber einmal ein ge- 
^wisses Fach ergriffen hat, der lasse sijBh durch die Domen, ' 
die den Eingab umgeben, nicht zuriickschrecken , sondern be- 
trete entschlossen und yerfolge unyerdrosseu die. angefangene 
Bahn; sind die ersten Schwierigkeiten übetwuuden, dann wiwl' 
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Dur Bliek Bich erweiteru, Sie werden die WiMenSehafl als 

Boldie^ ab das EnengaUm dm Geisten der isdiar&iiiiugfl^efl 

Mäuner, das pt Jahrliiiiiderteii gereift ist^ den Zusammenliaiig 

des SjBtems eHkeictteii^ es dana heymndem und lioc^dtten 

lernen und es selbst nnt Lielie nmfasseii. Dimidium facti 

• gui coepk habet sagt der Dichter ^ dessen weise Daokspniche/ 

Anwendung fast auf die VeHuübiisse des Lebens finden* 

Alyer Ausdauer und Fleiss nnd die einzigen Mittel, wedurdi ' 

das ersehnte Zid erreidit wird. Lassen i^e Sich durch nichts 

¥on dem. fleissig^eu Studium Ihre» Faches iF«rlocken; es gibt 

' auf Univerritatea der Grelege^eÜen nur zu yieie, die de9 

fiingling zu «iden, ^fi gar ^eiwerflit^eD und' lastethal^en Yer^ 

gntigungen hiilfeissen. Kdn Verstandiger wird Ihnen anstan^ 

dige, fiir Kc^rf^er und Geist gleich heibame, Erhohingen rer* 

kiinnne«!! oder beneiäen^ aher liehen Sie alle die YerguHgun«. . 

gen, die durdi das Uebenaass filr Körper und Gmst v^derbUdi 

sind; hüten iSie Stdi, Verbindungen einzugehen, die der Jung« 

Ikig so gern knüpft, weil er dann erst etwas m sejn glaubt, 

wenn er in Gemeinschaft mit Axid:<&nk einem selten löblidie^ 

oft taddnswei^en und fast immer thörichten und «iteln Zwecke 

zueilt; Zet^^ttemng der 2jeit und Ib^ ist di^ jnolhwen^lge 

Folge davcm, und früher oder später folgt die Reue über die, 

Vergeudung Von Kräften, die Gott zu gütiger und ««tdici^ 

Veredlungy dem Menschen yerH^en hat« Aber bei dem eifri<» 

gen Stu^iun ' ihres Fadie» Temachlässigen Sie ^e Kenntnisse 

nichts wodurch Sie SMjl hiet zU dem Stnibnm de^ eigeoiäic^^ 

Wisgenschaflten Torbereiteten; setzen Sie das Studium d^ altea 

Klassiker fnt^ daa&it Sie Sich för Ihre männbohen Jahre in 

ihm eine erWtemde und ttiregende vßesehäßigaag £^ iW 

Mussestlinden bei^sk halten* Dcbrch die Einfiujihfdt und Ab^ 

i^rttchslosigkeit^ wonnt die 4dt^ Schriftsteller tler Nateir nndl 

allen VeiAälfnissen des- Lebens^ treu bleibe^ 9 sind sie rorzügc. 

üch gemguet, dem Geiste die Friitehe zu eij^ltea^ die alle A»» 

Wt fordc»*t und eri^htert, und dnrdb die Nidumnc', die ^ 

nicht nur dem VerstcAde, sondern anch der Eiidbihjkm^krafl; 

'und dem G^ilhte gewähren, Terhuten sie £e ail^n Shin ülr 

daß Wahre, Gute «nd Schöne erstickende Einseitigkeit, weldMe 

das dureh keine Mdere geisterhebend^ Beschä£tigiing exheit^ste 

^ fortgesetzte Gescfaä^leben nm- zu Iddit herbea£Kiiit. Unm 

werden Sie auch In filtern Jahrenr in dem^ Lesen eines 

Homer, Horaz, LiVius oder Cicero die schönste Erisoinng und! 

Erheitenmg fiilden, anstatt dass der bloss medbianische, to« 

«olchen Kenntnissen entblössle Geist %h den Vei^^u%imgen «»4 

Zerstreuungen seine Zuflucht nehmen muss, die ^ alter lUmier *^ 
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inerudüas mhtpiaies nennt, und wozu er unter andern dag 
damals üblidie Würfel« und Knöchelspiel reelinet. ^ 

Ist der Fleiss ^nmal Direm Geiste zum Bedürfnis» ge- 
worden , fühlen Sie Sich zu geistigen Besdiäftigungen hingezo« 
g^i, dann sind Sie auch gegen die Gefahren geschützt, welche 
das ungebundene Leben auf der Uniyersität so »i^eicht der Sitt« 
lichkeit der Jünglinge droht: denn wer in geistige . ThätigLeit 
seine Freude findet, d^ kann unmögliGfa in Sinnlichkeit Ter- 
sinken. Sie werden in Ihrem lobensw^th^i Streben durch 
den Vorgang und das Beispiel d^rer unterstütz!; werden, die 
Tor Ihnen diese Anstak rerfieasen: dtmn mit gerechtem Stolze 
•kann ich behaupten, dass die aUermeisteti unserer Landeskinder 
mch auf der Ünirersitäl sdion seit langer Zeit durch Fleiss 
und Sitdidikeit ausgezeichnet, dadurch d» Schide, der Pflege- 
lin ihrer £rühem Jahne, den^ bdk>hn«ttd8ten JMk erstattet, und 
die schönste RechtfeHigung gewährt haben; denn eine Schule, 
deren Zöglinge in dem Alter des Leichtsinns, der Yeignü- 
gmigssiicht und der J^ehhaüigkeit der sinnHdben Regungen und 
des Oefiihls besonnen und erlist die angetretene Bahn verfol- 
gen, kann nidit nnbekdinin^t um die sittUdie Bildung ihrer 
Zöglinge sejn, wahrend Anstalten, die ihre Scbifler einer yoc«- 
geUich strengem Ziidit unterwerfen, den Yerdruss haben, zu 
sehen, wie ihre Z^lmge mit wenigen Ausnahinen. entwed^ 
in einem wüsten, regellosen Leben Entschädigung fiir den er- 
littenen Zwang suchen, oder au licht- und menpchenacheuen 
Menschen weid^i. 

So gi^en Sie denn mit Oott in Ihre neue. Laufbahn über. 
Möge der Geist der WissenschaftUdikdt und des Fleisses, die 
innige EBngebmig an Religion und Tugend jSie auf allen Ihren 
Wegen begleiten, damit Sie unverdorben und gpstärkt an SLör-^ 
per und Seele einst in die Anne der Ihrigea zqrädkkehren. 



^12. 

D.aOstett' März 1833. 

V Unter den Tiieben, die die Natur dem Menschen ins Hterz 
gelegt hat, kt einer, von dem nidit leicht Jemand anerkennt, 
dass er durch ihn im Handeln bestKOunt werde, und der doch 
alle Mensehen mehr oder weniger beherrsi^y die Eigenliebe. 
Ohne sie würde der Mensch und schon das Kind sich nicht' 
veranlasst fiihlen, Alles, was sein körperliches Wohlseyn, 
seine Gesundheit und sein Leben bedroht, zu fliehen oder 'ab^ 
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xuwehren; ohne iie würden wir es nidit der Mähe wertfa 
halfen, uns dasjenige oft mit grossen Anstren^ngen' und selbst 
nicht ohne Gefahr zu erwerben, was unser körj^rUches^ WohT- 
befinden, und noch yiel woniger was das Wohlseyn und dio 
Gesundheit unseres Geistes befordert und erhalt; der Krieger 
achtet selbst sein Leben nicht, wenn es darauf' ankommt, 'sich 
und die Seinigen, und sein Vaterland, durch dessen WoU' 
sein eigeneis, körpeiüches und geistiges Wohl bedingt ist, zu 
schützen und zu yertheidigen ; selbst der friedliche Bürger 
stürzt sich in den Tod, wenn er seine geistigen Güter, seine 
Gewissensfreiheit, seine moralisdie^ oder bürgerliche Freiheit^! 
dder das, was er dafür hält, durch eine äusere Gewalt be=> 
droht sieht« Selbst bei den edelsten Handlungen ist kein 
Mensch gewiss, ob nidit ein Antrieb der Eigen- oder Selbst- 
liebe, das Bestreben nach dem, was ihm nicht bloss körperli- 
ches, sondern geistiges Bedürfioiss ist, wie Ehre, Bfihm^ 
Achtimg Anderer, oder einer in sein Leben angreifenden Idee, 
oft ihm selbst «nbewusst, zum Grunde liegt» Und gleichwoh) 
.würde sich Niemand geschmeichelt fühlen, wenn ihin nachge- 
'vdesen werden könnte, dass Eigenliebe im Gruiid^ die Triebe- 1^ 
feder aller seiner Handlungen gewesen sei» Dieser Widerstreit 
der natüiüchen Triebe und des moralischen Gefühls löst mdk , • 
durch die Betraditung der Natur und der Bestimmung des t 
Menschen au£ Indem die Nahnr dem Menschen THejbe imd 
Neigungen einpflanzte, die eben so gut ziun Bösen als zum 
Guten gekört werden können, gabt ine ihm zugleich in seiner 
y^emunft die Regel und Richtschnur, nach der er jene natür- ' 
lidien Triebe lenken und beherrschen soll ; er sollte nicht -me 
das Tliier, durch seine sinnlichen Gefühle, Triebe imd Ein- 
drüdLO unwiderstehlich bestimmt werden, nicht ein Sklare 
seiner Affekten, Begierden und Neigungen seyn, sondern durch 
seine Vernunft,, durch die Idee der Pflicht imd dur^ das sitt- 
liche Gefühl sich übei^ sie erheben, und sich ihnen nur dann ^ 
hingeben, wenn sie mit Vermmfl und Sittlichkeit übereinstim- 
men; er sollte mit Freiheit handeln, mit einer durch die Ver- 
nunft und die Idee der Pflicht bestimmten' Auswahl unter 
dem, was seine Sinnlichkeit, seine Triebe und Neigungen ihm 
angeben. , Erst diese Eigenschaft g^bt dem Menschen einen 
Werth, der ihn iiber alle andere Sinnenwesen erhebt, und 
zum Bürger einer übersinnHchen Welt, eines Reiches der Sit-' 
ten macht. IDarin besteht eben die Würde des Menschen, dass 
er in seiner Brufit ein Geset:; trägt, das ihn auffordert, sidi 
von allen sinnlichen Antrieben unabhängig zu erhalten, und 
Ifloss dem zu folgen, was seine Vernunft ihm als das Wahr^ 
Rechte und' Schöne rorhalt Diesem Gesetzt soll auch der 
machtiger Trieb der Eigenliebe uiiterthan seyn. In de^ ersten 
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Lebaisjaliren des Measchen wirkt 6r MrbUthätfg: tax (fie Er^ 
haltimg des Mensdien, fiir iüe Ausbildung^ des &^a» und 
d^s Geistes, so lange dieser noch nicht reif ist, um sich diorcb 
die Vorstellung^ des Sittengeset^es hestinunen zu lassen« Der 
Knftbe und angehende Jüngling berücksichtigt das, was ihm lA 
k^örp^rlicher sowohl als geistiger Rücksicht Yortheil biüogt; er 
regelt sein äuseres Betragen nach den Yorsdudlten des Aur ^ 
Standes und der guten Sitte, weil er sich dadurch die Zufiie- 
^ienheit seiner Eltern und Vorgesetzten erwirbt; er. sucht Ib 
den Oegenständen des Unterrichts fortzuschreiten, nicht weil er 
es als Pflicht erkennt, alle seine geistigen Anlagen gleidunässig 
auszubilden, sondern weil er sich dadurch das Lob und den 
Beifaü seiner Lehrer, und Ehre und Achtung bei seinen Mit- 
schülern erwirbt; er handelt also' ans Selbstliebe, aber, aus 
einer veredelten Selbstliebe, aus Ehrgefühl, das der yerständSge 
Leht^r sich hüten wjrd zu unterdrücken, das er aber zu leiten 
und durch ^e Vorstellung der Pflicht immei; mehr zu Tered- 
len suchen ^vird, bis es in reifem Jahren mit dem Bewusst> 
seyn des Moralgesetzes zusammenfällt, und endlich yon ihm 
überwogen wird. Aber ächten moralischen Werth hat diese 
Handlungsweise noch nicht: bei Veränderter Lage kann sie 
selbst zu Vergehungen aller Art führen. Mit tiefer Wehmuth 
erinnere ich mich eines Toa deac Natur reich begabten Jüng- 
lings, der, mit den herrlichsten Geistesgaben aus^rüstet, auf 
der Schule nicht nur AUes, was ihm zum Lernen geboten 
wurde, nut Leichtigkeit auffasste und il^ sich aufiiahm, sondern 
auch mit Selbstständigkeit in seinem Innern yerarbeitete, und 
sich dadurch die Liebe und selbst Achtung seiner Lehrer und ' 
die Bewunderung seiner Mitsdinler in hohan Grade erwarb; 
auf der «UniTersität, wie er sah, dass er bei der grossem 
Mengte der Concurrenteu und auf dem weitem Schauplätze sei^ 
ner Thätigkeit auf dem bisherigen Wege sich nicht mehr ans- 
zeichnen und seinen Efargei» oder seine Eitelkeiit befriedigen 
konnte, seinen Zweck durch Herne Körperstärke, dnrdi Ge» 
wan4theit in all^ .gjümastischen Uebnngen, durch absichtliches 
Auisuctien aller Gelegenheiten, in denen er durch jene Fertige 
keiten glänzen konnte, zu erreichen suchte und wirklich em 
reichte, aber dabei in seiiirai Sinne ^yerwildart^, selbst, eine» 
X Mord beging, und landflüchtig jetzt . spurlos mitergegengen ist» 
Diesen stürzte seine irre geleitete Eigenliebe , sein Bhigeiz und 
seine Eitelkeit, der falsche Begriff von Ehre, die er, wie m 
yi^e seiner 'Altersgenossen, nicht in ein reges wtfisaisehaft- 
Bchea Strebin, in den Eifer, seine Kenntnisse und seinen Geisf 
unmer mehr auszubilden und zu erw^tem, in ein besonnenes, 
durch Sittlichkeit u^d Religion geleitetes Betragen^ m die Ach* 
timg ond Liebe seiner Lebcer s^ta^e,^ S(mdefn>in Künste mMl 
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Fiertig^keiteri , die keineu moralischen Werih Labea, nnd, m^ 
als Mitt^ die Gesundheit iind 4ie Kraft des. Körpers zu be^ 
lesti§feii, ir^nd einen, Nutzen gews^hren^ In Hohn itnd^Gerüig«- 
•diätziflig^ anderer Menschen, dKe nicht ihres Standes sind, tmd 
Veraehtnngf der büri^rHchen Verhältnisse. Wie Yiele lassen 
sich durch ihre Ei^nUebe, theils durch Ehr^iz aftd Eitelkeit, 
und theils durch das Bestreben, im Vereine mit Andern sich 
die Sicheriieit zn verschafPen, cUe sie bei der Sdi*wäche ihres 
Charakters ntdit selbstständig^ behaupten zu können glauben, 
vcHeiten, Verbindungen einzugehen, die der Staat verwirf^ 
die ihnen nicht nur die fHr iln*e 'wissenschaftliche Ausbildung - 
«(Mhige Zeit yerkürzen, sondern anch ihre Freiheit dem ßehoi:- 
sam gegen Obere, die doch ihres^Gleichen sind, jnuterwerieA und 
sie von -wülktiriichen Anordnungen abhängig machen. Selbst- 
ständigkeit ist das hödiste Ziel, das der in die Unirersität 
eintretende JRingling erstreben will; aber diese Selbstständig- 
keit opfern sie ihrem Ehrgeiz oder ihrer Feigheit auf, und 
statt ihren Charakter durch feste Grundsätze der Moral und 
Religion zu bilden und zu stärken y bringen sie eine Nieder- 
trächtigkeit der Gesinnung mit in das bürgerliche Leben zuriick, 
die sie zu leidenden Werkzeugen der Launen oder willknr- 
ficher VerllKgiuigen Anderer ma<^. 

So ist also Eigenliebe imd das daraus entsprungene Ehr^ 
gefühl keine sichere Richtschnur des Handelns; aber doch ist ^ 
sie ii| pädagogischer Rücksicht sehr bram^bar, um den Jüng- 
ling allmählig auf die Bahn deü Rechteif zn fiihi^n, bis er das, 
vna ^t früher aus Eigenliebe that, bei gdäuterter Denkungs- 
art und entwickelter G^tesreife ans Sinn für das Rechte , ^ir 
JÜM^al und Tugend zu thitn fähig wird. Did wenigsten Men- 
sclien AuA das Gute imi des Guten willen; sie bedürfea eines 
mtkr sinuliehen Antriebes, um zu tfaun, was recht ist. Auch 
iitit«r' Ihnen, meine Lieben, werden nur Wenige aus reiner^ 
uneigennütziger Liebe zn den Wissenschaften, aus Aditung 
gegfen ÄÄ hohe Kraft des Geistes^ der divinae pOfiioUla eurae^ 
die wissenschaf^che Bahn betreten haben, oder darauf fort« 
schreiten; die Ausäicht auf irgenfd einen Vortheil, den B^eifaU, 
imd^das Lob Anderer, die Achtung derer, die Ihre Leistungen 
lOk beurtheüen rennö^^, eine dereinstige gewünschte Anstel- 
lirng, werden sie mehr oder weniger bestinmen. So wenSg 
diese . Triebfedern einen mdraüsdlien Werth haben , s6 wenig 
fkad sie doch als Mittel, eine der Moral gemässe Handlungs- 
weise zn erzeugen, t^rweHlidli; man glaubt schon liel gpi^n* 
hen 'zu haben, wenn man eilten Menschen nnr dahin 'gebracht 
hat, rechtlich zu handeln, 'd.h. so dass er überall Tor dem 
äusem Richter bestehen kann; dtireh die 4l%Sy<4inheit, rechtlich 
z« hiffideiB, glaubt umoi,' werde auiA der Sinn für das Rechte, 
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iJs soldtes^ und die Gesinmnigr eeAfstAetkj redd zu ihän^ weijl 
es re^ ist, wenn auch kein äuserer Riditer die Vebertt^etun^ 
.idmden sollte. Eben so werden Sie auf Umir neuen Balin 
Ihren wahren Vorthe^ vor Au|^ bdbabel» dürfen ^ aber su^ 
gleich sich immer mehr iyberzeng^, dass der wakre Vortheil 
d^s sich fitr ein wissensc2iaftli<;iies Leben Bildenden nidit im 
Erwerben der Kenntnisse besteht, die unmittelbar in dem yor- 
^setzten Ziele führen, sondern in dner yiekeitigen Bihbmg: 
des Geistes, die zu idlen Gesdiaflen u]|d Yerrifthttm^n desto 
tüchtiger macht, ^ je weniger siö auf ein bestimmtes Ziel be- 
schrankt wan Ihr künftiges Verhalten yvM zeigen, ob Sie 
diesen )Snn fUr Geistesbildung überhaupt haben, oder nur flir 
den unmittelbaren Ntitzen empfanglich sind. Wer nur für 
seine Berufswissenschaft, oder nach dem gemeinen Airadrucke 
für sein Brodstudium thätig ist, der zeigt eben dadurch an, 
dass er nur für das, Mechanische einer Lebensweise Sinn hat, 
sich nicht zu einer wissenschaftlichen Ansicht erheben kann, 
und sich selbst^ um ein Gleichniss des yerewigt^n J. H. Yosis 
zu gebrauchen, zn der Klasse der einsammelnden Hamster 
rechnet^ wer aber neben seiner Berufswissenschaft die Zeit^ 
die^ leichtsinnige Jünglinge yertändeln oder gar yersdiwelgen, 
auf andere Fächer des Wissens, auf Beschäftigung mit den 
Meisterwerken des AJterthums, und mit den "Werken der Poe- 
sie oder Kunst wendet, der wird zeigen, nicht nur, 'dass ter 
^ines wissenschaftlichen Lebens würdig ist, sondern auch dass 
er zu den edlem Naturen gehört, die sidb über die niedrige 
Rücksicht des blossen Yortheils zu erheben fähig sind. Denn 
nichts ist geeigneter, die imeigennntzige Gesinnung, die Grund-, 
läge aller Moral und Tugend, zu erhalten und zn pflegen, als 
der G^chipack an den Werken der Poesie oder schönen 
Kunst, *und an den Meisterwerkeil des Alterthuras, jenen 
ewigen Urbildern alles Edlen, Guten und Schönen. Dann 
werden Sie auch Jhr Herz yeredleu, innner fähiger werden, 
das Gute um seiner selbst willen- zu achten und zn erstreben, 
imd sich für Religion, Tugend und Moralitat immer empfang- 
licher machen, ni<^t £nr eine Moralitat, die in dei^ äusem 
Glätte des Betragens, in Geschmeidigkeit und Charakteiiosig- 
keit besteht, yvie das Wort nach französischem Sprachgelirauche 
auch oft in unserm Vaterlande yerdreht wird, sondern filir die 
Gesinmmg, d\e nicht nm Yortheile zn erhaschen, sondern weil 
die Pflicht es gebietet, redit handelt. Hüten Sie Sich yor der 
Sinnesart imd der Handlungsweise deiner, die mit schkner Be- 
rechnung der, Verhältnisse, in denen sie leben, ma dasjenige 
berücksichtigen, w^as ihnen Vortheile gewährt oder yerspricht, 
unbekümmert, ob dieses auch mit den Geboten der Pflicht 

übereinjatimine , die Klugheit höher achten, als SitÜidikeit und 
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immer erttfra^n, ob etwas klag: 9^ nicht ob es i*echt und 
mondiseh-gpat ist. Behalten Sie vielmehr die Gebote der Pflicht 
und ReU^n tmyerriickt im Aa^, und thiin Sie imm^ das, 
was die Stinmie 'des Oev^Msens billigt, ohne sogleidi an die 
sa erwartenden Yortfaeläe za deukra. 

Mög^e der AUerhÖehste diese Gesinnung* immer mehr in 
Ihn^i beleben, durch sie audi Ihre wissenscha^chen Besire- ' 
bung^i yeredeln, und Sie so dem 2iiele zuführen, deren Jeder 
durdi g;ewifffienluilte Befolgung der C^bote der RdBgien und 
Tugend sich würdig gemacht haben wird* 
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